dem Rufe der Vortrefflichkeit 
Rn, weitere m 
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Nr. 483. Morgen⸗Ausgabe. 


Die italieniſche Neife, 

Als vor einigen Monaten ein ſonſt gutgeſinntes Blatt in einer 
ſehr pofitiven Form Zweifel daran äußerte, daß der Reichskanzler den 
Kaiſer auf der Fahrt nach Italien begleiten würde, wurde es von 
einem Dementi heimgeſucht, deſſen ſchroffe Form ein um fo größeres 
Aufiehen erregte, als nicht eines der Organe, die der Regel nach zu 
Profoſſendienſten verwendet werden, mit der Ertheilung dieſes Dementi 
betraut wurde, ſondern der „Staatsanzeiger“ ſelbſt die würdevolle und 
feierliche Haltung, die ihm der Regel nach fo gut ſteht, für einen 
Augenblick bei Seite ſezte und dem fündigenden Blatte in nachdrück⸗ 
licher Sprache zu Gemüthe führte, wie ſchwer es ſich vergangen habe. 

Man begreift allgemein, daß es ſich hier um einen Gegenſtand 
handle, der unter „Tabu“ gelegt war, wie der ceremoniöfe Neuſee⸗ 
länder ſich ausdrückt, und kein einziges Blatt in Preußen hatte den 
ſchlechten Geſchmack. gerade an dieſem Gegenſtande zu erproben, wie 
dehnbar, auch abgeſehen von dem Zeugenzwang, die Preffteiheit im 
deuiſchen Reiche augenblicklich if. Man ſchwieg über den Gegenſtand, 
bis derſelbe Mund, der den Zauber ausgeſprochen hatte, ihn auch 
wieder löste. Ungeſtört darf man ſich jetzt von Ohr zu Ohr mitthei⸗ 
len, man darf es auch drucken laſſen ohne dem von Haß und Ver⸗ 
achtung ſprechenden Paragraphen zu verfallen, daß der „Staatsanz.“ 
mittheilt, Fürſt Bismarck werde nicht nach Italien gehen. 

Es find Geſundheitsrückſichten, welche dieſen Entſchluß dictirt haben, 
und wir ſind weit davon entfernt, dem leiſeſten Zweifel an der Richtigkeit 
dieſes Motivs irgend welchen Raum zu gönnen. Aber das dürfen 
wir wohl behaupten: Mit wem immer wir über den unerfreulichen 
Zwiſchenfall geſprochen haben, er begann ſeine Betrachtungen über 
denſelben mit der Aeußerung: „Das habe ich immer befürchtet.“ 
Die Beſorgniſſe um die Geſundheit des Reichskanzlers waren ſo große, 
daß Niemand ſich überraſcht, ſondern Viele, und zwar gerade die 
beſten Freunde des Reiches ſich nur betrübt fühlten, als gerade in 
den entſcheidenden Augenblicke ihnen das Bulletin überbracht wurde, 
daß Fürſt Bismarck ſich außer Stande fühle, die Reife nach Italien 
anzutreten. 

In der That hat er in Varzin die ihm noͤthige Muſe nicht ge: 
funden. Er hat ſich von dem Geheimen Rath Wagener Vorträge 


über deſſen ſotiale Theorien halten laſſen — das iſt eine Beſchäfti⸗ 


gung, die einen Geſunden krank, aber nimmermehr einen Kranken 


geſund machen kann. 
Er hat über unſer Strafrecht nachgedacht, und obwohl daſſelbe in 


ſteht, ſich die Mühe nicht verdrießen 
en Defelsen nadyıdenen. Daß Alle 


4 urtet! ) 0 Thaͤligk. in f ch, uU 3 5 RAA N 
auch bedauerlich, doch in hohem Grade begreiflich, daß der Reichs⸗ 


Dei! 


5 


Kanzler zu ſeinem aufrichtigen Bedauern genoͤthigt wurde, von der heim die Frage eine eingehend 


Reiſe Abſtand zu nehmen. 


Breslauer 


Seiten der Straße von Straßburg 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitun 


\ * 
Expedition: Herxenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Mentag 


einmal, an den übrigen Tagen imeimal-ericeint, 


Sonntag, den 17. October 1875. 


den Jahren fo weit vorgerückter Monarch ſich zu einer fo anſtrengen⸗] Mann betrage, erheblich gelockert ſei. Hatten nun die bisherigen ge⸗ 


den Fahrt entſchloſſen hat, und der hohe Werth, 
ſammenkunft mit dem Könige von Italien gelegt wird, erhellt hieraus 
am Beſten. In Italien haben freilich Viele auf die Anweſenheit des 
leitenden deutſchen Staatsmannes ein beſonderes Gewicht gelegt, aber 
ſie werden ſich ohne Zweifel mit dem ſinnigen Worte der „National⸗ 
zeitung“ Iröften, „daß den Intereſſen, welche ſich an den leitenden 
Staatsmann knüpfen, am beſten gedient wird, wenn man eine tief 
erſchütterte Geſundheit nicht der Gefahr neuer Stöße ausſetzt.“ 

Wir aber widmen der Wiederherſtellung dieſer tief erſchütterten Ge⸗ 
ſundheit unſere wärmſten Wünſche. Fürſt Bismarck hat eine 
Stellung inne, wie ſie ſelten ein Staatsmann eingenommen hat. Er 
hat eine ſo Vieles umfaſſende Thätigkeit, wie ſie ein deutſcher Miniſter 
noch nie ausgeübt hat, und er hat in der Verwaltung der Angelegen⸗ 
heiten des Reiches nicht einmal einen Collegen. Dieſe beſondere 
Stellung bringt es mit ſich, daß auf die Erhaltung ſeiner Geſundheit 
ein ganz beſonderer Werth zu legen iſt, und daß ſein Leiden die Ent⸗ 
wickelung unſerer politifhen Verhältniſſe in Mitleidenſchaft zieht. Möge 
er aus denſelben Motiven, die ihn veranlaßt haben, von dieſer Reiſe 
Abſtand zu nehmen, auch alle übrigen Elemente, Alle ohne Ausnahme, 
ſich fern halten, die ſeiner tief erſchütterten Geſundheit neue Stöße 
verſetzen könnten. 


DO Militäriſche Briefe im Herbſt 1875. 


CLXXVI. 

Beleuchtung des offictellen Generalſtabswerkes: 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 9. 
eßung und Beſchießu on burg. — Die Erwägungen 
1 ae des Dae Weber a Nacht ein Bom barde⸗ 
ment 3 werden oder gleich mit der förmlichen Belagerung be · 
gonnen werden ſoll. — Endliche Entſcheidung für das Erſtere. — 

Die näheren Befehle hierzu. — Brieſwechſel mit General Uhrich.) 
Die 1. Landwehr⸗Brigade bezog zu beiden Seiten der Straße von 
Brumath Quartiere in Vendenheim (Bahnhof), Lampertsheim (Fuhr⸗ 
part), Suffelweyersheim (Ingenieur⸗Depot) und Reichſtett. Die zweite 
Brigade belegte die Ortſchaften weiter weſtlich von hier bis an die alte 
Straße nach Zabern. — Die zuerſt bei Hannover zuſammengezogene 
Garde⸗Landwehr⸗Diviſion war am 16. daſelbſt mit der Bahn abge⸗ 
gangen und bis Raſtatt durchgefahren. Hier erhielt dieſelbe von 
General v. Werder den Befehl, unmittelbar hinter der 1. Landwehr⸗ 
Divifion den Rhein auch auf der Pllttersdorfer Brücke zu überſchreiten 
und in der Gegend von Hurtigheim und Handſchuheim zu beiden 
nach Paris Quartiere zu beziehen. 


„Der 


— Vor dieſen Tagen veranlaßte betelts im Hauptquartier zu Mundols⸗ 
e Prüfung, ob man ſich jetzt gleich für 
die förmliche Belagerung entſcheiden ſolle, oder ob man vorher ver⸗ 


welcher auf die Zu: ringen Beſchießungen eine merkbar hervortretende Wirkung noch nicht 


erzielt, ſo ſtand nach jenen Nachrichten doch zu erwarten, daß ein 
ernſtes Vorgehen mit Bombardements⸗Batterieen die eng gebaute, mit 
bombenſicheren Unterkunfts⸗Räumen nur ſpärlich verſehene Stadt die 
weniger ſicheren Beſtandtheile der Beſatzung und die Einwohnerſchaft 


vielleicht einſchüchtern und beſtimmen werde, den Gouverneur zur 


Uebergabe zu drängen. Dabei influirte dieſſeits der Wunſch, die an 
Straßburg gefeſſelten 40,000 Mann ſobald als möglich für den Feld⸗ 
krieg wieder disponibel zu ſtellen, ſehr bedeutend. Hinſichtlich der 
völkerrechtlichen Zuläſſigkeit dieſer Angriffsart konnte in Folge der 
vorangegangenen Beſchießung von Kehl kein Zweifel mehr obwalten. 
Zur Behebung aller Bedenken wurde indeß beim großen Hauptquartier 
telegraphiſch dieſerhalb angefragt und erfolgte hierauf am 21. Auguſt 
die zuſtimmende Antwort. 

Weitere, noch trotzdem zur Sprache gebrachte Gegengründe beſtanden 
darin, daß die Widerſtandskraft des Platzes überhaupt noch keiner ernſten 
Probe unterworfen worden war, daß die Feldbatterieen und die wenigen Be⸗ 
lagerungsgeſchütze, mit denen man zunächſt beginnen konnte, vielleicht bald 
einen unhaltbaren Stand gegen die überlegene Zahl und Kraft der verei⸗ 
nigten feindlichen Feſtungsgeſchütze hervorrufen möchte. 
hiernach eher ein Zeitverluſt als eine Beſchleunigung des Erfolges für 
den Angreifer herbeigeführt werden. 
der Ingenieur⸗General die Aufftellung eines Entwurfs zur Eröffnung 
des förmlichen Angriffs veranlaßt und demſelben am 22. dem Ober⸗ 
Befehlshaber zur Genehmigung vorgelegt. — Inzwiſchen war der 
Briefwechſel mit dem Gouverneur der Feſtung, der wegen Kehl be⸗ 
gonnen, fortgeſetzt worden. General v. Werder hatte nämlich in 


einem zweiten Schreiben die Rechtmäßigkeit des Verfahrens gegen 


dieſe Stadt von Neuem beſtritten und mit Hinweis auf die jetzige 
Stärke des Belagerungs⸗Corps und die der Stadt Straßburg im Falle 


einer längeren Belagerung bevorſtehenden Leiden den Gouverneur zur 
Bei der hierauf erfolgenden entſchieden ab⸗ 


Uebergabe aufgefordert. 
lehnenden Antwort des General Uhrich hatte derſelbe um die Ver⸗ 
günſtigung gebeten, Weiber, Kinder und Greiſe aus der Stadt ent⸗ 
fernen zu dürfen. Dies war indeß ein Wunſch, der den Intereſſen 
des Angreifers zu ſehr entgegen war, als daß er hätte gewährt werden 
können. General v. Werder kündigte daher am 22. Auguſt die 
Beſchießung der Stadt dem General Uh rich ſchriftlich an. 


Neuere Nachrichten über die Zuſtände in Straßburg hatten die 
Stimmung für die Beſchießung im Hauptquartier zu Mundols heim 
noch beſtärkt und die Anſchauung noch beſtimmter p 
deutſche 7 Id⸗ till rie in 1 rbin mit den 
ral Schulz vorgefhlag zarden 
öglich machen möchten, einen erfolgreichen K 


enen 0 


m 


Glücklicher Weife wird die politiſche Bedeutung der Zuſammenkunft] ſuchen möchte, durch Beſchießung der Stadt ſchneller zum Ziele zu] Zeit traf ein Schreiben des General v. Moltke ein, welches ſich 


durch den unangenehmen Zwiſchenfall in keiner Weiſe getrübt. 


Die kommen. Der Ingenieur⸗General Schulz vertrat auf das Beltimm: 


Thatſache, daß der greiſe Monarch ſich den nicht unerheblichen Be: teſte die erſtere Anſicht, der Generalſtabschef v. Leſzynski ebenfo 
ſchwerden der weiten Reiſe unterzieht, ſpricht deutlich genug dafür, beſtimmt die letztere. Für dieſe ſprach zunächſt der Umſtand, daß alle] Ingenieur des Belagerungs⸗Corps beſtimmte General v. Mertens 
ein wie großer Werth bei uns in entſcheidenden Kreiſen und unter Nachrichten die Stimmung der Bürgerſchaft wie der Beſatzung als 
Sufimmung des ganzen Volks darauf gelegt wird, daß das gute Gin: ſehr gedrückt ſchilderten. Ein Gerücht befagte, daß man die National-] Erörterung unterzogen wurde. Dies war am 23. Morgens. In 
— mit dem Königreich Italien gepflegt und feierlich bekundet] Garde habe auflöſen müſſen, daß auch die Mobil⸗Garde vollſtändig 

erde. Es mag kaum ſchon einmal vorgekommen fein, daß ein in lentmuthigt und die Disciplin der Linie, die nicht mehr als 50001 Beſchießung, jedoch mit der Vorausſetzung, daß, wenn dieſelbe miß⸗ 


(rant kbegker, 
e Journaliſten.) 
An den Redacteur der Tri Heſſiſchen Volksblätter“ 


n Darmſtadt. 
hr geehrter Herr College! 


dahin erklärte, man müſſe fo ſchnell als möglich in den Bee 
fig der Feſtung gelangen. Faſt gleichzeitig traf der zum Chef 


ein, mit welchem nunmehr die noch ſchwebende Frage einer neuen 


Folge derſelben entſchied ſich General v. Werder endgiltig für die 


den gerechten Verdacht erregt, als wäre fie vielmehr — betheiligt un di den er außerdem eine viel zu junge Maske gemacht hatte — und He 


befreundet! 

Hätten Sie mir die Ehre erwieſen, Sie über die Verhältniſſe des 
Breslauer Stadt⸗Theaters unterrichten zu dürfen, ſo hätte ich Ihnen 
heute nach der Aufführung der „Journaliſten“ geſagt: Ich weiß nicht, 


Thies den Conrad Bolz. > 
Ich babe Ihnen dies eine Beiſpiel angeführt, weil es genügt. 

Wenn ich Ihnen ſage, daß der hübſchen und anmuthigen „Adelheid 

v. Runeck“ (Frl. Ungar), die ja ſelbſt ein weiblicher Conrad Bolz 


. Se 
Ein ne e Lückenbüßer Ihres geſchätzten Blattes, das ich] wie es um das Reſſort der Oper in dieſem Jahre beſtellt if, aber iſt, jeder Funke von Humor fehlte, ja daß fie die Rolle faſt ganz 
heute von beben deter Seite aus Süddeutschland zugeſchickt erhalte, aus den Lobpfalmen der geſammten Breslauer Kritik und aus dem 
veranlaßt mich, Ste zu einer harmloſen Plauderei über das Breslauer Beſuch des Publikums entnehme ich, daß die Oper in der That dies⸗ 


Stadt⸗Theater einzuladen, für das Si 
haftes Intereſſe hegen. 
Zuhörer wünſche, ſo ſchien es mir das B 


e ja dem Anſchein nach, ein leb⸗] mal eine vorzügliche fein müſſe — wenn Sie mich aber nach dem 
Da ich aber unſerer Unterhaltung recht viele] Schauspiel fragen, fo muß ich Ihnen zu meinem Bedauern geſtehen, 
eſte, ſie bald durch den Druck] daß daſſelbe hinter den Leiſtungen der letzten drei Jahre erheblich und 


zu veröffentlichen, und da ich Sie gern vollſändig überzeugen mochte, bedenklich zurückſteht und ſich nicht nur nicht „bislang ſehr tüchtig 
habe ich dieſelbe an eine Besprechung der „Journaliſten“ von Guſtavſerwieſen hat“, wie Ihnen Ihr befreundeter Unbetheiligter mittheilt, 


Freitag angeknüpft. Warum ſollten ſich 


auch zwei deutſche Jour⸗ ſondern gerade in den von ihm erwähnten Vorſtellungen (Don Carlos, 


naliſten nicht über die „Journaliſten“ coram publico harmlos unter: Räuber, Maria Stuart) als durchaus mangelhaft organiſirt gezeigt 


halten dürfen! 


hat. Das Perſonal hat ſich noch immer nicht vollzählig zuſammenge⸗ 


Sie fagen in der einleitenden Redactionsbemerkung zu dem oben: funden. Das Fach des Charakterdarſtellers — um Ihnen einen Bewels 
erwähnten Artikel: „Ueber das Breslauer Stadt Theater ſind bekanntlich! zu geben — iſt jetzt, ſieben Wochen nach der Eröffnung des Theaters, 


ler (sc, in Darmſtadt) die traurigsten Berichte colportirt worden 


’ 


welche noch unbeſetzt. — Das Enſemble hat ſich noch nicht harmoniſch ein: 


zum Theil aus hierher gelangten Breslauer Blättern entnommen waren geſpielt; die Regie läßt das Wichtigſte zu wünſchen übrig und das 
— die in Darmſtadt inſofern ein gewiſſes Intereſſe boten, als der Repertoir läßt jeden feſten Plan, jedes beftimmte Programm vermiſſen. 
ee Director des Breslauer Stadt⸗Theaters Herr Teſcher it,] Auch hiervon ein Beiſpiel: Die Reihenfolge der Schauſpiel⸗Auffüh⸗ 
batte m 25 Jahre in gleicher Eigenſchaft an der hieſigen Hofbühne rungen war bis jetzt weſentlich folgende: Im großen Jahr — Maria 


war. Wären jene Berichte alle wahr geweſen, fo Hätte Herr 


Stuart — Don Carlos — Die Räuber — Donna Diana — Die 


— dor einem Bankerott geſtanden, und dieſer Umſtand veranlaßt] Vereinsſchweſter — Der Verſchwender — Der Kaufmann von Venedig 
einzuziehen unbelheulgter befreundeter Seite in Breslau Erkundigungen — Durchgegangene Weiber — Der Veilchenfreſſer. 


deren Beantwortung ganz anders ausfiel, als wir für 
1 17 befürchten — . i f 
daß Herr Ph mir nun zunächſt die Freude darüber zu conſtatiren, 


Als einen Beweis für alle dieſe Behauptungen ſtelle ich Ihnen 
nur die Aufführung der „Journaliſten“ vor. Denken Sie Sich eine 
Darſtellung dieſes herrlichen Converſationsſtückes, in der — mit etwa 


Preſſe hat Ae ier fo warme Sympathieen bei der Darmſtädter] drei Ausnahmen — faſt keiner der Mitſpielenden ganz Herr ſeiner 


dem jetzigen Dir 


Hoffnung auszusprechen, daß die Breslauer Preſſe Rolle war, in der — mit Ausnahme des Gaſtes — auch nicht Einer 


eckor unſeres Stadt⸗Theaters, das er ebenfalls 25 Jahre] den Bei i | 
öge, N eifall des Publikums zu erringen vermochte, in der Darſteller 
ee. Herr Collider Sympathieen nachtrage! Aber mit Verlaub, es wagen, beliebige Extemporés zum Beſten zu geben, in der faſt ein 
Habt gelangte Breele Ihre Behauptung, daß zum Theil nach Darm⸗ Drittel des allgemein bekannten und überall vollſtändig aufgeführten 
A auer Blätter“ die traurigſten Berichte über den | Stückes geſtrichen wurde, und in der die Hauptrollen fo falſch beſetzt 


bevorſtehenden Bankerott de 
für un wahr erklären, als 


ligter befreundeter Seite“ hin 
halten. Das iſt nicht legal n angeblichen Berichte für unwahr 


mein werther Herr Redacteur vom] Bolz“. 


6 Stadt⸗Theaters enthalten, muß ich ebenſo] waren, daß ſelbſt ein großer Theil des Publikums darüber feine Ver⸗ 
Sie auf die Beantwortung von „unbethei⸗ wunderung ausſprach. 


Der erſte Held und Liebhaber, Herr Thies, ſpielte den „Conrad 
Nun wiſſen Sie ja, Herr College, daß „bekanntlich“ dieſe 


„Coriolan“. Ihre Sympathie für die Direction und Jyr Intereſſe Rolle gewöhnlich dem Bonvivant 

zufällt, während der „Profeſſor 
an dem Theater 3 an die erſte Quelle führen, aus der die Oldendorf“ dem erſten Liebhaber gehört. Sie können aber allerdings 
authentiſchſten Nachrichten Über das Stadt Theater zu ſchöpfen waren nicht wiſſen, daß wir einen talentvollen und im Converſatlonsſtäck 


— zu der Breslauer Preſſe. 
theiligter befreundeter Seite“ 


Statt deſſen laſſen Sie ſich von „unbe⸗ recht verwendbaren Bonvivant in Herrn Weſſels haben, und daß 
ein Liebeslied auf das Stadt⸗Theater Hrn. Thies für die Repräſentation in Converſationsſtücken die Eleganz, 


Ane deſſen Pointe — frei nach Heine's Manier — ein ironiſcher die Tournüre und das Wichtigſte zuletzt — der richtige Converſattons⸗ 
uöfall gegen die Breslauer Kritik iſt. Die „unbetheiligte befreundete ton vollſtändig abgehen. Und nun denken Sie — die Beſetzung war 
Seite” hal Sie aber im Weſentlichen nicht richtig inſtruirt und dadurch! gerade umgekehrt, Herr Weſſels ſpielte den Profeſſor Oldendorf, für 


ſentimental hielt, daß Herr Hermann aus dem gutmüthigen Oberſten 
einen lärmenden und langweiligen Polterer machte und daß die Rolle 
des „Schmock“, die durch den Poſſenkomiker, Herrn Will, beſetzt 
war, lautlos an dem ſonſt dieſer Rolle gerade am meiſten zujubelnden 
Publikum vorüberging, ſo haben Sie ein Bild der Vorſtellung, das 
ſich aber nur ſehr wenig von den Vorſtellungen abhebt, in denen — 
nach Ihrem befreundeten Unbetheiligten — das Schauſpiel „mit allen 
Ehren ſeine Feuerprobe beſtanden hat.“ — 


Daß Auguſt Neumann, der ausgezeichnete Berliner Komiker, 


den Piepenbrink ſehr — witzig ſpielte, kann doch nicht unſerem 
Schauſpiel als Verdienſt angerechnet werden. Wohl aber kann man 
es der Direction und der Regie als Fehler zuſchreiben, daß ſie den 
geſchätzten Gaſt gerade in dieſer und nicht in einer jener Rollen dem 
Breslauer Publikum vorgeführt, denen Auguſt Neumann ſeine verdiente 
Popularität zu danken hat. 

Sie ſehen, geſchätzter Herr College, daß in unſerem Theater doch 
nicht Alles ſo im roſigen Lichte athmet, was ſeines Lebens Unver⸗ 
ſtand mit Wehmuth und mehr oder minder großen Gagen genießt, 
und daß Ihr Unbetheiligter etwas zu ſtark feine Farben aufge⸗ 
tragen hat. 

Da Sie aber ein fo. Löbliches: Intereſſe für unſere Theaterverhält⸗ 
niſſe an den Tag legen, ſo will ich Sie noch über zwei Punkte auf⸗ 
klären — über das Breslauer Publikum und über die hieſige 
Kritik. 

Wenn Ihnen Berichte auswärtiger Blätter zu Geſichte kommen 
ſollten, die über den Mangel an Kunſtſinn in unſerer Stadt klagen, 
ſo nehmen Sie dieſelben ja mit aller nur moglichen Vorſicht auf. 
Denn es iſt nicht wahr, daß unſerem Publikum der Kunſtſinn voll⸗ 
ſtändig abgehe. In den letzten drei Jahren war der Theaterbeſuch 
nie fo ſtark, als in dieſer Saiſon; ja, es giebt Abende, an denen alle 
drei Theater vollſtändig ausverkauft find. Aber ſtreng und kritiſch ift 
unfer Publikum, und hohe künſtleriſche Anforderungen ſtellt es, das ift 
wahr, und das möge immer ſo bleiben! Innerhalb der Kreiſe ſeiner 
Neigungen, die ſelten abſeits liegen von den wahren Intereſſen der 
dramatiſchen Kunſt, weiß es ſich den Sinn für Kunſt und Künſtler 
rege zu erhalten und zu pflegen — und wenn man ihm Gutes und 
Schönes bietet, ſo nimmt es daſſelbe dankbar und freudig an. Bitte, 
fragen Sie, nicht etwa Ihren unbetheiligten Unbefreundeten — ſondern 
fragen Sie direct die Directoren unſeres Stadttheatets — ich zweiſle 


| keinen Augenblick, daß Ste dieſelbe Antwort hören werden. 


Ich komme zu dem Paſſus von der Kritik in dem Briefe Ihres 


Es könne alſo 


Mit Bezug auf dieſe Anſicht hatte 


apf mit der Feſtung Kr 
zu führen und die Uebergabe binnen Kurzem zu erreichen. In diefer 
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Uuge, ſoſort zum g 3 
85 dug la 3 Abend ſollte das Feuer Beginnen und wurden hierzu tane Blatt natürlich mit der obligaten Beandmarkung der „piemonteſiſchen bracht fei. In dieſer Hinſicht ſchließt er ſich vollkommen der Anſchauunz des 
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nähere Anordnungen gegeben, die im Weſentlichen Folgendes ent:| Raub: und Frcvelthaten“. Es ſoll mich wundern, bemerkt hierzu ein Par'ſe⸗ 
hielten: Die Feld⸗ Artillerie der badiſchen und der 1. Reſerve (Bande Correſpondent der „N..“, wenn dergleichen Kundgebungen das ſympatbiſche 
wehr) Diviſton ſollte unter kräftiger Mitwirkung der Batterien bei] Verhältniß fördern, welches jetzt zwiſchen Italien und Frankceich beſtehen 
Kehl das Feuer gegen die Feſtungswerke und gegen die Stadt Straß⸗ ſoll, wie der „Moniteur“ und ſein römiſcher Correſpondent verſichern. Nächſt 
burg eröffnen und daſſelbe beſonders bei Nachtzeit unterhalten. Es] den „Belrachtungen“ über die deutſche Kaiſerreiſe möchte ich fügt der er⸗ 
müßten dabet möglichſt gedeckte und auch wechſelnde Stellungen ein: wähnte Correſpondent hinzu, auch eine „Information“, die ich in der „France“ 
genommen werden. Zur Sicherung dieſer Feldbatterten hatten in dem] finde, ſignaliſiten. Dieſes Blatt eignet ſich das Märchen von einem päpſt⸗ 
nordweſtlichen Angriffs⸗Abſchnitte, zwiſchen Breuſch und Aar (weſtlicher] lichen Fandſchreiben an, welchos der Erzbiſchof von Mailand dem deutschen 
Arm der Ill im Norden der Feftung) drei Vorpoſten⸗Batalllone neben: | Kaiſer überreichen ſollte, und will weiter erfahren haben, daß Fürſt Bismarck 
einander bis nahe an die Feſtung heran zu gehen und Schügengruppen | auf eine Zuſammenkunft der Souveräne in Rom gedrungen und dabei das 
mit Soutiens vorzuſchicken, die ſich eingraben und hinter Deckungen geflügelte Wort ausgeſprochen habe: „Der Herrſcher der Deutſchen ſoll das 
feſtſetzen ſollten. Jeder Flügel müſſe eine Reſerve haben und da, wo] Capitol beſteigen“. Beſondersz neu iſt die Erfindung, mit welcher die „Francelr 
ein Gefecht eintrete, gegenſeitige Unterſtützung ftatifinden. Am 24ſtenſſo wichtig thut, nicht, da der „Oſſervatore Romano“ dieſelbe ſchon als jeder 
Morgens und demnächſt alle 24 Stunden ſollten die Vorpoſten abge-] Begründung entbebrend dementirt hat. Aber von den Journalen wird fie 
löſt werden. doch gewiſſenhaft abgedruckt und von einigen ſogar dazu benutzt, den deutſchen 
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Reichskanzler von Neuem zu befehden. 
Breslau, 16. Oetober. 


Der Kaiſer reiſt heute Abend von Baden⸗Baden ab, obne vom Fürſt 
Bismarck begleitet zu werden. Große Neigung für ſeine Betheiligung an 
Her italieniſchen Reife hat der Letztere nie gehabt; die Staatsmänner Italiens 
Find ihm nicht Fehr ſympathiſch; ihr Schwanken in der inneren Politik, be⸗ 
ſonders dem Vatican gegenüber, hat ſeinem Naturell nie zugeſagt. Wir 
glauben zwar nicht, daß es eine ſogenannte diplomatiſche Krankheit iſt, die 
ihn noch im letzten Augenblick feinen früheren Entſchluß hat ändern laſſen; 
aber der Rath feines Arztes mag ihm nicht ganz unwillkommen geweſen ſein. 
Daß übrigens das Zuſammentreffen des deutſchen Kaiſers mit dem König 
Victor Emanuel feine politiſche Bedeutung behält, zeigt die Theilnahme 
des Staatsſecretärs von Bülow als Vertreters des Reichskanzlers an 
der Neiſe. ; 

Die baieriſchen Minister haben, nachdem die Adreſſe des Herrn Jörg 
von der ſchwachen Majorität der Kammer angenommen worden, dem Könige 
ihre Demiſſion eingereicht. Das iſt ein ganz conſtitutionelles Verfahren. 
Nimmt der König die Demiſſion an, fo wird an Herrn Jörg die Aufgabe 
herantreten, ein ultramontanes Cabinet zu bilden; lange wird daſſelbe nicht 
am Ruder bleiben, aber immerhin iſt zu wünſchen, daß der Verſuch einmal 
gemacht wird. 

Ein energiſcher Verſtoß gegen das hannoverſche Kirchenregiment 
iſt am Mittwoch von der Osnabrücker Bezirks⸗Synode geführt worden. Die⸗ 
ſelbe beſchloß nämlich mit allen gegen eine Stimme, bei der Landes⸗Synode 

zu beantragen, fie wolle im Anſchluß an eine demnächſt Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer zu überreichende Petition mit aller Kraft dahin wirken, daß ein durch, 
greifender Wechſel in den Perfönlichkeiten des Landes⸗Conſiſtoriums ſtattfinde. 
Zugleich fand ein zweiter Antrag einſtimmig Annahme, die Landes⸗Synode 
möge dahin wirken, daß die kirchliche Geſetzgebung für die Provinz Hannover 
einer zeitgemäßen Reviſion und Abänderung unterzogen werde. 

Von den unverſchämten Angriffen, welche ſich der clericale Theil der 

franzöſiſchen Preſſe bei Gelegenheit der Reiſe des deutſchen Kaiſers nach 
Italien auf Letzteres ebenſowohl wie auf Deutſchland erlaubt hat, haben wir 
bereits geſtern an dieſer Stelle eine Probe angeführt. Es ſcheint uns indeß 
angezeigt, namentlich auf die Betrachtungen, welche das „Univers“ über jene 
Reiſe anſtellt, zurückzukommen. Das genannte Blatt ſucht den Italienern 
ihre „traurige Lage“ begreiflich zu machen. Italien, meint das clericale 
Organ, konnte doch ſo leicht unter dem Papſte glücklich werden, der noch 
immer der „Kopf Italiens“ ſei. Einem italieniſchen Fürſtenbunde unter 
der päpſtlichen Schutzherrſchaſt habe nun Italien die „Maske einer Regierung“, 


das piemonteſiſche Königtbum, vorgezogen. Die Strafe ſei nun nicht aus⸗ 


geblieben; der „ hibelliniſche König“ gelangt allmälig unter die Botmäßigkeit 


des germaniſchen Cäſars; feine Armee werde von preußiſchen Offizieren in: 


ſpieirt und ſei nur noch beſtimmt, als Hilfscorps der deutſchen Armee bald 
auf dem rechten bald auf dem linken Flügel zu operiren; ſeine Handelsplätze 
würden, wenn erſt einmal die St. Gotthard⸗Bahn fertig geworden ſei, deut⸗ 
ſchen Kaufleuten, denen die Schweiz als Entrepot dienen werde, verfallen, 


und Fürſt Bismarck ſei auf dem Wege, einen „Papſt des Culturkampfes“ 
im Vatican einzuſetzen. Trotzdem werde Kaiſer Wilhelm einen Triumphzug 
in Mailand halten, und das „ghibelliniſche Italien“ werde ihm als ſeinem 


„Unbetheiligten“ — und der Caſus macht mich ſtutzen. Wie kann 
ein Unbetheiligter, der Ihnen noch dazu befreundet, ſich einer ſo voll⸗ 
ſtändigen Verdrehung des Sachverhalts ſchuldig machen, wie fie in den 


folgenden Worten ausgeſprochen iſt: 


„Durch ihr präciſes Enſemble zeichnete ſich Moſer's oben genannte 
LuſtſpielNovisät (ver Veilchenfreſſer) vortbeilhaft aus, welche leider ganz 
unverdienter Weiſe von der biefigen Localkritik fo abfällig 
beurtheilt wurde, daß das Publikum erſt mit eigenen Augen 
ſehen mußte, daß die „Unfehlbaren“ ſich diesmal doch ge⸗ 
täuſcht. Ueberhaupt zeigt ſich im Publikum eine lebhafte 
Reaction gegen die angemaßte Suprematie der Kritil, 
welche in rückſichtsloſeſter Weiſe die ohnebin ſchwere Arbeit 
der Stadttheater⸗Direction noch ſchwerer macht. Der höchſte 
Thriumph, den letztere bisher errungen, dürfte wohl darin a 5 daß 
ihre Beſtrebungen und Leiſtungen, trotz aller Angriffe der Preſſe, 
die ungetheilteſte Anerkennung gefunden, und daß unter den Kunſtfreunden 
und maßgebenden Kunſikennern unſerer Stadt nur Eine Stimme herrſcht, 
welche dem unter dieſer neuen Leitung jo ſchoͤn aufblühenden Inſtitut das 
beſte Prognoſtikon ſtellt.“ 

Soviel Worte — ſoviel Unwahrheiten! Es iſt eine Lüge, daß 
die hieſige Localkritlk den „Veilchenfreſſer“ fo „abfällig“ beurtheilt hat. 
Faſt ſämmtliche Herren Collegen haben das Stück mehr oder minder 
mit ihrem kritiſchen Beifall begleitet — und ich war der Einzige, der 
es „abfällig“ beurtheilte und der auch heute noch bei aller perſoͤnlichen 

Freundſchaft für Herrn Guſtav v. Moſer und bei aller Achtung vor 
ſeinem Taleni behauptet, der „Veilchenfreſſer“ ſei ein ganz unbedeu⸗ 
tendes Stück! Es iſt eine Lüge, daß ſich im Publikum „eine leb⸗ 
hafte Reaction gegen die angemaßte Suprematie der Kritik“ zeige — 
im Gegentheil, bis auf jeden einzelnen Fall kann ich Ihnen nach⸗ 
weiſen, daß ſtets genau mit dem Urtheil der Kritik der 
Beſuch des Theaters correſpondirt. Das Publikum iſt mit 


der Kritik vollſtändig einverſtanden, weil dieſe ja nur das Sprachrohr 
ſeiner eigenen Meinung, feiner eigenen Wünſche, Beſchwerden und 


Hoffnungen iſt. Es iſt endlich eine bewußte Lüge, daß die 
Beſtrebungen der Direction trotz „der Angriffe der Preſſe“ die unge: 
theilteſte Anerkennung gefunden! Angriffe der Preſſe gegen die Direction 
ſind in dieſer Saiſon bis jetzt nicht vorgekommen — ſie ſpuken blos 

im Gehirn Ihres Unbetheiligten — und wenn die Beſtrebungen der 
Direction im Publikum Anerkennung gefunden haben, ſo geſchah dies 
zum größten Theil gerade durch die Unterſtützung der Preſſe. 
Ich darf dies um fo eher ausſprechen, als ich der einzige der hieſigen 

Krhiker bin, der ſich für die materielie Seite des Theaterunteruehmens nicht 

in ſolcher Weiſe echauffirt hat, wie meine geſchätzten Collegen — 
worüber ich allerdings nach dem Artikel Ihres Blattes keine Reue zu 
empfinden vermag. 

Denn — offen herausgeſagt — die Art und Weiſe des Angriffs 
gegen die Kritik macht mich an Ihrem „Unbetheiligten“ irrre — ich 
wittere officiöfe Morgenluft! Da ich aber nicht fo neugierig bin, wie 
der Frankſucter Staatsanwalt, nach dem Autor zu forſchen, ſo be⸗ 
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den grün⸗gelben Thiergarten hinein. 
gnſge ich mich mit dem Ihnen sine ira et studio gelieferten Beweiſe, ſchwebenden Gefährten hatten eine Ahnung, 


Bemerkenswerth iſt, daß das „Univers“ zugleich geradezu erklärt, daß die 


Aera der Religionskriege ſich erneuere. Das mit dem päpftlihen Segen 
wiederholt bedachte Blatt ſagt nämlich in ſeiner neueſten Nummer wörtlich: 


„Les guerres de religion se renouvellent: les guerres de 1866 et 
de 1870, les luttes intestines d’Espagne et d’Herzegovine nous le 
disent assez, et ce qui résultera des persécutions des catholiques 
dans heäucoup de pays nous le dira davantage encore.“ Zu deutſch: 
„Die Religionskriege kehren wieder: die Kriege von 1866 und 1870, die 
inneren Kämpfe Spaniens und der Herzegowina ſagen es uns deutlich 
genug, und das Reſultat der Katholikenverſolgungen in vielen Ländern 
wird es uns noch deutlicher ſagen.“ 

Die „N. A. Z.“ fügt hierzu die Bemerkung: „Notiren wir einſtweilen das 
beachtenswerthe Geſtändniß bezüglich des Krieges von 1870, welchen herauf⸗ 
beſchworen zu haben, der clericale Einfluß in den Tuilerien in den verhäng⸗ 
nißvollen Julitagen jenes Jahres bekauntlich als feinen Erfolg bezeichnete.“ 

Was das in der „Semaine Religieuſe“ veröffentlichte Programm betrifft, 
deſſen wir in dieſen Tagen ſchon unter „Paris“ ausführlicher gedachten, ſo 
ift das „Siecle“ nicht der Anſicht, daß daſſelbe „ein individuelles Manifeſt“ 
ſei; es ſei ſo wenig eine perſönliche Eingebung, als es nur zu gut mit dem 
Syllabus und mit den Reden Pius IX. übereinſtimme; zer Vatican kündige der 
aus der Revolution hervorgegangenen Geſellſchaft ihr Todesurtheil an. Be⸗ 
achtenswerth ſei auch die Rede des Paters Hippolyte vom Carmeliter⸗Orden, 
der bei der Einweihung eines katholiſchen Arbeitervereins im Arriege⸗Departe⸗ 
ment drohend ausgerufen habe: „Gott ſei gelobt und gedankt! Wie es jetzt 
ſteht, iſt das von unſerem tröſtlichen Wahlſpruche begleitete Kreuz ſtolz auf⸗ 
gepflanzt von einem Ende Frankreichs bis zum anderen!“ Mehr jedoch als 
dieſe und ähnliche Auslaſſungen hat es nach der Anſicht eines Pariſer Corre⸗ 
ſpondenten der „K. Z.“ zu bedeuten, daß überall in Frankreich der fanatiſche 
Theil des Clerus und der Mönche ſich der unteren Volksklaſſen bemächtigt 
und ſie gegen die „Gottloſen“, „Atheiſten“, „Liberalen“ u. ſ. w. aufhetzt 
und in Reihe und Glied formirt, um im geeigneten Augenblick die Maſſen 
als Gottesſtreiter in die Wagſchale der europäiſchen Politik werfen zu können. 


In England iſt man gegenwärtig allenthalben mit Congreſſen beſchäf⸗ 
tigt. In London ſelbſt tagt jetzt eine Nonconformiſten⸗Confer enz, die mit 
einer glühenden und ſprühenden Hetzrede gegen die Kirche ihren Anfang ge⸗ 
nommen hat. Im ſocialwiſſenſchaſtlichen Congreß zu Brighton nahm am 
12. d. Mis. der bekannte und hervorragende Kämpfer für die Sache der 


Volksbildung, Sic Charles Reed, Vorſitzender des Londoner Schulrathes, das 
Katheder ein und hielt einen lehrreichen Vortrag über Volkserziehung. Sir 
Charles, jagt eine Londoner Correſpondenz der „K. Z.“, ſteht auf dem Ger] 


bie te der Unterrichtsfragen auf ziemlich neutralem Standpunkte zwiſchen den 
verſchiedenen Parteien, den Eifer derſelben für die Aufklärung des Volkes 
theilend, jedoch mehr das Ziel im Auge behaltend, als die von der Partei 
vorgeſchlagenen Specialmittel. Zwiſchen Confeſſionellen und Nichtconfeſſio⸗ 
nellen, „Nationalen“ und Säculariſten, Verfechtern des Schulzwangs und 
Vertheidigern des Freiwilligenſyſtems hält er die Waage und erlangt daher 
für ſeine maßvollen Meinungen und An ſichten ſtets hervorragende Beach⸗ 
tung. Sir Ch. Reed iſt der Anſicht, daß die Einführung des allgemeinen 


Schulzwangs, den Fortſchritt, für welchen jetzt die vorgeſchrittenen Liberalen 


daß Ihr „Unbetheiligter“ Sie vollſtändig faſch unterrichtet hat. Sehen 
Sie — ſo ſind die Oiſiciszſen — man darf ihnen nicht über den 
Weg trauen, nicht einmal in Couliſſen⸗Angelegenheiten reden ſie die 
Wahrheit! | 

Wenn Sie aber durch Ihren „Unbethelligten“ den Bethelligten, 
die Ihnen ja ſympathiſch und befreundet find, einen guten Rath 
geben wollen, ſo ſagen Sie Ihnen mit jenem bekannten Berliner 
Regiſſeur, der auf alle Einwendungen und Gegenreben nur die eine 
ftereoigpe Antwort hatte: „Spielt man jut!“ Laßt das Intri⸗ 
guiren, Hetzen und Verläumden, das Schmähen und Großthun auf 
den Bierbänken — auf den Brettern, die die Welt bedeuten, zeigt in 
ehrlicher gewiſſenhafter Arbeit Euer Wollen und Können! 

Und glaubt ja nicht, daß die Kritik dieſem Streben feindlich 
gegenüberſtehe, ſeid vielmehr verſichert, daß ſie jeden Erfolg mit Freu⸗ 
den regiſtriren wird und daß fie keinen ſehnlicheren Wunſch hat, als 
das Gedeihen des Breblauer Stadttheaters unter der Direction Teſcher⸗ 
Auerbach und die Blüthe der dramatiſchen Kunſt zur Förderung von 
Recht und Sitte und wackerer That! 

Doch ich fange an, in den Predigerton zu verfallen und ſchließe 
deshalb meine Epiſtel, die Ihnen, allen Betheiligten und Unbethei⸗ 
ligten, nur die wohlwohlenden Geſinnungen der Kritik gegen das 
Stadt⸗Theater manifeſtiren ſollen, ſo lange ſich dieſes auf der Höhe 


und Würde eines Kunſtinſtituts behauptet. 


Mit dem Gruße aufrichtiger collegialer Werthſchätzung bin ich Ihr 
ergebener G. K. 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 14. October. 

Von der glücklicherweiſe nicht vollſtändigen Vernichtung unſeres 
„Kaiſerhofes“, ſondern nur deſſen theilweiſer Verwüſtung 
hat von bier aus die „Breslauer Zeitung“ ausführliche Berichte er⸗ 
halten. Mir iſt eine ſonderbare Schlckſals⸗Caprice in den Weg ge⸗ 
treten, um mich zu verhindern, auch gleich mit einer Extra⸗Mittheilung 
„nach eigener Anſchauung“ mich in dem Redactionsbureau einzufinden. 
Bis zur heutigen Stunde begreife ich noch nicht, wie es moglich ge⸗ 
weſen, daß ich erſt genau zwölf Stunden nach der Entſtehung 
der unangenehmen ſonntäglichen „Feuerlichkeit!“ etwas von derſelben 
erfahren. Es war der Sonntag ein — vorläufig wohl der letzte — 
wunderbar ſonniger, warmer und ausnahmsweiſe windſtiller Herbſttag, 
und deshalb mir die Einladung zu einer befreundeten Villa⸗Familie 
im Weſtend Charlottenburg willkommen. Mit dem Glockenſchlage 
11 Uhr ſetzte ſich am Brandenburger Thor die Gattin in den Pferde⸗ 
eiſenbahn⸗Waggon, während ich, trotz meines gichtlahmen Beins, die 
Wendeltreppe hinaufkletterte auf den Balcon deſſelben. Ich ſehnte mich 
aber nach warmer, ſonniger Luft und nach ungehiaderter Umſicht in 
Weder ich, noch meine hoch⸗ 
daß hinter uns bereits 
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Stinlihen Angriff übergezanzen werden konne, »—]oberfen Herrn die Hände küſſen. Dieſe Belzachlungen würzt das ulltamen, int fo lebbaſtem Enthuſiasmus eintreten, in England heute noch nicht ange 


Miniſters des Innern an, wonach den Eltern erſt noch Zeit zur freiwilligen 
Benutzung des beſtehenden Schulſyſtems gelaſſen werden ſoll, jedoch mit dem 
Vorbehalte, daß, wenn die erhoffte Benutzung unterbleibt, ſodann der Zwang 
eintreten muß. Er tritt alſo der Anſicht Forſter's, welche auf ſofortige 
Zwangseinführung bingeht, entgegen. Das Urtheil Reed's wird auf die 
öffentliche Meinung jedenfalls nicht geringen Einfluß ausüben. 

Ueber den Ausbruch eines Krieges zwiſchen Liberia und den Eingebore⸗ 
nen in und um Cap Palmas berichtet folgendes Schreiben des Mayor don 
Monrodia, W. F. Nelſon, welches wir in der „A. A. 3.“ finden: „Die Res 
gierung von Liberia hat tauſend Mann auf dem Dampfer „Gambia“ und 
auf Segelſchiffen der Republik nach Cap Palmas geſchickt. Kleinere Geſechte 
haben ſtattgefunden, in denen etwa 50 Mann getödtet oder verwundet 
wurden. Außerdem ward ein Dorf der Eingeborenen niedergebrannt, da 
dieſe ſechs Häufer der Ameriko⸗Liberianer in Brand ſteckten. Größere 
Kämpfe ſtehen bevor. Die Regierung hofft den Aufftand in kurzer Zeit zu 
unterdrücken und die Regierungsangelegenbeiten nach beſſeren Grundſätzen zu 
ordnen.“ 

Ueber die Bedeutung des neulich in Ohio ſtattgehabten Wahlkampfes für 
die Verhältniſſe in Amerika überhaupt und über den Einfluß, welchen ſich 
unſer berühmter Landsmann Carl Schurz auch bei dieſer Gelegenheit zu 
ſichern gewußt hat, verbreitet ſich eine Newyorker Correſpondenz der „N. Z.“ 
in ſo intereſſanter Weiſe, daß wir derſelben, obgleich ſie natürlich noch vor 
der Beendigung jenes für die Republikaner ſo glücklich geweſenen Wahl⸗ 
kampfes verfaßt iſt, doch gern an dieſer Stelle einen Platz anweiſen. Man 
ſchreibt dem genannten Blatte im Anfang des Octobers: - 

Alle Blicke find in dieſem Augenblicke auf den Wahlkampf in Ohio 
gerichtet. Noch eine Woche, und er wird entſchieden, und mit ihm für 
dieſen Herbſt das erſte maßgebende Wort in dem Kampfe um die Alles 
bewegende Finanzfrage geſprochen worden fein. Die unverbüllte, ja ſcham⸗ 
loſe Weiſe, in welcher die Demokratie dieſes nach Newport und Pennſyl⸗ 
vanien wichtigsten Staates der Union ſich vor einigen Monaten zur Ver⸗ 
fechtung der Papiergeld⸗Lehren bekannte, und die Thatſache, daß ſelbſt jene 
beſſeren Elemente in idr, die, wie Bundes⸗Senator Thurman, ſich bisher 
als eutſchiedene Baarzahlungs⸗Kämpen bewährt batten, ſich doch nachtraͤg⸗ 
lich dem Partei⸗Dictat gefügt haben, hat auch Seitens der Hartgeldpartei 
im Staate die außerordentlichſten Anſtrengungen veranlaßt, den Demo⸗ 
kraten den von ihnen im vorigen Herbſt eroberten Staat jezt wieder zu ent⸗ 
reißen. Und da haben ſie denn in erſter Reihe das Beſte gethan, was 

überhaupt gethan werden konnte. Sie haben Carl Schurz berbeigerufen. 
Ueber das hohe Anſehen, welches dieſer Staatsmann in ſeinem Adopliv⸗ 
Vaterlande auch in Bezug auf die Geldfrage genießt, darüber ift an viefer 
Stelle, an welcher eingehend die beiden großen Finanzreden gewürdigt wor⸗ 
den find, mit denen er im Winter des vorigen Jahres im Bundes⸗Senat auch 
in ihr die Fübrerſchaft unter feinen Meinungsgefährten an ſich nahm, kaum 
noch ein Wort zu verlieren. Der bloße Hinweis darauf wird genügen, 
um die allgemeine Aufregung zu erklären, welche die Nachricht, daß Schurz 
dem Rufe ſeiner ee e in Ohio entſprechen werde, vor 
vierzehn Tagen hervorrief. Seitdem iſt er aber, von feinem europätfchen 
We e zurückgekehrt, thatſächlich in den großen Kampf einge⸗ 
treten. Am 27. September hielt er in Cincinnati ſeine erſte Finanzrede 
nicht nur unter dem Jubel der Tauſende, an welche er unmittelbar ſeine 
Worte richtete, ſondern unter dem lebhafteſten Beifall der patriotiſchen 
und verſtändigen Männer aller übrigen Staaten. chon em anderen 
Morgen hatte der Telegraph die wichtige Kundgebung in ihrem Wortlaut 
über das ganze Land getragen; ihre Beſprechung aber und ihre Erörte⸗ 
rung innerhalb der Preſſe bilden ſeitdem den großen Gegenſtand des 
Tages. In vollſtem Umfang hat dieſer neueſte Schurz'ſche Erfolg be⸗ 
ſtätigt, was gelegentlich des Ausſcheidens des miſſouriſchen Senators aus 
dem Bundescapitol an eben dieſer Stelle geſagt wurde: daß er ſtets und 
unter allen Umſtanden das Ohr der Nation haben, ſtets und unter allen 
8 1 — —. — Sa 75 je — 5 gellend Re können, 
anz „ob er durch die lten eines Blatt e 
„Int 8 iew“, bei einem Banfet oder von ne eier Bolts, 
verſammlung ſprechen würde. Einfacher Privatmann, wie er c voch 
wieder iſt, durfte er nur von Europa zurückkehren und ſich bereit erklaren, 
die Lippen zu öffnen, um auch ſofor: wieder der Mann des Tages zu 
ſein. Wie ſehr auch der Senat ſeiner bedürfen mag (und ſchon die 
nächſte Sitzung wird zeigen, was dieſes „wie ſehr“ eigentlich bedeute, 
Karl Schurz bedarf des Seng tes nicht. Und zum Glück auch 
die Oeffentlichkeit nicht feiner im Senate. Sie weiß, wo ſie 
den unerſchrockenen, nicht nur die Fülle ſtaatsmanniſcher Weisheit, ſondern 
auch das Princip unantaſtbarer Ebrenbaftigkeit in der Polflik 
darſtellenden Mapn zu finden hat, wenn ſie ſeiner bedarf. Und fie wird 
ihn finden! Aber noch Eins hat dem Eintritt von Schurz in den Wahl⸗ 
kampf Obios ein ganz beſonderes Intereſſe verliehen. Mit kaum minderer 


ſeit einer Stunde das feindliche Element in der Stadt wüthe. Auch 
in Charlottenburg nicht die geringſte Kunde davon. Wir dejeunirten 
und dinirten ſorglos im Freundeskreiſe, verbrachten den größten Theil 
des Nachmittags auf dem Balkon und unter der Veranda der Villa 
auf der Weſtend⸗Anhöhe, von wo der Blick über das tiefer liegende 
Charlottenburg ungehindert nach Berlin ſchwelft, das ſich in ſonnigſter 
Beleuchtung weithin ausbreitet. Ob dieſe den Rauch des Brandes 
unſeren Augen mit ihren Himmelsſtrahlen unterdrückte, — ich kann 
es mir bis zu dieſem Augenblick noch nicht entrathſeln. Kurz und 
gut, ich und meine Umgebung ſahen partoutement nichts von dem 
„Ereigniß“, auch keine mündliche Kunde drang in unſere Villeggiatur. 
Als wir um 9 Uhr Abends den Waggon zur Rückkehr beftiegen, hörten 
wir erſt, was geſchehen. Obgleich, für Berliner Dimenſtonen, meine 
Wohnung der Brandſtätte nahe liegt, hatten meine Hausgenoſſen, 
kaum glaublich, erſt gegen Abend 6 Uhr von dem Feuer etwas er⸗ 
fahren. Die Montagszeitungen ſtillten in ausführlichſter Weiſe mit 
allen Einzelnheiten meine Wißbegier, ſo daß ich die augeneigene Be⸗ 
fiptigung ruhig bis geſtern auſſchob. Ich trank im Gaje des Hotels 
meine Taſſe; die ſchönen Salons ſind benutzbar geblieben, und wie 
man dort erzählte, dürften die meiſten übrigen Räume es wohl für 
Reiſende bis zu Neujahr auch werden. Die Zeit bis dahin wird für 
die andern Hotels unterdeß eine nutzbringende fein, die jeit dem kurzen 
Beſtehen des „Kaiſerhofes“ mit verzeihlichem Neid und Aerger auf 
den prächtigen Rivalen geblickt. Scabell, der bis vor Kurzem hel⸗ 
denmülhige Bekämpfer des grauſamen Elements, iſt die hervorragendſte 
Perſönlichkeit, die aus den ſachlichen Unterhaltungen über das 
Ereigniß im Volksmunde lebt. Es liegt wirklich in dem Zuſammen⸗ 
treffen der auf den Ehrenmann bezüglichen Einzelnheiten Stoff zu 
einer Art von Schickſalstragödie. Für Berlin iſt er gewiſſermaßen 
ein „Beliſar“ geworden, der, wenn auch nicht den Staat, ſo doch die 
Stadt, unſer modernes Byzanz, aus vielen Gefahren mit der 
heldenmüthigſten Aufopferung gerettet, ſchwach und krank von An⸗ 
ſtrengungen und Un dank im Begriff ſtand, in ein freiwilliges Exil 
zu wandern, die letzten Tage in der Heimathsſtadt unter fremdem 
Dach verlebte, unter dem ‚hervor. das tückiſche Element ihn vertrieb, 
während die „Väter der Stadt“ kein Ohr für ſeine gerecht⸗ 
fertigte Penſtonsbitte: „Date obolum!“ geben wollen. a müſſen 
denn am Ende wohl die „Kinder der Stadt“ ins Mittel 
treten, die ja auf's Steuerzahlen hinlänglich dreſſirt find, dieſe Dantes- 
ſteuer gern abtragen werden. Die Sache iſt berelts im Gange. — 
Bei dieſer Gelegenheit will ich zugleich noch einen anderen ſtädtiſchen 
Irrthum berichtigen. Einer meiner Herren Collegen im feullletoniſti⸗ 
ſchen Souterrain unſeres Breslauer Zeitungs⸗Bau' zählt der Stadt 
Charlottenburg „nahezu zwölftauſend Einwohner“ zu. Dar⸗ 
über waren am Sonntage einige Väter unſerer kleineren Berliner 
Reſidenzſchweſter, mit denen ich zuſammentraf, aufgebracht und präeiſir⸗ 
ten die veritable Einwohnerzahl auf „Fünfundzwanzigtauſend minus 
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wohner, — jetzt das Fünffache. Das erſte Haus 
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können, daß der wahre Staats⸗ und Volksmann auch obne die Ma: 
ſchinerie einer Partei hinter ſich, lediglich durch ſein Talent 
und ſeine Geſinnung, eine 
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Deut ſchland. 


— Berlin, 15. October. [Anleihe der Telegraphen⸗ 
Verwaltung. — Schankgerechtigkeiten in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen. Dem Bundesrathe if der Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Telegraphen⸗Verwaltung 
vorgelegt worden. Er lautet: § 1. Der Reichskanzler wird ermäch⸗ 
tigt, die zur Beſtreitung der einmaligen Ausgaben der Telegraphen⸗ 
Verwaltung für 1876, und zwar zu neuen Anlagen Behufs Ver⸗ 
57 der Telegraphen Verbindungen und zur Errichtung von neuen 
5 earapben-Stationen, ſowie zur allmäligen Erwerbung von Dienſt⸗ 
ge 85 erforderlichen Geldmittel bis zur Höhe von 3,300,000 Mk. 
e = des Credits flüſſig zu machen und zu dieſem Zwecke in dem 
fi nalbetrage, wie er zur Beſchaffung jener Summe erforderlich 
2 15 wird, eine verzinsliche, nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 

Juni 1868 zu verwaltende Anleihe aufzunehmen und Schatz⸗ 
Anweiſungen auszugeben. — § 2. Die Beſummungen in den 
85 2—5 des Geſetzes vom 27. Januar 1875, betreffend die Auf: 
nahme einer Anleihe für Zwecke der Marine⸗ und Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung finden auch auf die nach dem gegenwärtigen Geſetze aufzu⸗ 
nehmende Anleihe und auszugebenden Schatz⸗Anweiſungen Anwendung.“ 
In den Motiven heißt es: „Zu der Erweiterung des Reichs⸗Tele⸗ 
graphen⸗Netzes, ſowie zur Veroollſtändigung der Dienſtgebäude der Reichs⸗ 
Telegraphen⸗Verwaltung war in der dem Etat dieſer Verwaltung für das 
Jahr 1874 beigegebenen Denkſchrift eine im Einzelnen näher begrün⸗ 
dete und für die Periode bis 1876 auf 4,100,000 Mk. veranſchlagte 
Geſammt⸗Ausgabe in Ausſicht genommen. Von dieſer Geſammt⸗ 
Ausgabe find durch die Etats bez. Nachtrags⸗Etats für die Jahre 
1873 und 1874 je eine Million Thaler extraordinär, demnächſt aber 
durch das Geſetz vom 27. Januar 1875, für das Jahr 1875 
3,000,000 Mk. bewilligt worden. Es bleiben daher für das Jahr 
1876 noch 3,300,000 Mk. vorzuſehen, welche ebenfalls wie der 
Betrag für 1875 durch eine Anleihe zu beſchaffen ſein werden. 
Dieſe Anleihe würde nach Maßgabe des Bedarfs unter Berückſichtigung 
etwaiger disponibler Kaſſenbeſtände allmälig zu realiſiren ſein. Der 
vorliegende Entwurf iſt beſtimmt, hierzu die erforderliche Ermächtigung 
zu ertheilen. In demſelben ſind für die Anleihe dieſelben Beſtim⸗ 
mungen in Vorſchlag gebracht, welche in dem Geſetze vom 27. Januar 
1875 enthalten ſind. Bezüglich der Vermehrung der Telegraphen⸗ 
Verbindungen geht die Abſicht dahin, auf denjenigen Linien, wo eine 
mit der Stabilität derſelben und mit der Sicherheit des Betriebes 
nicht mehr vereinbare Belaſtung der Geſlänge ftattfinden würde, unter: 
irdiſche Leitungen anzulegen, von denen die erſte größere auf der 
. von Berlin bis Halle zur Ausführung kommen ſoll. Die zur 
10 erzinjung der Anleihe erforderlichen Mittel find mit dem halbjähr- 

Len Betrage der zu 4½ Procent zu berechnenden Zinſen — rund 


e ee Zählung, bemerkten erläuternd dabei, 
25 Mads Bu nicht vorhanden geweſen, die Reſidenz von 

Su ichkeit befreit worden wäre, zum rübenbauenden Tel: 
tower 90 Wa u gehören und mit der erforderlichen Zahl 25,000 
in den N Big; dil OMfändigen „Kreiſes Charlottenburg“ getreten 
wäre, eine hre, die ihnen bei der bevorſtehenden nächſten Zählung 
e a a Kr 0 

ewohn Leſtdenz, i 

Cab, normit böten. Geh 793 inclusive der Villen⸗Vorſtadt Weſt⸗ 
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enorme. Damals in Charlottenburg 5000, in Berlin 250,000 Ein⸗ 


wenn man von Berlin kommt, war damals das en et 
dem jetzt noch, wie zu jener Zeit berühmten Reſtaurant „Das tät: 
kiſche Zelt“; das letzte Gebäude, am weſtlichen Ende gelegen das 
königliche Schloß. Eine gerade Straße, über deren unendliche Länge 
ſich ſchon unſere Großväter beſchwerten, während 
Enden durch Neubauten, noch zwei eben ſolche lange Strecken beſitzt 

iſt eine anmuthige, größere Stadt geworden, dies R 


Ngene de An 
dt Seen, Im Höbenſtätte, nach Oft eine reizen ſicht der Haupt⸗ 
viertel et, und dazu ald Mittel gegen aufkeimende Langeweile 


Gewühl Blat Eiſenbabnzäge, die und in einer halben Stunde in das 


Contraſt ſieht. 
We ſcheint der Reſidenz⸗Glanz nur ſehr langſam zum 
eriode laſtet mik zu wollen. Die herbſtliche Nebel- und Wolken⸗ 
p ee einer gewiſſen Trübſeligkeit noch über Berlin und 
bei bike, Doctor Herr glichen Geſichtern. Schade, daß der Phlla⸗ 
dr f in feiner 55 Strousberg, uns feine Gegenwart entziebt, 
er pe über PR ae Grafſchaft wohlgefällig ins Fäuſtchen 
a klei feöheren aaa Coup, der ihm mehr eintragen 
7 a e 
einmal in den böhmiſchen Wäldern ie 4 m 
Schade, wenn biele Geſchäftsmaͤnner⸗ ace ausſterben follte Man er: 
zäblt, daß einer der vielen von dem „Ehrenmann“ Gelelmten, nach 
Schloß Zölrow geeilt ſei, dort, wie Carl Moor den Gauner Greg 
berg, ihn bei der Bruſt gefaßt und ihm Schillers Worte: „Mensch! 
wer gab Dir dieſen Gedanken ein?“ zugedonnett, darauf bie -iolge 
intwort erhalten habe: „Was brauch ich Gedanken von Andern; 
Das kriege ich allein ſchon fertig. Wozu bin ich Strousberg!“ 


— „ wer 
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74,250 Mt. — in den Relchshaushalte⸗Etat für 1876 aufgenommen 


worden.“ — Fermer iſt dem Bundesrathe ein kurzer Geſetzentwurf 
für Elſaß⸗Lothririgen zugegangen, welcher das Dectet vom 29. Decbr. 
1851 über Schankwirthſchaften dahin abändert, daß an Stelle der 
dort angedrohten Strafe für unbefugten Betrieb mit Gefängniß von 
6 Tagen und Geldſtrafe von 25 Fr., Geldſtrafe bis zu 300 Mk. und 
im Unvermögensfalle Haft ſetzt. Eine Milderung der Straf⸗Beſtim⸗ 
mung, namentlich gegenüber der deutſchen Gewerbeordnung, habe ſich 
als ein Bedürfniß herausgeſtellt, wie die Motive ausführen. 

AD Berlin, 15. October. [Das deu tſche Gerichtsorga⸗ 


niſations⸗Geſetz. — Der Bundes rath zur Strafgeſetz⸗ 
novell e. — Die Nationalliberalen und die Fortſchritts⸗ 
partei. — Abgeordneter Stumm. — Abgeordneter Dr. 
k[Lasker.] Morgen beginnt in der Reichsjuſtizcommiſſion die erſte 


Leſung des Geſetzentwurſs über die Gerichtsverfaſſung und zwar kom⸗ 


men wegen Abweſenbeit der baleriſchen Commiſſtonsmitglieder vorläufig ein ſehr ſachgemäßes, 


folgende Titel zur Verhandlung: Rechtshülfe, Oeffentlichkeit, Gerichts⸗ 
ſprache, Berathung und Abſtimmung, uud Gerichtsferien. Man hofft, 


ſtaliſtiſche Ueberſicht der geſammten freien Hilfskaſſen des deutſchen 
Reiches vorgelezt werden könne, verdient allſeitig Beachtung. Die 
Unterzeichner des Aufrufs deuten mit Recht die Gefahren an, welche 


dem geſammten freien Hilfskaſſenweſen, nicht nur der Arbeiter, ſondern 


aller Berufsklaſſen aus dem im Reichskanzleramte ohne zuvorige 


ftatiftifche Erhebung gefertigten und zur Vorlegung an den Reichstag 


beſtimmten Geſetzentwürfen zur Regelung des Hilfskaſſenweſens, drohen. 
Leider iſt zu befürchten, daß ſich manche Vorſtände durch eine, gleich⸗ 
viel ob berechtigte oder unberechtigte Abneigung gegen die Gewerk⸗ 
vereine abhalten laſſen, an deren Anwalt, Dr. Mar Hirſch, das ge⸗ 
forderte Material zu ſenden. Dem gegenüber iſt doch darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß Hirſch's kürzlich erſchienene Schrift „Die gegenſeitigen 
Hilfskaſſen und die Geſetzgebung“, wie der heſtigſte Gegner der Be⸗ 
ſtrebungen des Verfaſſers anerkennen muß, ein reichhaltiges, mühſam 
zuſammengetragenes Material über den behandelten Gegenſtand bringt, 
von den Gewerkvereinsbeſtrebungen nicht ein⸗ 
ſeitig beeinflußtes Gutachten über die Geſetzentwürfe des Reichskanzler⸗ 
amtes abgiebt, ſowie daß in den dort abgedruckten motlvirten Geſetz⸗ 


daß die Collegen aus Baiern nunmehr bald zurückkehren werden, entwürfen des Verfaſſers in glücklicher Weiſe unter Analogie des deut⸗ 


und daß es möglich fein wird, noch vor der Reichstagseröffnung einen 
guten Theil der ſchwierlzeren prinzipiellen Fragen der deutſchen Ge⸗ 
richtsorganiſation erledigen. 
neuliche Mittheilung beſtätigt, daß im Bundesrathe verſchiedene Be⸗ 
ſtimmungen der Strafgeſetznovelle auf ſchwere Bedenken ſtoßen. 


einigen unweſentlichen Modificationen anzunehmen. Vielleicht trägt 
dazu bei, daß im Gegenſatz zu einer früheren Meldung, heute ver⸗ 
ſichert wird, daß der Ausſchuß⸗Referent, Juſtizrath Held, die 
zur Annahme empfehlen wird. 
Abgeordneten würden dies bedauern, weil ſie dieſem ſonſt liberalen 
Bundesrathe eine andere Haltung zuſchrieben. — Von national⸗ 
liberaler Seite wird darauf hingedeutet, daß ihre Hauptorgane durch 
ihre energiſche Verwahrung gegen die rückläufige politiſche und wirth 
ſchaftlcche Bewegung im Regierungslager deutlich erkennen laſſen, daß 
die Hoffnungen auf einen Zerſetzungsproceß der Partei fi nicht er⸗ 
füllen werden. Es hätten in dieſen Tagen Zuſammenkünfte 
ſtattgefunden, welche auf's Neue den Zuſammenhang der national⸗ 
liberalen Führer untereinander und mit der Fortſchrittspartei 
conſtatirten. Man hält allgemein an der Ueberzeugung feſt, daß reac⸗ 
tionäre Vorlagen im Reichstage nicht durchdringen können, ſobald die 
beiden liberalen Partelen ihnen geſchloſſen widerſtehen. — Der bekannte 
ſchutzzöllneriſche Reichstagsabgeordnete Stumm hat 1873 den oft er⸗ 
wähnten Compromiß mit der Freihandelspartei abgeſchloſſen, auf welchem 
das Geſetz vom 7. Juli 1873 beruht. Gutem Vernehmen nach ſoll 
der Abgeordnete Stumm jetzt erklärt haben, daß er an dieſem Com- 
promiß feſthält, ſomit auf eine Prolongation der Eijenzölle bis 1882 
nicht eingeht. Beſtätigt ſich dieſe Mittheilung, die uns allerdings von 
freihändleriſcher Seite zukommt, fo werden die Schutzzöllner wohl nicht 
unterlaſſen, dem Abgeordneten Stumm ein Mißtrauensvotum zu geben. 
— Der Abgeordnete Dr. Lasker, welcher bereits an den Sitzungen 
der Reichsjuſtiz⸗Commiſſion Theil nahm, wird auf ärztlichen Rath ſich 
den Anſtrengungen der Gommiffionsarbeiten vorläufig entziehen müſſen. 
Obwohl der Geſundheitszuſtand des berühmten Parlamentarierd ein 
zufriedenſtellender iſt, fo find doch feine Freunde der Anſicht, daß er 
fi) der aufreibenden Fraclions- und Commiſſionsſitzungen enthalten 
und nur bei großen Actionen in die parlamentariſche Arena treten ſoll. 
Berlin, 15. October. [Hie freien Hilfskaſſen. — Die 
Decentraliſation der ſtädtiſchen Verwaltung.] Der Aufruf 
an alle freien Hilfskaſſen (Kranten;, Sterbe, Invaliden⸗, Wlttwen⸗, Walſen⸗, 
Ausſteuer⸗ u. dgl. Kaſſen), der dieſer Tage von einer Anzahl ange: 
ſehener Männer verſchiedener politiſcher Parteiſchattirungen, darunter 
te Reichstagzabgeordneten Franz Duncker und Herz,, die vormaligen 
Reichstagsabgeordneten Crämer⸗Doos und Mar Hirſch, ferner Profeſſor 
Virchow, Genſel⸗Leipzig, die Profeſſoren Held und Naſſe in Bonn, 
Banquier Samter⸗Königsberg, Thorade⸗Oldenburg und Verſicherungs⸗ 
Director Zillmer⸗Berlin, erlaſſen ift und dieſe Kaſſen um ſtatiſtiſche 
Nachrichten erſucht, 


— Es war einmal wieder ein Meiſterſtück, dieſer „Dreiunddreißig 
Eindritlel⸗procentige⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Gedanke“ des großen Mannes, 
der dabei ſo ehrlich bleibt, wie zuvor. „In dem Jungen ſteckt ein 
großer Mann!“ erlaubte ich mir ſchon vor mehreren Decennien zu 
äußern, wenn ich den Jungen Strausberg in Königsberg, mit einem 
Päckchen Kattun unter'm Arme, aus. feines Principals kleinem Lädchen 
an der Schmiedebrücke geſchäftseifrig ſchlüpfen ſah. Und meine pro: 
phetiſche Gabe hat ſich bewahrheitet. Wir beugen uns verehrend vor 
einem Hirn, das ſolche goldene Blaſen treibt und wünſchten, daß der 
berühmte Gall noch lebte, um nach dem Tode des gegenwärtigen 
Beſitzers dieſes Encephalum für die Nachwelt zu präpariren und es 
dem Muſeum itgend eines Finanz⸗Miniſteriums als das achte Melt: 
wunder einzuverleiben. Wenn ich einmal Zeit habe, beabſichtige ich 
ſchon anticipando vor ſeinem Scheiden aus dieſer dummen Welt, 
den Nekrolog des klugen Mannes zu ſchreiben, deſſen Anterioribus 
ich ſchon von feiner gloriofen Jugend an, mit Intereſſe zu folgen Ge- 
legenheit gehabt. — Verdienten Männern muß ſchon die Mitwelt 
Kränze flechten, — die Nachwelt thut es ſelten, und wenn ſie es thut, 
fo iſt fie nicht ſorgfältig genug in der Wahl der Blumen, die ſie dazu 
verwendet. — 

Der erſte größere Ausflug, den ich nach längerem Unwohlſein ge: 
wagt, war am Sonnabend mein Anſchluß an die „Reiſe um die 
Welt“, die, als die 200ſte Herr Director Hahn in feinem Waggon⸗ 
Aheater Victoria „zum Beſten des Unterſtützungsvereins der Berliner 
Preſſe“ veranſtaltete. Sie dauerte von halb fieben bis zehn Uhr und 
ermüdete fo wenig, daß etwa 400 Mitfahrende ſich ganz friſch und 
munter an der Tafel des Arnim⸗Hotels unter den gelbblätterigen Lin⸗ 
den Berlins niederlleßen, um als Gaſte des „Capitän Le Cog“ neue 
Strapatzen, die des Soup és und des darauf folgenden Balls, zu 
überwinden. Das erſtere ward zahlreich unterbrochen durch Toaſte, 
die man dem Führer der Reiſe ausbrachte in längerer Rede. Ich be⸗ 
folgte dabei den bittenden Blick tanzluſtiger Künſtlerinnen und präcl- 
ſirte meinen privaten Glückwunſch für den von Toaften ſchon ohnehin 
ſchwer belasteten Reiſe-Commandeur mit dem einzigen Worte: 
„Victoria!“ Hing hieran nur den Zukunſts⸗Wunſch, daß bei feiner 
in naher Ausſicht ſtehenden „Reiſe in den Mond“ die Theil: 
nahme dieſelbe bleiben, es an „Mond⸗ſüchtigen“ nicht fehlen möge. 
Für das Vergnügen der tanzluſtigen Geſellſchaft, Morgens um 6 Uhr 
die aufgehende Sonne aus den Fenſtern des Ballſaals zu begrüßen, 
reichten meine ſchwachen Kräfte nicht aus. Schon eine Stunde nach 
Mitternacht befand ich mich in der ſtärkenden Geſellſchaft des Herrn 
Morpheus. Wenn ich „eine Stunde“ ſo eben leichtfertig aus der 
Feder fließen laſſe, fo hatte ich dabei vergeſſen, daß man hier emſig 
beſchäftigt iſt, „die Zeit aus ihren Fugen zu rücken“, und unſere Uhr⸗ 
macher als Decimal⸗ Fanatiker drauf losgehen, ſtatt der vom lieben 
Gott uns bisher nach alter Rechnung baar und richtig ausgezahlten 
vierundzwanzitzſtündigen Lebenstage, dieſe zu zwanzig⸗ 


1 


damit dem Reichstage wie der Oeffentlichkeit eine 


ſchen Genoſſenſchaftsgeſetzes der Verſuch gemacht wird, die Angelegen⸗ 
heit der Hilfskaſſen in einer den Bedürfniſſen derſelben entſprechenden 


— Von informirter Seite wird unſere und den berechtigten Einfluß der Staatsgewalt ſichernden, aber Will⸗ 
für und Bevormundungsſucht der Polizei ausſchließenden Weiſe zu 
ne regeln. Daß viele Beſtimmungen des Entwurfs vor einer Kritik der geſetzgeben⸗ 
deſſen verhehlt man nicht, daß die Majorität des Bundes rathes einem 
Drucke nachgeben und ſich beſtimmen laſſen dürfte, den Entwurf u 


Novelle 
Niemand mehr, als die ſächſiſchen ſtädtiſchen Verwaltung, 


den Factoren nicht beſtehen werden, ändert an dem Werth des Buches nichts. 
In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung kam es zu einer ſehr 
intereſſanten ziemlich erregten Debatte über die vom Magiſtrate unter 
Zuräckziehung feiner eigenen Vorſchläge verweigerte Mitberathung mit 
der Stadtverordnetencommiſſion betreffend die Lebensfrage unſerer 
die Decentraliſation. Die längeren Reden 
vom Oberbürgermeiſter Hobrecht auf der einen Seite und dem Refe⸗ 
renten Engen Richter auf der andern Seite bewieſen jedenfalls, daß 
der Magiſtrat im hoͤchſten Grade unpraktiſch verfuhr, wenn er ohne 


Darlegung der Gründe ſogar die Mitberathung über den von Richter 


als Referenten jener Commiſſion für dieſe geſtellten Entwurf verwei⸗ 
gerte. Die jetzt dargelegten Gründe des Magiſtrats überraſchten in 
hohem Maße. Derſelbe ſchien zu meinen, eine leicht hingeworfene 
und leicht abzuthuende Arbeit eines in ſtädtiſchen Dingen unerfahrenen 
parlamentariſchen Rheinländers vor ſich gehabt zu haben, und hatte 
keine Ahnung, daß jener Entwurf, wie Richter conſtatirte, nicht deſſen 
alleiniges Werk war, ſondern daß an ihm mehrere der erfahrenſten 


Männer aus der Stadtverwaltung und den Verwaltungsdeputationen 


mitgearbeitet hatten. Der Correferent Dr. med. Neumann, der 
ſonſt oft in heftiger Oppoſition gegen die Stadtverordnetenmehrheit, 
gegen den Berg, ſich ergeht, ſprach es ſchließlich offen aus, was man 
allgemein als Urſache des auffälligen Verfahrens des Magiſtrats an⸗ 
nimmt: der Magiſtrat ſei nur darum ſo eingenommen gegen den 
Entwurf, weil die Initiative zu dieſen Anträgen von der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung ausgehe. So ſtecken wir denn in dleſer Cardi⸗ 
nalfrage unſerer Stadt vollkommen feſt; denn mit Eiferſüchtelei und 
ohne beiberfeitigen guten Willen von Magiſtrat und Stadtoerordneten⸗ 
Verſammlung iſt darin nicht vorwärts zu kommen und daß mit dem 
noch immer ſchnellen Wachſen unſerer Commune leider auch, troß des 
Arbeitseifers der Magiſtratsmitglieder, die Schwerfälligkeit und Lang⸗ 
ſamkeit des Geſchäftsganges ebenfalls wächſt, iſt eine Thatſache, die 
Niemand in Abrede ſtellen kann. Uebrigens find die melſten Berichte 


wieder tendenziös gefärbt, faſt ſo wie über jene Sitzung, in der Richter 
den Geſchäftsordnungsentwurf einbrachte, deſſen Annahme jetzt von 
ſämmtlichen Stadtverordneten und Magiſtrats mitgliedern als ein großer 
Segen anerkannt wird. 5 


die Nachricht, daß der Geh. Ober Reg.⸗Rath a. D. Wagener ſich 
augenblicklich in Varzin beim Fürſten Bismarck befindet. Die That⸗ 
ſache iſt nach den von uns eingezogenen Erkundigungen richtig. Herr 
Wagener iſt vom Fürſten Bismarck nach Varzin berufen worden, am 
Sonntag dorthin abgereiſt und befindet ſich augenblicklich noch dort. 
Man dürfte nicht fehl greifen, wenn man die Anweſenheit des Herrn 


ſtündigen uns zu verkürzen, fo daß man endlich gar nicht mehr 
wiſſen wird, „was die Uhr geſchlagen hat“. So lange ich noch die 
Augen offen habe, ſoll mir keine folge Neuerung vor dieſelben kommen. 
Der Tag in 20 Stunden getheilt! Die Stunde in 100 Minuten! 
Das wäre doch wirklich für unſere, an glückliche Regelmäßigkeit ge⸗ 
wöhnte Generation „zum verrückt werden“, was wir immerhin der 
künftigen gönnen, die dazu mehrfache, von uns nicht zu beſtreitende 
Anlagen beſitzt, wie z. B. vorliegende Uhren⸗Metamorphoſe deutlich be⸗ 
weil. Ich erinnere mich meines jugendlichen Aufenthalts in Ilalien, 
wo ich mich auch Anfangs nicht recht darin finden konnte, die Stunden 
erſt von einer Stunde vor Sonnenuntergang zu zählen zu beginnen 
und dann fo fort bis 24. Mia carissima Flavio — es war eine 


liebenswürdige Neapolitanerin — hat mir damals oft gezürnt, wenn 


ich, confuſe geworden durch die mir ungewöhnte Stundenzählung, die 
verabredete des Rendezvous verſäumte, ſogar meine Abreiſe zu früh an⸗ 
trat und darüber aus unſerer intendirten Heirath nichts ward. Man 
denke, wieviel ähnliche fatale Conſequenzen auch bei uns nach der Ein⸗ 
führung der neuen Decimal⸗Zeitberechnung vorkommen werden. Und 


dann die Ausgaben für Neuanſchaffung der fortſchrittlichen Horologien! 


Man bleibe mir mit ſolchem Fortſchritt vom Leibe und kehre lieber zu 
den alten, vom Hof⸗Uhrmacher Kteſibius in Alexandrien um 140 vor 


Chriſti erfundenen, mit Räderwerk verbundenen Waſſeruhren zurück, 


bei welchen wir bedeutende Koſten erſparen würden, da wenigjtend bei 
uns in Berlin, zum Betriebe dieſer Stunden-Avertifeure ja billigſt die 
Hilfe unſerer eben im Bau begriffenen Canaliſation zu benutzen 
ſein dürfte. Die Väter der Stadt werden uns, ihre geliebten Kinder, 


dabei wohl gegen billige Entſchädigung mit dem nötbigen Wafjer unter 


die Arme greifen. Was mich betrifft, ich beſchäftige mich bereits da⸗ 
mit, zwiſchen einer portatiblen Gummiröhre und meiner linken Weſten⸗ 
taſche — dem Platz meiner künfligen „Waſſer⸗Uhr“, dle nöthige Ber⸗ 
bindung herzuſtellen und fo meinen Mübürgern mit gutem Belſpiel 
voranzugehen. s 

Alles fiebert hier auf die erſte Kunde von des Kaiſers Italien 
Fahrt; der Groll, dem man ſeit ein paar Tagen und beſonders ſeit 
heute, gegen den intenfiven Regen und Nordſturm, Worte giebt, iſt 
unbeſchreiblich. Verſtimmt hat auch die Kunde, daß die Kaiſerglocke 
noch immer nicht in harmoniſche Stimmung gekommen und neuerdings 
dem muſikaliſchen Befehl: „C!“ ein widerſpenſtiges „D!“ entgegen- 
brummt. Die fortdauernde Theilnahme widmen aber mehr, als ich 
ihnen zugetraut, die Berliner dem halbzerſtörten Kaiſerhofe, deſſen 
Ruinen ſogar eine unverwüſtliche Lockung ausüben. Eine Menge 
Fremder, die brieflich und telegrappiſch ſich mit der dringenden Bitte 
an das Directorlum wandten, in den erhaltenen Zimmern Aufnabıne 
zu finden, zeugt davon, und es iſt moglich, daß in drei Flügeln — 
der dritte mit dem Speiſeſaal iſt von oben bis in den Kellerraum 
durchgebrannt — in deren zwei unteren Etagen dieſem Verlangen 
entſprochen werden wird. Die kurz vor dem Brande ſich in zwei Zim 


der hieſigen Blätter über die geſtrige Stadtverordnetenverſammlung 


D. R. C. [Geh. Rath Wagener.] Durch die Zeitungen, geht 
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Wagener mit der ſocialen Frage und der augenblicklichen Lage unſerer deren 2095 des Hauses dem ric 
würde. a 

ſes mit dem Gefühle hierherkommt, daß 

miniſteriellen W. ana fei. 

entgegengeſetzten h 

er daß das Gefühl des erlittenen, Unrechts den Barteilampf verbittern 


Induſtrie in Verbindung bringt, welche in neneſier Zeit wie wir be⸗ 
reits früher andeuteten, die beſondere Auſmerkſamkel, des Fürſten 
Bismarck erregt hat. Unterrichtete Keelſe wollen mit Beſtimmtheit 
annehmen, daß dem nächſten Reich tage eine hierauf bezügliche Vor⸗ 
lage zrgehen wird, welche dieſet Körperschaft Gelegenheit geben wird, 
ſich eingehend mit dieſer Frao „ zu beſchäftigen. 

D. R. C. [Die Gen’ ealſpnode.] Wir haben bereits früher 
mitgetheilt, daß der 15. November als der Tag der Einberufung der 
außerordenillichen Generalſynode in Ausſicht genommen iſt. Heut 
hören wir, daß dieſer Tag definitiv feſtgeſetzt iſt und daß die zwiſchen 
dem Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath und dem Cultus⸗Mincſterium be⸗ 
tathene Synodalordnung in den letzten Tagen vom Kaiſer vollzogen 
iſt. Den Sitzungen der Generalſynode wird ſowohl der Cultusminiſter 
Dr. Faik als auch der Präſident des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathes 
beiwohnen. 

Münſter, 15. October. [Wegen Zeugniß⸗Verweig erung! 
betreffend den Verfaſſer zweier Artikel, von denen der eine dem ver⸗ 
antwortlichen Redacteur Hrn. Meyer am 8. d. bereits eine Gefäng⸗ 
nißſtrafe von fünfzehn Monaten eingetragen hat, während bezüglich 
des andern Freiſprechung erfolgte, wurde heute der Eigenthümer des 
„Weſtfäliſchen Merkur“, Hr. Kaplan Böddinghaus, plötzlich verhaftet. 
Aus demſelben Grunde iſt auch die Verhaftung des Hrn. Schumacher, 
eines Mitarbeiters des genannten Blattes, decretirt worden. 

München, 13. Octbr. [Sitzung der Kammer der Abgeordneten. 
Fortſetzung.] Herr Jörg fährt fort: Was nun den Entwurf der Adreſſe 
ſelbſt betrifft, ſo glaube ich, daß er mit aller wünſchenswerthen Deutlichkeit 
und Klarheit ſagt, was die Mehrheit dieſes Hauſes will. Der Adreßentwurf 

an Se. Majeſtät den König ſpricht die Bitte aus, dem Land ein Miniſterium 
zu geben, welches ſich nicht ſcheut, und ſich zu ſcheuen Urſache hat, durch 
allerſeus freie Wablen, namentlich durch eine der Gerechtigkeit und Billigkeit 
entsprechende Wahlkreiseintheilung, nach dem Geiſt und dem Buchſtaben des 
Geſetzes, die wahre Geſinnung und Meinung des baieriſchen Volkes zum ge⸗ 
treuen Ausdruck kommen zu laſſen. Ich glaube, aufrichtig geſagt, wird kaum 
Einer in dieſem Hauſe ſein, der nicht zugeſtehen müßte: ſo, wie die Dinge 
einmal liegen; kann es auf die Länge unmöglich fortgehen. Ein Miniſterium, 
welches auf dem Boden des Rechts und der Verfaſſung ſtebt, wird vor dem 
Reſultate von Landtags⸗Neuwahlen ſich nicht zu ſcheuen haben; es könnte 
ohne alle Beſorgniß einem Reſultat entgegen ſehen, und wenn auch noch ſo 
viele baieriſche Patrioten durch dieſe Wahl in die Kammer kommen würden. 

Ich getraue mir zu behaupten, daß mit 90 und mehr baieriſchen Patrioten, 
wie ſie bei der vollſtändigen Freiheit der jüngſten Landtagswahlen in die 
Kammer gekommen wären, beſſer auszukommen und für jeden leichter zu re⸗ 
gieren wäre, als mit den 79 Männern, welche jetzt ſehr wider Willen der 

königlichen Staatsregierung auf der rechten Seite dieſes Hauſes ſitzen. Ja, 
meine Herren, aus meiner vieljährigen Erfahrung in dieſem Hauſe, wieder⸗ 
bole ich ein Wort, das ich ſchon oft ausgeſprochen habe: „Wir auf der 
rechten Seite des Hauſes, wir ſind keine Partei im gewöhnlichen Sinne.“ 
(Schallendes Gelächter auf der Linken, Rufe rechts: Sehr richtig!) Ja, nun, 
meine Herren, Ihre Heiterkeit ändert gar nichts daran (Erneute Heiterkeit 
links), daß die don mir ausgeſprochenen Thatſachen vollſtändig wahr find, 

(Rechts: Sehr richtig, Bravo.) Die Mehrheit dieſes Hauſes bildet nur die 
vereinigte Oppoſition gegen die Vermehrung des modernen Liberalismus, 
und insbeſondere des Nationalliberalismus, ich ſage, die vereinigte Oppoſition, 

wir befinden uns ſtets nur in der Defenſive (Heiterkeit auf der Linken), 
wir ſind nicht nur keine Partei, wir ſind nicht die ſyſtematiſche Oppoſition, 
nein, wir ſind von Haus aus nicht einmal geſchaffen zu dieſer Oppo⸗ 
ſitionsſtellung, und daraus mögen Sie fi vieles erklären, was aus unſerer 
Mitte im vorigen Landtage vorging. Wir ſind durch die Umſtände und 
durch den Drang der Gewalt in dieſe Stellung hineingebrängt worden, aber 


wir ſind von Haus aus, von Gottes und Rechtes wegen diejenige Mehrheit, W 


auf welche ein ehrliches baieriſches Miniſterium ſich ſtets ſtützen muß. (Rufe 
links: Oh, oh). Ja, meine Herren, wir wollen auch Niemanden unter⸗ 
drücken (Heiterkeit links), wir wollen nur uns und in uns die große Mehr⸗ 
eit des baieriſchen Volkes nicht unterdrücken laſſen (Widerſpruch links, rechts 
ravorufe), wir behaupten für uns und die große Mehrheit des baieriſchen 
Volkes das uns zustehende Recht und die uns zukommende Freiheit, nur 
dieſe beiden höchſten Güter wollen wir uns nicht verkümmern laſſen. Eines 
iſt uns nothwendig, meine Herren, und wenn wir dieſe Geſinnung nicht von 
Haus aus mitgebracht hätten, ſo kann ich Sie verſichern, daß wir es durch 
die langjährige Noth hätten lernen müſſen, und das iſt: Geduld. (Bravo 
rechts). Ich weiß nun wohl, meine Herren, wenn wir bier zuſammenkom⸗ 
men, dann ſpricht man zu uns von einem friedlichen Zuſammenwirken zum 
Wohl und Beſten des ganzen Landes. Das iſt nun eine ſehr ſchöne Sache, 
ſobald wir aber aus dieſem Hauſe hinaus, und wir auseinander ſind, dann 
tritt man in irgend einem Saale, zur alten oder zur neuen Welt, zuſam⸗ 
men, und erklärt die bisherigen Freunde für Staatsfeinde und Reichsfeinde. 
(Bravo rechts.) Erlauben Sie, meine Herren, daß wir daraus den Schluß 
ziehen, wie es uns ergehen würde, w 


mern einlogirte „Peruvianiſche Geſandtſchafts⸗Canzlei“ iſt unſerem 


Kaiſerhofe treu geblieben, zeigt an, daß fie in zwei anderen Zimmern, 


als in den bisherigen, ihr diplomatiſches Geſchäft ungeſtört fortſetzen 
wird. Im Café des unteren Geſchoſſes iſt von früh bis ſpät jeder 
Tiſch von Gaͤſten beſetzt, deren gegenſeitige Unterhaltung ſich noch 
immer um die Frage dreht: „Wie, wo iſt der Brand ausgebrochen?“ 
Eine Frage, die ſehr verſchieden beantwortet wird, aber noch nicht 
entſchieden beantwortet werden kann. Warten wir ab! 

R. Gardefeu. 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 
Breslau. Im Lobe⸗Theater wird außer der Operette von Strauß, 
„Caglioſtro“, deren Hauptpartien in den Händen der Damen Sophie 
önig, Weiler und v. Wenta liegen, ein Sittenbild in vier Acten, „Die 
Myſtiker“, vorbereitet, deſſen hieſiger Verfaſſer eine Epiſode eines fran⸗ 
öſiſchen Senſationsromans behandelt, der unter gleichem Titel unlängſt er⸗ 
Ihnen iſt. Der Autor dieſes Romans, Abbé ***, hüll 


nen b üllt feine Perſon in 
geheimnißvolles Dunkel. — Wir vernehmen, daß das Stück nicht als Ten⸗ 


Denzſtück geführt iſt, wenn feine Spitze ſich auch gegen jeſuitiſche Machina⸗ 


tionen im Schooß der modernen Familie wendet, und das Treiben einer 
Spiritiftin à la Louiſe Lateau enthüllt wird; dahingegen iſt in Führung des 
Dialogs mit Sorgfalt Alles vermieden, was wahrbafte religiöſe Ueberzeugung 
verletzen lönnte. Die Hauptrollen des Stückes befinden ſich im Beſitz der 
Damen Nauen, v. Piſtor, Schlüter und v. Harville; der Herren 
Meery, Heinemann, Sauer und Door. 

Berlin. General⸗Intendant v. Hülſen hat in einer Eingabe an den Cultus⸗ 
miniſter die von der deutſchen Shakeſpeare⸗Geſellſchaft gemachten Vorſchläge zur 
Errichtung einer Hochſchule für dramatiſche Kunft warm befürwortet. 
Die ganze Angelegenheit ruht gegenwärtig im Miniſterium des Innern. 
Man bört zugleich, daß ſehr einflußreiche Mitglieder des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes ſich lebaft für die Sache intereſſiren, jo daß Anträge auf Be⸗ 
willigung der nöthigen Fonds von dieſer Seite alles Entgegenkommen finden 

e 


ürften. 
Das Präſidium des deutſchen Bühnenvereins hat folgende Bekannt⸗ 
machung erlaſſen: den 
' „An die geehrten Mitglieder der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnen⸗Ange⸗ 
böriger, wie an alle Theater⸗Mitglieder überhaupt. 
us zahlreichen Beſchwerden mit beigefügten Contracten geht hervor, 
daß viele, mitunter namhafte Directionen, welche dem „Deutſchen Bühnen⸗ 
Vereine gar nicht angebören, dennoch die „Vereins, Klauſeln“ ohne alle Be» 
zehligung in ihren Contracten führen, und dadurch die Theater⸗Mitglieder 
rreleiten. f 
Das Präſidium des deutſchen Bühnenvereins fühlt ſich veranlaßt, den „Ger 
noſſenſchaftsmitgliedern“ die Beachtung des Verzeichniſſes der „Vereinsbühnen“ 
im e dringend zu pre en, und alle Theatermitglieder 
zu erſuchen, ſich bei Contractabſchlüſſen oder ſpäteren Streitfällen ſtets genau 
zu erkundigen, ob die betreffende Direction dem deutſchen 
gehört oder nicht? wenn nicht, dann ſofort die . 
den deutſchen Bühnenverein zu bewirken, reſp. jede 
zeichneten zu unterlaſſen! — | } . 
„Dadurch würden den betreffenden Mitgliedern, wie dem Unterzeichneten 
viele unnütze Bemühungen und ae erſpart werden. 
Das Präſidium des Bet chen Bühnenvereins. 


ühnenvereine ans 
aller 5 auf 
eſchwerde beim Unter⸗ 


enn einmal eine Mehrheit auf der an⸗ 


weiß nicht, ob nicht Mancher auf det deren Seite dez Hau⸗ 

er eic entlich eine Schöpfung der 
e Wit, meine Herren, kommen mit 
eſühlen 10 und es iſt ja nur menſchlich und natür⸗ 
ir kommen mit dem Beweßtſein hierber, daß man nicht nur Alles 


geiban hat, um zu verhindern, daß wir eine Mehrheit erhalten, ſondern daß 


wan auch alle Mittel anwerden wird, uns dieſe kleine Mehrheit zu entziehen, 
daß man ſich zurückſehnt nach den unerträglichen Zuſtänden der vorigen Kam⸗ 


mer. Ich meine doch, dieſe Zuſtände ſollten noch in der lebhaften Erinnerung 
eines Jeden fein. Sie willen Alle, meine Herren, daß die Mehrheit von einem 
zum andern Tage rein dem Zufall anheimgeſtellt war, Sie wiſſen, daß die 
Entſcheidung in dieſem Hauſe davon abhing, ob auf der einen oder andern 
Seite des Hauſes ſich mehr Patienten befanden. Sie können in allen Blättern, 
welche es regelmäßig für ihren Beruf halten, die Schritte des k. Staats⸗ 
miniſteriums zu vertheidigen, leſen; die Hoffnung ſei noch nicht verloren, es 
ſei immerhin zu erwarten, daß der eine oder der andere Abgeordnete auf der 
rechten Seite des Hauſes umfallen, und dadurch die Mehrheit zur Minder⸗ 
heit werde. Nun, meine Herren, ich möchte faſt meinen Kopf verbürgen, daß 
dies nicht geſchehen wird. (Gelächter links.) Das Volk bat ſich die, viel⸗ 
jährige Erfahrung, die es von den einzelnen feiner Vertrauensmänner in der 
Kammer gemacht hat, ſebr wohl gemerkt. Bei den jüngſten Neuwahlen hat 
man ſeine Leute ſich ſehr genau angeſchaut, und die wurmſtichigen Aepfel 
ſind alle ausgeleſen worden. (Gelächter links.) Ja, meine Herren, wenn ſich 
die Hoffnung auchlnicht verwirklicht, jo tragen wir doch mit uns das Bewußt⸗ 
ſein herum, daß man gegen uns mit allen Mitteln zu Feld zu ziehen ge⸗ 
ſonnen ift, ja auch das Mittel der Corruption ſcheut man nicht. Dies ſind 
trübe Waſſer, und dieſe trüben Waſſer find die Exiſtenzbedingungen unſeres 
gegenwärtigen Miniſteriums. (Rufe: Thatſachen.) Ich weiß recht wohl, man 
hat das erkünſtelte Gleichgewicht in dieſem Hauſe ſeinerzeit damit zu recht⸗ 
fertigen geſucht, daß man geſagt hat; es befindet ſich eben im Lande ſelbſt; 
in ſchroffer Weiſe ſteben ſich zwei gleich ſtarke Parteien gegenüber, das hat 
namentlich der Herr Graf von Hegnenberg⸗Dux von dieſem Platz aus ge⸗ 
ſprochen; eins aber weiß ich gewiß, dieſer edle Herr bätte, wenn er auch den 

agebalken in dem vermeintlichen Gleichgewicht hätte halten wollen, dieſen 
Balken niemals ſo gewaltſam verſchoben, wie dies die miniſterielle Wahl⸗ 
kreiseintheilung gethan bat. Das hätte er nicht gethan, auch wenn er 
weiter nichts unter die Augen bekommen bätte, als das Reſultat 
der Reichstagswahlen, denn zwei Drittel der baieriſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten find auf unſere Seite gefallen. Wenn Herr Graf 
v. Hegnenberg dieſes Reſultat erlebt hätte, dann hätte dieſer edle Herr auch 
ſeinen Irrthum eingeſehen. Es ſind nun über zehn Jahre, daß ich zum erſten 
Mal bier meinen Sitz einnahm. Damals, es war, wenn ich nicht irre, faſt 
derſelbe Tag, als in dieſem Hauſe an dem entſcheidenden Wendepunkt, welcher 
für lange hinaus unſere Geſchichte entſchied, über den preußiſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertrag verhandelt wurde, — damals waren es ungefähr 12—14 
e. und aus dieſem Häuflein haben die Wahlen von 1869 mit einem 

chlage 79 gemacht, aher noch etwas anderes. Als ich damals zum erſten 
Mal meinen Sitz einnahm, da ſagte ein hervorragendes Mitglied der da⸗ 
maligen großdeutſchen Mehrheit zu meinem Nachbar, dem Herrn Dr. Ruland: 
Mit dieſem Jörg iſt nun der erſte Ultramontane in der baieriſchen Kammer, 
und nun, meine Herren, ſitzen 79 Männer bier, die Sie ſelbſt alle mit dem 
Namen ultramontan bezeichnen. Nun, meine Herren, die Aufgabe unter den 
79 auszuſcheiden und auseinander zu ſuchen, Ultramontane, Klerikale, Patrioten, 
dieſe Aufgabe muß ich anderen überlaſſen. Wir alle für einen Mann kennen 
uns nur als baieriſche Patrioten, die wir feſt zuſammenſtehen nach dem 
Willen der großen Mehrheit des Volkes, wir wollen die blau⸗weiße Fahne 
bochhalten. (Bravo, rechts.) Ja, meine Herren, die Wahrheit iſt, daß in 
dem Bewußtſein unſeres Volkes ſeit den letzten Jahren eine große und tief⸗ 
gehende Entwicklung ſtattgefunden hat, und namentlich das Jahr 1866 hat 
bewirkt, daß das Volk dadurch erwacht iſt, daß das Volk zu dem anfangs 
vielleicht mehr inftinctiven Bewußtſein gekommen ift um was es ſich handelt, 
daß es ſich um eine Entwicklung handelt, welche früher oder ſpäter die eigen 
berechtigte Exiſtenz des baieriſchen Staates in Frage ſtellt, daher ſchon der 
überraſchende Ausfall der Zollparlamentswahlen, daher der Ausfall der erſten 
ahl von 1869, die, wie ich geſagt habe, 79 baieriſche Patrioten in dieſes 
Haus geführt hat, daher der Ausfall der Neuwahl mit einer Mehrheit von 
80 — und jetzt find wir bier mit einer Mehrheit von 2 Stimmen. Ich 
komme nun zum Schluſſe. Der Adreßentwurf bittet: D 
wolle das Geſchehene rückgängig machen. Der Adreßentwurf bittet 
Majeſtät den König im Namen des Friedens, der allmälig, wie ich hoffe, 
wieder zurückkehren wird, aber auf keinem anderen Wege als auf dem cor⸗ 
recten und verfaſſungsmäßigen. (Brapo rechts.) 5 

Dr. b. Lutz, Cultus miniſter: Wir an dieſem grünen Tiſche hier find, 
fo zu ſagen, das Object der Adreſſe. Deshalb wird es einer beſondern Recht⸗ 
fertigung nicht bedürfen, wenn von dieſem Tiſche aus in dieſem Augenblick 
das Wort ergriffen wird, um ſo weniger als die Verhältniſſe es uns zur 
Pflicht gemacht haben, der eingehenden Beſprechung des vorliegenden Adreß⸗ 
Eutwurſeg im Ausſchuß uns zu enthalten. Ebenſowenig bedarf es einer be⸗ 
ſonderen Rechtfertigung, daß ich das Wort ergriffeu habe, obwohl es ſich zum 
mindeſten nicht ausſchließlich um Gegenttänbe meines Reſſorts handelt, aber 
ich bin doch ſehr weſentlich in meinem Reſſort bei den Fragen betheiligt. Es 
iſt ja doch oft genug ausgeſprochen worden, daß mein Verhalten die Unzu⸗ 
friedenheit hervorgetufen hat, welche auch dem Hrn. Referenten ſeinerzeit die 


Genoſſenſchaft deutſcher Bühnen⸗Angehöriger, für welche anfäng⸗ 
lich Wien in Ausſicht genommen war, wird dem Vernehmen nach in Han⸗ 
nover, Eiſenach oder Gera ftatifinden. 

Am Berliner Königl. Schauſpielhauſe debütirte eine auffallend ſchöne 
junge Schauspielerin, Namens Mathilde Will im. Die begabte Dame, 
eine Schlefierin, gehört erſt kurze Zeit dem Theater an, wurde aber 
ihres vielverſprechenden Talentes halber nach einem ſehr günftig ausge⸗ 
fallenen Probeſpiel, ſofort für drei Jahre engagirt. 

Ein neues Trauerſpiel von Otlo Roquette, „Der Feind im Haufe‘, 
ging am 8. d. M. zum erſten Male am Berliner Hof⸗Theater in Scene. 
Die Nobität giebt ein Bild aus dem mittelalterlichen Rom zur Zeit des 
Papſtes Eugenius IV. In Form und Inhalt eine edel und ſtreng gehaltene 
Dichtung, hat das Stuck ſehr viele Berührungspunkte mit „Romeo und 

ulie“, Moſenthal's „Pietra“ u. ſ. w. Es fand beifällige Aufnahme. Der 

ichter wie die Hauptdarfteller wurden mehrmals gerufen. 

am Laufe dieſes Monats werden noch zwei neue Stücke des Dichters zur 
Aufführung gelangen: „Der Roſengarten“, ein dramatiſches Märchen auf 
dem Hoftheater in Darmstadt, und „Die Schlange“, ein fünfactiges Luſt⸗ 
ſpiel auf dem königlichen Theater zu Hannover. 4 

Friedrich Haaſe, der Director des Leipziger Stadttheaters, der mit dem 
1. Juli nächſten Jahres die Direction niederlegt, iſt vom 1. October 1876 
ab auf drei Winterſaiſons für das königliche Schauſpielhaus als Gaſt engagirt 
worden. Mit Friedrich Haaſe zugleich iſt deſſen Gemahlin, Frau Haaſe⸗ 
Schönhoff, für das Schauspielhaus gewonnen worden. . 

Zu der für dieſes Jahr eic bergie ccrn der Meyerbeer'ſchen 
Stiftung für Tonkünſtler (1000 Thlr. Reiſe⸗Stipendium auf zwei Jahre) 
hat ga auffallender Weiſe diesmal kein Bewerber gemeldet. 

Director Lebrun hat ſich nach Görlitz begeben, um dem Verfaſſer des 
„Veilchenfreſſer“, Herrn v. Moſer, Namens des Perſonals des Wallner, 
tbeaters eine Ehrengabe zur Erinnerung an die erſte Aufführung des 
„Veilchenfreſſers“ zu überreichen. Das prachtvolle Geſchenk beſteht in einer 
Anzahl von wohl gelungenen Gruppen und Einzelphotographien der Per⸗ 
ſonen aus dem „Veilchenfreſſer“, welche Bilder ſehr geſchmackvoll in einem 
prächtigen rothſammtnen Rahmen vereinigt ſind. 0 

Herr Neuendorff, der Director des Newyorler Germaniatheaters, 
welcher im nächſten Jahre die Direction des Friedrich⸗Wilhelmſtädti⸗ 
chen Theaters übernehmen wollte, ſoll, wie neuerdings verlautet, bereits 
wieder Schritte zur Löſung ſeines bieſigen Contracts gethan haben. 

Im Reſidenztheater wird ein neues Schauspiel von Dr. Hans Herrig: 
„Der Kurprinz“ zum erſten Male zur Aufführung gelangen. 

Frankfurt a. M. Die Mozart⸗Stiftung zu Frankfurt a. M., welche 
die Unterſtützung muſikaliſcher Talente zum Zwecke ihrer Ausbildung in der 
Compoſitionslehre bezielt, beabſichtigt, ein Stipendium zu vergeben. Bezüglich 
deſſelben find folgende Beſtimmungen maßgebend: 1) Jünglinge aus allen 
Ländern, in welchen die deutſche Sprache die Sprache des Volkes iſt, können 
dieſe Unterſtützung in Anſpruch nehmen, vorausgeſetzt, daß ſie unbeſcholtenen 
Rufes ſind und beſondere muſikaliſche Befähigung nachweiſen. 2) Erſcheinen 
die desfalls vorgelegten Zeugniſſe genügend, ſo wird dem Bewerber die Com⸗ 
poſition eines vom Ausſchuß der Stiftung beſtimmten Liedes, ſowie eines 
Inſtrumental-Quartettſatzes aufgegeben. 90 Ueber die eingelieferten Arbeiten 
haben drei Muſiker von anerkannter Autorität als Preisrichter zu erkennen. 
4) Der erwählte Stipendiat wird nach Wahl des Ausſchuſſes, wobei jed 
der Wunſch des Schülers möglichſt berücksichtigt werden ſoll, einem Meiſter 
in der Compoſitionslehre zum Unterricht überwieſen. Anmeldungen ſind bis 
zum 1. December einzureichen. a 
Am 9. d. Mts. wurde in Frankfurt a. M. ein zweites Theater, das den 


ta bon Hüljen. 
Die im December ftattfindende Delegirten⸗Verſammlung der! Namen „BirtoriasXheater“ führt, mis Johann Strauß’ Operette „Die 


taaid- Minifteriun zu Hilfe : 


e: Majeſtat der König rung 5 
n Se. weſen gegenüber der gan 


h eröffnet. Die Operette gefiel außerordentlich; von den Mit⸗ 
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Feder in die Hau gedrückt hat, und welche auch beute feine Worte beſtim⸗ 
men. Ich 5 nun vor allem zwei Punkte zu berühren. Der eine iſt die 
Frage der Solidaritckt. In dieſer Beziehung babe ich nur zu bemerken, daß 
der Hr. Referent die Vorgänge im Ausſchuſſe Ihnen mitgetheilt bat, und 
daß wir dieſen Mittheilungen nichts binzmuſetzen und nichts davon hinweg⸗ 
zunehmen baben. Aber ich kann dieſen Punkt doch nicht verlaſſen, ohne auf 
etwas einzugehen, was der Hr. Referent nun ſchon bei verſchiedenen Gele⸗ 

enheiten berührt hat. Das iſt ſeine Andeutung, daß aus meiner Umgebung 

ütheilungen an die rechte Seite des Hauſes gelangt ſeien, daß die Soli⸗ 
darität des Miniſteriums nicht beſtehe. Die Herren, welche ſchon früher 
Mitglieder der Kammer waren, wiſſen, daß einmal Hr. Abg. Freytag eben⸗ 
falls andeutete, daß die Solidarität des Miniſteriums nicht beſtehe. Von 
dieſem Platz aus habe ich damals erklärt, daß meinerſeits ſolche Erklärungen 
nicht abgegeben worden ſind, und daß ich niemanden brauftragt babe, ſoſche 
Erklärungen abzugeben. Das nun, was ich damals gesprochen habe, da 
ich niemand den Auftrag gegeben habe zu einer Mittheilung, wiederhole i 
auch heute. Sind ſolche Mittheilungen gemacht worden, ſo ſind ſie wider 
meinen Willen erfolgt. Das zweite betrifft den Ton, in welchem die Adreſſe 
abgehalten iſt. Denn ſelbſt wenn die Vorwürfe, die man uns macht 
gerechtfertigt wären, iſt immerhin noch nicht die Form, in der die Vorwürfe 
vorgebracht werden, gerechtfertigt. Man wirft uns vor, wir hätten alle möge 
lichen Mittel angewandt, ſelbſt ſchlechte, um die wahre Meinung des Volkes 
nicht zum Ausdruck gelangen zu laſſen. An dem Orte, wohin die Adreſſe gerichtet 
iſt, wäre auch eine andere Sprache verſtanden worden. Redner fährt dann mit 
wahrhaft ſchlagenden Beiſpielen und unter fortwährendem Beifalle der linken 
Seite des Hauſes in ſeiner muſterhaften Rede fort, alle Anklagen, die von der 
rechten Seite des Hauſes gegen das Miniſterium vorgebracht worden ſind, zu 
entkräften. Redner weiſt nach, daß die fogenannte Wahlkreiseintheilung keine 
Verfaſſungs verletzung ſei, ſondern daß das Miniſterium hierzu das formelle 
Recht habe, daß ferner unter ganz coloſſaler Beeinfluſſung das Volk durch 
die katholiſche Geistlichkeit von oben bis unten für die Wahlen bearbeitet 
wurde, dergeſtalt, daß nicht von der Unterdrückung der öffentlichen Meinung 
die Rede ſein kann, denn die Meinung war eine gemachte. Die Geiſtlichkeit 
mache es ſich zur Aufgabe, die Unzufriedenheit des Volkes, die zum Theil 
in den ſocialen Zuſtänden ihren Grund hat, als Wablagitationsmittel ange 
zubeuten. Es ſeien eigene Hirtenbriefe erlaſſen worden für die Wahlen, und 
jo ſei denn die Wahlkreisgeometrie nicht nur ein erlaubtes, ſondern ſogar 
ein Nate de Mittel, um dem verſtändigen und urtbeilsfähigen Theil 
des Volles bei den Wahlen die nöthige Geltung zu verſchaffen, damit nicht 
ſchließlich die durch alle möglichen Mittel fanatiſirte Menge die Stimme der 
Vernünftigen völlig übertöne. Wahrlich die ulframontane Partei habe bei 
ſolchen ungeſetzlichen Agitationsmitteln, die fie in Anwendung bringe, nicht 
Urſache, die Wahlkreiseintbeilung anzuklagen. Redner berührt dann die 
Kirchenfrage und ſagt: es handle ſich im gegenwärtigen Kampf um den Ge⸗ 
genſatz zwischen kirchlichem und zwiſchen dem Staatsregiment, der Staat fol 
unter die Kirche, die Kirche will ſich den Staatsgeſetzen nicht fügen. Der 
m zwiſchen Kirche und Staat ſei ein alter, er ſei nur wiederum ent⸗ 
brannt, die Kirche bekämpft den Staat auf Tod und Leben, daher dieſe Ver⸗ 
böhnung aller Staatsgeſetze. Diejenigen, die berufen ſind, den Frieden und 
die Ordnung, den geſetzlichen Sinn aufrecht zu erhalten, ſeien es, welche die 
Anarchie am meiſten befördern. Redner verlieſt eine Stelle aus einer ultra⸗ 
montanen Broſchüte, worin es wortwörtlich heißt: daß der Staat unter die 
Kirche müſſe, wenn ein gedeihliches Verhältniß zwiſchen Kirche und Staat 
beſtehen fol. Wenn das Miniſterium aber das Religionsedict, das neben 
dem Concordat auch noch da ſei, der Geistlichkeit gegenüber aufrechterhalte, 
fo werde die Regierung bei der Menge gleich verdächtigt, als wolle fie die 
katholiſche Religion unterdrücken. Wir haben zwei Regierungen im Staat, 
ein ſtaatliches und ein Kirchenregiment; der Staat aber fei den Uebergriffen 
der Kirche gegenüber in vieler Beziehung wehrlos. Die Kirche gebrauche die 
Einrichtungen des Staates zur Bekämpfung und Anfeindung deſſelben, ſie 
benütze den Conſtitutionalismus, um ſich dem Staat gegenüber den Sieg zu 
perſchaffen. Bei den Wablen habe man nicht nur die Gewiſſen der Männer 
bedrängt, auch die Gewiſſen der Frauen hat man bedrängt; jedes nur erdenk⸗ 
liche Mittel ſei von den Prieſtern angewendet worden, um die Leute bei den 
Wahlen vollſtändig in der Hand zu haben. Eine Partei nun, die ſolche 
Mittel in Anwendung bringt, könne nie mehr von der Beeinfluſſung der 
Wahlfreibeit durch die Wahlkreiseintheilung reden. Unter Conſtitutionalismus 
verſtände die Kirche beutzutage nur den Zuſtand, daß ſich der Staat jede 
Ungeſetzlichkeit von der Kirche gefallen laſſe. 

bei den Wablen angeivenpet habe, nur eine Heine Aushilfe ges 

ſen g b anz coloſſalen Agitation von der katholiſchen 
Geiſtlichkeit, die den Conſtitutionalismus geradezu verbößne. Ja, uption 
habe man der Regierung vorgeworfen pon Seiten Derjenigen, die wahrlich 
am wenigſten Grund haben, eine ſolche Verdächtigung gegen das Miniſterium 
zu ſchleudern. Die Wahlen ſeien überhaupt nicht vom baieriichen Volke, 
ſondern von der Geiſtlichkeit gemacht; ebenſo ſei die Adreſſe mehr ein Nach⸗ 
werk der katholiſchen Geiſtlichkeit, als der wahre Ausdruck der baieriſchen 
Volksmeinung. Redner ſei überraſcht von dem Herrn Referenten, eine Lection 
über politiſchen Anſtand zu halten, der ſich nicht geſcheut habe, die Adreſſe 
an Se. Maj. den König nicht einmal in einer civiliſirten Sprache vor den 
Thron zu bringen. Redner geht dann auf den Vorwurf über, der ihm von 
der rechten Seite des Hauſes gemacht worden ſei: daß er der liberalen Partei 
angehöre, und beruft ſich zur Entkräftung dieſes Vorwurfs auf die liberale 
Partei ſelbſt und auf ihre Preſſe; er fährt dann fort: daß das Miniſterium 
Gortſetzung in der erſten Beilage.) 


eien 


pielenden namentlich die treffliche Soubrette des Breslauer Stadttheaters, 
ESTER 0 a gay. Director des neuen Theaters iſt Herr Heinrich 


antſch. 

Dresden. Die erſte Aufführung des Drama's „Pariſina“ von Moſen⸗ 
tbal am hieſigen Hoftheater hatte einen ausgezeichneten Erfolg. Darſteller 
und Autor wurden nach jedem Act gerufen und 5 der anweſende Ver⸗ 
faſſer die Ehre, von dem König vor Schluß des Drama's in die königliche 
Loge beſchieden zu werden f 

München. Für nächſten Monat iſt wieder eine Reihe von Vorſtellungen 
an der hieſigen Hofbühne, darunter mehrere Novitäten, in Ausſicht genom⸗ 
men, welche ſich der König allein aufführen laſſen will. 

Bayreuth. Richard Wagner erläßt folgende Bekanntmachung: „Seit 
meiner letzten Ankündigung in dieſem Betreff kommen mir häufig Bewer⸗ 
bungen um freien Eintritt für nächſtes Jahr zu, welche ich nicht ſammllich 
beantworten, ſondern nur notiren laſſen kann. Am rätblihiten wäre es, 
jene geneigten Bewerber ſchloͤſſen ſich beſtehenden und ſteuernden Wagner⸗ 

ereinen an, weil dieſen, welche immerhin nach Kräften Etwas für die Sache 
thaten, bei der Vertheilung von Freiplätzen jedenfalls die erſte Beachtung 
zuzuwenden ſein würde. Als befonders thätig empfeble ich für Anmeldungen 
in dieſem Sinne den Manheimer Wagnerderein, ſowie für geſchäftliche Ber 
ſorgung gut geeignet den Wagnerberein in Bayreuth Selbit. 

Coburg. Das herzogliche Hoftheater hat am bergangenen Sonntag, 
den 3. October c., eine neue Oper: „Golo“ von B. Scholz, mit außer⸗ 
ordentlichem Erfolg zur Aufführung gebracht. Die Beſetzung der Haupt⸗ 
partien, Chor und Ausſtattung war hrillant. Namentlich erzielte die neue 
Walddecoration im 2. Act, von den Hoftheatermalern Herren Max und Hein⸗ 
rich Brückner angefertigt, einen großartigen Effect. 

Wien. Die Dir clion des Hofoperntheaters hat den Berliner Hofe 
overnfänger Herrn Niemann für ein Gaſtſpiel gewonnen, das im nächſten 
Mai ſtattfinden wird. . 

Das Penſionsgeſuch der Hoſſchauſpielerin Frau Hebbel iſt nun geneh⸗ 
migt worden. Die Künſtlerin tritt, nachdem ſie ſeit dem Jahre 1826 der 
Bühne mit allen Ehren nee bat, in den wohlbervienien Rubeftand. 
Im Burgtheater trat Frau Hebbel ey erſten Male im April 1839 auf, ihre 
e im Engagement der Hojbühne, 


die „ is“, ſpielte am 
1840. Die vollendetſte Leiſtung N 


in der langen Zeit der Wirkſam⸗ 
Hebbel's am Burgtheater war wobl die „Judith“ in der gleich⸗ 
namigen Tragödie Friedrich Hebbel's. Im Repertoire der Hofbühne wird 
man das Ausſcheiden der Künſtlerin ſchder vermiſſen. 

Prag. Am Landestbeater ging am 10. d. M. zum erſten Male Ru bin⸗ 
ſtein's große Oper: „Die Makkabäer“ in Scene. Schon nach dem eriten 
Alte war die Gunſt des Publikums gewonnen. Nach dem dritten hatten 
die Muſikverſtändigen entſchieden, daß die Wirkung der brillant inſtrumen⸗ 
tirten Chöre eine außerordentliche, dagegen die Anfähe * melodiöſen Effecten 
minder glücklich ſeien. Die äußere Wirkung bielt ſich übrigens bis zum 
Schluſſe auf gleicher Höhe. Den Aectſchlüſſen und den Chören folgte wieder⸗ 
bolter ſtürmiſcher Hervorruf der Mitwirkenden und des dirigirenden Gapells 
weint e 0 a N bi 

aris. Vor einigen Tagen wurde der Vertrag unterzeichnet, demzufolge 
Erneſto Roſſi die Salle Veutavour (italieniſche Oper) über den bebontchen" 
den Winter für feine italieniſchen Dramenvorſtellungen pachtet. Roſſi hat 
das Recht, die Bühne für die Tage, an denen er mit feiner Geſellſchaft 


an wei 
. Augu 
keit Frau 


nicht ſpielt, weiter zu begeben. 


Mit vier Beilagen. 


Die Mittel, welche die Regio⸗ 


| 
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Erſte Beilage 


(Fortſetzung.) 
überhaupt keiner Partei angeböͤre. Die Keußerung des Herrn Referenten, 
daß die rechte Seite des Hauſes keine Partei ſei, ſei nicht richtig; man könne 
mit viel größerem Rechte behaupten, daß die linke Seite des Hauſes keine 
Partei ſei. Dann geht Redner auf die Vorwürfe und Verdächtigungen über, 
> 1 wegen feiner 3 a gemacht * 3 babe 
on dieſem Miniſterium behauptet, daß es ein Re . nach dem 
andern an Preußen abgebe, ohne auch nur einen Beweis für dieſe Be: 
8 zu erbringen. Ban ey daß e. We de 5 es 
nach und nach Krone und Land an Preußen Was die geachtete 
Stellung der künftigen Regierung des Adreßausſchuſſes betreffe, jo bezweifle 
er ſehr, ob dieſelbe eine geachtetere Stellung einnehmen werde im Bundes⸗ 
rath, als die jetzige baieriſche Regierung Schließlich lieſt der Redner unter 
. 5 Beifall der Linken aus a ee . en Pag dee 
tt llen vor, die den ſchlag ejern, daß der Referent 
des Aorszengſchuſſes den wenigſten Grund hat, dem Miniſterium wegen 
ſeiner baieriſchen und ee are Im madıen Der Berlefung 
i 1 r ſo ieriſch⸗pa⸗ 
ee Berie Bi een ee ln er 500 Henle At 
rkſamkei tejen ätzen, die aus den 
feier Jabren berg e die A e 5 
delt und dabei von Baie era König Max II. im fripolſten 
Ton geſprochen. Aus dieſen Anfſätzen gebt hervor, daß der Verfaſſer der 
Adreſſe wahrlich feinen Grund hat, dem Ministerium Verrath an Baiern 
vorzu werfen. Redner betont hierauf, daß die Geſchichte einſt entſcheiden wird, 
wer Baiern mehr gedient bat, die jetzige Regierung oder die baieriſch⸗pa⸗ 
triotiſche Partei, u S das der Herr Reſerent mit Vorliebe betont hat. Ein 
Geſtändniß — ie uns jevoch nicht verweigern, ruft Redner am Schluſſe 
aus: die ee en grünen Tiſch find gute baieriſche Patrioten, 
und nun v. St e Ibre Adreſſe. (Lauter Beifall auf der Linken.) 

—— 818 det auffenber erklärt ſich bezüglich des Eingangs des 
—— Che . aa des Beileids e ee 
i nr ſich aber mit dem vorgelegten Adreßentwurf näher 
— 2 Pech er eine perſönliche Erklärung abgeben. Im Ausſchuß und 
a Herrn D ſe ſei vielfach darüber discutirt worden, ob dieſer Entwurf 
— — ſei — Jörg vorher feinen politischen Freunden bekannt gegeben 
Erklärung. daß — 1 Eh eig Beziehung ſei im Ausſchuß r 

f 5 ies nicht der Fall, gegeben worden, und er ſtehe desha 
Worte ur erklaren, daß auch nicht ein Schein des Zweifels beſteht dieſe 
»orie für wahr zu halten Der Adreßentwurf iſt demnach das Werk eines 
einzigen Mitgliedes dieſes hohen Hauſes, das von dieſem ganz allein hervor⸗ 
egangen, und für das er zur Zeit auch allem verantwortlich it; der Eutwurf 
Een auch nur aus dem, ſeinem Verfaſſer eigenthümlichen Ideengang 
Disc, werden, und ich bitte daher mich nicht miß zuberſteten, wenn ich in der 
Discuſſion den Entwurf als den des Herrn Jorg bezeichne. Vor allem nun 
iſt in dieſem Entwurf zu unterſcheiden, was darin fteht, und was nicht darin 
. Serbe Jubel zu 1 de 755 5 5 iſt noch viel wide ei 
er ausprüdli nbalt der Adreſſe. In derjelben iſt nur ein einziger Grun 
eines Mißtrauensvotums angeführt, und auf dieſe Hauptbeſchwerde iſt der 
ganze Inhalt vi use ah age die Wahlkreiseintheilung. Wie, 
wenn nun dieſe Wahlkreiseintheilung nicht erfolgt wäre, würden wir dann das 
Schauſpiel einer Adreſſe nicht erlebt haben? Gewiß ware eine ſolche unter 
allen Umſtänden erfolgt. Man muß nun aber aus dieſer Adreſſe eine 
enge Dinge herausleſen, die unzweifelhaft darin verſtanden ſind, daß das 
egenwärtige Miniſterium eine Parteiregierung ſei, daß es eine Seite des 
auſes gegen die andere verwende, ja es wird die dermalige Regierung aus⸗ 


"drüdlih als eine nichtbairiſche bezeichnet, da nach dem Entwurf das Land 


nach einer bairiſchen Regierung ruft. Bezüglich einer im Ausſchuſſe gemachten 
Aeußerung des Herrn Referenten gebe ich im Namen unſerer Fraction die 
anz beſtimmte Erklärung ab, daß Herr Staatsminiſter Dr. v. Fauſtle nicht 
itglied der Fraction iſt, welcher ich anzugehören die Ehre habe. Uebrigens 
war auch 1870 ein Mitglied des damaligen Miniſteriums (Herr Staatsrat 
von Schlör) von derſelden Partei in die Kammer gewählt worden, ohne 
daß man, wie heute, ſolche Schlußfolgerungen daraus zog. Bezugnehmend 
auf einen Aufſatz über die Landtagswahlen in Baiern vom 10. Auguſt 
geht Redner näher auf die Charakterifirung dieſer angeblichen Parteiregie⸗ 
rung ein. Herr Referent habe ſelbſt herausgefühlt, daß das Ministerium 
ni * ganz der e Seite Pc Hauſes Moder mee 1775 
mehrmals mit verſchiedenen Herren vom Miniſtertiſche in ſehr wichtigen 
Fragen die Klinge gewechſelt. Die ſeit 1869 immer mehr zunehmende Agi⸗ 
tation dans die Sachlage geändert, die Berbältnifle gänzlich berichoben. 
aran ſei Niemand ſchuld, als die ultramontane Partei jelbit und deren 
Tpätigfeit in der Preſſe. Angeſichts einer ſolchen Agitation könne die Ber 
bauptung des Referenten, daß er und ſeine Partei ſich in Defenſipſtellung 
eg . 92 Sol a eg * W 
ehande x abus, man müſſe das Gegentheil herausleſen. 
Wenn es aber etwas giebt, was nicht wahr, ſo iſt es unzweifelhaft die Be⸗ 
Aich ard, daß Pr Fir enwärtige Regierung das ihr gebührenve Anſehen 
7 e Fase dern 1 N e unoeſtreitbar 2 
derziger Monarch für die Sache gehen date bateriſche und deulſch. bo 
gethan hat; baieriſche und deutſche Inter⸗ 
＋66IdI . Char Lan Or 
emei er iſche 2 
1 Standpunkt und die . e 
5 855 — gegangen. (Sehr richtig! links.) Bis jetzt bat es für 
ſchlen nicht unterbreiten wan delle daß man ſeinem Gegner injuriöfe Ab: 
terſchieben, ein Verbrechen zu — We den e nicht un⸗ 
i i i A. Der Entwurf jagt, das Miniſterium 
wollte n Ven des baieriſchen Volkes an Se. Maßes 3 
Meine Herre gegen den Worllanr iſt, wenn das Ministerium jo gehandelt 
m wenn es geg d ift t und gegen den Geiſt eines beſtehenden Ge⸗ 
ezes ſich vergangen, dann ift nicht die Adreſſ 10 
ine Weg it die Miniſteranklage. CS e der Platz, ſondern der ein 
ige Wes faſſung und G iſt Pflicht der Kammer, gegen ein 
iſterium, das Verfaſſung und Geſetz in | 5 ü 
d Wenn aber ein folder Vorwurf solcher Weiſe verletzt, derartig 
orzugehen. Herr S urf thalſächlich nicht begründet iſt, 
dann findet der Ausdruck, den Herr Staatsmini h 
Paſſus gebrauchte, mit Recht agen ene ‚über biejen 


f ; ſolche S ſt i 
That unerbört. (Bravo! links., Bezüglich der Wade Glahn 15 
tont Redner, daß unzweifelhaft Re ſormelles Recht nicht verletzt wor⸗ 
. e ee 10 Ba eu hierin gar nichts. 
ie Verhältniſſe ſeit 0 außerordentli 8 
was damals möglich mar, iſt jetzt einfach nicht meh dentlich geändert: 


) ehr zu erreichen. Der 
Grund der ungünſtigen Zuſammenſetzung der Kammer liege in — fri d⸗ 


loſen Zuſtande des Landes. Es ſei ganz gleichgaltig, ob die eine oder andere 
Seite eine Mehrheit von zwei oder von zehn namen hade, eine ſolche 
Majorität werde doch nichts ausrichten können ea in dem Adres. Eni 
wurfe gejagt werde, „wie das Beiſpiel der o hi en Behörde durch unter⸗ 
geordnete Organe bei der Anordnung der Urwahlen nachgeahmt worden iſt, 
davon werden die uns obliegenden Wahlprüfungen eim getreues Bild geben“ 
ſo liege darin eine ganz beiſpielloſe Anſchuldigung 0 ſolche vor den königl. 

hron zu bringen, bevor man actenmäßig den That eſtand klar gelegt hat, 
ei unerhört, hiermit werde den Verhandlungen des diesbezüglichen Aug: 
ſchuſſes von vornherein der Stempel der Partei aufgeprägt. Sal. man denn 
don jener Seite einzig hierzu legitimirt, ‚haben auf lener Seite gar keine 
Wahlumtriebe und Ausſchreitungen ſtattgefunden? Redner verlieſt hier eine 
Stelle aus dem Wahlhirtenbrief des Biſchofs von Würzburg und fährt 
weiter: Dazu ſind wir jetzt in Baiern bereits gekommen, daß unſere Biſchöͤfe 


die Wahlen für eine Partei⸗ und Gewiſſensſache erklären. (Hört! links.) [l 


Dem gegenüber, m. H.] wagen Sie es, von Wahlumtrieben auf der anderen 
Seite zu reden! (Bravo! links.) Es war nicht immer jo, m. H.]. Anlaß⸗ 


lich eines Wahlbittenbriefes des Biſchofs von Speier vom Jahre 1855 wurde |fi 


in dieſem Saale lebhaft beklagt, daß kirchliche Organe ſich an Wablum⸗ 
trieben betheiligen, und der dieſe Worte gesprochen, iſt der heute vom Refe⸗ 
renten mit ſo warmen Worten bedachte Dr. Ruland. Ein anderer Biſchof 
von Speier warnte ſeinen Clerus ausdrücklich mit den Worten: caeterum 
absint a vobis ſactionum coutentiones. Eigenthümlich findet es Redner, 
daß in dem Entwurfe von der kirchlichen Lage auch nicht eine Silbe ent⸗ 
halten ſei, während doch von nahezu ſämmilichen Kirchenſtühlen dieſe Wah⸗ 
len als kirchen politiſch dargeſtellt worden. Mit einer gewiſſen Wehmutb 
müſſe man ſich der früheren Landtage erinnern, bevor noch der erſie 
Ultramontaue, als den ſich ſeiner Zeit Dr. Joͤrg ſelbſt bezeichnete, 
bier aufgetreten. Damals ſei in Baiern vollſtändiger Friede geweſen 
und habe das Haus ſich einer ernſten ſtetigen Arbeit hinge⸗ 
geben, und auch nach heftigen Debatten habe man ſich ſchließlich doch 
aufrichtig die Hände gedrückt. Vom heutigen Tage an jei ihm aber völlig 
klar geworden, daß wir uns überhaupt gar nicht mehr verſtehen. Die Män⸗ 
ner, denen wir unſere Achtung in keinem Augenblicke verſagen konnten, jetzt, 
da ſie nicht u in unſerer Mitte weilen, werden fie als wurmſtichig erklärt 
ſehr aus! linie). — Redner erinnert an den edlen Grafen d. Hegnenberg, 


der ſeit 1865 den Parteien vollſtändig fern geſtanden, und an jene Sigung, 
in welcher demſelben Herrn der Ausdruck von den „unreinen Händen“ ent⸗ 
Pe n wurde; er erinnere an deſſen Worte: „Fluch der Lüge!“ 

ieſer Mann iſt an der ihm gewordenen Aufgabe zu Grunde gegangen; 
wie ein Held iſt er auf dem Platze gefallen, auf den ihn ſein König geſtellt 
hatte. Iſt dieſes Beiſpiel fo einladend, das Experiment zu wiederholen? Wir 
müſſen den gegenwärtigen Zuſtand, der wie ein Fluch auf dieſem Haufe; und 
auf dem ganzen Lande liegt, ertragen, bis eine günſtigere Conjunctur eintritt 
(ah! rechts), wenn die Achtung vor Recht und Geſetz, vor der Autorität im 
Volke verbreitet iſt, wenn dieſe Achtung auch von jenen beobachtet wird, die 
vor Allem dazu berufen ſind, dem Volke Moral zu lehren; wenn Religion 
und Politik einmal getrennte Gebiete geworden ſind, dann iſt einmal Ausſicht 
da, daß im Lande Frieden wird (Sehr gut! bravo! links). Wenn Herr Refe⸗ 
rent an die unvergeßlichen Worte des böchitieligen Königs Max II. erinnerte, 
„Ich will Frieden haben mit meinem Volke!“ fo mochte zu bedenken fein, 
welch ein großer Unterſchied zwiſchen damals und jetzt beftebe: dieſe Worte 
ſeien aus freiem Entſchluſſe geſprochen und nicht durch eine N vordictirt 
worden; damals war das ganze Land gegen das Miniſterium Reigersberg, 
und die Adreſſe wurde mit allen gegen 27 Stimmen angenommen, wel 
letztere gar keiner Partei angehörten. Bezüglich der Form des Adreßentwurfes 
proteſtirt Redner in aller Entſchiedenheit gegen die eigenthümliche Redewen⸗ 
dung, wonach nur jene Seite des Hauſes das baieriſche Volk vertreten ſoll Das 
werden wir uns nie und nimmer gefallen laſſen, daß Sie Sich als allein baieriſch 
bezeichnen und uns gleichſam aus dem Lande hinausweiſen; mit dieſer Adreſſe 
iſt die größte a. 5 erfolgt, das Tiſchtuch zwiſchen uns zer⸗ 
ſchnitten (Bravo! links). ir ſind es unſerer Würde und der Würde des 
hohen Hauſes ſchuldig, dagegen zu proteſtiren, und erlaube ich mir im 
Namen von 76 Abgeordneten folgendes Actenſtück auf den Tiſch des Hauſes 
niederzulegen: „Gegenüber dem Adreßentwurf, deſſen Annahme ihnen an⸗ 
geſonnen wird, halten ſich die unterzeichneten Mitglieder der Kammer der 
Abgeordneten im Namen ihrer Wähler wie für ſich zu nachfolgender Erklä⸗ 
rung verpflichtet: In dem Adreßentwurf werden die Anſchauunzen der uns 
entgegenſtehenden politiſch kirchlichen Partei, die allein darin zum Ausdruck 
gelangen, für die Ueberzeugung des geſammten baieriſchen Volkes, zu dem 
unſere Wahler und wir nicht minder gehören, als unſere Gegner, ausgege⸗ 
ven. Wir verwahren uns gegen dieſe Entſtellung des wahren Sachverbalts. 
Auf das Entſchiedenße legen wir Proteſt ein gegen den mit bezeichneter 
Redewendung unternommenen Verſuch, nur einen Theil der Bevölkerung 
als denjenigen zu bezeichnen, welcher allein Treue und Anhänglichkeit be⸗ 
wahrt hat, und dadurch die andere Hälfte des baieriſchen Volkes zu verdäch⸗ 
tigen — eine Verdächtigung, welche, an die Stufen des Thrones gebracht, 
doppelt verwerflich iſt. Wenn uns ſchließlich zugemuthet wird, Se. Majeftät 
den König zu bitten, daß er Frieden mache mit feinem Volke, ſo erſcheint 
uns ein ſolches Herab,iehen der geheiligten Perſon des Königs in den Streit 
der Parteien um jo unerhörter, als wir von keinem Unfrieden wiſſen, der 
das Band zwiſchen Fürſt und Volk gelockert bat, oder zu lockern droht. Wir 
bauen feſt darauf, daß Se. Majeſtät der König, deſſen weiſer und gerechter 
Regierung, deſſen hochherzigen Entſchlüſſen Baiern und Deutſchland ſchon ſo 
großen or verdanken, wie bisher, jo auch ferner getragen bon der Liebe 
wi dem Vertrauen feines Volkes, Recht, Geſetz und Frieden aufrecht er: 
halten wird.“ 

Abg. Dr. Molitor erklärt ſich dem Herrn Staatsminiſter Dr. v. Lutz 
gegenüber zu großem Dank verpflichtet, daß derſelbe eine ſchriftſtelleriſche 
Arbeit von ihm (Molitor) ins Bereich der Debatte gezogen; wenn es zu einer 
‚weiten Auflage kommen follte, werde er nicht ermangeln, ſein Elaborat 
eniſpiechend zu verdbeſſern; dagegen aber müſſe er Verwahrung einlegen 
daß man aus dieſer Schrift einzelne Sätze berausreißen und mit dieſen 
vereinzelten Sätzen gegen ihn oder ſeine Sache argumentiren wolle Es 
ſei doch wohl noch erlaubt, von den Grundſätzen eines chriſtlichen Lebens zu 
sprechen. Darin aber liege der tiefite Grund des Unfriedens, daß man ſich 
gegenſeitig nicht mehr über die Principien verſtändigen könne und darüber 
eins werde. So wenig aber wir Ihnen unſere Principien aufoctroyiren 
wollen, ebenſowenig werden Sie uns die Ihrigen aufoctroyiren. Wir wollen 
die Aufrechterhaltung der Conſtitution, die ehrliche Parität; aber wir wollen 
uns nicht den Princpien dieſes oder jenes Katheders, dieſes oder jenes 
Mimiſtertums fügen. Wir nehmen daher die Gedankenfreiheit auch für uns 
in Anſpruch! (Bravo! rechts.] Ich babe die Hoffnung, daß wir uns in der 
baieriſchen Conſtitution auf einem gemeinſamen Boden befinden, von dem 
aus wir operiren wollen! Sit dieſe Eintheilung der Wahlkreiſe eine geſetz⸗ 
liche, iſt es geſetzlich, wenn eine ganze Million der Bevölkerung in dieſem 
Haufe nicht vertreten iſt? (Beifall rechts.) ; 

Abg. Kopp (r.) beantwortete eingehend dieſe Frage. Auf dem Princip 
der geſetzmäßigen Wahlkreiseintheilung beruhe der wahre Ausdruck des 
Volkswillens. Nach der letzten Volkszählung treffen auf das Land 154 Ab⸗ 

eordnete; aus dem geringen Bruchtheil von 1 habe man aber 2 weitere 

bgeordnete zu Gunſten der liberalen Partei für angezeigt erachtet, ſo daß 
auf jeden %s trifft. Bel der ſeinerzeitigen Debatte über das Wahlgeſetz 
ſeien in dieſem Hauſe wie in der Kammer der Reichsräthe für die directen 
Wahlen Stimmen laut geworden. Redner verlieſt die diesbezüglichen Ver⸗ 
handlung im Auszug und unterzieht dann die neueſte Wahlkreiseintheilung 
nebſt deren Reſultaten einer aus üblichen Kritik. Der einzige Zweck dieſer 
Eintheilung ſei einfach der geweſen: der liberalen Partei in dieſem Haufe 
womöglich ein entſcheidendes Uebergewicht zu verſchaffen. Zu dieſem Ende 
habe man, entgegen den geſetzlichen Beſtimmungen, da größere, dort kleinere 
Wahlbezirke feſtgeſetzt, je nachdem man ein entsprechendes Reſultat in Aus⸗ 
ſicht hatte. Redner) geht die einzelnen Wahlbezirke der Reihe nach durch 
und weiſt ziffermäßig die Ungleichheit der Eintheilung nach. Man könne 
das ganze Verfahren nicht anders als ein tendenziöſes bezeichnen. Daß 
keine größere Mehrheit auf der Rechten ſei, habe man lediglich der Wahl⸗ 
kreiseintheilung zu verdanken. Durch dieſelbe ſeien ſowohl Art. 1 und 2 
als auch Art 13 des a erg Dieſe Verletzung fei in der Ab⸗ 
ſicht geiheben, der liberalen Partei die Mehrheit in dieſem Saale zu ſichern. 
Die liberale Partei ſei aber im Lande ganz gewiß in enſchiedener Minder⸗ 
beit. Dies konnte auch dem Miniſterium nicht verborzen bleiben. Der 
weitaus größte Theil des Landes könne kein Vertrauen zu einem Mini⸗ 
ſterium haben, deſſen Verfahren hochgradig unconſtitutionell ſei, denn die Frei⸗ 
heit der er der Abgeordneten ſei mit ein Orunditein unſerer Verfaſſung. 
Wenn zwei Drittiheile der Bevölkerung durch ein Drittiheil majoriſirt wer» 
den ſoll, dann gebe man lieber die Verfaſſung ganz auf, eine gefälſchte 
Mehrheit babe keinen Werth. (Beifall rechts.) Ein nunmehr dom Abge⸗ 
ordneten Dr. Freitag geſtellter Vertagungsantrag wurde mit dem ſtereo⸗ 
wpen Stimmenverhältniß (Rechte für, Linke gegen den Antrag) angenommen. 
Silla 5 Sisung 1% Uhr. Fortſetzung der Adreßdebatte morgen Vor⸗ 
mittag 4 Uhr. Er 

14. October. In der heutigen Sitzung der Kammer der Abgeordneten 
find jämmtlihe Miniſter am Miniſtertiſche. Um 9% Uhr Sören der 1. 
Präfident Frhr. v. Om die Sitzung mit folgender Anſprache: Leider babe 
ich eine Trauerbotſchaft zu verkünden. Unſer College, Abg. Georg Schackert, 
rechtstundiger Magiſtratsraih von Würzburg, noch im fräftigiten Mannes. 
alter, hat ſich ſchon ſeit einigen Tagen unwohl gefühlt; doch hat er noch ſeine 
letzte Kraft zuſammengerafft, und nachkommend ſeiner Bürgerpflicht bat er 
ſich aus vollkommen freiem Antriebe, von keiner Seite dazu aufgemuntert, 
geſtern noch bei uns zur Adreßberathung eingefunden. Doch geſtern ver⸗ 
ſchlimmetie ich ſein Zuſtand noch jo, daß er ins Krankenhaus gebracht werden 
mußte, wo er heute früh ſein Leben aus hauchte. Unſer College hinterläßt eine 
trauernde Mutter und trauernde Geſchwiſter, deren Stütze erigeweien; in ihm 
verliert die Stadt Würzburg einen tüchtigen Magiſtratsrath; wir aber ver⸗ 
ieren an ihm einen werthen Collegen. Ich bin überzeugt, daß Sie Alle 
5 Mitleid fühlen mit dieſem Trauerfall. Der Dadingeſchiedene ift das 
Opfer ſeines Berufes geworden. Zum Zeichen deſſen erſuche ich die Herren 
id) von ihren Sitzen zu erheben. Dieſer Aufforderung kommt die Kammer 
allſeitig nach. Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten. Zunäachſt er⸗ 
greift Abg. Pfarrer Rußwurm das Wort. Redner knüpft an die geſtrige 
Aeußerung des Staatsminiſters von Lutz bezüglich des Kirchenregiments an 
und ruft aus: Sehen Sie ſich um im Deutſchen Reich; drei W chöfe find 
bereits abgeſetzt, andere befinden ſich im Exil oder im Gefängnib. In Baiern 
ſelbſt kann man durchaus nichts merken von kirchlichem Regiment; es iſt 
vielmehr in Baiern nicht einmal erlaubt, ſich als Katholik zu manifeſtiren; 
durch bureaukratiſche Verordnungen ſind ſogar die Procefjionen verboten 
Wer ſagen kann das kirchliche Regiment bedrohe die ſtaatliche Gewalt, der 
treibt nur Hohn und Spott. (Widerspruch links, lebbafter Beifall rechts. 
Ueberhaupt wird fait jeder Saz der Rußwurm'ſchen Rede don Beifall und 
Gegenrufen begleiten) Die Allmacht iſt auf der Seite des Staats, wir 
haben nichis als Verfolgung und Leiden. Der Herr Cultusminiſter bat 
ſich darauf berufen, es Mi die Wahleintheilung nothwendig geweſen, und 
zwar wegen der außerordentlichen Zeitperhältniſſe, und hat ſich dabei 
auf die Hirtenbriefe berufen; daſſelbe hat auch Herr Freiherr v. Stauffenberg 
gethan; aber dabei hat man nur eins überſehen, nämlich daß die Hirten⸗ 
briefe viel ſpäter erſchienen find als die Wahlkreiseimheilung; wie konnte 
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demnach ein Hirtenbrief zu dieſer Eintheilung Anlaß geben? (Lauter Beifall 
rechts.) Was iſt ſo ſchreckliches in dieſen Briefen? Zwei Punkte: „W 

gute Baiern, wäblet gute Katholiken.“ Der Biſchof von Würzburg hat 
noch die Worte gebraucht: daß es in 2 55 Zeit Gewiſſenepflicht jedes 
Einzelnen ſei, das Wahlrecht auszuüben. Im ahre 1848 hat ſich die Staats⸗ 
regierung ſelbſt an die Biſchöfe gewendet: fie möchten Hirtenbriefe erlaſſen, 
daß conſervanve Männer in den ww; gewählt würden. Was damals 
erlaubt und am Platze war, wird es wohl auch jetzt ſein. Iſt es wirklich ſo 
weit in Baiern gekommen, daß man den Biſchof anklagt, er thue etwas Uns 
rechtes, wenn er feine Diöceſanen ermahnt, gute Baiern zu wählen? daß fie 
treu zu Thron und Vaterland halten? Die „Norddeutſche Allgemeine“ und 
die „Magdeburger Zeitung“ ſprechen ſchon offen und unverfroren von der 
Mediatiſirung Baierns. Sie wiſſen. was Treitſchke geſagt hat. Das geſchieht 
nicht bloß im Reden, auch bei uns geſchieht das ohne allen Widerſpruch. 
Redner lieſt eine Stelle aus dem „Schweinfurter Tageblatt“ vor, worin unter 
Anderem davon die Rede iſt, daß ein Franke oder Schwabe nicht zugleich ein 
Baier 1 könne. (Hört! rechts, lauter essen links.) Wenn die Herren 
da drüben ein Collegium halten wollen, dann bitte ich den Herrn Präſidenten 


ch um die Exlaubniß, daß ich ein wenig ausſetze; habe ich das Wort, dann bin 


ich fo frei fortzufahren. Heiterkeit.) Auch in 
Aufgeben der Sonderrechte die Rede geweſen, und zwar ohne Widerſpruch 
von Seite der anweſenden Beamten. Iſt es nicht nothwendig, daß die baie⸗ 
riſchen Biſchöfe ihre Gläubigen ermahnen? Der Liberalismus und die mit 
ihm verbundene Bureaukratie verkennen den katholiſchen Glauben auf eine 
ſchauderhafte Weiſe. Ein Appellrath und Mitglied dieſes Hauſes hat gerade⸗ 
zu geſagt: Baiern könne aus der pfäffiſchen Mifere nur durch das Reich 
erettet werden. (Hört! rechts.) Das letzte Wort dieſer Herren iſt: Los von 
om! Hit es da den Biſchöfen zu verargen, wenn fie jagen: Bleibet bei 
Rom, bleibet gute Katholiken! Schmähſchriften kommen überall zu Tage, die 
an Robbeit und Gemeinheit alles überbieten. Redner verlieſt einige hervor⸗ 
ragende Stellen, worin zahlreiche Vergleiche aus der Thierwelt das Verhält⸗ 
niß zwiſchen Papſt und Katholiken verſinnlichen, und führt namentlich die 
„Süddeutſche Preſſe“ an; fährt dann weiter: in der ausgeſchämten 
8 von Berlin konnte man wohl derartiges finden, aber in 
aiern war jo etwas bisher noch nie zu leſen. Solchen Verhält⸗ 
niſſen gegenüber ſollte es nicht erlaubt ſein, zu ſagen: Wählt Katbo⸗ 
liken! Redner erwähnt ferner der Aeußerung eines öffentlichen 
Beamten, der in einer Verſammlung unter andern den Ausdruck ge⸗ 
brauchte: es möge endlich der geftoblene Schafpelz den Wölfen derart vom 
Leibe gezogen werden, daß fie gezwungenſwären, ihre Firma zu wechſeln, und 
der, zur Berichtigung veranlaßt, ſich dahin erklärte, daß von gewiſſer Seite 
ihm jede 3 Lob, jedes Lob aber Tadel bedeute. Das geſchieht 
von offentlichen Beamten, die doch über den Parteien ſtehen ſollten. (Wider⸗ 
ſpruch links.) Solchen Dingen gegenüber wird es doch. berechtigt ſein, daß 
die Biſchöfe ſagen: Wähler gute Baiern, wählet gute Katholiken. (Bei 
einzelnen it der Beifalls⸗ beziehungsweiſe Mißfallsausdruck fo ſtark und aus 
haltend, daß ſchließlich der Präſident die Kammer erſucht, den Redner nicht 
immer in ſolcher Weiſe zu unterbrechen.) Bezüglich der vom Staats miniſter 
v. Lutz erwähnten, beſonders großartigen Agitation, führt Redner aus, es 
babe einer Agitation gar nicht bedurft, das Volk hat ſchon gewußt, woran 
es war; unſerm Volke ſind die Augen bereits aufgegangen, es bedarf einer 
Agitation nicht mehr. Grade in der Didceſe Paſſau wurde kein Hirtenbrief 
erlaſſen, keine Verſammlung abgebalten, und doch fielen ſämmtliche Wahlen 
ultramontan aus. Und nun zu Biſchof v. Seneſtrey: er ſoll die Weiſung 
gegeben haben, man ſolle die Stimmung der Bevölkerung dazu benützen, um 
quie Wahlen zu erzielen. Das iſt vollſtändig unwahr; der Biſchof hat eine 
ſolche Weiſung gar nicht erlaſſen, ich hätte ſie als Dechant auch erhalten 
müſſen, ich weiß nichts davon. Laut erſt eingelaufenem Telegramm proteſtirt 
übrigens der Biſchof aufs Entſchiedenſte gegen eine ſolche Unterſtellung; das 
Telegramm wird noch in heutiger Sitzung zur Mittheilung gelangen. 
Patriotismus zeigt ſich nicht durch Worte, ſondern durch die That: an 
wahrem Patriotismus ſtebt Biſchof Seneſtrey keinem nach; er kann erreicht 
werden, aber übertroffen nie. 1866 zur Zeit des ſchrecklichen Bruderkrieges 
bat er vielen Hunderten brotlos gewordenen Arbeitern Beſchäftigung ver⸗ 
ſchafft, 1870 waren ſeine Seminarien in Lazarethe und bg umgewandelt, 
da bat er Wittwen und Waiſen reichlichſt unterſtütz:. er ſolche Opfer für 
Vaterland und Volk gebracht, der iſt weder Feind des Königs noch des 
Vaterlandes, ſondern Patriot im eminenten Sinn. Redner beſpricht nun 
gleichfalls die Art der Wahlkreiseintheilung, die, wenn weniger parteiiſch 
durchgeführt, der rechten Seite eine ganz andere Mojorität geſichert bätte, 
fo aber als ein perſides (Rufe zur Ordnung) oder ſtatt deſſen geiſtvolles 
Machwerk erſcheine. Wenn man dieſe Art von Wahlkreisgeometrie ins 
Auge faſſe, ſo müſſe man bekennen, der Wahlkreisgeometer habe tendenziös 
ehandelt. Da gelte eben der Grundſatz am grünen Tiſch: „Der Zweck 
bellgt die Mittel!“ (Stürmiſcher Beifall rechts.) (Fortſetzung folgt.) 
München, 14. Octbr. [Adreßdebatte.] Es iſt den Be 
mühungen der Herren v. Lutz und v. Stauffenberg gelungen, den 
Ultramontanen die Zunge zu löſen und ihnen Alles das zu entlocken, 
was die Adreſſe klug verſchwieg; beſonders in dem Herrn Abg. Schels 
hat die Rechte ein Mitglied aufzuweiſen, dem Mangel an Offenheit 
gerade nicht zum Vorwurf gemacht werden kann. In ſeiner heutigen 
Rede für den Adreßentwurf ging er ſo weit, daß die geſammte Linke 
den Saal verließ und erſt auf ihre Plätze zurückkehrte, nachdem der 
Präfldent dem Redner einen Ordnungsruf ertheilte und Herr von 
Schlor erklärt hatte, daß die Liberalen nur unter der Vorausſetzung 
auf ihren Plätzen verharren würden, wenn ähnliche Ausſchreitungen 
in Zukunft nicht wieder vorkämen. Schels hatte nämlich Witze aus 
dem „Kladderadatſch“ citirt, durch welche nicht nur die Regierung, 
ſondern auch der König direct angegriffen wurde. Herr v. Pfretzſchner, 
der Minifterpräfident, hatte ausdrücklich hervorgehoben, daß die Mi⸗ 
niſter ſich den Liberalen bei ihrem Exodus anzuſchließen, nur durch die 
Rückſicht auf ihre verfaſſungsmäßige Pflicht den Sitzungen beizuwohnen 
verhindert würden. Das war jedenfalls eine ſehr paſſende Einleitung 
zu der Ueberreichung der Adreſſe an den König, welche nach dem 
heutigen Abſtimmungsreſultat, 79 gegen 76 Stimmen, wenigſtens ver⸗ 
ſucht werden wird. Die Zahl der liberalen Stimmen hatte ſich ſeit 
geſtern durch den Tod des Rechtsraths Schackert von Würzburg um 
eine vermindert. Aus der geſtrigen Rede des Abg. v. Stauffen⸗ 
berg iſt noch der wichtige Paſſus nachzuholen, welcher den Nachweis 
führt, daß der Unfriede im Lande erſt ſeit dem Tage datire, wo Jorg 
als der erſte Ultramontane in das Haus eingetreten ſei; dieſer Unfriebe 


erſammlungen iſt ſchon von 


werde nicht eber von dem Lande weichen, bis — hier machte der 


Redner eine längere Pauſe — bis eine andere Conjunctur eingetreten 
fe. Auch das wies v. St. ſchlagend nach, daß es bei dem gegen ⸗ 
wärtigen zugeſpitzten Parteiverhältniffe unparteliſche Miniſter nicht 
geben könne, der einzige unparteliſche Miniſter, den Baiern gehabt 
habe ſeit den letzten zehn Jahren, ſei Graf Hegnenberg⸗Dur geweſen, 
und dieſer habe den Ultramontanen die Worte zugeſchleudert: „Fluch 
der Lüge!“ Bezüglich der Aufrichtigkeiten des Herrn Schels habe ich 
noch nachzutragen, daß er den Einheitsſtaat als unausbleiblich pro⸗ 
phezeit, wenn fo fortregiert werde, wie bisher, und daß der König 
von Baiern zum Schattenkönig herabſinken müſſe. Maßvoll hat auf 
ultramontaner Seite außer Dr. Molitor, der geſtern nach dem Abg. 
o. Stauffenberg das Wort ergriff, nur der Abg. Freytag geſprochen, 
er machte kein Hehl daraus, daß er durchaus auf dem kirchlichen 
Standpunkte ftebe, dieſer Standpunkt aber ſei ſehr wohl haltbar, weil 
durch die Verfaſſung die Grenze zwiſchen Staat und Kirche ganz klar 
gezogen ſei und man nur dieſe innezuhalten brauche, wenn man den 
Frieden haben wolle. Sehr ſchön! wenn nur die Ultramontanen 
ihrerſeits dieſe Grenze innehalten. Als unausbleibliche Folge der 
heutigen Abſtimmung bleibt nur der Rücktritt des Miniſteriums, aber 


da dieſer zuverſichtlich nicht erfolgen wird, die Auflöſung der Kammer 


übrig. i 
Defterreid, 
„„ Wien, 15. October. [Das gemeinſame Budget. — 
Ausgang der Delegationen. — Stkenes Wahlrede.] Das 


Finanzgeſez für Krieg und Auswärtiges nebſt der Manipulation der A 
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Abzug der Zölle 104 Mill. durch Matricularbeiträge zu decken bleiben. 
Davon entfallen zu Laſten Ungarns 32%, zu Laſten der Erblande 
717 Mill. Für das laufende Jahr waren 92% Mill., alſo gerade 
11 Mill. weniger, durch Beitrage der beiden Reichshälften zu decken; 
ngarn hatte 29, oder 3% Mill. weniger, Cisleithanien 63% oder 
iemlich 8 Mill. weniger zu tragen. In dem Geſammt⸗Plus find die 
Uchatius⸗Kanonen mit 8% Mill. einbegriffen; 2 Mill. kamen auf 
die beſſere Mannſchaftsverpflegung; die reſtirende Million nahmen die 
Flotte und biverfe andere Ausgaben des Kriegsminiſteriums in An: 
ſpruch. Indeſſen find dieſe Poſten wieder durch Erſparniſſe an anderen 
Punkten ausgeglichen. Eigentlich ſetzen ſich die 11% Mill., welche die 
beiden Reichshälften mehr als im laufenden Jahre durch die Beitrags⸗ 
quoten zu decken haben, aus den 8½ Mill. für die neuen Geſchütze 
und aus den 3 Mill. zuſammen, um welche die Zolleinnahmen ge⸗ 
ringer — mit 12 ſtatt mit 15 Mill. — veranſchlagt find. Denn 
auch das laufende Erforderniß betrug, nach Abzug der eigenen Gin: 
nahmen in den verſchiedenen Verwaltungszweigen, 107% Mill.; aber 
die mit 15 Mill. präliminirten Zollreveunen minderten die Matti: 
eeularbeiträge auf 92% Mill. herab. — Wenigſtens iſt indeſſen den 
Delegationen das ebenſo komiſche wie gehäſſige Schauſpiel einer gemein⸗ 
ſamen Abſtimmung erſpart worden, der man für morgen ſchon entgegen⸗ 
ſehen mußte, nachdem die ungarlſche Delegation ſich geſtern nicht in be⸗ 
ſchlußfäbiger Anzahl verſammelt hatte, um in der Frage der 83,000 Fl. 
für die Militärſpitäler in Siebenbürgen, den durch Andraſſy pouſſirten Ber: 
mittelungsvorſchlag anzunehmen. Heute werde indeſſen dieſer, von 
Szlavy eingebrachte Antrag genehmigt, wonach die Summe, ganz 

wie unſere Delegation es ſchon acceptirt, nur vorläuſig abzuſetzen iſt, 
bis das Kriegs miniſterium die, von der letzteren geforderten Belege beige: 
bracht haben wird. Allgemeine Heiterkeit erregte noch ein junger Delegirten⸗ 
Schrifführer, der eine fulminante Rede gegen die 25,000 Fl. Mehr⸗ 
aufwand für „Seroice“ hielt, und für eine unerhörte Berſchwendung, 
flür die Einbrenn⸗Suppe um 25,000 Fl. „Geſchirr und Eßzeug“ an: 
zukauſen. Anfangs waren die Herren des Finanzausſchuſſes unglücklich 
und neidiſch, daß ihnen dieſe Ausſtellung entgangen war; indeſſen 
brach denn doch ein allgmeines Gelächter über den armen Sohn 
Arpads los, als der Kriegsminiſter die Aufklärung ertheilte, daß 
ervice hier keine Sevres⸗Porzellan⸗Teller und Terrinen, ſondern 
renn⸗ und Beleuchtungs⸗Material bedeute! Skene hat durch 
ſeine geſtrige Candidatenrede in unſerer Handelskammer ſeine Wahl 
1 den Reichsrath entſchieden. Die durch und durch ſchutzzöllneriſche 
oͤrperſchaft war ebenſo wohl mit feiner oratio pro domo zufrieden, 
worin dieſer Großinduſtrielle, nicht Protection, ſondern Prohibition 
als einzige Rettung aus der wirihſchaſtlichen Kriſis verlangte, wie mit 
einen Ausführungen gegen Ungarn. Dieſe gipfelten in der Erklä⸗ 
ing, das Maß der Conceſſtonen ſei für uns erſchöpft, ſelbſt wenn 
unſerer Weigerung, weiter zu gehen, die Perſonalunion folgen 
lte; fogar die beſtehenden Formen des Dualismus dürften nur 
als ein Uebergangsſtadium angeſehen werden, das ſich bald zu Gun⸗ 
ſten der Erblande ändern müſſe, da Oeſterreich an zwei Währungen 
Inu Grunde gehen müſſe, koͤnne von einer eigenen Bank in Ungarn 
oder Herſtellung der Valuta, die ſo bald nicht erfolgen werde, nicht 
e Rede fein; auch müſſe Ungarn dann 30 Procent der 80⸗ 
Millionen⸗Schuld des Staates an die Bank übernehmen, da jener 
often bei der Liquidation der beſtehenden Nationalbank rembourſirt 
werden muß, wenn deren Privilegium von Ende 1876 ab nicht er⸗ 


neuert wird. € 
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ailand, 11. October. [Ueber den Empfang des 
= en Kai ers] geben die Feen Zeitungen folgende Notizen: 
Der General Cialdini, ein Flügel⸗Adjutant und zwei Ordonnanz⸗ 
HOfftziere des Königs werden dem Kaiſer bis an die Grenze entgegen: 
reifen. Am Bahnhofe wird der König nebſt den Prinzen des könig⸗ 
lichen Hauſes den ankommenden Gaſt begrüßen, während die Prin⸗ 
x Margherita, umgeben von ihren Hofdamen, der Marqueſa 


ſehen find, im Schloſſe die Honneurs zu machen. Der König fo wie 
Prinz Humbert nebſt Gemahlin und Schwiegermutter werden im 
Toniglichen Schloſſe und die Prinzen Amadeo, Carignano und Thomas 
in der königlichen Villa Quartier nehmen. An dem Gala⸗Diner im 
Karyatidenſaale des königlichen Schloſſes ſollen 150 Perſonen Theil 
* nehmen. Im königlichen Schloſſe werden Gemächer für den Kaiſer, 
den Fürſten Bismarck, den General⸗Feldmarſchall Moltke, den General⸗ 
Adjutanten, ſieben Flügel⸗Adjutanten, den Ober⸗Hofmarſchall und den 
Grafen Lannay hergerichtet. Die für den Kaiſer beſtimmten Säle, 
neun an der Zabl, ungerechnet das Schlaf: und das Arbeitszimmer, 
ſind mit wahrhaft kaiſerlichem Luxus ausgeſtattet. In dem für den 
Kaiſer hergerichteten Bette hat ehedem Ferdinand I. von Oeſterreich 
geſchlafen, als er zur Krönung nach Mailand kam. Kaiſer Wilhelm 
pflegt aber bekanntlich auch auf Reiſen fletd nur in ſeinem eigenen 
beſcheidenen Feldbette zu ſchlafen, wie denn auch zum Gebrauche des 
Kaiſers drei von deſſen eigenen Pferden aus Deutſchland mitgebracht 
werden. Dem deutſchen Geſandten in Rom, Herrn v. Keudell, fo 
wie dem ttalieniſchen Geſandten zu Berlin, Grafen Launay, ließ 
König Victor Emanuel für die Feſttage Wohnung im königlichen 
Schloſſe anbieten. Der König ſelbſt wird am 16. oder 17. nach 
Mailand kommen, begleitet von feinem General⸗Adjutanten, General 
Medici, von. feinen Flügel: Adjutanten, den General: Lientenants 
Lombardini und Deſſa, dem Oberſt Galetti, dem erſten Ordonnanz⸗ 
Odſſizier Herrn Naſt und den Herren Gavone, Raſini und Medici 
di Marignano. Bei der großen Parade wird auch die Prin⸗ 
zeſſin Margherita zugegen fein. Prinz Humbert, der gelegentlich 
feiner Reife nach Deutſchland zum Oberſten des 13. preußi- 
ſchen Huſaren⸗Regiments ernannt wurde, wird dabei in der Uniform 
des letzteren erſcheinen. Auf die Anfrage von Seiten der deut⸗ 
ſchen Geſandtſchaft im Rom, ob ſich in Mailand eine proteſtantiſche 
Kirche befinde, welche vom Kaiſer und deſſen Gefolge beſucht werden 
Tonne, hat der deutſche Conſul, Herr Mack, geantwortet, daß die pro⸗ 
teſtantiſche Gemeinde von Mailand ſich im hoͤchſten Grade geehrt fühlen 
würde, wenn der Kaiſer ihre Kirche in der Montebelloſtraße beſuchen 
wollte. Die italieniſchen und deutſchen Telegraphen⸗Directionen haben 
Vorkehrungen getroffen, daß Mailand und Berlin vom 17. bis zum 
22. October in ununterbrochener directer Telegraphenverbindung bleiben. 
Schon ſind in Mailand weder Wohnungen noch Plätze für die Gala⸗ 
Vorſtellungen im Theater mehr zu bekommen. Wenn die Schätzung 
des „Pungolo“ eine richtige iſt, fo würden an den Feſttagen gegen 
80—100,000 Menſchen aus dem Auslande und den übrigen Pro: 
vinzen Italiens dort zuſammenſtroͤmen. 
lenthüllungen.] Die „Gazzetta von Turin kündigt an, daß der 
ehem. ſpaniſche Geſandte am ital. Hofe, Marquis Montemar, nächſter Tage 
ein Werk über die Unterhandlungen veröffentlichen wird, welche ſchließ⸗ 
lich zur Krönung des Prinzen Amadeus zum Könige von Spanien 
führten. Das Buch fol intereſſante Enthüllungen enthalten, 


* 


V 


glaubt, die chineſiſche Regierung werde nach längeren Zögerungen 
ſchließlich in dieſelben willigen. 


der chineſiſchen Regierung in engliſcher Sprache geführt wird. 


jüngſten kriegsgerichtlichen Unterſuchung der treffs der mit dem Unter⸗ 
gange des Panzerſchiffes „Wanguard“ verknüpften Umſtände abge: 
geben. 
das Geſchwader während des Nebels ſegelte und welche das Kriegs⸗ 
gericht als die urſprüngliche Urſache des Zuſammenſtoßes zwiſchen dem 
„Iron Duke“ und dem „Wanguard“ bezeichnete, in keiner 
Weiſe das Unglück herbeiführte, daſſelbe ſei vielmehr der verringerten 
Fahrgeſchwindigkeit des „Wanguard“ und dem auf Anordnung von 
Lieutenant Eoans erfolgten ungehörigen Verlaſſen des Courſes ſeitens 


mandeur des Geſchwaders, ſowie Gapitän Hinkley, der Commodore 
des „Iron Duke“, werden demnach von jeder Mitſchuld an der 
Colliſion freigeſprochen, während der erwähnte Lieutenant Goans 
ſeines Poſtens enthoben wird und die gegen Capitän Danakins und 
die übrigen Oſſiziere des „Wanguard“ gefällten kriegsgerichtlichen 
Urtheile beſtätigt werden. 


N 


lich auch einige geheime Depeſchen des Fütſten Bismarck, welche m 
dem angeführten Ereigniſſe im Zuſammenhange ſtehen. 
Frankreich. 

O Paris, 14. October. [Parlamentariſches. — Finan⸗ 
zielles. — Rouher in Corſica. — Aus Neucaledonien. — 
Beſtattung Carpeaux.] Die „Débats“ mildern nachträglich doch 
ihr Urtheil über das Programm, welches Jules Simon der Verfaſ⸗ 
ſungspartei vorgezeichnet hat. Man muß es loben, jagen fie, daß 
J. Simon und eine große Zahl ſeiner Collegen ſich anſtrengen, das 
Bündniß der drei Linken gegenüber den ſeparatiſtiſchen Beſtrebungen 
den Herren Naquet und Madier⸗Montjan aufrecht zu halten. Wir 
haben gegen einzelne Punkte ſeines Programms Ausſtellungen erheben 
koͤnnen; aber man darf daraus nicht ſchließen, daß die Verfaſſungs⸗ 
partei vom 25. Februar auseinanderfallen werde. Die confervativen 
und die progreſſiſtiſchen Republikaner können in manchen Punkten von 
einander abweichen, aber die allgemeinen Tendenzen ihrer Politik wer⸗ 
den nichtsdeſtoweniger ſtets dieſelben fein. So die „Döébats“, die 
frellich darum nicht minder in der Hauptfrage der nächſten Seſſion, 
der Wahlfrage, mit ihren Freunden, der ſogenannten Lavergne'ſchen 
Gruppe, ſich von der Linken trennen werden. Es beſtätigt ſich mehr 
und mehr, daß von vorn herein das Wahlgeſetz die ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Kammer feſſeln wird. Auch die Gambetta'ſche „République“ 
erklaͤrt heute, die Linke werde nicht ihre Zeit damit verlieren, Buffet 
über ſeine Politik, noch über das Benehmen ſeiner Präfecten oder 
Coro's zur Rede zu ſtellen; es ſet den Republikanern nur darum zu 
thun, die Yuflöfung auf's Schnellſte herbeizuführen; übrigens werde bei 
der Debatte über das Wahlgeſetz ſich von ſelber herausſtellen, ob Buffet 
das Vertrauen der Kammer habe oder nicht. — Die Steuerverwaltung 
hat geſtern im Amtsblatt eine Entſcheidung des Caſſationshofes ver⸗ 
o ffentlicht, welche in der Geſchäftswelt großen Lärm verurſacht. Es 
handelt ſich dabei um eine Anwendung des Steuergeſetzes vom 29ſten 
Juni 1872, welches die Mobilienwerthe (mit Ausſchluß der Rente) 
einer Steuer von 3% unterwarf. Die Beſtimmung wurde bisher auf 
die Werthpapiere aller Geſellſchaften, deren Capital durch Actien oder 
Obligationen repräſentirt iſt, angewandt, wie ſich von ſelbſt verſteht; 
aber ſie wurde nicht angewandt auf diejenigen Handelsgeſeliſchaften 
unter einem Collectiv⸗Namen, welche bloße „Intereſſen⸗Antheile“ geben, 
ohne ihr Capital in Actien eingetheilt zu haben. Solcher Handels: 


geſellſchaften giebt es nicht wenige; ihre Befreiung von der Steuer iſt E 


keineswegs in das Geſetz eingetragen worden, aber dem Finanzminiſte⸗ 
rium gefiel es im Jahte 1873, das Geſetz im Sinne dieſer Freiheit 
zu interpretiren. Der jetzige Finanzminiſter Leon Say war mit der 
Interpretation nicht einverſtanden; er hat die Steuerzahlung von den 
Betreffenden gefordert, und durch vier Urtheile vom 23. Auguſt hat 
der Caſſationshof ihm Recht gegeben. (Die Erhebung der Steuer 
bleibt jedoch bis zum 20. November verſchoben, damit die National⸗ 
verſammlung ihre Meinung ſagen kann.) Durch die obige Maßregel, 
welche das Princip der Einkommenſteuer zu weit allgemeinerer Anwendung 
bringt als bisher, ſoll dem Staatsſchatz, wie man berechnet, eine Einnahme⸗ 
Erhöhung von nahezu 100 Mill. geſichert werden. — Rouher hat 
ſich erſt geſtern mit Franceschint Pietri und einigen anderen Partei⸗ 
Genoſſen in Marnille nach Corſica eingeſchifft, wo er ſich in einer 
achttaͤgigen Rundreiſe den Wählern empfehlen will. Seit feiner Wahl 
zum Deputirten iſt er noch nicht in Corſica geweſen und es ſcheint, 
daß man ihm im Lande der Vendetta dieſen Mangel an Aufmerkſam⸗ 
keit übel nimmt. Der Imperialiſt Abbatucel ift ſchon ſeit einiger Zeit 
auf einer Rundfahrt 
Freudenbezeugungen ſeiner Anhänger im Juſtizminiſteriu 
genehme Wirkung thun, den e ha 
einige Friedensrichter, welche mit Abbatucel im 
und Feuerwerke, ſowie andere Unterhaltungen veranſtalten, bei denen 
man tapfer Vive Napoleon IV.] ruft. Vielleicht wird es Dufaure 
nicht ganz in der Ordnung finden, daß die Magiſtratsbeamten feines 
Reſſorts ſich undorſichtig als bonapartiſtiſche Agenten compromittiren. 
— Die franzöſiſche Regierung will, wie es heißt, von den Seemäch⸗ 
ten die Zuſtimmung für gewiſſe Maßregeln nachſuchen, welche die 
Ueberwachung der Sträflinge in Neu⸗Caledonien erleichtern ſollen. 
Man erinnert ſich, daß in etwa einem halben Jahre 19 Gefangene 
(unter denen der Doctor Raſtoul aus der Halbinſel Duros und der 
Fichteninſel entwichen find, von denen man nie wieder etwas gehört. 
Seitdem find noch mehrere Entweichungen vorgekommen und die 
franzöſiſche Behörde will die Exiſtenz eines geheimen Comite's in 
Sydney ausfindig gemacht haben, deſſen Aufgabe es wäre, mit Hilfe 
fremder Kauffahrteiſchiffe dieſe Fluchtverſuche zu unterſtützen. Für den 
Verkehr dieſer Schiffe mit der Colonie in Noumea ſollen alſo aus⸗ 
nahmsweiſe ſtrenge Maßregeln getroffen werden und da dieſelben in 
gewiſſen Stücken das internationale Recht berühren, werden Unter: 
handlungen mit den Cabineten erforderlich. — In der Kirche von 
Courlevoie findet heute das Todtenamt für Carpeaux ſtatt. — Die 
Künſtler der großen Oper haben auf den Antrag Gounod's über⸗ 
nommen, für eine würdige muſikaliſche Leiſtung zu ſorgen. Die 
Leiche wird darauf nach Carpeaux' Geburtsſtadt Valenciennes gebracht 
werden, um dort auf Koſten des Gemeinderaths eine feierliche Be⸗ 
ſtattung zu finden. f 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 13. October. [England und China.] 
Dem „Nord China Herald“ zufolge, ſind die von Mr. Wade an die 
chineſiſche Regierung geſtellten Forderungen folgende: Die Hinrichtung 
der Moͤrder von Mr. Margary; die Zahlung einer Schadloshaltungs⸗ 
Summe und die Eroͤffnung einer Handelsroute via Junnan. Man 


Als eine merkwürdige Thatſache ver⸗ 
dient es Erwähnung, daß der Schriftwechlel zwiſchen Mr. Wade und 
Die Admiralität hat nun ihr Urtheil über das Reſultat der 


Sie iſt der Anſicht, daß die große Geſchwindigkeit, mit welcher 


Vice⸗Admiral Tarleton, der Com⸗ 


des „Iron Duke“ zuzuſchreiben. 


[Die geſtrige Sitzung des in Glas gow tagenden nationa⸗ 


len Tondes⸗Union⸗Congreſſes] wurde mit der Inaugurationsrede des 
neuen Präfidenten, Mr. Battersby, eröffnet. 1 
verſchiedenen Vorſchläge zur wirkſamen Schlichtung der Streitigkeiten zwiſchen 
Kapital und Arbeit und bezeichnete Schiedsgerichte als die einzige praltiſche 
nament-“ Methode zur Loſung des Problems. ids 


Er discutirte in derſelben die 


Diejenigen, bemerkt et, die 


l e 


AR 


dajelbft begriffen; möglicher Weile Aönnten die 
um s Br 


nde umberzieben | 


Spiegel hervorgegangen, iſt ein wahres Meiſterſtück in der Kalligraphie. 


Adreſſe enthält. Die Adreſſe iſt in einem blauſammtnen Etui mit 


* 


5 . ae Er - 

ichte zu  Berbinberung von Gewerkſtreiligkeiten herſtellen könnten, u 

die Dania eit der Gm n e e der Nation 
verdienen. Dann gelangte ein don Mr. Howell geſtellter Antrag, dem Mi⸗ 
niſter der Innern, Croß, für die Durch ſetzung der amendirten Arbeiterbor: 
lage in verwichener Parlamentsſeſſion den Dank des Congreſſes auszu⸗ 
ſprechen, nach einer langen und lebhaften Debatte mit großer Stimmen⸗ 
mehrheit zur Annahme. Der Congreß a optirt auch eine Reſolution, welche 
verlangte, daß die Familien von Arbeitern, die bei ihrer Beſchäftigung den 
Tod finden, entſchädigt werden ſollen. 

[In der völkerrechtlich en Section des gegenwärtig in 
Brighton tagenden Congreſſes für Social⸗Wiſſenſchaftl be 
ſprach geſtern Dr. Arnold Ru ge den Fiſchhof ſchen Antrag in Bezug auf 
die Reduction der continentalen Heere. Das Directionsmitglied des Con: 
greſſes und geweſene Parlamentsmitglied für Chicheſter, Mr. H. W. Free⸗ 
land, betheiligte ſich an der Discuſſion und überſetzte einige der aner⸗ 
kannteſten Stellen des Fiſchhof'ſchen Vorſchlages unter geſpannter Auf⸗ 
merkſamkeit. 0 

[Unter den Auſpicien des engliſchen Anti⸗Ta baksvereins! 
fand in Manche ſter am Montag ein Meeting ſtatt, das zum Zweck hatte 
einen Proteſt gegen das Tabakrauchen einzulegen. Der Vorſizende, Mr. 
Peter Spence, bemerkte, er könne nicht verſtehen, wie ein Chriſt 
ein Raucher ſein könne, denn das Chriſtenthum, wie er es verſtehe, 
erbeiſche ſelbſt die Einſchränkung natürlicher Appetite, aber Raucher ſelen 
thatſächlich die Schöpfer eines neuen Appetits. Es gelangte eine Reſolution 
zur Annahme, welche Geiſtliche, Lehrer, Kirchenbeamte, Eltern und Maßig⸗ 
keitspeine, ſowie alle Menſchenfreunde auffordert, dem Uebel des Tabak⸗ 
rauchens nach Kräften entgegenzuarbeiten. Ein weiterer Beſchluß proteſtirte 
gegen das Rauchen in Eiſenbahncoupe's und Stationen. 


Provinzial- Beitung. 
Breslau, 16. October. [Tagesbericht.] 

+ [Kirchliche Nachrichten] Amts⸗Predigt: St. Glijabet: Diako⸗ 
Schultze, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Paſtor Weiß, 9 Uhr. St. 
Bernhardin: Sen. Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger Gunther, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die, Militär: 
Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara (für die Cwwil⸗ 
Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8 Uhr. Kranten⸗Hoſpital: Prediger Mink⸗ 
witz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler. 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Prediger Müller, 9 Uhr. Armenbaus: Prediger Meyer, 9 Uhr. Bethanien: 
Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 2 “= 

Nachmittags⸗Predigt: St. Eliſabet: SS. Neugebauer, 2 Uhr. St. 
Maria⸗Magdalena: Sub.⸗Sen. Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: Hilfspred. 
Reich, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Prediger Heſſe, 2 U. St. Barbara (für die Civil⸗ Gem.): Paſtor Kutta, 2 U., 
St. Christopberi: Paſtor Stäubler (Bibelſt.) 14 Uhr. Armenhaus: Paſtor 

1 Uhr. Cvangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): Prediger 
Erxleben, Nachm. 4 Uhr. rar 

Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Bernhardinkirche Gottes dienſt 
um %12 Uhr. Predigt: Herr Pfarrer Strucksberg. 

4 [Das ultramontane hieſige „Kirchenblatt “] ſetzt in 
ſeiner heutigen Nummer ſeine „Randgloſſen zum Proteſtantentag“ 
fort. Erſtaunen erregend iſt die Ruhe, ja Milde, mit denen es den⸗ 
ſelben beurtheilt, das roͤmiſche Organ hat es aber auch weniger dar: 
auf abgeſehen, gegen den Proteſtantentag zu polemifiren, als: Kund⸗ 
gebungen deſſelben jeglicher Art durch gewiſſe Drehungen und Wen⸗ 
dungen im Intereſſe der roͤmiſchen Partei auszubeuten. Heiterkelt 
muß es erregen, wenn das Kirchenblatt immer darauf hinauskommt: 
daß die Beſtrebungen des Proteſtantismus zuletzt zum Kathollzismus 
führen müſſen. Solche Schlüſſe kann man dem „Kirchenblatte“ nicht 
übel deuten, denn es ift derartig von römiſchen Ideen und Principien 
durchſäuert, daß es das Weſen des Proteſtantismus nicht zu faſſen 
vermag. — Wunderbar ſind die Mittel, welche das „Kirchenblatt“ zur 
Das erſte iſt: Un⸗ 
2 „welche zum prieſterlichen 

durch 8 Wohnunge 


Familien, Stipendien ꝛc.“ © 
i ie ab ſich die „braven, talentvollen 
dennoch für Erwerbung der römiſch⸗katholiſchen Prieſterwürde nicht ex: 
wärmen zu laſſen? — Das zweite Mittel it noch wunderbarer: die 
jungen Leute ſollen ih unter Leitung eines Ordensmannes (woher 
ſoll denn der kommen?) ganz geheim vorbereiten, um „nach Rückkehr 
der Ruhe und Ordnung“ gründlich vorbereitet, in die Philoſophie 
und Theologie des Seminars einzutreten. — Das römiſche Organ 
betrachtet alſo die jetzigen Zuſtände als Unruhe (Revolution) und 
Unordnung und ſetzt als gewiß voraus, daß die geſammten kirchlichen 
Geſetze wieder aufgehoben und die früheren Verhältniſſe vollſtändig 
eintreten würden. — Seifenblaſen! 

4 [Altkathboliſches.] Der katholiſche Biſchof, Herr Dr. J. H. Rein⸗ 


tens, wird Sonnabend, den 23. d. Mts., hier eintreffen, um an dem fol⸗ 
genden Tage in der St. Bernhardin⸗Kirche das heil. Sacrament der Firmung 
zu ſpenden. Sonntag, den 24. d. M., werden die Vorſtände der altkatho⸗ 
liſchen Gemeinden Schleſiens unter dem Vorſitze des Herrn Biſchofs zu einer 
gemeinſamen Berathung über die altkatholiſche Bewegung ſpeciell in Schleſien 
zuſammenkommen. Montag, den 25. d., Abends 7 Uhr, findet eine öffent: 
liche Verſammlung, zu der Jeder gegen Löſung einer Eintrittskarte zum 
Preiſe von 5 Sgr. Zutritt hat, in dem Liebich ſchen Saale ſtatt. In dieser 
Verſammlung wird Herr Biſchof Dr. Reinkens einen Vortrag halten. Nach 
Beendigung des Vortrages wird denjenigen, welche es wünſchen, die Gelegen⸗ 
heit 7. — fein, mit dem Herrn Biſchof noch ein Stündchen in geſelliger 
Unterhaltung zuſammen zu verweilen. 

[Jubiläum.] Im großen Prüfungsſaale der höheren Töch⸗ 
terſchule auf der Taſchenſtraße fand heute Vormittag um 10 Uhr 
eine ſeltene Feſtfeier ſtatt. Am heutigen Tage waren es gerade 
25 Jahre, daß der hochverdiente Rector dieſer Anſtalt, Herr Dr. Fer⸗ 
dinand Gleim, fein ſegensreiches Wirken in unſerer Stadt als Lehrer 
und Rector zuerſt an der jetzigen hoheren Toͤchterſchule am Ritterplape 
begonnen hatte. Seine vielen Schülerinnen, ſowohl die früheren als 
die gegenwärtigen, konnten es ſich nicht verſagen, dem hochverdienten 
Jubilar an dieſem Ehrentage ihre Dankbarkeit und Hochachtung zu 
bezeigen. Der Corridor des Gebäudes und auch der Feitinal waren 
in einen wahren Blumengarten umgewandelt worden. Nachdem dle 
Schülerinnen der Anſtalt einen Feſigeſang vorgetragen, wurden dem 
Jubilare die herzlichſten Glückwünſche in Poeſie und Proſa entgegen 
gebracht, fo wie ihm ein ſehr werthvolles Fiügelinſtrument son Ma- 
hagont als Andenken von ſeinen jetzigen Schülerinnen übergeben wurde. 
Auch das Lehrercollegium hatte ſich in feiner Geſammiheit eingefunden, 
um die aufrichtigſten Glückwünſche auszuſprechen. Bald darauf erſchien 
eine Deputatlon von feinen ehemaligen Schülerinnen, welche dem Ju⸗ 
bilar nachſtehende Adreſſe einhändigte. © 

„Vielgefeierter Herr Jubilar! Hochgeehrter Herr Rector! Geftatien 

Sic auch uns, Ihren ehemaligen Schülerinnen, Ihnen freudig bewegten 
Herzens am heuligen Jubeltage Feſteruß und Wlückwunſch darzubringen. 
In wie verſchiedene Bahnen uns auch das Schickſal gelenkt hat, die 
innige Liebe und Verehrung für Sie, unſern freuen Lehrer und ſteten 
Freund, hat uns Alle heut zuſammengeführt. Möchten Sie voll Kraft 
und Geſundheit noch recht lange Zeit in Ibrem ſegensreichen Berufe wir⸗ 
len, um vielen lunfligen Schülerinnen das zu fein, was Sie uns geweſen 
find. Erhalten Sie uns auch ferner Ihr freundſchaſtliches Wohlwollen, und 
gewähren Sie dieſer Wiomung, als Beweis unſerer Dankbarkeit und 
Hochachtung, freundliche Aufnahme.“ 

Die Adreſſe, welche aus dem artiſtiſchen Inſtitut des Herrn Morlz 


Auf der Dedication befinden ſich die Abbildungen der höheren Töchter: 
ſchulen am Ritterplatze und an der Taſchenſtraße. Der Widmung war 
eine namhafte Geldſumme in Effecten beigefügt, die von mehr als 
hundert Schülerinnen aufgebracht worden, deren einzelne Namen die 


Golddruck eingeſchloſſen. — Dine Deputation von der Schweſteranſtalt 


— 


der höheren Toͤchterſchule am Ritterplatze, an der Spitze der Herr] Rathe nachgebildet iſt, wird die Frage über den Fortbeſtand der 


Rector Dr. Luchs, überbrachte hierauf die Glückwünſche dieſer Anttalt, 
an welcher der Jubilar eine Reihe von Jahren mit fo großem Erfolge 
gewirkt hatte. Ebenſo erſchienen die Rectoren Dr. Kletke, Dr. 
Höh nen, Dr. Carſtädt und Kauffmann, welche ihrem verehrten 
Collegen die herzlichſten Glückwünſche ausſprachen. Der würdige Ju⸗ 
bilar, ſichtlich gerührt von fo vielen Beweiſen der Liebe und Freund: 
ſchaft, ſprach den Anweſenden feinen tiefgefüblteften Dank in warm 
empfundenen Worten aus. Eine große Anzahl auswärtiger Schüle⸗ 
rinnen, Freunde und Verehrer des Jubilars, hatte ſich im Laufe des 
Vormittags eingefunden, um ihren Dankesgefühlen dem Gefeierten 
gegenüber Ausdruck zu geben, ſowie auch eine große Menge von Glück⸗ 
wunſchtelegrammen und Briefen eingegangen war. Die Tiſche, auf 
welchen die vielfachen Beweiſe der Aufmerkſamkeit und Freundſchaft 
aufzeſtellt waren, zeigten ſich überbürdet, und die Blumenbouquets 
waren zahllos. Heute Abend um 7 Uhr findet im Saale der Loge 
„Horus“ auf der Zimmerſtraße zu Ehren des Jubilars ein Souper 
ſtatt, an welchem ſich feine vielen Amtscollegen, ehemalige Schülerinnen, 
Freunde und Verehrer, ſehr zahlreich bethelligen werden. 
* [Perſonalien.] Angeſtellt: Der invali hier S 

als d und Portier in dem Lebende ber ande Aa 
zung. — Ernannt: Der prakniſche Arzt, Dr. Löſer in Subl zum Kreis⸗ 
Phyſikus des Kreiſes Nimpiſch. Der Thierarzt erſter Klaſſe Haaſe zu 


Coslm zum commiſſariſchen Kteis⸗Thierarzt des Kreiſes Oblau. — Be: 


itiat: Die Wiederwahl des Stad 
Dee des Breslau⸗Coſeler W er 72 * 
mann Feiſt zum unbeſoldeten Beigeordneten, die Wahl des Gaſtwürths und 
Bötchermeiſters Neugebauer und die Wiederw 8 des 9 10 
Geisler zu unbeſoldeten Rathmänr ee e . Pr 
tragen: Dem Gutsverwalter 5 — en 5 — ee x ee 
a x 1 walter, Lieutenant der Reſerve Kleinold zu Grebel⸗ 
Veneta d Boeder die tatholiiche Schule zu Manzdorf, Kress Dblau. — 
tatholifchen Elementarlehrer ar m Lehrer Paul Neumann als ſtädtiſchen 
fen Lehrer in Dörndorf in Breslau, für den Lehrer Theiner zum katho⸗ 
evangeliſchen Clementarlehr 5 gen ewig 155 
+4 Be er in Prausnitz, Kreis Milütſch, für den Lehrer 
beine Hilpeiedtge den Lehrer in Groß Kaſchütz, Kreis Militſch, für den 
in Canth 15 1% ebrer Hauſer zum dritten Lehrer an der katholiſchen Schule 
Gele 91 reis Neumarkt, für den Lehrer Czieſelski zum kathoſiſchen 
cn ehre mern, Kreis Ohlau, für den Lehrer Stephan zum ebangelı- 
gelifhen N00 in Krippiz, Kreis Strehlen, für den Lehrer Kühnel zum evan⸗ 
ah 8 rer in Laaſan, Kreis Striegau, für den Lehrer Dreſcher zum 
rn Lehrer in Groß⸗Ujeſchüg, Kreis Trebniz. — Widerruflich 
Behr igt die Vocationen: für den bisherigen Adjuvanten Gärtchen zum 
bisher an der evangeliſchen Schule in Herrnſtadt, Kreis Guhrau, für den 
Gotesberg 9 Be .. 8 an der 11 5 Ernie in 
berg, Kreis Waldenburg. — Uebertragen: Vom 1. October d. J. 
8 die interimiſtiſche Verwaltung der Waldwärterſtelle zu Margareth in x 
berförſterei Zedlitz dem Reſerbe⸗Jäger der Klaſſe A. II. Franz Sperlich. 
Di Beauftragt: Der Kreis⸗Secretair Liehr in Wartenberg mit der com: 
miſſariſchen Verwaltung der Kreis⸗Steuer-Raſſe daſelbſt vom 1. October e. 
ab. — Beſtätigt: Die Vocationen für die Lehramts⸗Candidaten Scharn⸗ 
8 ee 45 zu ae 2 an dem Friedrichs⸗ 
naſium zu Breslau. — In den Königlichen Juſtizdienſt wieder 
aufgenommen: Der in den kaiſerlichen Neichs Jaſttzdienſt übergetretene 
Referendarius Carl Caro zu Breslau. — Die Rechts⸗Candi⸗ 
aten Siegmund Neumann, Theodor Perniock und Hugo Fritſch zu 
Breslau zu Referendarien. Der Bureau⸗Aſſiſtent Anton Tſchichoflos zu 
tebnig zum Secretair bei dem Kreisgerichte zu Neumarkt. Der Bureau⸗ 
iätarius Heinrich Dierig zu Striegau zum Burean⸗Aſſitenien bei dem 
Kreisgerichte zu Glatz, mit der Function bei der Gerichts⸗Commiſſion zu 
Reinerz. Der Stadtgerichts⸗Kaſſen⸗Diätarius Theodor Hanke zu Breslau 
zum Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreisgerichte zu Breslau. Der Civil⸗Super⸗ 
numerarius Hermann Leipelt zu Ober⸗ Schmiedeberg zum Bureau⸗Diätarius 
en e Lacht, a Function bei ern 
miſſion zu Hermsdorf u. K. Der Civil⸗Supernumerarius Guſtav Hoff; 
ann zu Ohlau zum Bureau⸗Diätarius bei dem Kreisgerichte zu Std 
er Cipil⸗Supernumerarius Carl Master zu Hirſchberg zum Bureau⸗Diä⸗ 
tarſus bei dem Kreisgerichte zu Breslau. Der Stadtgerichts⸗Canzlei⸗Diä⸗ 
* us, Kanzlei⸗Secretlär Johann Breyer zu Breslau, zum Kanzliſten bei 
Bi p och un eg 15 1 
t ecker zu Breslau zu Kanzlei⸗Diätarien bei 
— Stadtgerichte zu Breslau. Der inbalive Füſilier und frühere Chauſſee⸗ 
9 Ernſt . Breslau zum Hilis-Grecutor bei dem Stadt⸗ 
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und des katholiſchen Lehrers Borth zu 
lLandwirthſchaftliches.] Zu den 18 6. ber 
ginnenden Sitzungen des deutſchen Landwitthſchafts⸗ 5 5 1 80 Ka 


Deiobenden fhlefichen Abgeordneten, Graf Pückler⸗ Falkenberg und 
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den Convent der barmherzigen Brüder und dem Con- Sch 


Eiſenzölle einen hervorragenden Gegenſtand der Verhandlung bilden. 

I Poſtg liſches.] Aus Anlaß der am 15. d. M. eingetretenen Ver⸗ 
änderungen im Gange der Eiſenbahnzüge haben bezüglich der Poſten im 
Ober⸗Poſt⸗Directionsbezirke Breslau nachſtehende wichtige Aenderungen 
Haligefunden. — Es find aufgehoben worden die Perſonenpoſt Beeslau⸗ 
MNilit ſch, die Perſonenpoſt Militſch⸗Krotoſchin, die Perſonenpoſt Militich: 
Oſtrowo und die vierte Botenpoſt Juliusburg Stadt und Juliusburg Bahn⸗ 
hof. — Es ſind neu eingerichtet worden: eine zweite Perſonenpoſt Bres⸗ 
au⸗Trebnitz, aus Breslau 11 Uhr Abends, aus Trebnitz 5 Uhr 30 M. 
N., eine Botenpoſt Trebnitz⸗Katholiſch⸗ Hammer, aus Trebnitz 5 Uhr früh, 
zus Katholiſch⸗Hammer 2 Uhr NM., eine Perſonenpoſt Militſch⸗Sulmierzyce, 
aus Milliſch 9 Uhr 50 Min VM., aus Sulmierzyee 3 Uhr 10 Min. früh. 
— Im Gange ſind verändert worden: Die Perſonenvoſten: 1) Breslau⸗ 
Trebnitz, aus Breslau 7 Uhr 30 Minuten früh, aus Trebnitz 1 Uhr NM., 
2) Gnadenfrei⸗Bahnhof⸗Gnadenfrei Ort, aus Gnadenfrei Bahnhof 6 Uhr 
früh, 8 Uhr 35 Min. früh, 1 Uhr 25 Min. NM, 4 Uhr 5 Min. Nachm., 
6 Uhr 3) Min. Abends, 9 Uhr 15 Min. Abends, aus Gnadenfrei Ort 
5 Uhr 15 Min. früh, 8 Uhr früh, 12 Uhr 40 Min. NM., 3 Uhr 30 Min. 
NM., 5 Uhr 45 Min. Nachm. und 8 Uhr 40 Min. Abends 3) Gnadenfrei⸗ 
Babnhof⸗Nimptſch, aus Guadenfrei⸗Bahnbof 9 Uhr 55 Min. Abends, aus 
Nimpiſch 4 Uhr 55 Min. NM., 4) Steinau⸗Winzig, ans Steinau 10 
30 Min. VM., aus Winzig 6 Uhr 20 Min. Abends, 5) Wohlau⸗Winzig, 
aus Wohlau 5 Uhr 10 Min. NM., aus Winzig 5 Uhr 55 Minuten früh, 
6) Bojanowo⸗ Bahnhof ⸗Guhrau, aus VBojanowo⸗Bahnhof 9 Uhr VM., 3 Uhr 
25 Min. NM. und 8 Uhr 50 Min. Abends, aus Gubrau 5 Uhr früh, 10 
U. 45 M. VM., 4 U. NM. 7) Glatz⸗Bahnhof⸗Lande ck, aus Glatz⸗Bahnhof 
10 Uhr 50 Mn. VM., 9 Uhr 35 Min. Abds., aus Landeck 12 Uhr 45 Min. 
trüb, 1 Uhr 45 Min. NM., 8) Strehlen ⸗Bahnbof⸗Nimptſch, aus Strehlen 
Bahnhof 8 Uhr 20 Min. Abends, aus Nimpiſch 3 Uhr 55 Minuten früh, 
) Camenz⸗ Bahnhof Re ichenſtein, aus Camenz Bahnbof 9 Uhr 50 Minuten 
M., 8 Uhr 30 Min. Abends, aus Reichenſtein 3 Uhr 25 Minuten früb, 
. Uhr 35 Min. NM., 10) Glatz⸗Bahnbof⸗Neurode, aus Glatz Bahnhof 10 
Uhr 50 Min. früh, 9 Uhr 10 Min. Abends, aus Neurode 6 Uhr 40 Min. 
irüp, 2 Uhr 10 Min. NM, 11) Möhlten⸗W ünſchelburg, aus Möhlten 1 Uhr 
30 Min. NM., aus Wünſchelburg 6 Uhr 30 Minuten früh, 12) Glatz⸗ 
Bahnhof⸗Cudgwa, aus Glatz Bahnhof 9 Uhr 30 Min. Abends aus Cudowa 
10 Uhr 25 Min Abends, 13) Lewin⸗Nachod, aus Lewin 2 Uhr 50 Minuten 
früh, aus Nachod 9 Udr Abends. 

—d. [Von der Univerſität.] Die Anmeldungen zur Immatriculation 
der Studirenden werden vom 18. October ab in den Vormittagsſtunden von 
912 Uhr auf dem Univerſitäts⸗Secretariat entgegengenommen. 

[Vom Lobe⸗Theater.] „Mamſell Angot“ wird bei der nächſten 
Aufführung mit neuer Beſetzung in Scene gehen, und zwar wird Fräulein 
Sophie König die Mamſell Lange, Fräulein Weiſer die Clafretle, Herr 
Heinrichs den Ange Pitou und Herr Lorenz den Pompouet ſingen. 

„ * L Rohheit.] Der Herr Theaterreferent der „Neuen Bresl. 
Morg.:3tg. hatte die Leiſtungen des Herrn Schauſpielers Stolte in 
einer Weiſe kritiſirt, welche Letzterem nicht behagte, ja derſelbe ſoll ſich 
öffentlich zu der Aeußerung haben hinreißen laſſen, daß er nächſtens 
dem Theaterreferenten im Parquet des Stadttheaters Ohrfeigen appli⸗ 
eiren werde. Die Redaction zeigte hierauf in der geſtrigen Nummer 
der „N. Br. M.:3.” dem Herrn Schauſpieler Stolte an, daß ihr 
Referent täglich Nachmittags von 3—65 Uhr im Redactions⸗Bureau zu 
ſprechen ſei. Wie uns nun der Herr Theaterreferent ſelbſt berichtet, 
ſei Herr Stolte heut Nachmittag nach 3 Uhr im Redacttons⸗Büreau 
erſchienen und habe, nach der kurz hingeworfenen Aeußerung: „Ste 
haben mich eingeladen?“ ſofort Thälichkeiten gegen den Erſteren ausge⸗ 
übt. Hierauf habe Herr Stolte ſchleunigſt ſich entfernt. — Wir glau⸗ 
ben, daß die Direction des Stadttheaters, eventuell etwa der Verein 
„Breslauer Preſſe“, nun weitere Schritte thun wird, um zu verhin⸗ 
dern, daß nicht amerikaniſche Gebrauche in Breslau ſich einbürgern. 

Von der Redaction der „N. Br. M.⸗Z.“ erhalten wir nachfolgenden 
Bericht: „Der Schauſpieler Stolte, Mitglied des Stadttheaters, erſchien 
heute circa 3 Uhr Nachmittags auf unferer Redaction, ſtürzte, ehe einer 
der anweſenden Herren es verhindern konnte, auf unſeren Theater⸗Re⸗ 
ferenten los, verſetzte demſelben mehrere Schläge und machte alsdann 
durch ſchleunige Flucht in feigſter Weiſe jede „Antwort“ unmöglich. 
Stolte war in Begleitung von drei Perſonen, von denen zwei dem 
Referenten erklärten, daß ſie von der Abſicht des Stolte nicht unter⸗ 
richtet geweſen ſeien und „„ſo etwas nicht hätten denken können.““ 
Die betreffenden Herren haben ihre Namen auf der Redaction abge: 
geben. Gegen Stolte werden die angemeſſenen Schritte ſofort einge⸗ 


leitet werben.“ 

2 [Zoologiſcher Garten.] Der vorige Woche dem Garten zugegan⸗ 
gene ſchwarze Haſe iſt ein Geſchenk des Hrn. Rentmeiſter O. Baatz in 
Glottkau. — Geſtern find durch Vermittlung des Hrn Grafen v. Götzen 
3 Stück Maki's, Halbaffen, von Madagaskar ſtammend, angekommen, und 
zwar zwei Weibchen und ein Männchen. Eeſt ſeit dem Jahre 1864 iſt man 
darüber ins Klare gekommen, daß die beiden allerdings auffällig verſchieden 
gefärbten Thiere nicht verſchiedener Art find; ſondern als Männchen und 
Weibchen zu einander gebören: Erſteres iſt kohlſchwarz und das Weibchen 
gelbbraun. Van der Decken überſendete dem Hamburger zoolog. Garten 
einen ſchwarzen Maki. Er wurde mit dem ſchon in der Sammlung vor⸗ 
handenen gelben Mali in Geſellſchaft gebracht. Von dieſen beiden Thieren 
wurde unvermuthet ein Junges erzielt, der von dem gelben Mali bemuttert 
wurde. Das Kindlein war grau behaart und entwickelte ſich zu einem 
ſchwarzen Männchen. Ein ſpäter geborenes Junges färbte ſich allmälig in 
die Tracht der Mutter um und ergab ſich als Weibchen. Natürlich wurde 
man auf den Gedanken geführt, daß die ſchwarzen und die gelben Maki's 
nicht verſchiedenen Arten angehören, ſondern nur als Farbungsverſchieden⸗ 
beiten der beiden Geſchlechter zu betrachten find. Die Reiſenden darauf auf. 
merkſam gemacht, erbeuteten einen gelben Mali mit dem Kindlein auf dem 
Rücken, letzteres ganz ſchwarz und Männchen. Auch im zoolog. Garten der 
Juſel Reunion fand man ein Pärchen mit 1 Jungen, letzteres ebenfalls 
ſchwarz und wieder männlichen Geſchlechts. Deu Eingebornen Madagaskars 
iſt dieſe Farbungsverſchiedenheit eine ſehr wohl bekannte Sache. Vielleicht 
erzielen wir auch Zuͤchtungsreſultate. Die auch ſonſt noch höͤchſt intereſſan⸗ 
ten und ſeltenen Halbaffen ſind im Affenhauſe untergebracht. 

68. [Feuer⸗Au melde Station] Mit Genehmigung des Dia: 
giſtrats iſt der Rechte Oder ⸗Ufer⸗Eiſendahn⸗Geſellſchaft geſtattet wor: 


den, eine „Telegraphenſchleife“, verbunden mit einem Signalgeber, wie ſich 5000 


dieſelben in der Stadt und den Vorſtädten zum Zweck von Feuer⸗Anmeldun⸗ 
gen befinden, zu errichten Die betreffende Leitung ſchließt ſich an die der 
lädtiſchen an der Einmündung der Niedergaſſe in die Mattbiasſtraße an. 
Selbülverſtändlich ift die betreffende Leitung und Beſchaffung des Apparats 
auf Koſten der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft beſchafft und gebaut worden. 
l. [Statiſtiſches.] Im September wurden in der polizeilichen 
„Verwahrungsanſtalt für Oboachloſe“ 532 Männer, 93 Weiber und 1 Kind, 
zuſammen 626 Köpfe, aufgenommen, täglich alſo durchſchnittlich 21 Perſonen; 


wird in Betracht gezogen, daß im „Aryl für Obdachloſe“ im Monat Sep⸗ 


ſember 8 Männer, 244 Frauen und 78 Kinder ſich befinden, oder täglich 
11 durchſchnittlich, ſo waren im gedachten Monat überhaupt obdachlos 958 

erſonen oder durchſchnittlich 32 pro Tag. 
+ [Unglüdsfälle) Die 3 Jahr alte Tagearbeiterstochter Johanna 
cholz in Oswitz erlitt dadurch eine ſehr bedeutende Verbrennung der linken 
Körperbätiie, daß fih das erwähnte Kind am Ofen aufhielt, während die 
Mutter einen Topf mit kochenden Kartoffeln von der Platte wegnahm. Der 
Boden des Eefäßes löſte ſich plözlich los, in Folge veſſen die Kleine mit 
dem Jedenden Kartoffelwaſſer derbräbt wurde. — An der Schwiedebrücke⸗ 
und Rulg⸗Ecke gerieth geſtern die 77 Jahr alte Witifrau Frieveride Riemer 
durch eigene Undorſichligteit auf dem Fahrdamme unter eim borüberpaflirendes 
Geſpann. Die bedauernswerthe Flan erlitt außer mehreren Contuſionen am 
Oberkörper auch einen Rippenbruch, welche Verletzungen lediglich durch Pferde⸗ 
tritte herbeigeführt wurden. — Die 4 Jahr alte Schneiderstoibter Anna 
Beier und das 17 Jabr alte Dienſtmädchen Johanna Usnaiki, welche 
Beide hierorts an verſchiedenen Stellen wohnen, hatten das Unglück, von 
der Treppe berabzuftürzen, jo daß die Erſtere einen Bruch des linken Vorder⸗ 
arms, und Letztere einen Bruch des linken Unterſchenkels erlitt. — Die 5 
Jahre alte Knechtstochter Maria Mirke in Ranſern wurde durch einen 
großen Hoſhund, welchen ein anderes Mädchen auf die erwähnte Kleine ge⸗ 
hetzt hatte, nicht unbeträchtlich in den rechten Vorderarm gediſſen. — Die 67 
1 alle Thierarztwittwe Caroline Beier hatte das Unglück, auf dem 

ranitttotoir der Frievrich⸗Wilhelmsſtraße auf einer daſelbſt liegenden Obſt⸗ 
ſchaale auszugleiten, bei welcher Gelegenheit die bedauernswerthe Frau den 
rechten Oberarm brach. Alle die genannten Verunglückten wurden in die 


Krankenanſtalt des hieſigen Gliſabethinerkloſters in ärztliche Verpflegung auf⸗ 
genommen. - 8 

+ [Polizeiliches] Ein hierorts auf dem ſogenannten Mittelfelde im 
Schreiberhauſe wobnhafter Ziege En wat geitern Nachmittag fiber Land 
gefabren, um Stroh einzukaufen. Auf dem Nach ſauſewege hielt er vor dem 
Wirtbahanfe „zur, Sänger⸗Luſt“ auf der Hundsfelder Chauſſee an. Während 
der Genannte einige Minufen in der Gaſtſtube verweilte, wurde ihm fein 
auf der Landſtraße ohne Aufſicht gelaſſenes Fuhrwerk geſtohlen. Daſſelbe 
beſtand aus einem ſchwarzbraunem Hengſt, welchem das rechte Auge fehlt, 
und einem kleinen blau angeſtrichenen Brettwagen, guf welchem 3% Ceginer 
Stroh geladen waren. — Einer am Neumarkt wohnenden Grünzeugdändlerin 
iſt geſtern aus verſchloſſener Wohnſtude wahrſcheinlich unter Anwendung von 
Nachſchlüſſeln die Summe von 210 Mark geſtohlen worden. 

„% [Apotheke.] Die Neu⸗Einrichtung einer Apotheke im Dorſe Deutſch⸗ 
Viekar, Kr. Beuthen, iſt genehmigt worden, geeignete Bewerber haben ſich 
bei der Regierung zu Oppeln zu melden. 

„ Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Local-Schul⸗ 
Inſpectorat wurde übertragen: 1) Dem e F Dr. Rhode in 
Falkenberg für die Klein⸗Kinderſchule zu Schloß Falkenberg, 2) dem Paſtor 
#rügell zu Falkenberg für die Klein Rinderſchule zu Mullwitz und Schedlau, 
(letztere beiden Schulen find dem Kreis⸗Schul⸗Inſpections⸗Bezirk des Paſtors 
Rambach zu Graaſe zugewieſen worden), dem Wiribſchafts⸗Inſpector 
Tannbäufer zu Kempa für die katholiſchen Schulen zu Markowitz und 
Raſchütz, 4) den Amtsvorſteher Römer in Nendza für die katholiſchen Schu⸗ 
len zu Babitz und Nendza; 5) dem Wirthſchafts⸗Inſpector Schroll zu Ada⸗ 
mowitz für die katholiſchen Schulen daſelbſt, (lestere drei im Kreiſe Ratibor]; 
6) dem Kreis⸗Schulinſpector Dr. Niedenführ zu Ratibor für die Simultan: 
Elementarſchule daſelbſt. 5 

* [Der Ehrenrath der Rechtsanwalte und Notare des rati⸗ 
borer Departements! beſteht aus folgenden Mitgliedern: 1) dem Gehei⸗ 
men Juſtizrath Klapper zu Ratibor als Vorſitzenden, 2) dem Rechisanwalt 
Sommer in Grottkau, 3) dem Rechtsanwalt, Juſtizrath Preyß im Coſel, 
4) dem Rechtsanwalt Schwabe in Ratibor, 5) dem Rechtsanwalt Hecke in 
Ratibor, 6) dem Rechtsanwalt Wannowski in Coſel, 7) dem Rechtsanwalt 
N Kneuſel in Ratibor, 8) dem Rechtsanwalt Jabronski in 
Rybnit, und folgenden Stellvertretern: 1) dem Rechtsanwalt Hohnhorſt in 
Oppeln, 2) dem Rechtsanwalt Stockmann in Groß⸗Streblitz, 3) dem 
We Hoffmann in Ratibor, 4) dem Rechtsanwalt Korpulus 
in Ralibor. 


Sagan, 14. Oct. [Zur Tageschronik.] Am geſtrigen Tage feierte 
einer unſerer geachtetſten Mitbürger, der Zimmermeiſter Herr Joſeph Renner, 
ſein 50 jähriges Bürger⸗Jubiläum und wurde hierzu von einer Deputation 
der Stadtbebörde beglückwünſcht. Der Jubilar iſt 78 Jahr alt und an Geiſt 
und Körper noch ſehr rüſtig. Er gehört zu den Veteranen der Freiheitskriege, 
iſt im Beſitze der Kriegsdenkmünze und des Ehrenzeichens. Leßteres iſt ihm 
im Jahre 1829, wo unſere Stadt von einer Boher⸗Ueberſchwemmung heim⸗ 
geſucht wurde, für eine hochherzige und muthige That N worden. 
rettete damals durch ſein umſichtiges, allerdings mit großer Lebensgefahr 
verbundenes Unternehmen mehrere Gebäude und die Waſſerwerke eines in⸗ 
duſtriellen Etabliſſements vor der ſonſt unvermeidlichen Zerſtörung. 
Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers und mehrerer hoben Gäſte zum Beſuche 
des Herzogs von Sagan wird hier Anfangs November cr. entgegengeſehen 
und werden zu dem Empfange ſowohl von dem Hrn. Herzoge, als auch 
Seitens der Stadt die umfaugreichſten Vorbereitungen getroffen. Die Ab⸗ 
baltung einer großen Jaadı von welcher mebrere Blättor meldeten, hat Se, 
Majeſtät ſchon früher dankend abgelehnt. — Das am vergangenen Sonntage 
bier ſtattgefundene erſte Kirchen⸗Concert des Geſang⸗Vereins für gemischten 
Chor, bei welchem „die Heilung des Blindgeborenen“ Oratorium für Soli, 
Chor und Orgelbegleitung von C. Löwe und eine Sonate in D. dur, compo⸗ 
nirt und vorgetragen von dem Hrn. Organiſten R. Böhm, bierfelbit zur 
Aufführung kamen, war von über 500 Perſonen beſucht und ergab einen 
Reinertrag von ca. 181 Mark, welcher zu kirchlichen Zwecken beſtimmt worden üft. 


y Warmbrunn, 15. October. [Witterung] Seit Beginn der 5 
Ende gegangenen Woche ſank der Barometerſtand dermaßen in unſerm Thale, 
daß allgemein ſtarke Niederſchlage ahnlich denen des diesjährigen Juli er⸗ 
wartet werden mußten. Wirklich trat auch in der Nacht vom 12. zum 13tem 
October fo ſtarker Regen ein, daß im Laufe Tages 9 0 Mittwoch 
unſere Gebirgswäſſer wieder in bedenklicher Weile anſchwollen. Die Tempe⸗ 
ratur war indeß bei dieſen Regenniederſchlagen eine ungemein milde + 10 
bis 11 Grad R. Auch zeigte am nächſtem Tage, als ſich die Nebelſchleier 
einigermaßen lüfteten, das Hochgebirge noch keine Spur von Schnee, während 
im Thale die Waſſermaſſen zusehends ſich häuften. Seit geſtern iſt indeß 
eine merkliche Aenderung bezüglich der Temperatur eingetreten, fo daß wir 
ſowohl geſtern wie beute im Laufe des Tages nur + 5 bis 5 Grad Reaum. 
ablten. Der Regen am Mittwoch machte vollitändig den Eindruck eines 
andregens und haben ſich demnach die Witterungsſymptone unſeres Ge⸗ 
birges, welche für den October viel Regen ankündtgten, bis jetzt bewahrheitet. 
Wir hoffen, daß unſere Mahnung zur Beſchleunigung der Kartoffelernte zum 
Vortheil der Erntenden beberzigt worden ſein ‚möchte. In derſelben Weiſe 
wie im Monat Juli trat das ſtarke Regenweiter auch diesmal bei ziemlich 
intenfiper Oſtwindſtrömung ein, die ſich während der Regentage bisweilen in 
vollſtändige Südſtrömung veränderte. 


6 Liegnitz, 16 Oct. [Aufhebung des hieſigen Packhofes.] Seit 
etwa 2 Jahren iſt auf Antrag der hieſigen Kaufmannſchaft mi dem biefigen 
königlichen Steueramte ein Packhof zur Niederlegung unverzollter Waaren in 
dem ehemals Barſchall und Kladt'ſchen Grundstück, dem Bahnhof gegenüber 
gelegen, verbunden geweſen. Die Benutzung der betreffenden Räumlichteiten 
war bisher ſtets eine ziemlich beſchränkte, weshalb der Herr Finanzmunſter, 
wie berlautet, angeordnet hat, daß der gedachte Packhof vom Novbr. d. J. a 
geſchloſſen werden ſoll. Als Entſchädigung der dieſſeitigen Kaufmannſchaft für 
die betreffende Zoll⸗Erleichterung ift von dem genannten Zeitpunkte ab dem 
hieſigen Haupt⸗Steueramt jedoch die Befugniß zur Erledigung von Begleit⸗ 
ſcheinen L. über unverzollte Waaren belaſſen werden. 


$ Striegau, 15. October. [Bäblung. — Communal⸗Etat.] Die 
Stadt Striegau hat gegenwärtig, wie die jüngſt erfolgte Zählung zum guet 
der Veranlagung der Klaſſenſteuer ergeben bat, eine Bevölterung bon 10,143 
Seelen, d. i. 263 mehr als im vorigen Jahre. Das klaſſenſteuerpflichtige 
Einkommen beträgt ca. 1,200,000 Mark, wovon allein ca. 300,000 Mark auf 
die 330 königlichen, ſtadtiſchen and kirchlichen Beamten entfallen. — Aus 
dem für das Jahr 1876 von den ſtädtiſchen Behörden aufgeitellien Etats⸗ 
Entwurf iſt Folgendes zu entnehmen: Die Kämmerel-Haupikaſſe balancırt 
in Einnahme und Ausgabe mit 72,462 Marl gegen 66,203 Mark im voc⸗ 
jäbrigen Etat. Unter den Einnahmen find hervorzubeben: Communalſteuer 
34,000 Mark, Ueberſchüſſe aus der Gasanſtaltsverwaltung 12,614, aus der 
Steinbruch⸗Verwaltung 4857, aus der Ziegelei 1205 Mark; Pachtgelder 
11,122, Zinſen für ausgeliehene Capitalien 3138, an ſonſtigen Gefallen ca. 
i Mark. r abe⸗Etat weiſt nach: für Beſoldungen an ſtädtiſche 
Beamte 18,425, Zuſchuß zur Realſchule 8560, für die Geiſtlichen, Lehrer ic, 
ſowie zur Unterhaltung von Schulen, Turngeräthen ꝛc. im Ganzen 1 
Mark, Penſionen 540, Abgaben 423, Verwaltungskoſten 2477, Armen: und 
Wohlthatiake ts⸗Anſtalten 6800, Sanitätsanſtalten 3089, öffentliche Stadt ⸗ 
untoſten 2735, Baus und Reparaturkoſten 15,465, Tilgung von 1 
10,000, Zinſen für Paſſiva 477, ſonſtige Ausgaben ca. 1500 Mark. 5 
Einlagen bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe betragen 1,271,946 Mark, der Reſerve⸗ 
fonds bat die Höhe von 64,000 Mart erreicht. Der Zinſen⸗Ueberſchuß bes 
rechnet ſich auf jährlich 12,000 Mark. Die für Clemenkarſchulzwecke von der 
Bürgerſchaft außzuwendende Summe beträgt ca. 30,000 Mark, und zwar bat 
die evangeliſche Schulgemeinde durch Schulſteuer 80 pCt. der Communal⸗ 
ſteuer oder ca. 21,000, und die katholiſche Schulgemeinde 100 pCt. der Come 
munalſteuer oder ca. 9000 Mark beizutragen. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 15. October. [Verſchiedenes.] 
Unſer berühmter Quellenfinder, Her Graf Wriboweb in Glatz, hat 
neuettings wieder an mehreren Otten ergiebige Quellen guten Trinkwaſſers 
aufgefunden, unter anderen in Bärdorf an ſieben verſchiedenen Stellen, 
nachdem dort mehrfach nach Quellenwaſſer 1 12 5 worden. — 
Auch in der Stadt Glatz wird ſeit mebreren Tagen auf der Weſtſeſte d 
Minges und in der Nähe der Marien-Statue ein Brunnen gegraben un 
ſind bereits 15 Meter ausgeſchachtet. Wir wollen recht ſehr wünſchen, daß 


die Arbeiten zu Waſſer werden möchten, denn nichts fehlt der Stadt mehr, 


als ein ergiebiger Brunnen guten Trinkwaſſerz. Wegen einer Reparatur 
am Waſſerhebwerk waren jetzt wieder drei Wochen lang ſämmtliche Waſſer⸗ 
behälter in der Stadt ausgetrocknet und mußten daher die Bewohner ihren 
Bedarf an Waſſer aus der Neiſſe berbeiſchaffen, was für viele Familien mit 
nicht unbedeutenden Koken und Umſtanden verknüpft war. Daß während 
dieſer Zeit die Stadt von Feuersgefahr befreit blieb, kann dem Himmel nicht 
genug gedankt werden. Die durſtigen Seelen waren meiſt aufs Bier auge⸗ 
wieſen, denn der einzige Brunnen (am grünen Thor), der noch ein erträglis 
ches Trinkwaſſer liefert, gebört dem Milüar⸗Fiscus und wurde fait den gan⸗ 
zen Tag über verſchloſſen gehalten. Daß übrigens noch gutes Trinkwaſſer 
in Glas fgefunden werden kann, beweiſen der vorbezeichnete Brunnen am 


grünen Thor und dann der Brunnen auf dem Donjon der Feſtung, ſowie 
der leider von den 1 era verbaute Brunnen des ehemaligen 
Au erkloſters, welcher in den Jahren 1393 bis 1402 unter dem Propſt 

nes II. gegraben wurde. Das Durchbrechen eines Felſens ſoll jo 
mühevoll geweſen ſein, daß der Arbeiter in einem Tage nicht mehr losgebracht, 
als er im Stande war, Abends mit ſich herauszunehmen. Anch der Bruns 
m eld 5 ſoll nicht viel weniger gekoſtet haben, als das Feſtungs⸗ 
werk ſelbſt. 


A. Neurode, 15. October. [Zur Tageschronik.] Die Vereinstbätig⸗ 
keit iſt durch das raubere Wetter, das nunmehr eingebrochen, neu belebt 
worden. — Der „Stern“ hat nach längerer Ferienfriſt wieder ſeine erſte 
Verſammlung gehalten, in welcher zunächſt der alte Vorſtand, Herr Paſtor 
Alers, Herr Poſtmeiſter Janiſcheck und Herr Apotheker Weber wieder 
neu gewählt und ſodann von letzterem Herrn ein ſehr anregender Vortrag 
über den Geheimmittel⸗Unfug gehalten wurde. — Der Verein „Frohſinn“ 
wurde durch einen von Fräulein Ploh gesprochenen Prolog eröffnet, woran 
* ein gemüthliches Kränzchen ſchloß. — Ein Mitglied des hieſigen Theater: 

ereins, Frau Heinrich, feierte ihr 50 jähriges Jubiläum als Darſtellerin 
und erhielt bei dieſer Gelegenheit verſchiedene Präſente von der erwähnten 
Geſellſchaft. Gegen Ende des Monats findet zu Gunſten derſelben eine 
Benefiz ⸗Vorſtellung ftatt. — Die Steinwerfer find noch immer nicht ermittelt, 
—.— 25 ſehr deutliche Vermuthungen über dieſe Unruheſtifter aus⸗ 
prechen 


8 Guhrau, 15. Oct. [General⸗Lehrer⸗Conferenz. — Kirchliches.) 
u der am 13. d. Mis. unter dem Vorſitz des Herrn Superintendenten 
außen in Guhrau abgehaltenen General⸗Lehrer⸗Conferenz hatten ſich fait 
ämmtliche Lehrer der Diöcefe, ſowie eine größere Anzahl Geiſtliche einge: 
funden. Nachdem die Conferenz mit Geſang und Gebet eröffnet worden 
war, bildete den Hauptgegenſtand derſelben die Behandlung des Themas: 
„Wie iſt die Wiederholung und Einprägung des gelernten Lehrſtoffs“ am 
weckmäßigſten zu geſtalteo? In lebhafter Discuſſion wurden unter der ums 
ſchugen itung des Herrn Vorſitzenden, geſtützt auf ſcharfe Präciſtrung der 
Begriffe: Wiederholung und Einprägung, die mannigfaltiaſten Anſichten 
aufgeſtellt, obne daß irgend eine ſich normative Geltung zu verſchaffen gewußt 
bätte. Geſang und Gebet ſchloſſen die Verhandlungen. — Als Abſchluß des 
in einem Berichte von hier, Bresl. St, tr. 442 in feinem Verlauf zur 
Sprache gebrachten Conflictes zwiſchen Magiſtrat und Gemeinde⸗Kirchenrath 
iſt zu conſtatiren, daß die von der gemiſchten Commiſſion zu Stande ge⸗ 
brachte Uebereinkunft in der letzten General⸗Verſammlung des Gemeinde: 
Kirchenrathes und der Gemeinde⸗Vertretung ihre endgiltige Beſtätigung da⸗ 
in gefunden hat, daß, unter Verzicht auf einen Seitens des Magiſtrats von der 
euer ellen geforderten Geldbeitrag für die Beſoldung des Schul⸗ 
rectors, die reip. Lehrer der evangeliſchen Elementarſchule in ihren Kirchen⸗ 
ämtern verbleiben, jedoch durch zeitliche Verlegung der kirchlichen Acte, durch 
Aenderungen des Lectionsplans u. ſ. w. dafür Sorge zu tragen ſei, daß die 
Ausübung der kirchlichen Functionen die Lehrthätigkeit für die Schule durch⸗ 
aus nicht beeinträchtige. 


r. Namslau, 15. October. [Merkwürdige Erkundigungen.] Die 
nach der „Schleſiſchen Volkszeitung“ erhobenen „merkwürdigen Erkundigungen“ 
des Conſiſtoriums für Schleſien darüber, „welche nach der Reformation evan⸗ 

eliſch gewordene Kirchen bei der Wieder⸗Reformation wieder in latboliſche 
de zurückgegeben wurden“, find auch der bieſigen evangeliſchen Geiſtlich⸗ 
keit zugegangen. Inwieweit im Namslauer Landkreiſe noch alte Kirchen vor⸗ 
anden find, die früher evangeliſch waren und jetzt den Katholiſchen gehören, 
edarf einer ſehr ſorgfältigen Prüfung, da es hierüber wohl an entſprechen⸗ 
den Urkunden mangeln wird. Anders aber liegt die Sache mit der hieſigen 
katholiſchen Kirche ad St. Petrum et Paulum. Dieſelbe wurde im 
e 1401 erbaut und es wurde in ihr der deutſche Gottesdienſt abgehalten, 
während der polniſche Gottesdienſt bis dahin im Kloſter abgehalten worden 
war. 1525 wurde die Reformation in der deutſchen Kirche eingeführt, wäh: 
rend man den hier angeſiedelten Mönchen bis zu ihrem Ausſterben die 
polniſche Kirche überließ. Nachdem 1526, 1539 und 1549 durch die Evan⸗ 
eliſchen bedeutende Bauten von der evangeliſchen Kirche vorgenommen, 
1556 die große 48 Centner wiegende Glocke“), 1558 die Mittel⸗ und Sängers 
glocke gegoſſen, 1587 auch neben der Kirche ein neues maſſiwes Schulhaus 
erbaut worden waren, wurden in Folge des 30jährigen Krieges am 27. Juli 
1653 alle evangeliſchen Prieſter und Capläne, ſowie die Schuldiener auf das 
ieſige Rathhaus gefordert, um den 21175 Befehl anzuhören, nach welchem 
m ganzen Namslauer Weichvil de ihnen unter Androbung von 
Strafe die Abhaltung des Gottesdienſtes verboten und eine 
tiſt von 6 Wochen 3 Tagen bewilligt wurde, nach deren Ab⸗ 
auf fie ihre Pfarrſtellen zu verlaſſen batten. Am 25. Februar 
1654 trafen als kaiſerliche und fürſtbiſchöfliche Commiſſarien zu Namslau 
ein: der Breslau'ſche Domherr Chriſtoph Heinrich von Oberg, der Landes⸗ 
bauptmann des Cantb'ſchen Weichbildes, Caspar von Bedau und der Pfarrer 
zu St. Nicolai, Johann Renerus. Dieſe nahmen am 26. Februar ſowohl 
die große Kirche ad St. Petrum et Paulum als auch die polniſche Mönchs⸗ 
ürche für die Katholiken in Beſitz, weihten fie aufs Neue ein und übergaben 
ihre Verwaltung drei Mönchen vom Orden der Franziskaner. Die drei 
evangeliſchen Pfarrer, Oberpfarrer Reichel, der polniſche Pfarrer Magiſter 
Lehmann und der Diakonus Lerche, mußten ſich nebſt den evangeliſchen 
Schuldienern von jetzt an aller Verrichtungen in der Kirche und Schule ent: 
lten, und am 16. Mai ſchrieb das k. k. Amt zu Breslau an den hieſigen 
agiſtrat, den in der Stadt ſich aufhaltenden Pfarrer und Schuldiener ab: 
uſchaffen, die Kirchen und Schulen aber mit Katholiken m beſetzen. Eine 
acenftrotion hiergegen blieb ohne Erfolg. Die nach Entfernung der evan⸗ 
geliſchen Lehrern einſtweilen von Mönden verſehenen Schulen wurden bald 
mit katholiſchen Lehrer von Neiſſe aus beſetzt, deren mehrere evangeliſche 
Frauen nabmen, wodurch ſich die Katholiſchen almälig wieder vermehrten. 
1655, am Tage Lichtmeſſe, gingen die 3 Mönche, welche bis dahin den 
Gottesdienſt beſorgt, wieder in ihre Klöſter zurück und Laurentius Ivanſthon 
von Hohenſtein, ein ſehr eifriger und grundgelehrter Mann aus Koͤnigsberg, 
wurde auf Empfehlung des Biſchofs zu Breslau vom Kaiſer zum Pfarrer 
und Erzprieſter bon Namslau eingeſetzt, ihm auch 2 Capläne zur Seite ge⸗ 
eben. 1662, den 1. Juli, forderte der Magiſtrat die Aelteſten auf das 
thhaus und las ihnen einen Erlaß des k. k. Amtes zu Breslau vor, nach 
welchem ſich Niemand unterfangen ſollte, die lutheriſchen Paſtillen 
öffentlich zu leſen. Da dies der Schwarzfärbermeiſter Chriſtian Gärtner 
dennoch that, mußte er zur Strafe einen Stein Wachs der katholiſchen Stadt: 
fire liefern. Die meiſten Epvangeliſchen gingen von der Zeit an, wo fie 
feine Pfarrer mehr hatten, nach Woitsdorf, im Oelsner Kreiſe, in die evan⸗ 
geliſche Kirche; doch wurde ibnen auch dies 1663 am Sonntage Invocavit 
durch den Schloß⸗Commandanten Oberſt Grafen von Promnitz auf Grund eines 
kaiſerlichen Beſehles verboten. Beſchwerden blieben fruchtlos, und nachdem 
man den dennoch nach Woitsdorf in die Kirche rege Evangeliſchen auf: 
gelauert, fie gemißhandelt und ihnen die Geſangbücher weggenommen hatte, 
eniſchloſſen ſich viele evangeliſche Bürger, von Namslau ſortzuziehen. Auf 
die Kunde yon machte am 3. April Oberſt v. Promnitz dem Bürgermeiſter 
betannt, daß er Anſtalten getroffen habe, die Sachen der fortziehenden Bürger 
am Thore in Beſchlag nehmen zu laſſen. Erſt nachdem 2 evangel. Bürger 
nach Wien gegangen und dort Hilfe beim Kaiſer geſucht hatten, wurde ihnen 
die Erlaubniß ertheilt, ungehindert evangeliſche Kirchen zu beſuchen, ohne 
dazu einen Erlaubnißſchein vom Erzprieſter zu beſitzen. — In der epangel. 
Kirche hierſelbſt befindet ſich übrigens das Porträt eines evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen, Namens Andreas Ehrhardt, der, wahrſcheinlich während des 30lährigen 
Krieges, von bier flüchten mußte und den ſehr kunſtvoll gearbeiteten Schlüſſel 
der früheren evangeliſchen, jetzigen katholiſchen Kirche, mitnabm, der, verſilbert, 
noch heutigen Tages an dem Bilde hängt. 
*) 1576 iſt dieſe Glocke zerſprungen. (Anmerk. d. Ref.) 


tz. Brieg, 15. Oct. [Schwurgericht. — Vereinsleben. — Preis — 
Ronge. — Denkmal⸗ Einweihung.] Bei der diesmaligen, der 4ten 
chwurgerichts⸗Sitzung des Beziks Brieg⸗Oblau⸗Namslau⸗Streblen⸗Nimptſch 
pro 1875, führte den Vorſitz Kreisgerichts⸗Director Müller aus Nalfnslau. 
Als Beiſitzer fungirten die Kreisgerichts⸗Räthe und Richter Staats, Jenſch, 
Libawski, Urban und Guttmann von hier. Es wurden verurtheilt: wegen 
Prandſtiftung 1 Perſon zu 2 Jahr Zuchtbaus (1 Perſon freigeſprochen), 
— wegen Branpftiftung, Diebſſabl und Unterſchlagung 1 Perſon zu 4% 
Jahr uchthaus, — wegen ſchweren Diebſtahls 2 Perſonen zu je 2, 2 zu 
je I, 1 zu 3 und 1 zu 3 Jahr und 6 Monaten Zuchthaus (1 Perſon frei⸗ 
eſprochen), — wegen fahrläſſigen Meineids 1 Perſon zu 3 Monaten Ge: 
ängniß, — wegen Erpreſſung und vorſätzlichen Todtſchlags 1 Perſon zu 
10 Jahr Zuchthaus, — wegen verſuchten Todiſchlags 1 eren zu 4 5 
uchthaus, — wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit! Perſon zu 1 Jahr 
Monaten Zuchthaus, und wegen betrügeriſchen Bankerotts 1 Perſon zu 
1% Jahr, 1 Perſon zu 1 Monat Gefängniß (2 Perſonen freigeſprochen). 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Staatsanwalt Hedemann bierſelbſt. — 
Mit dem Beginn des Winterhalbjahres hat das bier immer ſehr rege Vereins⸗ 
leben wieder deſto ſtärker zu pulſiren begonnen. Der Gewerbeverein bielt 
die erſte ſeiner alle 14 Tage ſtattfindenden Sitzungen. In derſelben ſprach 


Gewerbeſchullehter Dr. Lampert über das Thema: „Wie ſoll man die I Unter⸗Tertia 33, Quarta 51, Quinta 52, Septa 69 und Septima 29, jo daß 


Todten beſtatten?“ Der Bürgerverein ſuchte fein Winterlocal, den ſehr ge⸗ 
ſchmackvoll neueingerichteten Groß'ſchen Bier ⸗ Salon auf der Buraſtraße 
wieder auf. Herr Rector Löber ſprach daſelbſt über den „Tag von Sedan“. 
Auch der Männer⸗Geſang⸗Verein hat ſich diesmal genöthigt geſehen, den 
Uebungsſaal im Schauſpielhauſe, in dem der Verein ſich ſeit 20 Jahren 
wohl befunden, ſich jo recht heimiſch gefühlt hatte, aufzugeben und dafür 
das eben genannte ſchöne Local des Herrn Groß zu wählen, welches ſich 
nach allen Richtnugen hin als außerordentlich zweckmäßig und beſonders gut 
akuſtiſch erwies. Der Verein fand es wohl mit Reckt befremdlich, daß ihm 
für Benutzung des Locals in einem Hauſe, das die Stadt doch nur unter⸗ 
hält, weil es eine Pflegſtätte der Kunſt und guten Sitte fein fol, außer den 
ih auf etwa 4 Mark pro Abend belaufenden Beleuchtungs⸗ und Beheizungs⸗ 
koſten eine Miethe von 2 Mark abgefordert wurde, jo daß jeder Uebungs⸗ 
abend eine Ausgabe von 6 Mark nöthig gemacht hätte. Dieſe zu leiſten, 
fühlte der Verein keine Veranlaſſung, deſſen ernſtes Streben bezüglich der 
Pflege des Kunſtgeſanges bekannt iſt, der ſeine Unterſtützung bei Wohlthä⸗ 
ag niemals verſagt hat, der durch das in ihm liegende Element 
für Bildung guten Geſchmackes ſich geradezu einiges Verdienſt um Anregung 
edler Geſelligkeit und auch ſonſt am hieſigen Orte erworben haben dürfte. 
Ob übrigens die Erböhung der Miethen für die Räume des Schauſpiel⸗ 
hauſes wirkſich die Einnahmen der Verwaltung ſteigen machen wird, dürfte 
ſehr zu bezweifeln ſein. Man wird auf die theuern Locale verzichten und 
ſich billigere Wirthe ſuchen. Am meiſten geſchädigt wird dadurch der Pächter 
der Reſtauration. Die Stadtverordneten Verſammlung hat denn auch be 
reits in ihrer letzten Sitzung die Pacht für das laufende Jahr um 600 M. 
ermäßigt. — Um den diesjährigen Preis der Humboldk⸗Stiftung des 
bieſigen Gewerbe⸗Vereins hatten ſich 5 Schüler der königlichen Gewerbe⸗ 
ſchule durch die Bearbeitung des geſtellten Themas: „Die Bedeutung des 
Golfſtroms für Europa in merkantiler und klimaüſcher Beziehung beworben. 
Als die beſte Arbeit wurde die des Schülers der Fachklaſſe Max Senftleben 
aus Berlin anerkannt und mit dem ausgeſchriebenen Preiſe, beſtehend in 
einem werthvollen Buche, gekrönt. — Johannes Ronge, der muthige 
Kämpfer gegen das Papſtthum, ſprach geſtern Abend im Schauſpielhaus⸗ 
ſaale über „die deut ſche Schule und das unfehlbare Papſtthum“. 
Saal und Gallerie waren dicht gefüllt, alle Stände, alle Confeſſionen, alle 
religiöfen Parteien waren vertreten. Man ſah den Commerzienrath und 
den letzten Fabrikarbeiter, den Vertreter der äußerſten Linken des Proteſtanten⸗ 
Vereins neben dem ſchwärzeſten Ultramontanen, der bei den Keulenſchlägen, 
welche ſeiner Partei verſetzt wurden, ergrimmt die Fauſt in der Taſche ballte. 
Ronge's Vortrag beſticht nicht durch glänzendes Rednertalent des Sprechers, 
aber er wirkt durch die Wärme der Ueberzeugung, die denſelben durchglübt. 
— Die auf den nächſten Montag, als den 18. d. M, angeſetzte Einweihung 
des Sieges⸗Denkmals vor dem Breslauer Thore verſpricht eine recht impo⸗ 
ſante Feier zu werden. Alle Militär⸗ und Civilbehörden, Collegien und 
Vereine betbeiligen ſich an derſelben, ſowie an dem vorangehenden von 2 
Muſik⸗Kapellen begleiteten Feſtzuge. Möchte nun auch das bis jetzt leider 
ſehr unfreundliche Herbſtwetter dem Feſte ein ſonniges Stündchen gönnen! 


Sch Oppeln, 14. October. [Kreisſynode. — Vom Verwal⸗ 
tungsgerichte.] Heute wurde hierſelbſt die diesjährige Kreisſynode abge⸗ 
halten, welcher außer den Synodalen der Präſident des königlichen Conſiſto⸗ 
riums, Herr Wunderlich, der Präſident der bieſigen königlichen Regierung, 
Herr v. Hagemeiſter, der königliche Landratb, Herr Graf d. Haugwitz, 
Herr Ober⸗Regierungsrath Raffel und der Landesälteſte Herr b. Wichel⸗ 
baus auf Norok beiwohnten. — Nach dem Gottesdienſt, bei welchem Hof⸗ 
Prediger Ne Gneiſt aus Carlsrube über Pſalm 102, 13—15 die er: 
bauende Predigt hielt, wurde die Synode von dem Vorſitzenden, Superin⸗ 
tendent Geisler mit Gebet eröffnet und von demſelben nach Conſtituirung 
der Jahrrsbericht erſtattet und die Kreisſynodal⸗Kaſſenrechnung vorgelegt. 
Darauf hielt Herr Rechtsanwalt Stockmann aus Groß⸗Strehliß ein klares 
und eingehendes Referat über die Propoſition, betreffend die Gaſtgemeinden. 
Nachdem der Vorſitzende das Correferat erſtattet hatte, führte die ſachgemäße 
lebendige Debatte zu dem Reſultat, daß die Synode einſtimmig dem Votum 
des Herrn Referenten beitrat, daß die Gaſtgemeinden auf geſetzlichem Wege 
aufzuheben ſeien. — Das zweite Referat über die Einrichtung von Volks⸗ 
Bibliotheken hielt Paſtor Heydorn aus Schurgaſt ſachgemäß und erſchöpfend. 
Nach längerer Debatte ergab ſich als Reſultat, daß die Synode die Einrich⸗ 
tung von Volksbibliotheken für wünſchenswerth erklärte und dieſelbe den⸗Ge⸗ 
meindekirchenräthen zur weiteren Förderung überwies. — Weitere Anträge 
auf Aufhebung der 8 Beſchaffung billiger Geſangbücher, Regelung 
der Competenzen der Kirchbofsverwaltung wurden durch die geneigten Erklä⸗ 
rungen der anweſenden Herren Präſidenten erledigt. — Die Synope zeigte 
in den Referaten wie in der Debatte bei reger Theilnahwe an den Aufgaben 
der Kirche den Charakter ernſter Beſonnenheit und klarer Entſchiedenheit, 
verbunden mit der Einigkeit im Geiſte des Friedens. — Nach Schluß der 
Synode vereinigten ſich die Mitglieder zu einem gemeinſchaftlichen Mittag⸗ 
brot in Form 's Hotel. — In Folge der Beförderung des Kreisgerichtsrathes 
Schulz, welcher ſeither als richterliches Mitglied des hieſigen Verwaltungs⸗ 
gerichtes fungirte, zum Appellationsgerichtsrath in Ratibor, hat Se. Majeſtat 
der König den Kreisrichter Schmula hier zum richterlichen Mitgliede, in 
Stelle des letzteren aber den hieſigen Kreisrichter v. Götz zum ſtellvertreten⸗ 
den richterlichen Mitgliede des Verwaltungsgerichts für den Regierungs⸗Bezirk 
Oppeln ernannt. 


© Beuthen O.⸗S., 15. Oetober. [Zur Tageschronik.] Von dem 
zum 27 d. M., Vormittags 10 Uhr in das hieſige Ständehaus einberufenen 
Kreistage wird unter Anderem auch ein Gutachten über die Verminderung 
der Jahrmärkte erfordert werden. Neben der hierauf bezüglichen Vorlage iſt 
eine weitere Vorlage der Tagesordnung und zwar betreffend die Wahl von 
drei Abgeordneten des Kreiſes Beuthen zum Provinziallandtage berborzus 


beben. Zu letzteren Aemtern find nach einer früheren Mittheilung bekanntlich S 


die Herren Oberſtlieutenant von Tiele-Winkler auf Miechowiz, Hauptmann 
Schimmelfennig aus Königshütte und Bürgermeiſter Küper aus Beu⸗ 
then als Candidaten in Ausſicht genommen. — Welche Gleichgiltigkeit gegen 
allgemeine Angelegenheiten bei einem großen Theile der hieſigen Einwohner 
noch vorherrſcht, geht neuerdings wieder daraus hervor, daß ſich die Polizei ⸗ 
behoͤrde veranlaßt ſieht, in fortlaufender Weiſe auf die Beſtimmungen über 
das Meldeweſen hinzuweiſen. Nicht nur unterbleibt nur allzuhäuflg die An: 
meldung von Lehrlingen und Dienſtboten, ſondern es trat auch, bei der ge⸗ 
ringen Aufmerkſamkeit für das Meldeamt vor einiger Zeit gar der Fall ein, 
daß die Breslauer Polizei die Wohnung eines hieſigen Einwohners nach 
Straße und Hausnummer anzugeben in der Lage war, während die hieſige 
Polizei noch gar keine Kenntniß von der Anweſenheit des qu. Einwohners 
hatte. In ähnlicher Weiſe iſt man bis jetzt der Verordnung, nach welcher 
die noch vorhandenen Schindeldächer im Stadtbezirk bis zum 1. April 1876 
beſeitigt fein müſſen, nur in ganz vereinzelten Fällen nachgekommen und 


namentlich find es hier die in den äußeren Straßen der Stadt wohnenden] O 


ſchleſiſch⸗polniſchen Aderbürger, die ſich wohl kaum ohne Zwang zu einer 
Umdachung ihrer Gebäude bis zu dem genannten Termine bequemen werben. 
— Mit der Errichtung von Bürger: Vereinen wird jetzt auch im Landkreiſe 
Beuthen Ne Es hat ſich ein folder in Ober⸗Heyduk unter zahl- 
reicher Theilnahme der gebildeten Einwohner conſtituirt, und nach Feſtſtellung 
der Statuten ſind in ſeinen Vorſtand eine Reihe Männer gewählt worden, 
deren Namen eine umſichtige Leitung des Vereins und einen freien Charakter 
deſſelben vorausſetzen laſſen. 


© Kattowig, 15. October. [Gewerbe⸗Verein. — Gymnaſium.] 
Der hieſige Gewerbe⸗Verein eröffnete mit vorgeſtriger Sitzung ſeine Winter» 
ſaiſon. Im abgelaufenen 14. Vereinsjahre fanden 12 ordentliche Vereins⸗ 
Sitzungen, eine Ausſchuß⸗Sitzung und 9 große allgemeine Verſammlungen 
zur Anhörung der außerordentlichen Vorträge der Herren Dr. Gerhard Rohlfs, 
William Finn und Prof. R. v. Schlagintweit, ſowie die Feier des Stiftungs⸗ 
feſtes ſtatt. Die Vorträge waren dem wiſſenſchaftlichen, gewerblichen und 
Handelsgebiete entnommen. Die 51 beantworteten Fragen . ſich auf 
dieſelben Gebiete und auf Communales. Die Mitgliederzahl beläuft ſich 
auf 423, die Jahreseinnahme auf 1490,81, die Ausgaben auf 911,89 Mark, 
mithin iſt Beſtand 578,92 Mark, welcher mit den in der Spaxkaſſe nieder⸗ 
gelegten 1934 Mark ein Vereinsvermögen in Höhe von 2512,92 Mark ergiebt. 
Die Bibliothek, die zu einer Volksbibliothet umgeſtaltet werden ſoll, hat 649 
Nummern. Die Feier eines Stiftungsfeſtes zum 5. Decbr. c., ſowie die Ber: 
anſtaltung einer oberſchleſiſchen Gewerbeausſtellung für fünftiges Jahr wird 
beſchloſſen und die Mittel fürs Stiftungsfeſt bis zur Höhe von 150 Mark, 
eine Unterſtützung der qu. Ausſtellung bis zur Höhe von 1500 Mark, aus 
der Vereinskaſſe zu entnehmen, deſchloſſen. Als Rechnungsreviſoren wurden 
erwählt die Herren: Schneider, Milde und Freund, in den Vorſtand reſp. 
Ausſchuß die Herren: Dr. Holtze, Vorſitzender, Bürgermeiſter Rüppel, deſſen 
Stellvertreter, Kämmerer Bäniſch, Rendant, Buchhändler Siwinna, Biblio: 
thetar, Michaelis, Secretär, Reimann, Dr. Löbinger, Adam, Schrickell, Rund, 
Lober, Knopf, Fliegner, Gottihling, Dr. Goldſtein, Bardeuſel. — Am hieſigen 
Gymnaſium begann geſtern das Winterſemeſter. Die überfüllte Sexta wurde 
aeiheilt, das Ordinariat der VIb dem ebenfalls geſtern neu eingeführten 
Candidaten, Herrn Dr. Suck, übertragen. Die Frequenz des Gymnaſtums 
ſtellt ſich gegenwärtig, wie folgt: Prima 14, Secunda 25, Ober⸗Tertia 26, 


* 


die Anſtalt insgeſammt 299 Schüler zählt, welche Zahl erfahrungsmäßig in 
den nächſten Tagen noch überſchritten werden dürfte. 


Handel, Induſtrie ze, 


24 Breslau, 16. October. [Von der Boͤrſe.] Beeinflußt von den 
feſteren Notirungen der geſtrigen Abendbörſen und unterſtützt von den eben⸗ 
falls feſten Vorbörſencourſen aus Wien eröffnete unſere heutige Börſe eben⸗ 
falls recht feſt, indeſſen hielt ſich der Verkehr in den denkbar engſten Grenzen. 
Gegen Schluß trafen Berliner matte Anfangscourſe ein, welche auch bier 
weſentlich drückten. Creditactien mit 362, alſo 2 Mark höher als geſtern 
einſetzend, ſchließen, indem ſie dieſe Avance wieder einbüßten, 360. Lom⸗ 
barden auf das Gerücht, daß die Trennungsfrage demnächſt zum Austrage 
gelange, beſonders beachtet und 4 Mark höher, 189—9 , —188. Fran: 
zoſen vernachläßigt unf faſt unverändert. Laura⸗Actien bei vermehrter 
Kaufluſt 76¼ 77, erhöhten Ihren Cours um 1 pCt. Bahnen und 
Banken in ſchwachem Verkehr bei wenig verändertem Cours. Fonds 
und Valuten faſt unverändert bei geringem Geſchäft. 


Breslau, 16. Oetbr. [Wochenbericht] Die politiſchen Beſorgniſſe 
dürfen als beſeitigt angeſehen werden; die Börſe hält faſt allgemein die Be⸗ 
ſiegung des Aufſtandes in der Herzegowina nur noch für eine Frage der Zeit, 
und indem ſie ſich von der Befürchtung losgeſagt hat, als könnte der Auf⸗ 
ſtand größere Dimenſionen gewinnen, oder gar zu einer Intervention der 
Mächte Anlaß geben, ſchenkt ſie den in dieſer Woche übrigens ſehr ſpärlich 
eingelaufenen Nachrichten vom „Kriegsſchauplatze“ nur ſecundaire Beachtung. 
Dafür beſchäftigen ſie die inneren Angelegenheiten deſto mehr. Trotzdem der 
politiſche Horizont von Wolken ziemlich befreit ſcheint, will der Druck, welcher 
auf dem Geſchäft laſtet, nicht weichen und nach wie vor bleibt die innere 
Lage der Voͤrſe eine recht traurige; mit jedem Tage faſt erſcheinen neue 
Momente auf der Bildfläche und vermehren die Urſachen, welche die Zer⸗ 
fahrenheit unſerer Verbältniffe begründen. Die immer noch unklaren und 
Beſorgniß erregenden Geldverhältniſſe, der näher rückende Termin für die 
Giltigleit des Reichs bankgeſetzes und im Anſchluß hieran die Creditverringe⸗ 
rung Seitens der Banken wirken ſchon ſeit einiger Zeit; die heut zu Ende 
gehende Woche brachte uns Ereigniſſe, welche redlich gewirkt haben, die 
Kriſis zu verſchärfen. Da war zuerſt die Banquerotterklärung der Türkei; 
find wir von dieſem finanziellen Staatsſtreich auch direct wenig er berührt, 
als die weſtlichen, namentlich die Londoner und Pariſer Börfen, fo hat ſich 
doch die gründliche Verſtimmung, welche die Angelegenheit auf jene Plätze 
bervorbrachte, auch uns mitgetheilt; da iſt ferner die Inſolvenz des Groß⸗ 
industriellen Stroußberg, die Disconterhöhung in London und was uns am 
tieſſten und an der empfindlichſten Stelle traf, das rigoroſe Verfahren der 
Seehandlung in Bezug auf die umfaſſendſten Depotkündigungen. Wir ents 
halten uns für heute einer Beurtheilung dieſes Verfahrens, weil über die 
Details dieſer Maßregel bis zur Stunde theilweiſe ſich widerſprechende Nachrichten 
vorliegen, und wollen einſtweilen nur bemerken, daß der gegenwärtige Zeitpunkt 
uns am allerwenigſten geeignet ſcheint, eine ſo tief einſchneidende Maßregel in 
Vollzug zu ſetzen. Wenn gar noch, wie es beißt, der Invalidenfonds mit 
der Abſicht umgeht, die in ſeinem Beſig befindlichen Prioritäts⸗Obligationen 
der Eiſenbahnen in verhältnißmäßig kurzer Zeit zu veräußern, jo ſteht eine 
Entwertbung der ſolideſten Capitalanlagen und in deren Gefolge eine Schädi⸗ 
gung des Nationalvermögens, wie fie in Zeiten einer drohenden Kriegsgefahr 
ſchlimmer nicht gedacht werden kann, in ſicherer Ausſicht. Die leitenden 
Speculationspapiere, deren Coursſtand man bei nüchterner Beurtheilung für 
einen zu hohen bezeichnen muß, werden durch die geſchilderten Verhältniſſe 
freilich wenig betroffen, es iſt ja im Grunde auch ziemlich gleichgiltig, od 
Creditactien, Lombarden und Franzoſen einige Procente auf und nieder 
ſchwanken; wenn aber unſere heimiſchen ſoliden Eiſenbahnwerthe z. B. ohne 
jede innere Berechtigung 1— 2 Procent einbüßen, fo iſt damit der Vermögens⸗ 
ſtand des Publikums, welches ſeine Erſparniſſe vorzugsweiſe in ſolchen 
Werthen anlegt, aufs Empfindlichſte geſchadigt. Die Erkenntniß deſſen wird 
ſich an maßgebender Stelle hoffentlich nicht derſchließen und wir glauben zu⸗ 
verſichtlich, daß der gegenwärtige Zuſtand der gewaltſamen Entwerthung und 
Deroutirung ein vorübergehender ſein wird. a 

Creditactien ſchloſſen Ende voriger Woche 370, beute 361, Lombar⸗ 
den, unter dem Einfluß neuer Projecte, die eine theilweiſe Ablöſung des 
italieniſchen Netzes von dem öſterreichiſchen deln, büßten gegen den 
Schluß der Vorwoche nur wenig ein; nachdem ſie von 1 im Laufe der 
Wocht bis auf 184 geſunken waren, erholten ſie ſich wiever E 180, 
Franzoſen erfreuten ſich geringer Beachtung und erlitten einen Verluſt 
von 8 Mark, 498 gegen 490. Laura⸗Actien ſind weiter und recht erheb⸗ 
lich gewichen; man macht dafür die niedrigeren Glasgower Eiſennottrungen 
und die ungünſtige Geſchäftslage für Roheiſen verantwortlich; von 80%, dem 
Coursſtand am Schluß der Vorwoche, ſind ſie im Laufe dieſer bis auf 77 zu⸗ 
rückgegangen und haben damit ein Niveau erreicht, wie es bisher jo niedrig 
noch nicht vorgekommen iſt. Von unſeren heimiſchen Gifenbabnactien 
haben alle drei Kategorien ziemlich gleichmäßig gelitten. Oberſchleſiſche ver⸗ 
loren 2%, Freiburger 14%, Oderufer 14%; die weiteren Veränderungen 
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E. Berlin, 15. Oclbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Ruhe, welche 
nach dem Schweigen des Telegraphen zu urtheilen, in dieſer Woche auf der 
Balcan⸗Halbinſel berrſchte, würde noch bis vor Kurzem die bieſigen Falſeurs 
ermuthigt haben, die in den Ereigniſſen eingetretene Pauſe zur Inſcenirung, wenn 
auch nicht einer Hauſſebewegung, ſo doch wenigſtens einer kräftigen Reprise 
zu benutzen; einem ſolchen Vorhaben tritt jetzt aber der nicht mehr zu be⸗ 
zweifelnde Bankerott der Türkei entgegen, und wenn auch unter demſelben 
die mehr weſtlichen Lander, wie Frankreich und England, am meiſten zu 
leiden baben, jo genügt doch unſerer Speculation ſchon das Ausbleiben an 
genügender Unterſtützung Seitens der betreffenden fremden Plätze, um ihre Hauſſe⸗ 
gedanken fabren zu laſſen, oder wenigſtens bis zum Eintritt beflerer Zeiten 
zu vertagen. Allerdings perſucht die Türkei jenen Bankerott nur als einen 
vorübergehenden binzuitellen, es ſteht indeß außer Zweifel, daß derſelbe 
früher oder jpäter perfect werden muß, da die Türkei nicht im Stande iſt, 
ſelbſt ihren jetzt reducirten Verpflichtungen auf die Länge der Zeit nachzu⸗ 
kommen. Dieſe Erkenntniß, welche in der vorigen Woche vermißt wurde, 
ſcheint jetzt in Frankreich und England eine äußerſt deprimirende Wirkung 
3 zu haben, und es werden bereits Stimmen laut, welche die 

etreffenden Regierungen zu einem Einſchreiten zum Zweck der durch die 
bewirkte Reduction geſchädigten Capitaliſten veranlaſſen wollen; allerdings 
haben es ſich die engliſchen und franzöſiſchen Firmen, die den finanziellen 
Sturz der Türkei durch Contrahirung von Anleihen — freilich zu den härs 
teten Bedingungen — bisher aufdielten, angelegen fein laſſen, zuerſt ihre 
Landsleute mit dieſen exotiſchen Werthen zu bedenken, und thatſächlich ſoll 
das Gros derſelben ſich in den Händen kleinerer und größerer Capitaliſten in Eng ⸗ 
(FJortſetzung in der zw eiten Beilage.) 


15 Zweite Beilage zu Nr. 483 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 17. October 1875. 
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ü Breslau, 16. October. [Wochenmarktbericht.] 8 Im 
Br., 45 Mark pr. October 46,50 Mark bezahlt, October⸗November 46.50 
Mark Br., November⸗December 46,20 Mark bezahlt, ſchließt 46,30 Mark Gd. 
December Januar —, Januar⸗Februar —, Februar⸗März —, März⸗April 
—, April⸗Mai 49,80 Mark bezahlt u. Br., Mai⸗Juni —. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 3 42,14 Mark Br., 41,23 Gd. 
Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſſon. 


** Breslau, 16. October. [Producten⸗ Wochenbericht] Das dab 
Wetter war durchweg recht trübe und regneriſch in dieſer Woche und wurde 
die Feldarbeit wie natürlich dadurch ins Stocken | gebracht, ſo daß die Ber 
fürchtung nahe liegt, daß die noch nicht eingeernteten Kartoffeln durch die 
185 Schaden leiden könnten. 8 

er Waſſerſtand iſt momentan noch unverändert, jedoch iſt deſſen Beſſe⸗ 
rung durch den anhaltenden Regen in ſichere baldige Ausſicht geſtellt und 
das Verladungsgeſchäft wird ſich demnach vorausſichtlich auch bald heben. 
Bis jetzt war es faſt geſchäftslos und Preiſe nur nominell. Zu notiren iſt 
per 50 Klg. Berlin 45 Pf., Stettin 40 Pf., Hamburg 65 Pf. 

Ebenſo wie vor acht Tagen, können wir auch heut in der Situation des 
Getreidehandels noch keine weſentliche Aenderung erblicken. Es hat nach 
einem erneuten Rückgang Anfangs der Woche freilich etwas feſtere Stimmun 
in den letzten Tagen Platz gegriffen, doch fehlt derſelben für die Dauer no 
eine ſolide Baſſs. In England iſt es namentlich deswegen feſt geworden, 
weil das regnerifhe Wetter die Feldbeſtellung hindert, und die beſſeren 
Notirungen betrafen bauptſächlich gute Qualitäten, welche in Folge 
des regneriſchen Wetters rar waren. Für ſpäter dürfte es von Bedeutung 
werden, daß die Abladungen nach Großbritannien in jüngſter Zeit ſehr nach⸗ 
gelaſſen haben. Auch in den letzten acht Tagen hielt Amerika erhöhte For⸗ 
derungen aufrecht. Das Gleiche gelang in Frankreich nicht, da der Bedarf 
nur ſehr geringe Anſprüche an die auch nicht reichlich befahrenen Märkte 
ſtellte. Die Lager an den Südhäfen find noch ſehr groß, und das Ange⸗ 
bot rief matte Stimmung hervor. In Holland wurde durch hoͤhere Forde⸗ 
rungen in Roggen der anfänglich lebhafte Mehlhandel geſtört, und 
mußten ſchließlich dort Preiſe wieder etwas nachgeben. In Bel⸗ 
gien konnten ſich die vorwöchentlichen Notirungen nur mübz 
ſam bebaupten. Am Rhein war durch Einwirkung beſſerer eng⸗ 
liſcher Depeſchen die Stimmung feſter, der Verkehr aber ſehr mäßig. Sachſen 
und Süddeutſchland blieben unthätig und ſelbſt die für den beſſeren Mühlen: 
betrieb noͤthige Waare konnte aus dem großen Angebot leicht und zu 
billigeren Preiſen als in der vorhergehenden Woche beſchafft werden. Bei 
mäßigem Verkehr haben die Preiſe in Oeſterreich und Ungarn kaum Ver⸗ 
Mage erfahren. 9 

In Berlin war die Stimmung für Weizen lustlos und haben Preiſe 
gegen die Vorwoche 2—3 Mark eingebüßt, für Roggen bingegen zeigte ſich 
beſſere Frage und haben die Notirungen ebenſoviel gewonnen, bei feſter 
Tendenz und ziemlich ſtarken Umſätzen. 

Das Getreidegeſchaͤft war etwas reger als in vergangener Woche, wenn 
auch von noch nicht großer Bedeutung und lag der Grund meiſt darin, daß 
das Angebot noch äußerſt ſchwach war, ſo daß ſich nur der bieſige Conſum 
und 4 die Gebirgsgegenden am Kaufe betheiligen konnten. Der 
Export ih noch gänzlich. f 

Weizen batte die ziemlich feſte Stimmung der vergangenen Woche auch 
in dieſer Woche angehalten und ſogar noch einigen Fortſchritt gemacht. Da 
das Angebot ſchwach war und der Conſum ziemlich lebhaft als Käufer auf⸗ 
trat, ferner ſich einige Luſt Hun Export verſpüren ließ, wurden die Läger 
beinahe völlig aufgeräumt. Die Umſätze waren ſtärker als in vergangener 
Woche. Preiſe ſehr feſt. Man notirte heut per 100 Kilogr. weiß alt 18 
vis 20 bis 21,80 Mark, neu weiß 15,50 —17,50—18,75 Mark, gelb alt 
18—19,20— 20,80 Mark, neu gelb 15— 16,50 - 18,50 Mark, feinſter noch über 
Notiz, per 1000 Kilogr: October 193 Mari. Glo., October⸗Robember 193 M. 

Gld., April⸗Mai 200 Mark Gld. 

1. oggen war in den eriten Tagen in matter Haltung und haben Preiſe 
etwas nachgegeben. In den letzten Tagen befeſtigte al jedoch die Stim⸗ 
mung, doch hauptſächlich für feinere Qualitäten, jo daß die Preiſe für bie: 
ſelben wieder etwas gewannen und der ziemlich ſchlanke Umſatz darin auf 
danch dali n Auer egen 1 ger 2 1 wurden das 
er auch ziemlich in Anſpruch genommen, beſonders als die Gebirgsgegenden Pf., K 1 H 
. ei 1 5 — „ Knoblauch 1 L. 20 Pf., Schnittlauch Schilk 

Ran 3 de de ei: deli 1 De nd nen 9 70 7 e en ee, 00 Ri 1 1015 801675 N. 15 Pf., Kopffalat Schilt 50.60 Pf. 
ſluſſig, da ernſthaft wohl Niemand glaubt, daß die Disconto⸗Geſellſchaft ſeinſte etwas höher. . 
In konnen die bereits ſeit Jahr und] Im Termingeſchaft war die Stimmung Anfangs der Woche gedrückt und | 1? cc 8 Ve ne 


f R h Preiſe ſucceſſive weichend, jedoch übte das geſunde Effertiv⸗Geſchäft einen | A E g f 
wurde das Gebiel der Banken beſonders noch durch die Vorgänge bei der günſtigen Einfluß auf dieſelben aus, ſo daß in den lezten Tagen beinahe — Pfd. 15 Bi, e Br 10 aanik 050 0 2 
wieder die Notirungen vorangegangenen Woche erreicht worden ſind. Die 7325 , Parabi gapfel Bid. 25 5 eb. Aepfel Pfd. 60-83 Pf, geb 
n Umfäge waren in der erſten Hälfte der Woche ziemlich unbedeutend, nahmen Hirnen Pfu er Ar En Pfd. 60 Pf., geb Pflaumen id. 
JJV ͤ ͤ / © MR, Srauminiuh 6 BE Dagek BG. 1 Do 
beiten, an Abt 4, Millionen Marg zu peutiger Börſe per 1000 ‚gr. Detöber und Deigber-Nobember 16120 . nisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig ber 1% 2 Mart 20 Pf. 
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: (Fortfebung) Men 
land und Frankreich befinden, welche Maßregeln aber ergriffen werden 
ſollen, um 1 uche gewordenen Schritte der türkiſchen Regierung 


) \ deutlich wieder, dazu trat die 
e e e ferne de Wiener Börſe, welche ſich in 


ndsnieren pro Paar 60— 0 
ſennieren pro Paar 5 Pf., 
i. 1 M. bis 1 M. 20 Pf 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 90) Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 

4 bis 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. 


Pfund 80 Pf. 

Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
zes: 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfd. 2 M. 20 Pf., 
Ablachs 2 M., Wels pro Pfund 80 Pf., Zander pro Pfund 1 M. 
bis 1 M. 20 Pf., Flußhechte, lebende, 80 Pf. bis 1 M., Seebechte, 
todte, 60 Pf. pro Pfd., Forellen 1 Mark pro Stück, Schleien vro Pfd. 
80 Pf., 4 1 e pro Pfd. 70 Pf., Krebſe pro Schock 2 M., Hum⸗ 
mer pro 2 

Federvieh und Eier. Auerhahn Stück 6—9 M., Auerhenne Stück 
3% bis 4% M., Gänfe pro Stück 34 bis 6 M., Enten pro Paar 
37 —4½ M., Hühnerhahn pro Stück 1½ M. bis 1 M. 80 Pf., Henne 1% bis 

M., junge Hühner pro Paar 80 Pf. bis 1 M., Capaun pro Stück 
3—4 M., Tauben pro Paar 60 Pf. bis 70 Pf., Hühnereier das Schock 3 M. 
50 Pf., die Mandel 90 Pf., Ameiſeneier 1 L. 60 Pf. j 

Geſchlachtetes Federvieh: Gänſe, Stück 3 Mark 50 Pf. bis 4% Mark 
Enten, Paar 3 Mark 50 Pf. bis 4% Mark, Hühner, Paar 1% M. ibis 2 M. 
50 Pf., Tauben, Paar 70-80 Pf., Gänſeklein, Port. 60 Pf., Entenklein, 
Port. 20 Pf., Gänſeleber 15 Pf. 

Wild. Rehbock à 35 Pfund 22 Mark, Hafen pro Stück 2 Mark 50 Pf. 
bis 3 Mark, Wildenten à 1 Mark 25 Pf., Rebhübner das Paar 1 Mark 
60 bis 80 Pf., Groß⸗ oder Krammetsvögel pro Stück 50 Pf., Lapins pro 
Stück 2% bis 3 Mark, Kaninchen pro Stück 30 bis 70 Pf. 

Küchen⸗ und Trſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
ro Pfd. 1 M. 20 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M. 10 Pf., ſüße Milch 1 Liter 
5 Pf., Sahne 1 L 40 Pf., Olmützer Kaſe pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 

2 M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Sahnkäſe 
5 A 20 — 25 Pf., Kubkäſe pro Mandel 50-70 Pf., Weichkäſe pro 
Maß 5 Pf. 

Brot, Mehl jet Si enfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 60 Pf., 


unluſt und Vertrauensmangel in einem Umfange geſteigert wird 
gelb, dem ärgiten Peſſimiſten nicht vorgeſchwebt baben mag. Während 


für ſeinen Beſitz, gleichviel aus welchen Papieren derſelbe ſich zu⸗ 
ſammenſezt, von Tag zu Tag unguünſtiger geſtalten. Unſerer 
Börſe gelüſtet nun durchaus nicht nach Caſſa » Effecten, weder 


de 


1 
Graupe 1 L. 60—80 Pf., Gries 1 L. 50 Pf. 


Pf. 
beeren 1 L. 20 Pf., Steinpilze 1 L. 50 Pf., gedörrte Pilze 1 L. 75 Pf., 
wälſche Nüſſe Schock 40 Pf., Haſelnüſſe, pro 1 L. 30 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln pr. Neuſcheffel 2 M., desgl. 
2 L. 10 Pf., Erdrüben pro Mandel 50 Pf. bis 1 M., Mohrrüben Schilk 
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ecember 151,50—152 M, bez u. Br., April.“ [Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 11. und 


: 5 H A 0 2 M. bez. 14. . trug: 1 ü 216 
9105 Au u us ausgeſchiedene ſeige ctien anderwärts in Verſatz Gerſte war das Angebot meiſt nur in geringeren Qualitäten, die nur den en er Bora Tote ne Hg 177 1 4 Fieiſchgewit 


ereins⸗Antbe reren anderen Banlen, waren Schaaffhauſen ' ſche Bank⸗ ˖ iſen verkäuflich find, dage itäten geſucht 2 3 5 h 
malt; ale wenn auch nicht ohne nachträgliche geringe Erholung recht 1A Vite Wee dall an gegen le 1 1 5 191 excl. Steuer PrimasBaare, 54 bis 56 Mark, II. Qualität 46—48 Mark, 
275 & ung bietet bierzu die Nüdvatirung des Concurſes der und auch De ſe geleg enig 9 geringere 28—30 Mark. 2) 953 Stück Schweine. Man zahlte für 50 
Abheiniſchen Efertenbank au 80 notiren iſt per 100 Klar alt 1480-15,10--16 M., weiße 16 1 N., neue] Kilogr. Fleiſchgewicht beſte jeinite, Waare 57—58 Mart, mittlere Waare 
der Verein zur He den Schluß des vorigen Jahres, wodurch . der N ogr. Fleiſchg N 
4 bi ‚an Deramögabe der nach dieſem Termin noch an ſich ebrachten 1,20 14 16,40 M., feinſte über Notiz, per 1000 Klg. 143 M. Br. [45—48 Mark. ) 1579 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 
JJ // Mast, geringke Oualit 
ö r ogenann 1 : 2 vier Quali I „ i —9 5 5 ü ä i Preiſe. 
gänzlich entwertheten Hctien 0 un ee 5705 Bon Notiz haben. Die Frage blieb Tebdaft, während das Angebot durchaus nicht dukhast pro Bi Fu LE ee gute Preiſ 
ſcheine pro 1874 wurden von der Disconio-Bel: uch . 1 8 Ta dahin. genügte. Zu notireg iſt per 100 Klgr. alt 14,50 —15,0— 17,80 M. Ter- Breslau, 16. Ocibr. [Bericht über Baumaterialien vom Comp⸗ 
geſtellt für weſſen Rechnung — mit 8 Mart Fi £ Bi f 40 all a be⸗ mingeſchäft war ſchwach und Preiſe raſch ſteigend, ſo daß der Preisaufſchlag[toir für Baubedarf. T. e Der Betrieb in den Ziegeleien 
ſenderz ajficirt zeigt ſich der Indufftie⸗Actien⸗Mar tuck ber er Spitze Laura“ ſeit dergangener Woche cuca + Mart beträgt. Man handelte an beutiger| geht feinem Ende entgegen, der geringe Maſſerſtand der Oder laßt nur wer 
Nen welche 5 1 ende IABIE) die e A 1155 — Su 55 5555 N10 De 164 Mark Br., Dctober:Nobember 163 Mark jah Segeln e 0 die Sk ar Aenderung nicht er⸗ 
freunde hat fie vor einem Sturz von e g d., April⸗Mai 163 M. Gld. 5 4 ahren haben. — Es wurden bezahlt franco Bauplatz: 
bat f 180 15 57 nb * vereinzelt mehr beachtet bei ſchwachem Angebot. Koch.] Verblendſteine 45—48 Mark, Klinker 39—42 Mark, Mauerziegeln I. 
get Häufer . sand und 15 Erbſen lebhaft gefragt, 16-17,50—19,20 Mark, Futter⸗Erbſen 14 bis 36—38 Mark, do. II. 32—36 Mark, Feldofenziegel 28 —30 Mark, Dachſteine 
1 haben ſcheinen, ihren bisher jorgfältig gehegten Bent a ARE bg 15,50 —16 Mark, Linſen, kleine 26 bis 28 M., große 29 bis 31 M.|32—38 Mark, Hohlziegel 37—42 Mark, Keil⸗ und Brunnenziegel 45—50 
& tont prix leszuſchlagen. Auf dem Anlagemarkte 7 ig an dieſen I tien und darüber. Bohnen blieben verugchläaßigt, e M., ſchleſiſche[ Mark, Chamotiziegel 75 bis 90 Mark, 8 4 00 0,50 Etm. lang pro Stück 
Tagen einbeimiſche Prioritäten vereinzelt kleine B. onnten in den letzten 16—17 M., roder Hirſe nominell, 15 bis 16 f., icken mehr Kauflust, | 0,20—0,25 Mark, Napa pr. Q.⸗M. 3—4 Mark, Weſerſandpſteinplatten 
; es erzielen, im 16—18 M., Lupinen wenig verändert, gelb 9,50—10—11 M., blau 9 bis] 7,50—9 Mark, n 7—9 Mrk., franz. Thonflieſen 8,50 —15 Mrk., 
werden beſonders die Oeſterr. Prioritäten 1 weichenden ® orherrſchend und 9,50 10,50 M., Mats ſchwach gefragt, 11 —1J,50—12,50 M., Buchweizen] Cementplatten 4—6 Mrk., Kalt bohmiſcher per Etr. 1,30—1,50 Mrk. do. 
ürlen in ann uelen angeboten, in zubiger Haltung, 15 bis 15,30 Mack. Ales per 100 Kilopr. lo0berſchl. 0,82—0,90 Mari, Cement, oberſchlef. pr. Tonne 11--14,50 Mark, 
weichend, Defterr. Fends zeigten ſich wenig feſt. wogegen von Wa 155 Kleeſamen roih einige Poſten in böhmiſch umgeſetzt, für gute Qualität do. Stettiner 15—17 Nrk., Mar. 80 pr. Str. 2,25—2,50 Mrk., Studaturs 
ſenders die beiden Prämien- Anleihen ſich gut behaupfen und j 1 e iſt Stimmung etwas feſter, geringere aber noch vernachläßigt, weiß iſt noch] gips 3—3,50 Mrl., Mauerrohr pr. Sch. 3—4 Mt., Granitſtufen pr. Ifde. Meter 
uim Courſe ſich beſſern konnten. chließlich noch nichts zugeführt, im Ganzen iſt das Geſchäft ohne Belang. Zu notiren it] 6—7 Mk., Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtſtein pr. Ide. Meter 8—9 Mrl., 
0 In deutschen ee war das bez un wenig belebt, die 15 5977 2 n Br 1 5 ue en 5 5 Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 22— 26 Mrk. 
Ourie i inen niedriger. Wechſel in ſchwae wedi „ gelb 16—18—19 Mark, Thymothee 28—30— h 8 S r nr 5 
A cb Fender an Im n 1 9 chſel in ſchwachem Delfanten waren lebhaft ae t ben fehr ea W . dB. Degel pe 18 nd van. x 995 iR zii 4 Sd 11 ei - 
auf 3% * 8 Nr ya est 195 BE Mark FSommerrlöfen 26.38.29 Mark. 155 Künsigungspreig —, Herbſt 150 G., October⸗Rovemder 150 G., Novem⸗ 
f Ausweis allerdings id zu ſehr ibre Begründung findet. utlichten h een ſchwächer offerirt, Preiſe unverändert, per 100 Klgr. 19 bis er B., Naber 8 53 — 5 3 . rn 7 
rei 5 ie heuti ar ſehr matt geſtimmt : 20, ark. 2 5 März — —, n ‚pe. 10, 22 
JJJJJJJJJJJJJVVJVJJV%V(JJVVVV Anne 7, Or, fmmmgmeie, Gyr 
malige il auf die junge etwas niedriger. Zu notiren iſt per 1 ogr. 24.50.2550 —2 ark. „ „ . „De G. 1 
diele der Gelen d Saber g euer agen Ginyahlam beborftchen Aapskuchen eimas mehr Kaufluft, ſchleſſcher 7,50 -7,80 Mart, polnischer Februar 47,20 ©, März —, Mpril , April:Dtai 48,80 G., Ma + 
Moll. Das Dementi der Abendzeitungen hierzu ift ein äußerſt schwaches und | 7,30, bis 7,50 Mark. ENTE Ste = Loco Spiritus obne Faß 45, 10 = 7 
En 5 cher sur Beſtätigung jenes Gerüchtes dienen; 1 9 daß im eh in gedrückter Stimmung, Preiſe niedriger, 10,20—11 Mark Berlin, 45. Oeibr. [Berliner Viebmarkt } 185 landen vun Bi 
| en t e i i „ wie „die . N N : 431 Rinder, 8: ine, lber, 1532 Hamme ie am 
Seebandlung die ee ler Eiben Lombard⸗Dar⸗ Nüböl war lebbhafteres Geſchäft zu ſteigenden Preiſen in Folge feſter er den Ken ee I ——— nt großen Theil aus 
lebens verweigert, ift ein bedentliches Zeichen von Schwäche, welches durch gs wartiger Verichte und Orden tür Gifectiomaare und der Breißanfihmung Ueberſtande des berflofienen Montages und waren für den heutigen 
die Phraſe, daß das neue Baukgeſez eine E böhung des „Grund⸗Capitals iſt gegen die Vorwoche circa 3 Mark anzunehmen. Man handelte an heu⸗ dem lle 11 ae: \ f ler An * he fo daß ein Steigen der Preiſe 
wünſchenswerth mache, ni ene bes 695 Börfe loco 64 Mark Br., October 64 Mark Br., October November] geringen kimſatz in zu ſtarker Anzahl vertreten. 2 und 3. Qualität 
en ache, nicht gemildert wird. 63,50 M. Br., Nopember⸗December 63 M. Gld., December⸗Januar 64 M. nicht ſtattfinden konnte. Erſtere Viehgattung wies — honnte:’ mr 49 bie 
Ru Sdeslau. 16. October. [Amtlicher Bropucten-BörfensBeri ht-]| Br. Sannarizebruar 64 M. Br. April Mai 65,50 M. Br. 65 N. Ol. 43, re 8 m ben 5 rer erzielen. Auch Schweine 
jagen (pr. 1000 Kilog:) behau tete get 1000 Ctr., Agenten Kündigungs-] Spiritus war Anfangs der Woche recht matt und Preiſe billiger; erſt in 2 alt ne ch Qualität mit 5260 Mk. ver 100 
Diane —, Pr. Detober 151 151,50 Mark bezahlt, Sctober⸗Rovember 151 gegen Linde teilte fih eiwas feſtere Tendenz ein in folge höherer audwär⸗ | MUT Schl ne b li. Kalber hielten ſich auf recht annebmbaren > 
Der 15,50 Mark bezahlt, November⸗December 152 Mark bezahlt und Br., liger Notirungen. Die Umſatze waren nicht von Bedeutung. Die Preise fd. Schlachtgewicht bezahlt. er dt Tagen verlief das Geſchäft für 
ecember⸗Januar —, Januar Februar —, April⸗Mai 156 Mark bezahlt. ſtellten ſich Bean diejenigen der vergangenen Woche faſt unverändert. Ber: ee ur noch matter als "el 5 er 3 — für den localen Bedarf 1 
Gb., gen 5 1000 Ftilogr.) get. — Etr., pr. laufenden Monat 193 Mart | fand von roher Waare fehlte ganz; auch im Sprit⸗Geſchäft iſt es noch nicht lauft 5 Be 23 Ulk. pe 45 Pfd. bezablt. 
Jana k ber Nopember 195 Mart (d. November⸗December —, December: lebhafter geworden. Die Yufubr it Härter geworden, findet aber bei den] getauft und mit 20 —23 Mk. per 2er e g 
Gerſte . Ba 9 Mart Gd. Spritfabrikanten und Deſtillateuren zum 0 Empfang. Man han⸗ Middlesbro'-on⸗Tees, 12. Oct. [Cijenberiht von C. C. Muller, 
daf Pr en = gr.) art — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. delte an beutiger Börſe per 100 Liter loco 46 M. Br., ld. October pertreten durch M. J. Ullrich in ARE Heute fand an unſerer 
Br. und Br ilogr.) gel. — Ctr. pr. laufenden Monat 164 Marl 46,50 M. bez. und October ⸗November 46,50 M. Br., November: December Börſe die vierteljährliche Verſammlung der ſen⸗Induſtriellen und Händler 
April-Mai % October November 163 Mark Gd., November:December —, |46,20 M. bez., April⸗Mai 49,50 M. 15 u. Br. ſtatt. Der Markt war ſehr ſtark beſucht! es wurde jedoch nur hauptſächlich 
Raps 163 Mark Gd. Mehl iſt noch immer leblos und ſchwer verkäuflich, da N Men zu die allgemeine Lage des Eiſengeſchäſtes beſprochen, wahrend man nur von 
Rub a 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 280 Mark Br. 1 Preiſe noch fehlte. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Weizen⸗ ein alt 30 bis] wenigen Abſchlüſſen hörte Für zeilige Lieferung bleiben die Preiſe immer 117 
og = 6407 100 Kilogr.) ſeſter, get. — — Eit., abgel. Kundigungsſcheine 31 Mark, Roggen⸗ fein 26,50 bis 27,50 Mark, Hausbaden: 24,50 dis 25,50 noch ſehr feſt, auf spätere Lieferung wurde dagegen aus zweiter Hand zu 5 
Mark Br., gan at, br. October 64 Mark Br. Oetober Ropember 63,50 Mark, in Roggenfuttermebl 10 bis 10,75 Mark, Weizenkleie 88,75 Mart. ca. 6 D. per Ton billiger angeboten, als in der vorigen Woche. Unsere 
G., December Mark Er, Nobember-December 63,50 Mark Br. 63 Marl Starke war wenig Geſchaßt und Preife find ſaſt unverändert. Weizen. Malgwerte find immer noch ſehr schlecht beſchäftigt. Schienen Ordres bleiben 
Malt Dr. e Mane 64 Marl Br., Januar⸗Jebrüuar —, April⸗Mai 65,50 Hätte 2528 Mark. eee 12,50 13,25 Mark. Kartoffelmehl] ungemein knapp. an 
. 1313,50 Mark. Alles per 100 Kilogramm. Ich notire heute pro October: Nr. 1 5 57 S. 6 P., Nr. 3 8 53 6, 
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Nr. 4 Puddeleiſen & 49 S. weiß & 47 S. per Ton von 1015 Kilos ab Werk. 
Für ſpätere Termine ungefähr 1 S. per Ton billiger. a 
Glasgow, 12.04 [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 

durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Umſchlag in der Stimmung 
des Roheiſenmarktes iſt in der verfloſſenen Woche noch ſtärker zu Tage ger, 
treten und bat eine weitere nicht unbedeutende Baiſſe nach ſich gezogen. 
Gemiſchte Nos. Warrants wurden von allen Seiten zum Verkaufe gedriungt 
und ſucceſſive bis 61 S. 6 P. Kaffe a ceptirt. Geſtern am Schlu z der 
Börſe war die Stimmung etwas feſter zu 62 S. 3 P. 5 

eute nahm man wieder 61 S. 6 P., wozu ſchließlich Käufer blieben. 

ie Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 11,746 
Tons gegen 10,307 Tons während der correſpondirenden Woche ergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 436,038 Tons gegen 346,665 Nous während 
derſelben Periode 1874. 


Von der Berliner Börſe.] Die Berliner Börſe ſcheint vollſtändig an 
einer inneren Zerrüttung zu leiden, Donnerstag ſind Berliner Handelsgeſell⸗ 
ſchafts⸗Antheile um nicht weniger als ca. 10 Procent gewichen, weil einige 
nicht limitirte Verkaufsordres vorlagen. Andere Gründe beſtehen für dieſen 
Rückgang nicht; es wird im Gegentheil von durchaus glaubwürdiger Seite 
verſichert, daß innerhalb der Geſellſchaft kein Motiv für dieſen Coursdruck 
vorliegt. Rheiniſche Eiſenbahn⸗Actien waren 1 Procent weichend, weil man 
„gerüchtsweiſe“ erzählte, daß auf die jungen Actien der Bahn demnächſt eine 
neue Einzahlung werde eingefordert werden. Die Direction hat aber alle 
Einzahlungstermine ſofort bei Ausgabe der Actien publicirt und Niemanden 
in Zweifel gelaſſen, daß am 31. December d. J. 30 Procent einzuzahlen ſind. 


[Das deutſche Kapital und die öſterreichiſchen Prioritäten.] Das 
Wiener „Tagebl.“ ſpricht von den in Deutſchland gegen die Kaiſer B 
Nord⸗, Franz⸗Joſefs⸗ und Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenbahn in Sachen der 
Nins gba ergangenen Urtheile und ſagt weiter: „Man wird ſich ſchließlich 

dem Urtheil doch unterwerfen müſſen, denn thut man es nicht, ſo ſind die 
öſterreichiſchen Bahnen genöthigt, den directen Güterverkehr vollſtändig auf⸗ 
zuheben, weil ſonſt jeder Wagen, der über die Grenze kommt, mit Arreſt be⸗ 
legt werden würde. Man ſcheint in Oeſterreich ſich über die Conſequenzen 
von dergleichen Prozeſſen noch nicht klar zu fein. Die Babngefellihaften find 
gg verpflichtet, nachdem ſie gerichtlich verurtheilt find, die Coursdiffe⸗ 

renz in Reſerve zu ſtellen. Denken ſie ſich nun, daß beiſpielsweiſe die Czer⸗ 
nowitzer Bahn nach 2 bis 3 Jahren endgiltig zur Zahlung in Gold verur⸗ 
theilt wird, und das dürfte kommen, woher ſollen die Fonds bierzu genommen 
werden? Sollte die Regierung vielleicht es hindern, daß die volle Auszahlung 
der Dividende an die Actionäre erfolgt?“ 


[Sommerfelder Tuchfabrik.] Am 30. d. Mts. findet eine außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung der Actionäre der Sommerfelder Tuchfabrik, 
Appretur, Färberei und Dampfmüble, vormals Fiſcher & Co., ſtatt, in 
welcher über einen Antrag auf Reduction des Actienkapitals Beſchluß gefaßt 
werden ſoll. 

[Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Geſellſchaſt.] Die größeren in 
Auction gebrachten Schiffe der Geſellſchaft find unverkauft geblieben. Der 
Verkaufspreis der „Teutonia“ war mit 350, M. eingeſetzt und au 
280.00 M. herabgeſetzt; „Boruſſia“ 300,000 M., herabgeſetzt auf 230,000 
Mark; „Bavaria“ 400,000 M., 2 Ale auf 330,000 M.; „Helgoland“ 
120,000 M., herabgeſetzt auf 90,000 M. 


Hannoverſche Maſchinen⸗Fabrik Egeſtorff.] In einer officiöſen Zu: 
aus Hannover heißt es, daß von den Geſellſchafts⸗Vorſtänden der 


2 


ſchri 


Hannoverſchen Maſchinen⸗Fabrik, vorm. Egeſtorff, die Aufnahme einer Priori⸗ N 


täts⸗Anleihe beabſichtigt und der bevorſtehenden General⸗Verſammlung ein 
hierauf bezüglicher Antrag zur Genehmigung werde vorgelegt werden, als 
unbegründet bezeichnet. 


I Numäniſche Induſtrie.] Man ſchreibt dem „W. Fr.“ aus Bukareſtſ: 
„Mit Hilfe ausländiſchen Capitals wurde kürzlich die erſte Zuckerfabrik zu 
Auel 1 8 errichtet, wobei die Firma Cail in Paris den meiſten 

ntbeil hat.“ 


[Poſtmarken der Thalerwährung.] Die zur Zeit noch ligen Poſt⸗ 
Werthzeichen in der Thalerwährung, und zwar Freimarken zu , 1, 2, 2% 
und 5 Groſchen, geſtempelte Briefumſchläge zu 1 Groſchen und geſtempelte 
Poſtkarten, ſowohl einfache als ſolche mit Rückantwort, zu % bz. 1 Groſchen, 
werden vom 1. Januar 1876 ab zur Frankirung von Poſtſendungen nicht 
— zugelaſſen und von den Poſtanſtalten vom 16. December d. J. ab nicht 
mehr an das Publikum verkauft. Vom letztgenannten Zeitpunkte ab verab⸗ 
folgen die Poſtanſtalten nur noch Poſtwerthzeichen in der Reichswährung. 

Dem Publikum wird geſtattet werden, die am Ende des Jahres in feinen 
Händen verbleibenden Beſtände an außer Cours geſetzten Poſtwerthzeichen 
der Thalerwährung in der Zeit vom 1. Januar bis einſchließlich 15. Februar 
1876 bei den Poſtanſtalten gegen gleichwerthige neue Poſtwerthzeichen in der 
Reichswährung umzutauſchen. 

[Weltausftellung in Philadelphia.] Die Lifte der Firmen und Per: 
ſonen, welche ſich in Deutſchland zur Beſchickung der Weltausſtellung in 
Philadelphia gemeldet haven, iſt jetzt abgeſchloſſen. Die Anmeldungen, 
welche Anfangs ſehr fpärlih einlieſen, haben in der letzten Zeit ungemein 
an Zahl und Umfang zugenommen, jo daß der Raum, welcher der deutſchen 
Austellung in den Ausſtellungsräumen zugetbeilt iſt, ſehr beſchränkt ſein 
wird, wenn nicht noch mehrere Anmeldungen, wozu Anzeichen vorhanden 
ſind, zurückgezogen werden. Die Zahl der deutſchen Ausſteller wird ſich auf 
etwa 650 belaufen. Der Ausſtellungsraum, welcher Deutſchland zugewieſen 
iſt, hat eine Ausdehnung von 28,000 —29,000 engliſche Quadratfuß (der 
engliſche Fuß unterſcheidet ſich wenig von den unſrigen). Die Agricultur⸗ 
balle wird von Deutſchland aus nur in geringem Umfange beſchickt werden, 
da die Ausſtellung deutſcher Cerealien in Philadelphia nicht angebracht iſt; 
denn es werden wohl von Nordamerika Getreide und andere Früchte nach 
Europa gebracht, aber von uns niemals ſolche dorthin geſchickt. Die deutſche 
Ausſtellung in der Agriculturballe wird ſich deshalb auf Fabrikate aus 
Felderzeugniſſen, welche zum Theil von den deutſchen Landwirthen herge⸗ 

ellt werden, wie Biere, Branntweine, Liqueure, Tabake, Weine de., welche 
alle den Räumen der Agrieulturhalle zugewieſen find, beſchränken. 


a Nr. 83 des 16. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag von Lduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Das Pflanzenleben und die Wiſſenſchaft. Schluß) — Sind große oder kleine 
Güter für die Nationalwohlfahrt vorzuziehen? (Fortſetzung. — Die Vers 
ſicherungs⸗Anſtalten, ihre vollswirthſchaftliche Bedeutung und ihre Mängel. 
— Zur Verzehrungsſteuer vom Biere in Oeſterreich. — Die Lehre von der 
Urzeugung. — Ueber Moorculturen. — Mannigfaltiges. — Provin⸗ 
gr. erichte: Aus Breslau. — Vereinsweſen. Schleſiſcher Generals 

ienenzüchter⸗Verein. — Wochenberichte: Aus Berlin. — Aus Königs: 
berg. — Aus Nürnberg. — Wochenkalender. — Inſerate. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Die Börfenftener und die Eiſenbahnen.] Der Börſenſteuer⸗Geſetz⸗ 
Entwurf, welcher von Reichswegen in Ausſicht genommen ift, bat auch für 
das Finanzweſen der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften ein dohes Intereſſe. lle 
Achten, Schuldverſchreibungen ꝛc. von inländiſchen Geſellſchaften ſollen näm⸗ 
lich 1 & Stempelſteuer zahlen, während ausländiſche Effecten ſolcher Art 
nur mit / & Steuer belaſtet ſind. Zwar ſind die Motive des Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfes noch nicht bekaont, dennoch läßt ſich ſchon heute ſagen, u daß dieſe 
Bestimmung abſolut unhaltbar iſt. Man ſollte denken, daß das umgekehrte 
Verhältniß weit eher angebracht wäre, weil die niedrigere Beſteuerung aus: 
ländiſcher Titres ja geradezu eine Prämie auf den Export ges Deutſchen 
Capitals in's Ausland ſetzt. Es heißt der Deutſchen 7 den Credit 
untergraben, wenn man die Verhältniſſe ſo geſtaltet, daß jeder Banquier der 
damit berfnürften geringeren Belaſtung wegen der Finanzirung auswärti⸗ 

er Unternehmungen den Vorzug geben muß, Schließlich würde es dann 
o kommen, daß die ſoliden Deutſchen Unternehmungen, alſo in erſter Linie 
Eiſenvahnen, ihren Credit im Auslande ſuchen und finden werden, während 
der Deutſche Capitalmarkt von der auswärtigen Industrie in Anſpruch ger 
nommen wird, deren Solidität man us Mindeſten nicht ganz ſo leicht feſt⸗ 
ſtellen klann. Unmöglich kann eine Theorie allgemeinere Billigung finden, 
welche den Zweck hat, das Ausland auf Koſten des Inlandes zu ſoulagiren. 


[Waagthalbahn.] Ueber den Fortſchritt des Baues auf der Linie 
e e im abgelaufenen Monate September l. J. geht uns 
folgende Nachricht zu: Geſammtleiſtungen lin a ausgedrückt) 
beim Unterbaue 53,8%, beim Oberbaue 76,5%, beim Hochbaue 69,6%. 
Die 1 rg beſchäftigte durchſchnittlich per Tag: 555 Ar⸗ 
beiter, 135 Handwerker, 85 Pferde, 70 Karren, 1 Maſchine und 1900 lau⸗ 
fende Meter Rollbahnen. — Die Geleiſeverbindung iſt nunmehr bis Waag⸗ 
neuſtadtl gänzlich hergeſtellt, und verkehren ſucceſſ. ſeit 24. September d. J. 
bereits Materialzüge auf der ganzen Eingangs erwähnten Strecke. 


iu 


I Woagthalbaßn.] Die Sinrahiten im Monat Juli d. 9. belkugen! Nachbzrſe: Credilacllen 375, 50. Franſdſen 488, —. b 
29,326 Fl., oder 7457 Fl. pus gegen Juli 1874. Die Auguſteinnabme ſtellte | 187, he ibevoteton me 188, — Dee A ai tu 
15 800 er zu a 20 sr oe ar 5 1 RN 12 1860er Looſe —, —. Mindener —, —. 

ie Se ei uf 29, „oder 262: n den erſten ona⸗] In Folge Executionsverkäufe umfangreiche Realiſirungen, in Bank 
ten dieſes Jahres betrug die Einnahme 238,846 Fl. Fl. in] fixe Offerten, matt und durchweg Fön Credit, 8 ee 


! $ gegen 188,637 
dem gleichen Zeitraum des Vorjabrs, alſo plus 50,209 Fl. 
CCC 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 16. Oetbr. [Section für öffentliche Geſundbeits⸗ 
pflege.] Die geſtern Abend im Locale der vaterländiſchen Geſellſchaft ab⸗ 
16757 Verſammlung der Mitglieder war die erſte nach den Uniberjiläts- 
erien und recht zahlreich beſucht. Auf der Tagesordnung derſelben ſtand ein 
Vortrag des Herrn Bezirks⸗Phyſikus Pr. Jacoby über „die Grundwaſſer⸗ 
verhältniſſe Breslaus“. Derſelbe ſtellte in dem einleitenden Theile ſeines 
Vortrages zunächſt den Begriff „Grundwaſſer“ feſt und zeigte dann, daß das⸗ 
ſelbe nicht blos von den wäſſerigen Niederſchlägen der Atmoſphäre, ſondern auch 
von den in die Erde einſickernden menſchlichen und thieriſchen Gebrauchs⸗ 
und Abflußwäſſern, vor Allem aber von unterirdiſchen ſeitlichen Zu: 


ombarden behauptet. Bahnen, Banken und Bergwerke gedrückt. Anlagen 
debgeeankfert a. M. 16.0 {br , 1 Uhr 5 M i A 1 
ankfurt a. M., Octbr, r in. nfangs⸗Courſe.] 
Creditactien 178, 25. Staatsbahn 243, 75. gombardeln 12 Salisier 25 
Silberrente —. Papierrente —. 1860er Looſe —. — Schwach. 
Frankfurt a. M., 16. Oetbr., Nachm. 2 Uhr 50 M. [Schluß ⸗Courſe.] 
Defterr. Credit 178. Franzoſen 243, 75. Lombarden 93%. Böhmiſche 
Weſibahn 166, 50. Clifabeth 150, 25. Galizier 185, 50. Nordweſt 126%. 
Silberrente 66%. Papierrente 62%. 1860er Looſe 116%. 1864er Looſe 
304, —. Amerikaner — —. Ruſſen 1872 102. Ruſſ. Bodencredit 90%. 
fan 5 N Nabend a n Wechs⸗ 
erban Habn'ſche Effectenban Oeſterreich.⸗deutſche 76%. 
, Neth De a 76 
Wien, 16. October. ‚Sans ⸗Courſe.] Geſchäftslos. 
% 16 


flüffen abhängig iſt. Seine Oberfläche iſt kein ebener Waſſerſpiegel mit 2 15. 
gleichmäßiger Hebung und Senkung, ſondern bildet vielmehr ein außerordent⸗ Rente 70, 10 70, — Staats- Eiſenbahn⸗ 

lich coupirtes Terrain mit den mannigfachſten Abweichungen. Redner wies National⸗Anlehen. 74, 15 74, — Actien:Gertificate 275, 501274, 75 
ſodann auf die Bedeutung bin, welche das Grundwaſſer für die Landwirth⸗ 1860er Looſe III, 80111, 70 Lomb. Eiſenbahn 109, 60'107, 50 
ſchaft, für Bauten, Kellerwobnungen ꝛc. hat und ging ſodann auf den Zu: | 1864er Looſe 134, 50,134, 40JLonden 112, 50,112 45 
ſammenhang mit Epidemien, wie Typhus und Cholera über, in welchen dag: | Credit: Aktien ...... 207, 50 206, 50 JGalizie r 211, 211, — 
jelbe durch die Pettenkoferſſche Theorie gebracht worden iſt. Man babe Nordweſtbahnn 145, 25144, 50 Unionsbank 5 87, 90 
einfach geglaubt, daß dieſe Theorie begraben ſei, es ſtelle ſich aber her: Nordbahn n 171, 25171, 50 Kaſſenſcheine 167 50167. 25 
aus, daß Pettenkofer ſelbſt mit aller Entſchiedenheit an ihr feſthalle, ja | Anglo 104 401103, 90 Napoleonsdor 9, O½ 8, 98% 
bisher keinen Schritt von ihr zurückgewichen ſei. Wichtig ſei es daher, auf Franco 30 50 31, 501 Boden⸗Credit ee 


dieſem Gebiete weiter zu forſchen, um endlich zu beſtimmten, unanfechtbaren 
Reſultaten zu gelangen. In Breslau ſei der Forſcher in der glücklichen Lage, 
die Grundwaſſer⸗Verhältniſſe ſehr ſorgfältig ſtudiren zu können. Seitens des 
Magiſtrats ſeien an 43 Punkten täglich Meſſungen vorgenommen worden, die 
alle notirt werden und jpäter in Curven zuſammengeſtellt werden können. 
Dieſe Meſſungen ſeien zum Theil die allereinfachſten, die bisher vorgekommen, 
da ſie einestheils ſchon durch die hohe Zahl ſich auszeichnen (in Berlin hat 
man nur 29, in München nur etwa 6 oder 7 Punkte), anderentheils aber 
das Terrain ein außerordentlich verſchiedenes und intereſſantes iſt. An der 


Hand eines colorirten Stadiplanes, ſowie einiger für den Zweck befonders | P 


entworfenen Tabellen führte der Vortragende demnächft feinem Auditorium 
die Terrainverhältniſſe Breslau's vor und erläuterte ſodann die Abhängigkeit 
des Grundwaſſers von dieſen Verhältniſſen in den verſchiedenen Staditheilen. 
Wir müffen darauf verzichten, auf dieſen Theil des intereſſanten Vortrages näher 
einzugehen, da eine kurze Skizze deſſelben, namentlich ohne die erläuternden Zeich⸗ 
nungen, von wenig Werth ſein würde. Nur das wollen wir noch hervorheben, 
daß das Grundwaſſer im S. weſentlich von den meteorologiſchen Niederſchlägen 
abhängig, im Innern der Stadt und jenſeits der Oder mehr oder weniger 
von dieſer beeinflußt iſt, und daß der Vortragende im S. der Stadt in ge⸗ 
nügender Tiefe ſehr gutes Trinkwaſſer vermuthet. Redner ſchloß mit dem 
Wunſche, daß Magiſtrat, der ſchon ſoviel in dieſer Richtung gethan, auch eine 
angemeſſene chemiſche Unterſuchung des Grundwaſſers anordnen möge, 

In einer längeren Discuſſion, an der ſich Geh. Rath Prof. Dr. Biermer, 


Kreisphyſikus Dr. Friedberg, A re Dr. Hirt, Dr. Steuer, M 


Director Dr. Bruch, Profeſſor Dr. Polack und Dr. Meuſel beibeiligten, 
wurde allſeitig der Wunſch ausgeſprochen, daß Magiſtrat die bisberigen 
Grundwaſſermeſſungen noch weiter fortſetzen laſſen möge, auch wenn die⸗ 
elben zum Zwecke der Canaliſation nicht mehr nothwendig ſein ſollten. Die 
Verſammlung vereinigte ſich zu einer dahin gehenden Reſolution. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

München 16. October. Nach Mittheilung der „Augsb. Allg. 
Zeitung“ boten ſämmtliche Miniſter auf Grund des Kammerbeſchluſſes 
bei der Adreß debatte dem König ihre Entlaſſung an. 

Paris, 16. October. Das „Journal officiel“ publieirt die Gr: 
nennung Welche's zum Präfecten von Lyon ſtatt Dueros', welcher 
zum Director der algieriſchen Angelegenheiten im Miniſterium er: 
nannt worden if. Außerdem wurden 7 Präfecten verſetzt und drei 
neue ernannt. ' IN 

Konſtantinopel, 16. October. Auf die Mittheilung des Directors 
der kaiſerlichen Bank, daß ſeit ungefähr zehn Tagen die Bank keiner: 
lei Einzahlungen für die Staatzrechnung empfangen, erwiderte der 
Großvezier, daß gewohnlich die in die Bank fließenden Einkünfte in 
beſonderen Kaſſen hinterlegt werden, um die Summe aufzubringen, 
welche zur Rückzahlung an die Contrahenten des zur Zahlung des 
Octobercoupons aufgenommenen Vorſchuſſes erforderlich iſt. 

Waſhington, 16. October. Das landwirthſchaftliche Bureau 
conſtatirt die Verbeſſerung des Baumwollenſtandes der letzten Monate 
in Alabama, Louiſiana, Arkanſas und den übrigen Baumwollenſtaa ten, 
dagegen eine Verſchlechterung gegen den October 1874. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

München, 16. October. Unter dem Präſidium des Prinzen 
Luitpold fand heute eine Sitzung des Staatsrathes ſtatt, der fammt⸗ 
liche Miniſter beiwohnten. 

Berlin, 16. October. Gegenüber den beunruhigenden Gerüchten 
über die Kündigung der Lombarddarlehne Seitens der Seehandlung 
verlautet ſehr zuverläßig, daß die Geſammtſumme der von jetzt bis 


Neujahr an die Seehandlung zurückzuzahlenden Lombarddarlehne ſich 28 


nur auf fünf Millionen Thaler beläuft. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph a5 rl Telegr.: Bureau.) 155 


Berlin, 16. October, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 361, —. 1860er Looſe 116, 50. Staatsbahn 488, 50. Lombarden 
188, —. Italiener 72,20. Söder Amerikaner 99, —. Rumänen 30, —. 
öprocent. Türken 26, 50. Disconto⸗Commandit 140, —. Laurahütte 76, 50. 
Dortmunder Union 12, 50. Koln⸗Mind. Stamm⸗Actien 88, —. Rheiniſche 
75, 75. Bergiſch⸗Märkiſche 105, 75. Galizier 93, —. — Contremine drückt. 

Weizen 1 October⸗November 196, —, April⸗Mai 213, —. — 
Roggen: October⸗November 144, —, April⸗Mai 154, —. — Rüböl: Octbr.⸗ 


November 64, 80, April⸗Mai 66, 50. — Spiritus: October 48, 50, April⸗ mn 


Mai 51, 70. 

Berlin, 16. Octtober, 12 Uhr 35 
Actien 359, —. Staatsbahn 488, 50. Lombarden 187, —. 
commandit 139, 75. Laura 76, Rumänier 30, —. Coͤln⸗Mindener 
St.⸗Act. 87, 75. Rheiniſche 75, 50. Bergiſche 105, 20. Matt. 

Berlin, 16. October. [Schluß⸗Courſe.] Matt. 

rſte Depeſche, 2 Uhr 30 Minuten. 


Min. e Sc 
co 


Cours vom 16. 15. Cours vom 16. 15. 
Oeſt. Credit⸗Actien 357, — 360, —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, — — — 
Oeſt. Staatsbahn. 487, — 489, 50] Laura hütte 75, 75 76, 25 
Lombarden . . 186, 50) 187, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 36, 75] 37, 2 
Schleſ. Bankverein 86, — 86, — Wien kur 178, 55 179,10 
Bresl. Discontobank 66, 50) 66, 50] Wien 2 Monat... 177, 25 177, 65 
Schleſ. Vereinsbank 88, — „ —Warſchau 8 Tage . 272, — 272, 30 
Bresl. Wechslerbank 64, —| 64, —Oeſterr. Noten . . . 178, 70 179, 35 
d. Pr.⸗Wechslerb. 66, —] 67, —[Ruſſ. Noten ... . . 272, 65 272, 75 
do. Maklerbank.. —, . —, —IOeſt. 1860er Looſe 116, 25 116, 10 
Zweite Depeſche, 3 un 15 Min. 
40 proc, preuß. Anl. 104, 80 104, 80 Köln Mindener 87, 10 87, 75 
3 pre. Staatsſchuld 91, 60 91, —Galiier 92, 28 . 
a 55 Pfandbriefe 93, — 93, 40 Oſtdeutſche Bank 77, 50 77, 50 
eſterr. Silberrente 66, 40 66, 40 Disconto⸗Comm. 138, 10 140, 60 
Oeſterr. Papierrente 62, 60 62, 600 Darmſtädter Credit 118, 25 119, 40 
Türk. 5% 1865 r Anl. 27, — 26, - Dortmunder Union 12, 60 12, 60 
talieniſche Anleihe 72, — 72, 20] Kramſta r 82, 50 82, 50 
oln. Lig.Brandbr. 69, 50) 69, 75]Condon lang. 20, 10 —, — 
um. Eiſ.⸗Obligat. 29. 50] 29, 75 Paris kurz 80, 451 m” 
Oberſchl. Litt. A... 137, 50 137, — Moritzhütte 30. — 30. — 
Breslau⸗Freiburg .. 77, 40 77, 50] Waggonfabrik Linke 47, 500 47, — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie. 96, —| 96, 750 Oppelner Cement —, —| —, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.-Pr. 104, — 194, Ver. Br. Delfabriten 50, — |: 49, — 
Berlin: Görlitzer 32, 90] 32, 60 Schleſ. Centralbant —, —| . 
Bergiſch⸗Märkiſche 75. 601 76, 10 I Reichsbank . —, 1 154, — 


franzöſiſche Staatsbahn 243, 


Paris, 16. Deipber, — Uhr — Minuten. [Anfangs Con 
Zprocentige Rente 65, 40. Neueſte Anleihe de 1872 104, 7. Ser 
73, a Lombarden 243, 75. Türken —, —. Seit. 
ondon, 16. Oetbr. [Anfangs⸗ . 94, 03. 5 
720. Lombarden 97. fange ⸗Courſe⸗] Conjols 94, 03. Jaleener 


Amerikaner 106%. 27% 2 
Trübe. 7. Türken etter: 


274. 
Newyork, 15. October, Abends 6 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Gold⸗Agio 
17. Mechſel auf London 4, 78. Bonds K 1885 % ish. 5% fun 
dirte Anleihe 1174. Bonds. de 1887 %/,, 120%, Erie 16%. Central⸗ 
acific —, —. Nm Dock Centraſbabn Baumwolle in New, Pork 
14% do. in New⸗Orleans 13%, Raff. Petroleum in New: ort 14. Raffi⸗ 
nirtes Petroleum in Philadelphia 13% hl 6, 00. Mais (old mixed) 73. 
Rother Frühjahrsweizen 1, 40. Kaffe Rio 20%, Havanna⸗Zuder 7. 
Getreidefracht 9%, Schmalz n 144. Speck (ſbort clear) 11. 
Berlin, 16. October, 1 Uhr 16 Min. eizen gedrückt, October 195, —, 
Oclober⸗November 196, 50, April⸗Mai 211, —. Roggen matter, October⸗ 
November 142, —, Novpbr.⸗Deebr. 144, 50, April⸗Mai 153, —. Nüböl: 
feft, October⸗Oovbr. 64, 80. Novbr.⸗Decbr. 64, 80. April⸗Mai 66, 50. 
Spiritus: matter, October loco 48, —, Nobbr.:Dechr. 48, 30, April⸗Mai 
Stiftes Backen 1 Scl -er, W. 
ettin, 16. October. [Schluß⸗Bericht. eizen rubig, October⸗ 
November 201, 50. November⸗December 201, 50. Apel 0 2180. — 
Roggen matt, October⸗Novbr. 138, 50, November⸗December 140, —, April: 
ai 150, Rüböl —, Dctbr. 59, —, April⸗Mai 65, —. — Spiritus 
loco 46, 50. October 47, —, Nopbr.⸗Decbr. 47, 50, April⸗Mai 50, 40. 


Petroleum Herbſt 10, 90. 0 
[Getreide-Markt.] (Schluß ⸗Bericht) Weizen 


Köln, 16. October. F 
matt, November 20, 30, März 21,70. Roggen ſlau, November 14, 05, 
33, —, Octoder 32, 70, Mai 34, 90. 


März 15, 40. Rüböl feſt, loco 
Para Ich 80 Fa 799 — Mr 52 
aris, 16. October, Nachmittag. roductenmarkt. icht. 
Mehl ſtill, pr. Detbr. 59, 75, pr. Nobbr.⸗Dechr. 60, 25, Woge enen 
61, —, Januar⸗April 62, —. — Weizen ruhig, pr. October 26, 75, pr. 
Nopember⸗December 27, 25, pr. November⸗Februar 27, 50, pr. Januar⸗ 
April 28, 25. Spiritus behauptet, per Dcibr. 44, 75, pr. Januar⸗April 45. 
Wetter: i ER 101 
urg, 16. Octbr. etreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, per Oclober 201, —, per Novpbr.⸗December 203, — Roggen feſt, 
per October 144, per November⸗December 146. Rüböl ſtill, loco 6544, per 
October 65%, per Mai 1876 677% Spiritus tele pr. October 37, 
f etter: 


7 


pr. No December 38, per April 384. — 

Amſterdam, 16. October. Keen 4 Slusher) Denen 
loco —, per November 274, per März 295. meh nn Ver 
October —, —, per von 194, — NRüböl loco —, per Herdſt — per 
Mai —. Raps per Herbit —, per Aprtl —. 2 


Hamburg, 16. October, Abends 9 Uhr 25 Minuten. A örfe. 
Defterreih. Silberrente 66%. Lombarden 231, dar Cerdil Acer 177, 8 8 
Oeſterreich. Staatsb. 607, 50. Neue Rheiniſche 104, —. Bergiſch⸗Markiſche 
75%. Oeſterreichiſche —, —. Köln⸗Mindener 877. Laurahütte 75%. 


Anglo —, —. 1860er Looſe —, — Glasgow —, —. A 8 Festigkeit, 
Schah 1 05 f a nfangs Feſtigkeit 
urt a. M., 16. October, Abends — Uhr — Min. Adendbörſe.] 


n 
(Original⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 177, 87. Oeſterreichif 

30° be been 93%. 1860er VLooſe 11075. 

Silberrente —, —. Nordweſtbahn —, — 


Neue Schatzbonds —, 2 
nier 17%. Naſſauer Looſe —. Braunſchweiger 


—. Galizier 184, 25. 


—, — Boöhmiſche Weſtbahn —, —. Bankactien —, —. Reichsbank 
153, 62. Un: Loofe —, —. Nationalbank —, —. Finnl. Looſe —, —. 
Türken —. Ludwig 50. Unentſchieden. 


sbahn 90%. et 148, 
Paris, 16. Oeibr., Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß ⸗Courſe.] Fug Dep. 
Bresl. Zig. Zpet. Rente 65, 45. Neueſte öpet. Anleihe 1872 104, 85. 
1871 Ital. öpct. Rente 73, 47. do. Tabaks⸗Actien 765. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 613, 75. Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 243, 75. do. Prioritäten 237, —. Türken de 1865 
„20. do. de 1869 188. Türkenlooſe 86, 25. Spanier exter. 
Spanier inter. —. Franzoſen —, —. Feſt. Liquidation leicht, 
mäßig, Italiener 0,14, Franzoſen 1,10, Lombarden (42. 

London, 16. October, Nachm. 4 Uhr. Orig. Der. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 94, 05. Italieniſche öpet. Rente 72 Lombarden 9, 13. Spet. 
Ruſſen de 1871 —,—. do. de 1872 100%, Silber 57. Türkische An⸗ 
leide de 1865 28, —. 6pct. Türken de 1869 34%. 5 Verein. Staaten per 


der 


2 
* 


Reports 


1882 1060. Silberrente —. Papierrente —. erlin —, —. Ham: 
burg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, — Wien —, —. Paris 
—. Spanier —- Plabdiscont 3% pCt. Bank⸗ 


— —. Petersburg 
auszahlung 141,000 Pfd. Sterl. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 16. October. 
—— —— —i—H — — 


Bar. Therm. Abweich. Wind⸗ 1 
rt ar. vom | richtung und Allgemeine 
en 15 . Mandl. "Starte. bimmels⸗ Anf 
— — 
Ankohttige 1 7 5 
8 zandal334,1i— 9% — ſchwach. ganz bedeckt. 
1 341,1 — 1,0 — N. Windſtille ganz better. 
iga rap 7 zu 2 
Mostau 333,9 — 9.5] — [NW. ſchwach. bedeckt. 
8 Stodholm 339,5 2,6 — J 0. ſtark. anz bedeckt. 
8 Skudesnas 337,3 291 — DND. ſtark. egen. 
8 Groningen 333, 5,5 — ISW. ftill bemöltt. 
8 Helder [333,3 5,2 — [S8.3. O. ſ. ſchw. — 
8 Hemndſand 342,9 % — 8. mäßig. 
8 Chriſtianſd. 338,90 42] — [Sd ſchwach. wenig bedeckt. 
8 Varit 334,60 7,7] — [NW. ſ. ſchw. Nebel. 
Mor . ie Are * 
0, 22 — 2. . mäßig. I e, Regen. 
7 Königsberg 334,5 3.0 — 2110. hart. bedeckt, Regen. 
6 Danzig 333, 42 — 1,7 — bedeckt, Regen. 
6 Cöslin 331,5 3,2 — 24 'OND. mäßig. Regen. 
6 Stettin 330,6 45 — 1.6 — bedeckt, Regen 
6 — 330,8 4.8 — 21 led. ſtark. llt. 
6 Berlin 339,9 5.0/— 1 N. ſchwac. ganz trübe. 
6 Polen 13200) 5, 03 O. ſcwacd. bedegt, Regen. 
atibor 323.4 9,1 4,5 S. ſchwach. wollig. 
6 Breslau 326,2 8,1] 2.4 Nd. ſchw wolkig. 
6 Torgau 328.00 5,3 9,8 N. ſchwach. deen 
6 Manſter 333,1 4,8 — 2,2 N. ſchwach. trübe. 
6 Koln 332,4 5,4 19 NW. mäßig. trübe. 
8 Trier 327,5 93 — 2,3 SW. ſchwach. neblig. 
7 Flensburg, 8 — 255 ſchwach. krübe, Regen. 
16 Wesbaden! 328.6 6,0) — NW. ſchwach. bedeckt. 
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Leltkatholicche Gemeinde. 


Die Wahl der Kirchendorſteher und Gemeindeverlteter für die dieſige alte 
katholiſche Gemeinde wird el den 19. d. Mts. im Cafe diefige ale 
faftfinden. Anfang präcis 7% fir Abends. Die Wahlberechtigten als 
Mitglieder der Gemeinde werden erſucht, beim Eintritt ibre Karte vorzuzeigen, 
oder falls ſie eine ſolche noch nicht abgebolt haben, dieſelbe bei Herrn Uhr: 
macher Butſchek, Albrechtsſtraße 17, in Empfang zu nehmen. (5075 

Der Wahl: Vorftand. 
Dr. Elvenich. 


erzliche Witte, 


Schon vier Mal bat die Mildthätigkeit unſerer Mitbürger uns in den 
Stand geſetzt, einer immer wachſenden Zahl don Armen eine Weihnachts⸗ 
freude zu bereiten, 125 Kinder konnten wir im vorigen Jahre mit guten, 
warmen Anzügen und 500 Familien mit Kohlen und Lebensmitteln reichlich 
beſchenken. Nur ſchüchtern wenden wir uns jetzt, zum fünften Male, an die 
Barmherzigkeit der Beſigenden, aber wir find doch poll Vertrauen, denn wir 
wiſſen, unſere Bitte wird Erbörung finden. Es iſt ja bekannt, wie ſchwer 
die Noth, wie hoch die Preiſe der Lebensbedürfniſſe und wie die bittere Ent⸗ 
behrung, unter welcher Tauſende unſerer Mitbürger leiden, noch erböbt wird 
durch den nahenden Winter, in welchem die Kälte und der geringere Erwerb 
nicht felten die Bedrängniß bis an die Grenze des Ertragbaren fteigern; und 
in den Winter trifft das Weihnachtsfeſt, das Feſt der Freude für Groß und 
Klein. Ebeuſo belannt aber iſt, was wir ja ſelbſt wiederholt zu unſerer 
innigiten Freude erfabren, daß die Bitte um Hilfe, um Barmberzigkeit, bei 
Breslau 's wobltbatigen Bewohnern nicht ungebört verballe, ſondern raſch 
in reichen Gaben das ſchönſte Echo findet. Daber kommen wir vertrauens⸗ 
voll mit der alten Bitte und boffen auf neue Erhörung. 4788 

Die Unterzeichneten ſind bereit, gütige Spenden in Geld oder in Natu⸗ 
ralien anzunehmen. 

Breslau, den 9. October 1875. 

enny Aſch, Dölanerftadtgraben 21. Marie v. Fordenbed, Palmſtraße 23. 

anzis ka Kionka, Tauenzienplatz 10. Olga Kurnik, Ring 24. Emma 
Laßwitz, e 25. Julie Lewald, Tauenzienſtraße 3. Clara Mark, 
8 1 gr. 24. Emilie Molinari, Neue Taſchenſtraße 30. Anna 
4 7755 Ta erſtraße 10. Denka Nawitz, Oblauerſtadtgraben 26. Clara 

chröter, kauen ienſtraße 12. Anna Stetter, Carlsſtraße 20. Pauline 
Sturm, Ol auerſtadtgraben 26. Freifrau v. Uslar-Gleichen, Schub⸗ 
brücke 49. Clara v. Wulffen, Carlsſtraße 33. Paul Bülow. Heinrich 
han Car Dr. Gfeim, Teſchenſtraße 2628. Mar Lord. Schuppe, 
en Conſiſtorial⸗Rath. Stetter, Bankdireclor. Neinhold Sturm. 


Oberhemden unübertroffen an gutem Sitz. 


J. Wachsmann, Ohlauerſtraße 84, 


Atelier für Herren⸗Wäſche und Herren- Artikel. [4336 


26 ſe Ge Geſchäft und Lager aller Arten künſtl. 
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Bezirks⸗Verein der Nicolai⸗Vorſtadt. 


Nach dem die Thätigkeit des Vereins längere Zeit geruht hat, laden wir 
die früheren Mitglieder desſelben, ſowie diejenigen Bezirksgenoſſen, 
welche dem Vereine beitreten wollen, zu einer [5012] 


General: Berfammiung 


auf Montag, den 18. Oetober, Abends 8 Uhr, im großen Saale 
er Rösler'ſchen Brauerei ein. 
Tagesordnung: 1) Aufnahme neuer Mitglieder. 2) Abänderung des 
Statuts. 3) Neuwahl der Vorſtands. Aue 
Der Vorſtand des Bezirks⸗Vereins der Nicolai⸗Vorſtadt. 


P. C. [Klagelieder vom Burgfelde in Breslau.] Es giebt wohl in 
jeder Stadt Gegenden, die eine gewiſſe Stiefmütterlichkeit bei den allgemein 
gebotenen Bequemlichkeiten empfinden, obwohl die Steuer dafür gleichmäßig 
erboben wird. — In dem lieben Breslau iſt unter andern Orten das Burg⸗ 
feld, das dies empfindet. — Nur der Speiſung mit Waſſer ſei hier vor⸗ 
läufig erwähnt. Es beſitzt einen Brunnen zum allgemeinen Gebrauch, der 
auch gutes Trinkwaſſer giebt, — ein Brunnen im Zeugbauſe iſt dem Publi⸗ 
kum verſchloſſen, obwohl das Militär den allgemeinen Brunnen häufig be⸗ 
nutzt, da das Waſſer wahrſcheinlich durch viel Entnahme aus demſelben beſſer 
iſt; erſterer iſt jedoch leider im Laufe des Jahres 5—6 mal entzwei und be⸗ 
finden ſich daher bie Bewohner diefes Staditheils viele Wochen bindurch ohne 
gutes Trinkwaſſer. — Mit dem noch daſelbſt befindlichen Oderwaſſer gebenden 
Laufſtänder kommen auch fait ebenſoviel Störungen vor und ſo eniiteht öfter 
etwa 80 Schritt von der Oder Waſſersnoth. Seit längerer Zeit bietet 
dieſer Staditheil auch für die Fußgänger noch große Unbequemlichkeiten 
durch den Bau der Königl. Augenklinik. Das Trottoir iſt nämlich bereits 
über ½ Jahr durch einen bis in die Hälfte des Platzes gehenden Breiter⸗ 
verſchlag verſperrt (ob dies in dem Maße geſegzlich zuläſſig iſt?) und kann 
daher bei ungünſtigem Wetter Paſſanten dieſes Ortes nur wohlmeinend ge⸗ 
rathen werden, ſich mit langſchäftiger Fußbekleidung zu verſehen, in Ande⸗ 
tracht der mannigfachen mit Waſſer gefüllten Wolfsgruben, in dem wohl ſchon 
ein Menſchenalter zählenden defecten Pflaſter. — Hoffen wir, daß dies bald 
anders wird! — Das Burgfeld und Barbaraplatz bieten Raum zur An⸗ 
pflanzung von Bäumen, letzterer auch zu Anlagen; dies würde die Luft ber: 
beſſern helfen und das trübe, düſtere Anſehen der verſchiedenen dort befind⸗ 
lichen Inſtitute vermindern. Der Verkehr nach letzteren it täglich ein ganz 
bedeutender. — Auch der näheren Verbindung mit der Herren- und Ober: 
ſtraße reſp. dem Bürgerwerder und Oderthor durch die Engelsburg ſollte 
endlich einmal Rechnung getragen wer den. [5121] 


W̃ gänzlicher Geſchaftsaufgabe Düffel, Bukskin, Tuch, Flanell ıc, 
egen unter Fabritpreiſen Eliſabethſtr. J, 1 Tr. Eing. d. d. Schubladen. 


aararbeit. iſt nach wie vor Weidenſtr. 8 bei 


[4154] Frau Lina Guhl. 


Aleider⸗ Bazar 


Gebrüder Taterka 


Breslau, Albrechtsſtraße 59, Schmiedebrüde-Ee. 


Auch während der Haupt und Schlußziehung der Preuß. Landes: 
Lotterie, welche faſt drei Wochen andauert, empfiehlt ſowohl [5013] 
Original⸗Looſe 1 —: 
N 5 a M 100 50 25 
ſowie Antheil⸗Looſe in geſetzlicher Form: n 


254 


10.5 2% 177 M 


a My 
noch prompt ausgeführt von 
und Staats ⸗Effecten⸗Handlung, 
Breslau, Ring 4. 


Schleunige Beſtellungen werden jetzt 


Schlesinger’s ee, 
unc Kölner⸗Dombau⸗Looſe 


Die „Deutſche Roman-Zeitung“ ift für 3% Mark vierteljabrlich, nicht 
nur durch Buchhandlungen, ſondern auch durch alle Poſtanſtalten zu 
beziehen. N [5048] 


Paul Müllers Atelier für künſtliche Zähne, 


ombirungen 2c., befindet ſich jetzt 
terre, 


1 
Vorwerksſtraße Nr. 5, par 
3776] nahe am Ohlauer⸗ Stadtgraben. 
Für Augenleidende! 
Sprechſtunden: Vormittags von 9—12, und Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Breslau. [5038] Stroinski, am Wäldchen 4 


Anerkennungsſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6. 

Da meine Frau ſchon bei dem erſten Gebrauch Ihrer Geſundheits⸗ 
und Univerſal⸗Seife von ihren Gichtleiden faſt befreit iſt, ſo er⸗ 
ſuche ich noch um eine Portion zur Nachkur. — Allen ähnlich Leiden⸗ 
den kann ich obige Seife nur beſtens empfehlen [5051] 

Linow bei Rheinsberg, den 5. September 1875. 

C. Schütz, Gutsbeſitzer. 

Durch Anwendung von 2 Kr. Univerſal⸗Seife des Herrn J. 
Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von einem offenen 
Schaden am Beine vollſtändig bergeſtellt worden, wofür ich Herrn 
Oſchinsky meinen beſten Dank abſtatte. 

Aug. Allert. 


Striegau, den 18. September 1875. 
Geebrter Herr J. Oſchinsky! 
Ibre Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen haben ſich in Anfällen 
von Gicht und Rheumatismus ſehr beilſam erwieſen. 
Oſſowo bei Goſtyn, den 7. October 1875. 


empfehle à 3 M. pro Stück. 
Ziehung den 13. Januar 1875. 


Fenner, Rentier. 


5 Sämmtliche im Bekleidungsfache erſchienenen Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon find in reichhaltigſter Auswahl am Lager. Durch rechtzeitig billigen 
Einkauf iſt es uns möglich, ſolide Preiſe zu berechnen und jeder Coneurrenz zu begegnen. Durch unſere Beziehungen zu den renommirteſten Fachgenoſſen iſt uns an die 


Hand gegeben, die neuen Moden, kleidſame Formen, 
tiſchen herzuſtellen. 


Salon-Anzüg 


elegante Ausſtattung und alle andereu Vortheile auf's Sorgfältigſte auszubeuten, um das Gefällige mit dem Prak⸗ 
Wir empfehlen als zur Saiſon beſonders angemeſſen: 


Winter⸗Aeherzieher, Herbſt⸗ und Winter⸗Anzüge, 
e, ſhriſche Mäntel, ungariſche Reiſe⸗Paletots, Cibree⸗Anzüge, 


F Nnaben⸗Anzüge und Paletots für jedes Alter, BE 


und bitten uns bei Bedarf gütigſt beehren zu wollen. 


Beſtellungen nach Maß werden jederzeit aufs Prompteſte und Neellfte ausgeführt. ME 


Unſere reelle Bedienung iſt genügend bekannt. 


Gebrüder Taterka, 


Albrechtsſtraße 59. 


Königliche geburtshilfli r 
3 ce, genurtebiftiche Klinil, 
Die geburtshilfliche klinik iſt vom 12. October c. ap [ 
und finden daſelbſt Gebärende jeder Zeit unentgeltl 
Meldung von Schwangern täglich von 2—3 Uhr. 
er Director. 


4670] 
wieder eröffnet, 
iche Aufnahme. 


— 


Königliche Klinik für kranke Frauen 
Sprechſtund 11 on en ie Behand \ 
nde von 2—3 > er a 
außer dem Haute, fowie Arne für Unbemittelte anergel fl und 
ie Aufnahme von Kranken in die Anſtalt ſelbſt findet jeder Zelt pat. 


Der Director. 


Verein i .. 
Verein für Geschichte der bildenden Künste, 


Sigen Versammlungen finden in Zukunft Donnerstag 


in der alt 2 
— tn Bö 1. d. M. 


De Abds. 7 Uhr, statt und beginnen wieder am 2 
e. 7 Uhr, statt und begi 


113 ” 

„Jur gefälligen Nachricht. 
vom 15. d. Mis ert die pelzzellichen Meldungen in den Zeitungen 
widern: Daß etz ein zuben ſich die Unterzeichneten, folgendes zu er⸗ 
gen, müſſen wir bezweifelndiener war, weſcher die 12 Mark unterſchla⸗ 
fo oft als Lohndiener — n. Es kann vielleicht einer don den ie: ſich 
den beſchädigten Herrn Engſenden Leuten geweſen ſein. Wir erſuchen 
Junkernſtraße Nr. 26, in 90 eur freundlichſt, ſich in unſer Vereinslocal, 
II bis 12% Uhr, bemühen 1 ae N Vormittags gr 

3 51 2 u, u 
tin Mitglieb unfereß Vereing gemefen it. Bleiben wollen wn die 


bekannten Lohndiener haben, 


eehrten Herrſchaften, die keinen; 
bitten, nicht ſolchen die fee 


Zeitungen die in Ausſicht ſtehende An Avon, welche ſich erſt aus den 
haften mit Dienftanerbietungen ba auffuchen, und dann die Herr: 

4 a a 7 fi 2 

Ben ee. * — ibren Aare GE n e 
lich ausgeführt — wir verpflichten ung, daß ſolche reell und puͤnkt⸗ 


Der Vorſtand des r 
l — 2. Lobndiener⸗Vereius. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 15. October c. tritt zum Weſt⸗Oeſtlichen Verbandtarif vom 1. Sep: 
tember pr. ein Nachtrag IX. mit Tatifanderungen reſp. directen Holzfracht⸗ 
fägen pon den Stationen Oswiencim, Myslowiß, Kattowitz und Sosnowice 
in Kraft und iſt auf den Verbandſtationen zu haben. 15115] 

Breslau, den 12. October 1875. 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


I. Am 10. d. Mis. it zum Waun e Tarife der Breslau⸗ 
Schweidnit⸗Freiburger und Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn für 
Niederſchleſiſche Steinkoblen vom 1. Auguſt 1874 ein Nachtrag III. mit 
directen Frachtſätzen nach Stationen der Strecke Arnsdorf⸗Gaſſen in Kraft 
getreten. 5116] 
Breslau. den 15. October 1875. 

II. In Stelle des Tarifs und der dazu erſchienenen Nachträge für die 
nt von Gütern und Eiſenbahnfahrzeugen zwiſchen Magdeburg und 


udan der Magdeburg⸗Cöthen⸗Halle⸗Leipziger Bahn einerſeits und dieſſelti⸗ 


ben Stationen ꝛc. andererſeits vom 1. Februar 1874 iſt mit dem 10. Octo⸗ 
er c. ein neuer Tarif in Kraft getreten. 
Breslau, den 14. October 1875. 


Directorium. 


KunſtCorſets 


zut tadelloſen Gleichſtellung hoher Schultern und Hüften, ohne Pol 
noch Stahlſtabe, leicht und angenehm zu tragen, ah dauernd, — ui 
unter Garantie, ſelbſt in ſchwierigſten Fällen, ausgeführt. 14463] 


chöner Haltung 


praltiſche Einrichtungen. Für — 1 „ überhaupt normal gebaute 
Damen, bequem, ſchönſizende Corfets werden nach Maß angefertigt. 


Breslau, Schmiedebrücke 11, 1. Et. A. Franz. 
Im Kuhſtall Matthiasſtraße 5, 


gegenüber der Apotheke, wird Milch, wie ſie von der Kuh kommt, 
Morgens 6 Uhr und Nachmittags 5 Uhr verkauft. [4200] 


— 


[5037 


H. Eichler, 


in der Moden-Afademie zu Dresden gebildete Lehrerin, 


[4113] Neue Gaſſe 19, an der Oblauerſtraße. 


Auswärtige Schülerinnen finden im Inftitut eine Penſion. 


Mein Lotterie⸗Comtoir befindet ſich von heute an 


Neue Taſchenſtraße Nr. 11, Hochpatterke, 


Breslau, den 17. October 1875. 


M. Siemon, 


Königlicher Lotterie-Einnehmer. 


Geſellſchaft „Eintracht“. 


Sonnabend, den 30. d. Mis., Abends 8 Uhr: 


Soirèe und Ball 


im Saale des „Café restaurant.“ Einführungen bon 1 017 15555 
N 


geſtattet. 5 f 
Anmeldungen hierzu müſſen bis zum 27. October cr. in unſerem Reſſourcen⸗ 
Local. Schweidnitzerſtraße Nr. 37, erfolgen. RR 
Billet- Ausgabe den 27ſten und 28ſten, Abends 7—9 Uhr. 
Die Direction. . 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Mittwoch, den 27. October. Abends 8 Uhr, im Saale des Inſtituts⸗ 


bauſes zur Eröffnung des Winter⸗Semeſters 151191 
Gemeinſchaftliches Abendbrot. 


Der Preis des Couverts iſt auf 15 Sgr. feſtgeſetzt; die Karten bierz 
für Mitglieder und einzuführende Gäfte find von Montag, den 14 
ab in ber Lend ang des Herrn S. Weigert, Nicolaiſtraßen⸗ und Ring⸗ 

cke, zu ‚a en. 2 — 2 

Die wiſſenſchaftlichen Vorträge beginnen Mittwoch, den 3. No⸗ 

vember. Der Vorſtand. 


3 


hie Magazin 


Die Verlobung unserer einzigen 
Tochter Antonie mit dem König. Stadt-Theater., 
lichen Militair-Intendantar-Assessor Sonntag, den 17% Oclober. Außer 
und Vorstand der Intendantur der Abonnement. „Der Prophet.“ 


9. Division Herrn Kund beehren Große Oper m 5 Akten mit Tanz 


Thalia - Theater. f” 


Sonntag, den 17, Ockober. Gaſtſpiel # 
des Herrn Auguſt Neumann ie 
Friedrich⸗Wilbelmſtädtiſchen Theater 


Das erſte S 


uns ergebenst anzuzeigen. nach dem f ; ; i ! 
Be. em Franzöſiſchen des-Geribe,| in Berlin. „Wie denken & g N 
A beendet von L. Nella. Mut] Rußland.“ Lußſpiel in Tad ue ö 1 P 
b ad Yet un bor. Aſteyerbeer. 4 G. von Moser. (Stelzer, Herr A. Möbel 0 E Te 1 € 
dag Talk Atomag, den 18. October. Zwölfte“ Neumann.) Hierauf: Der Kris - . ’ [4 ar men un 
wo Vorſtellung im Bons⸗Abonnement.] ſident.“ yuftipiel in 1 Act bon f 2 
Antonie Assmann, „Preeſoſg.“ Schauſpiel in 4 Acten] W. Kläger. (Walter, Herr A. Neu: Tiſchdecken 
Theodor Kund, von P. A. Wolf. uſik von C] mann.) Zum Schluß: „Monfteur f 9 
Verlobte. [4153] [ M. vom Weber, erkules. Schwan in! Act von vor Po 
> ele Färber, [All] BE G. Belli. (Schreier, Herr A. Neu⸗ 1 
n ee a, a usb ermann Leipziger 


Verlobte. Auffarderungen zu entiprechen, F an i a ee 
Gleiwitz. . Streblitz. — 2 der Verkauf 5 an Lobe- Theater. 


Fr Tele ee 1 i Sonntag. Z. 9. M.: „Großſtädtiſch.“ 
e Aetelelek, irie kommenden Montag, Dinstag Montag. nahen 48081) 


Ecke Königsſtr. u. Schweidnitzerſtr. 6 u. 7, 


beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß feine Lager mit ſämmtlichen Neubeiten in oben genannten 
Artikeln ausgeſtattet ſind, und bietet ſeinen geehrten Abnehmern vermöge der ausſchließlichen Specialität 
durch Anſchaffung beſter Fabrikate bei billigen Preiſen ſehr weſentliche Vortheile. 


Durch die glückliche Geburt . und Mittwoch, Vormittags von Ding " > 
eines munteren Töchterchens #110 bis 1 Uhr im Theaterbureau e t an: 


TEE (Südſeite, vis-à-vis dem Gon- Clairette, Frl. Weifer) 


: Adelf Schwerin, ; |Vernementögebäude) fortgeſetzt „ uk nun. E 9 m 2 ch ich Bei 
Fanny Schwerin, -|damit aber die erſte Serie ge- Var iet&-Theater . ine arthie Rollen 9999 suche, 8 rüſſel 
geb. Rinkel. Tſchloſſen. Die Direction. Sonntag. Zum verletzten Male „Die (jrüherer Preis per Meter 274 Thlr.) jezt 2 Thlr. 


Deteete⸗beteleskete tee eke: et- lele 8 Fein Student wünscht Stunden erth. Haus — — ren Mal Di 
f nas. D in Student wün nden z. erth. ontag. Zum letzten Male: „Die 
en ee ene Gef. Adr. Reue Graupenſtr. 9,1. r.] Reife um die Welt.“ [4138] 


Am 14. d. M. wurde meine liebe — = 
Das große Etabliſſement 


2. Iſabella, geb. Kaliſch, von 
für [5053] 


Damen-Lonfertions 
May & Wrzeszinski, 


Eine große Parthie ab epaßter Sopha Teppiche 


aus einem Stück, 2 Ellen breit, 3 Ellen I 
(früherer Preis 8½ Thlr.) 17 6% Sole» 


Eine Parthie „Belours Teppiche, 
2 Ellen breit, 3 Ellen lang (früherer: Preis 10% Thlr.), jetzt 8 Thlr. 


We 


Läuferſtoffe in Manilla, Cocos, Wachs und Wolle. 


Nobert Grabower. 


Heute früb 644 Uhr wurde meine 
liebe Frau Emma, geb. Scholz, von! 
einem kräftigen Mädchen ir 2 


. und Bekannten anzeigt 
14 


entbunden. ar i 
Kunzendorf u. Freiburg i. Schl., 
ö den 15. October 1875. 


| 
® 


| Wattirte echte Sammt- | ] und Seidenrips-Paletots. 


80 


Martin Hoffmann. = u . 

die Geburt eines | & 5 = "az 3 © 
beg gen ar 5 i , 5 8 En gros & en detail. En gros & en detail, =; 
ö . Hergeſell, gl. ons⸗ 7 =: 
N Borficher aun : Ohlauerſtr. 83 (Ecke Schuhbrücke) * is = 
Leobſchütz, den 16. Dcibr. 1875. 0 1. Etage, B 2 y = 
Send Hin been Mis, f empfiehlt ſeine Reubeitei r die 8 a 68 Auer 3 2 
Ubr, en, ſchweren =: 
Faden anfere. tnniggeliebie Bantu, Herbſt⸗ und Winter⸗ = 
Mutter und Großmutter, die Frau — 72 * 2 — 1 

Particulier g [4181] |% S Am en⸗ an E 5 1 1 
3 — aon Al brechtsſtraße Nr. 59 N 
” [4 


geb. Schneider: 
Dies zeigen tiefbetrübt allen Ver: | 
wandten und Bekannten ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung an 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: Nachodſtraße Nr. 4. 
Beerdigung: Dinstag Nachm. 2 Uhr. 


wgpoapvwg@fad gun guns guayanau wog u! Lupus . 


Echte Sammet⸗Jaquettes u. Paletols in allen Qualitäten. b 


in eleganter Ausführung, geneigter Beachtung. 


5 


Herit-Suifen, 


Ring⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke, I., II., III. Etage, 
beehrt ſich ihre Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Saiſon in überraſchend großer Auswahl 
hierdurch zu empfehlen. 


Sealskin-Talmas, 


sponbeg-Jumeganyst | 


15 Todes⸗Anzeige. * 
Am 15. d. Mts. Mitiags 12 Ubr| i 
Ein 13 6 einziger ans ——— —ñ—lb . rn — — ä — 2 ——— 
red an Zabnſrampfen in dem Alter K. Velour-Paletots. 7 Radmäntel. 
m 1 Jabs 3 Wochen. Meine garantirt dauerhaften (ohne ätzende Farbetheile be⸗ — eee eee inne. 7 


Dies zeigen allen Freunden und Be⸗ 


t ergebenſt an handelten) ſchwarzen Seidenſtoffe, genannt 


Cachemir Seide, 


ſtellen ſich in Folge der niedrigen Seidenpreiſe wie folgt: 


Serie 1.60 Cmtr. breit 1 Thlr. — Sgr. die Elle, 
6 auf II. = 1 5 10 r 7 5 


Il. zug in n r 
I, 1 


Breite echte Lyoner Sammete, 
zu Paletots, 1% Elle breit, 5 


nten hiermi 
1 . Die trauernden Eltern ,# 
Eduard Bruhſt, Brauereibeiger 
und Frau Bertha geb. Wahlert. 
Beerdigung: Montag, den 18. d 
chmittags 3 Uhr auf dem Kirchbofe 
zu St. Clifabetb. 14161“ 
Trauerhaus: Nicolaiſtr. Nr. 65. 


Pilsner Lagerbier 


aus der 1. Actien-Bierbrauerei 


Wiener  Märzenbier 


aus der Aetien-Brauèrei 
Liesing bei Wien, 
12 Flaschen: 1 Thlr. 


Klosterbier. 


24 Flaschen: 1 Thlr. x 


zu Pilsen. 
12 Flascher: 1 Thlr. 


J Zoded- Anzeige. 

Freitag, den 15. October, Abends 

9% Uhr endete nach kurzem ſchweren 
den in Folge Blutſturzes plötzlich 
8 theure Leben meines beißgeliebten 
atten, des Hütten⸗Director 


S ονν 


M. Karſunkelstein & Co., 
Hoflieferanten, 


* 


Nr. 7. renommirten Brauereien, in Gebinden und Flaschen zur geneigten 
Beachtung. Versandt innerhalb der Stadt franco in's Haus von 1 Thlr. 
aufwärts, nach Ausserhalb in Versandtkisten nicht unter 50 Flaschen, 
Da unsere Etiquettes vielfach auf's Täuschendste nachgeahmt werden, 
80- ersuchen wir unsere geehrten Committenten und das Publikum über- l 
haupt, zur Vermeidung von Irrungen genau darauf achten zu wollen, dass auf unseren Etiquettes 
die Firma: M. Karfunkelstein & Co. vollständig vermerkt sein muss. [1192] 


Görlitzer 


en 


Wir sind in die traurige“ 
Lage versetzt, das heute Mor- 2 
en plötzlich erfolgte Ableben | KU 
2 früheren Leiters und jetzi- 

n Delegirten des Aufsichts- 

athes der Redenhütte, 
des Herrn Directors 


Otto Leder 
in Gleiwitz, 
anzeigen zu müssen. 


70 


Otto Leder e 7 
Yo ; die Elle 3 Thlr., 3 Thlr. 10 Sgr., 3 Thlr. 15 Sgr. 7 2 
Palit mie e e Rinder 55. N 4 Thlr. und 5 Thlr. 1 [5046] ® 1 5 S. N Breslau: Hamburg: 2 a 
Verluſt des beiten Vaters. [1625 A 1 P F . f € S 2 
Diese traurige Anzeige widmet D. Schlesi er ! T. 1 . Schmiedebrücke Nr. 50, Kl Reichenstrasse 29, er 
en lieben Freunden und Verwand⸗ . 3 a8 E —— — Beuthen 08 5 U 
r kene Leber, ach, Jalette Sammet und Seidenwaaren⸗ KB == Ritterstrasse ar 43 >: 
Col. Neudorf bei Gleiwißz. Specialität, Schweidnitzerſtr. 1 5 m 3 
„ SEEN * — 2 cen empfehlen die vorzüglichsten, rein gehaltenen Biersorten aus den best- >= 2 
® &> nu 5 
= 2 Ban 
3 = u — > 
= = — 
= 2 


Eine große Partie 
Damen⸗ und Kinder⸗Jilzhüte 


in den allerneueſten Fagons ſinv mir von einer der größten aus: 

wärtigen Fabriken zum ſchleunigen Verkauf übergeben worden, und 

offerire dieſelben einer geehrten Damenwelt zu folgenden enorm 
illigen Preiſen: [5078] 


Culmbacher 


& 
Dem Verstorbenen, ‚so viele 5 8 5 2 
Jahre bei hiesigem Werke > note „ 35 gewöhnl. Preis 7 jetzt 2270 Exportbier, € Actien-Bier- Bier. 
unermüdlich thätig, widmen dieſelben ungarnir tet 2 „ — 5 15 5 12 Flaschen: 1 Thlr. € 20 Fl.: 1 Thlr. 20 Flaschen: 1 Thlr. 
ein ehrenvolles Andenken 3) ſchwarze u. conleurte Filzbhüte „ % „ RL 15 
Die Beamten 3) grau melirte Bilgbüte, Prima⸗ f 125 
g walktät ag A 5 = 2 3 
der Actien- Gesellschaft „ „ „ A, lb Herten: und Knaben Garderoben⸗Fahrit en glos 4 en! detail, Bitte! N 
Des Redenhütte. 5) gute, ſchwarze bezogene x Reuſche⸗Straße 56/57. Ecke Hinterbäufer- Mitleidige Herzen werden hierdurch 
0 Zabrze 0-8 Bi; Sammet Hüte nn 14 , 15 Durch ee 179 ir 9 8505 3 1 re 
. [2 [ * * 
8 ieſe genannten Partien ſind ausſchließlich reis -Couran u r 


er von reinwollenen 5. 
s reinwollen Eskimo ⸗ 8x 
dio. „ reinwollenen Rastines 8, 

Abe l Veil, r nn 
eſelben kleiner im Verhältniß billiger. 0 
chlafröcke von den verſchiedenſten Stoffen und Abe beiten von 


den 16. October 1875. 


Philologische Seetion. 
1 Dinstag, den 19. October, 
1 Abends 6 Uhr: [5055] 
| Herr Ober-Bibliothekar Professor 


Herren⸗Ueberzie ) 
dio. zu ſpenden, welche Herr Subſenior 
Nachner in Empfang zu nehmen ſich 
bereit erklärt hat. 15064] 


Bitte! 


uur in den diesjährigen neuen Formen vorhanden. 


B. Leipziger, 


5 —— 
I Dr. Dziatzko: Die Andria des Me- Kö 2 N f 1 471 Thlr. an . > 
. nander. nur önigsſtraße * N Koma. Winter- Herren-Anzüge von N e deen ee — hg 

Knaben⸗Anzüge und Paletots von F 1801 1 Stadt beſchaſtigten Privatlehrer ein 


Entomologische Section, 
si Montag, den 18. October, 
Ne 7 Uhr: 
Herr Hauptlehrer K. Letzner: 
Ueber die schles. Formen der Lina 
| ee L., deren Lebensweise 
und ersten Stände. [5056] 


Verein, A. 18.X.6%.R.u.T. 
B. J. 


das erſte Geſchäftslocal. a 
Auf meine Firma bitte ganz genau zu achten. 


S. Kosterlitz Hötel 


Beuthen ®8., Gleiwitzerſtraße, 
empfiehlt fein vor Kurzem eröffnetes, comfortabel eingerichtetes Hot 
einem geehrten reiſenden Publikum zur geneigten Beachtung. 1620) 


sAutelier für künſtliche Zaͤhne u. ſ. w. 
Herrmann Thiel, "Sud L. J. Gag 


Zimmer vermiethet hatte, iſt durch das 
plötzliche Verſchwinden dieſes Herrn, 
dem ſie die Miethe mehrere Monate 
geſtundet hatte, in große Noth geratben. 
Wenn nicht ſchleunige Hilfe geſchafft 
wird, fallen ihre Möbel und ſonſtige 
Habe in die Hände des Wirthes, dem 
fie die Miethe ſchuldia iſt. Zur An⸗ 
nahme von Gaben iſt bereit Senior 
Treblin, Kirchſtraße 23. 150577 


Prof. Dr. Voltolini. 


x. ꝛc. . 

Die Waaren ſind in den verſchiedenſten Farben und Muſtern gut 

gearbeitrt, ſowie in großartigſter Auswahl am Lager und werden 
unter Garantie und der anerkannten Reellität verkauft. 

Beſtellungen nach Maß jeder Art werden elegant und dag 


eführt . 
1 Gekaufte Waaren werden jederzeit umgetauſcht. IE: 
dem ich ein bochgeehrtes Publitum von der reellen Billigkeit 
meiner Waaren ſich zu überzeugen, ganz gehorjamit einlade, zeichne 

bochachtungsdo N 

E. Jacobovitz jr. 
Herren ⸗ und Knaben⸗Garderoben⸗Fabrik en gros & en detail. 

Reuſche⸗Straße 56/7, Ecke Hinterhäuſer. 


E 19. X. 6½. J. L. II. 


Montag, den 18. Oetober: 
Naczek-Abend bei Hierſemann. 


Liebich 
8 
CONCERT 

der Breslauer 
Concert-Capelle. 


Anfang 4½ Uhr. 
Dinstag: Sinfonie. 


[5065] ilse. 


Spring 


Großes Concert 
der Sptinger'ſchen Capelle. 


Director Herr Trautmann. 


1 7 4 Uhr. 
ür Herren 25 Pf., 
se u. Kinder 10 Pf. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag, den 17. October: 
Großes 


Militär ⸗ Concert 


ausgeführt von der Regiments muſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 
nfang 4 Uhr. 5088 
Entree 


fur Damen und Kinder 10 Pf. 


Paul Scholtz’s Sa 


Heute Sonntag: 


IV. Doppel-Concert 
von der Capelle 
des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Miew, 
und der 
ersten ungarischen 


National-Capelle 


unter Leitung 
des Herrn Josef Barza 
aus Kaposvar. 


Auftreten 
der berühmten engliſchen 


Gymnaſtiker-Ge I pn 


8] 


er's Concert-Saal. 
Heute: 1411 


Anfang 4½ Uhr. 
Entree an der Kaſſe 50 
Kinder 20 Pf. g 
Billets à 30 Pf. in den Commanditen. 


Simmenauer 
Garten -Salon. 


Heute: 
Concert. 
Erſtes Auftreten der Soubrette 
Fräulein Hansen. 
Auftreten 
der engliſchen ae ain 
e 


8 
ſowie des Prof. Herrn Welse 
Anfang 7 Uhr, 1500 
Entree ö Perſon 30 Pf, 
Morgen Montag: Concert 


Auftreten fämmlicher Künſtlei 
Anfang 7% Uhr. utter 


Jelt⸗Garten. 
Sonntag, 17. Oetbr.: 


I. Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


II. Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Erſtes Auftreten 5 
des Inſtrumental⸗ u. Geſangskomikers 
Herrn W. Wolf. 

d Erſtes Gaſtſpiel 
berühmten Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 
Aul. Amalie Andexer, 

Herrn Joseph 


und Herrn Maximilian. 


Aust, Im Tunnel: 
treten der berühmten Innthaler 
Sänger⸗Geſellſchaft 


Hans Lechner. 


Entree à Perſon 30 Pf. 


Morgen: Concert 
und Auftreten der Künſtler. 
Anfang 7% Uhr. 


Seiffert in Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


Tanz ⸗Muſik. 


„ Morgen Montag: 
ölügel-Unterhaltung 
und Wurſt⸗Abendbrot. 


Um 9 Uhr: [4130] 


Cotillon mit lomiſchen 
Aufführungen. 


Omnibus am Waldchen, don 2 Uhr ab. 


Dritte Beilage zu Nr. 


ASS der Breslauer Zeitung. 


Breslauer Actien⸗ Schleſiſcher Verein für Pferdezucht 


rauerei. 


eute Sonnta 
2 11 bis 1 Ute: 


Früh⸗Coneert 


ohne Entree. 


Schwiegerling's 


Figuren⸗Theater im Caſino⸗Taale 
(früher Tempelgarten) des Herrn 
eck, Reue Gaſſe Nr. 8. 
Sonntag und Montag, den 17. und 
18. October, an beiden Tagen zwei 
Vorſtellungen, die erſte 4% Uhr, die 
zweite 7½ Uhr, In jeder Vorſtellung 
Die Teufelsmühle am Wiener Berge“, 
ollsmärchen in 3 Acten nebſt neuem 
Ballet und Tableau. 591 
Billets ſind von 10 Uhr ab im 
Saale zu haben. Dinstag Vorſtellung. 
Schwiegerling. 


FCE 
Etablissement 
Z. Bergkeller. 
Morgen Montag: 

Großes [5110] 

Wurſt⸗Abendbrot. 


Orchester verein. 


Dinstag, den 19. October, 
Abends 7 Uhr, 
Im Musiksaal der Universität 


Erster 
Kammermusikabend. 


1) Quartett (A-moll) op. 132 — 
Beethoven. 
2) Rondeau für Violine u. Pfte, — 
Schubert, 
3) Quintett (Es-dur) — Schumann. 
Subseriptionen werden in der 
Königl. Hof-Musikalien- und Buch- 
handlung von Jul, Hainauer ange- 
nommen, [5040] 


Breslauer 


Dilettanten-Verein. 
Sonntag, den 17. Oetober e. 


I. Soirée 


im Saale des Hötel de Silésle. 
4163] Der Vorſtand. 


Bier⸗B 


Sonnabend, den 23. October, 
Abends %8 Uhr, 
im Saale des Hötel de Silösie: 


Concert 
Heinrich Buck witz, 


königl. sächs. Kammermusikus. 
Numerirte Plätze à 2 Mk. 
50 Pf., und unnumerirte & 
1Mk. 50 sind in der Musikalien- 
handlung von. Theodor Lich- 
tenberg zn haben. [5117 
FCC 
Das Loos 4. Klaſſe 152. Lotterie 
Nr. 22 528 b. iſt dem recht⸗ 
Bo gen Spieler abhanden gekommen. 
Vor Ankauf warnt 41401 
Acheche, tgl. Lotterie-Einnehmer. 


Herrn J. Polomski 
— 8 biermit um genaue und 
. 


ie Annonce: Es haben ſich, ꝛc. 
D e in eee, 
1 it ei i 
mug em iner gefä 1521800405 


empio 
—. 


Breslauer Gewerhenerein 
Müttwoch, Gewerbeverein. 


mittags 9 5 
Kober Wehn Exeurſion nach 


Beſichti 
daſigen Juder » Fabri. 1 — pe 
1 742 Uhr, be DIS Dinstag, Mits 


tags 12 Uhr, bei Herrn Pracht 


(Oblauerſtraße 63) zu 
vom Tauenzienplatze 
ſtraße) per Omnibus. 


— 


Handwerler⸗Verein. 


tag, 18. Oct. A 
9 a8 Eger: Reiſebilder. [5050] 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Montag, den 18. October, 2 Uhr, 
Herr Oberlehrer Dr. Schönborn: 
Hiſtoriſcher Vortrag. [5045] 

Für den franzöſiſchen — 5 
können noch Schülerinnen in den Ober⸗ 
und Anſangscurſus eintreten. Mel ⸗ 
dungen bei Herrn Dr. Maaß, Alexan⸗ 
derſtraße 2, III. 24 Uhr. 


Dr. Jany’s Augenklinik 
befindet sich jetzt [3196] 
Freiburgerstr. 9. 


baben. Abfahrt 
(Ecke Garten⸗ 
45002 


Priebatsch’s Buchhandlung 


und beständige 


LEHRMITTEL-AUSSTELLUNG, 


58 Naschmarktseite 58 
„aus der e el 


[5062] | au einer 


Herr Sanitärg, | ER 


und Pferderennen. 
Die Herren Vereins⸗Mitglieder werden hierdurch auf: 
Sonntag den 24. October, Vormittags 9 Uhr, 
in Galiſch's Hotel 


eingeladen. 


Breslau, im October 1875. Das Directohum. 


Schleſiſcher Verein für Pferdezucht = 


und Pferderennen. 


Sonntag, den 24. Detober, Mittags 1% 
bahn bei Scheitnig folgende Rennen abgehalten: 
I. Preis von Scheitnig. II. Preis von Breslau. 

III. Preis von der Oder. IV. Preis vom zoologiſchen Garten. 
V. Drandver-Preiß. a 

Montag, den 25. October, Mittags 1 Uhr werden auf dem Terrain 
des Dominium Klein⸗Breſa, Bahnſtation, folgende 2 Rennen abgehalten: 
J. Ehrenpreis ſchleſiſcher Damen. II. Schleſiſche Steeple chase. 


Mittags 12 Uhr wird ein Extrazug nach Breſa gehen. Die Rückfahrt 3 


kann mit den gewöhnlichen Perſonenzügen erfolgen. 


— Breslau, im Ociober 1875. 
Schleſiſcher Vorſchuß⸗ und Realcredit⸗Verein 
Eingetr. Genoſſenſchaft in Liquidation. 


Die Vereinsmitglieder werden zu einer außerordentlichen Generalver- 
ſammlung am 23. October er., Nachmittags 5 Uhr, in Gebauer's Hotel, 
Tauentzienplatz 13, eingeladen. [4093] 

Tages⸗Ordnung: 


Das Direetorium. 


Berichterſtattung der Liquidatoren über Beendigung der Liquidation und 5 
Beſchlußfaſſung hierüber. 1 


Breslau, den 14. October 1875. 
Die Liquidatoren: 
Fuhr mann. Ulbrich 
Die diesjährige ordentliche 


General⸗Berſammlung 
Kaliſcher Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 


findet Montag, den 25. October a. c., Nachmittags 4 Uhr, im 


Bureau des Herrn Rechtsanwalt Freund zu Breslau, Alt⸗ 
büßerſtraße Nr. 2, ſtatt. 


8 Tagesordnung. 
1) Berichterſtattung. 
2) Vorlegung der Sede und Ertheilung der Decharge. 
3) Neuwahl zweier Aufſichtsraths⸗Mitglieder. 
4) Finanzielle n 5 
Diejenigen Herren Actionäre, welche ihr Stimmrecht in der General: 
Verſammlung ausüben wollen, haben ſich vor Beginn derſelben durch Vor⸗ 
zeigung ihrer Actien oder den ſonſtigen Nachweis des Beſitzes zu legitimiren. 
($ 16 der Statuten.) [4957] 
Breslau, den 13. October 1875. 


Der Aufſichtsrath 
der Kaliſcher Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Bavaria, Breslauer Bier⸗Couſum⸗ Verein, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 
Mittwoch, den 20. October c, Abends 8 Uhr: 
Außerordentliche De enn 
im Hotel zur Nova, Grüne Baumbrücke. [4181] 
Tagesordnung. 
1) Antrag des Herrn Galle und Genoſſen. 
2) Aenderung des Stams $ 6, 12 und Anhang I. § 4, 10, 13, 14, 


15, 25 und 26. 
Die Direction. Th. Froſt. 


— — " 44 
Conſum⸗Verein „Eintrachthütte“. 
Die General⸗Verſammlung kann nicht Sonntag, ſondern erſt 
Mittwoch, den 20. October er., Abends 7 Uhr, ſtattfinden. 
[1622] . Pelk orſitzender. 


DDr 


Erſtes und einziges Specialgeſchäft in Breslau von 


J.-Anerik. Naſch- u. Pringmaſchinen, Engl. Ituben-Mangelu, 
Lefeldt'ſchen patent. Buttermaſchinen. 
a eee mine mac Des ee ] 

"2 ſondern leiſte auch für 8 
der Maſchinen Garantie uns left auf 
ch die Anw. derſelben zeigen. — 
underte von Anerkennungen lietzen zur Anſicht. — 
II araturen, Aufziehen von Gummi- Walzen, 
Vuttermaſchiaen -Mingen prompt und billig. 


Waschmaschine von : 0 
Wee, Julie Hering, 
bellen, All, Tefdeafahe 1, Jus a. vie der Sibläshähr, 1. ee 
Cloſets, Eisſchränke für Neftaurationen und Famillen. 


engl. Stubenmangel 
Julie Hering. 


RR 


in größter Auswahl und anerkannt gutem Geſchmack, nach neueſten 
Pariſer und Wiener Modellen, empfieblt zu civilen Preiſen [4183] # 
die Damen ⸗Putzhandlung 5 


W. Lüder (F. Schie), 
Ae eee 


Avis für Damen? ö 
Eine große Partie reinſeidener 5 [4590] 
Shawls und Cravattentücher 


empfehle ich als beſonders billigen Gelegenheitskauf. 


duard Kreutzberger, 


Ning Nr. 35. 
ere eee 


—— 9. — 


Freudenthal & Steinberg, 
Ohlauerſtraße Nr. 83. 
Wir empfehlen unſer großes Lager von [4773] 
Seiden Band, Sammeten 
und Seidenftoffen 


für Hut- und Kleider Garnirungen 
in reichhaltigſter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


auferordentlichen General Verſammlung E 


Uhr werden auf der Renn. 
5071] [f 


|lertbeilt Albert Haafe, Profeſſor der 
engliſchen Sprache, Neudorſſtr. 3. 


Sonntag, den 17. October 1875. 


LC. F. Hientzsch, 
Lusibalen-Landlung & Leih-Institnt, f 
ü BRESLAU, 9 
Junkern-Strasse, (Stadt Berlin), 


schrägüber der „goldenen Gans.““ 


——— — — 
umfangreicher Verlag anerkannt guter ® 
Clavier-Unterrichtswerke, 


ET GERN 


Sort.-Buhhandlung 
© (Rudolf Baumann), 
0 Breslau, Blücherplatz 6/7. 


Leib: Bibliothek. 
Journalzirkel. 


Abonnements von jedem Rage 
ab. — Cataloge leihweiſe. [4260] 
Ich werde von jetzt ab meine 
Lehrthätigkeit, wenn auch in be- 
schrünktem Maasse, wieder auf- 
nehmen. Meine Bedingungen für 
den kommenden Winter sind zu 
erfragen in der kgl. Hof- Musikalien- 
Handlung von Julius Hainauer. 
Breslau, 14. October 1875. 


Bernhard, Scholz. 


Vom I. November c. ab werde 
ich den Elementar- Unterricht im 
Clavierspiel in. meiner jetzigen 
Wohnung 13870] 


Klosterstr. 85, III. Et. 


(Ecke Feld- und Klosterstr.), 
wieder beginnen. Anmeldungen 
täglich Nachmittags von 2—4. 


Nanny Grunitzka. 


gt tüchtige Muſiklehrerin (Schü⸗ 
lerin d. Pr. Kullak) wünſcht noch 
einige Flügelſtunden zu übernehmen. 

efl. Adr. erb. man unter M. 6 an 
die Exp. der Bresl. Ztg. [4157] 


Eine geprüfte Erzieherin 
wünſcht noch einige Brivatitunden zu 
ertheilen. Adreſſen unter A. K. 9 
an die Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Leg. de Frangais 


par un natif, Schweidnitzerstrasse 
Nr. 28, IV. [3627] 


Engliſchen Unterricht 


N 22 
Englisch. 
Curſe beginnen mit November. Neue 
Weltgaſſe 2, II. Becker. [3305] 


Ein Philol. der neuen Sprachen 
wünſcht Stunden an einer Anſtalt 
zu geben. Anerbietungen erbeten unter 
F. 4 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Student 


wünſcht in Sprachen und Mathem. 
Std. zu ertbeil. Gefl. Off. sub H. I. 9 
in den Briefk. d. Bresl. Ztg. erbet. 


Ein junger Kaufmann, der 
mehrere Jahre in Italien gelebt 
AM hat, wünscht Unterricht in der 
italien, Sprache zu ertheilen. 
Gef. Offert. unt. T. 2194 an 
das Central-Annoncen-Bnreau 
von Rudolf Mosse in Breslau 

erbeten. [5100] 


Gymnasiasten 
vis zur Tertia ward Nachhülfe . 
in den Schularbeiten ertheilt. 
Gefl. Off. unt. U. 2195 an das 
Central-Annoncen-Bureau von 
Rudolf Mosse in Breslau erbeten. 


Fanzunterricht. 
Beginn meiner Curſe am 25. d. 

Mis. Näßeres in meiner Wohnung 

Schmiedebrücke 34. [4152 
Kudwiz Marla Ossyra. 


Tanzunterricht. 


Meine Curſe für Tanz » Unterricht, 
äſthetiſche Körperbildung u. Anſtands⸗ 


lehre beginnen den 25. d. Mts. An⸗ 
meldung v. 10-6 Uhr. Programm 
unentgeltlich. 14131 


Carl v. Kornatzki, 
Breiteſtr. 4/5, 1. Etage. 


Schriftliche Arbeiten 
im Comptoir oder Bureau wünſcht 
ein junger Kaufmann (3 Stunden 
täglich zu übernehmen. Offerten 8. 8. 
8, Exped. d. Bresl. Ztg., niederzulegen. 


nr 3 
De) u en x 2 2 A* 
- * er I — 
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Meine Sprechſtunden für [4356] 


Hautkranke 
balte ich Vormittags 9 — 10 Uhr, 
Nachmittags 3— 5 Uhr. 

Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. Heilborn, 


Blumenſtraße 4. 
Vom 25. October ab praectieire 
ich wieder in San Remo (Villa Luigia, 
Corso Garitalti). [5093] 


Dr. Secchi. 
Aerztliche Vacanz. 


Einem ſtrebſamen, wo möglich ber 
beiratheten Arzte bietet ſich, in Folge 
Abgangs eines Collegen, Gelegenheit, 


die einträgliche Praxis deſſelben in 


einer Kreisſtadt Oberſchleſiens zu übers 
nehmen. Adreſſen sub P. P. 100 an 
die Expedition der Breslauer 720800 
erbeten. 4098] 


* 


Guten kräftigen Mittagstiſch, 
à Port. 7 Sgr., empfiehlt 4200 


Radlauer, 


Goldene Radegaſſe 11, 
und bittet um geneigten Zuſpruch. 
Täglich friſch geſchlachtetes Flügelvich. 


2 junge Mädchen 
finden Penſion und Nachhilfe von 
einer geprüften Lehrerin. Näheres 
Leſſingſtraße Nr. 6, 2. Etage. 


ine, auch zwei junge Damen, wo⸗ 
Kr Schülerinnen, finden gute 
Penſion bei einer anſtändigen, alleine 
ſtebenden Frau. 4179 
Näheres zu erfragen bei Frau Heil⸗ 
mann, Baſteigaſſe Nr. 5. 


Eine geübte Damenſchneiderin 
wünſcht noch einige Orte ins Haus 
zum Schneidern anzunehmen, und ift 
dieſelbe auch in Knaben⸗Garderobe 
geübt und bittet die geehrten Herr⸗ 
ſchaften um baldige Beſchäftigung. 
Wohnhaft Alte Kirchſtraße Nr. 20, 
im Hofe, 2 Treppen, beim Schneiders 
meiſter Ulbrich. [5063] 


ine gut geübte Schneiderin em⸗ 
pfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften in und außer dem Hauſe, 
Lehmdamm 58 parterre, bei Kubitz. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, von angenehmen 
Aeußeren, Inhaber eines offenen 
gangbaren Geſchäfts in Breslau, 
wünſcht ſich zu verheirathen. Fräuleins, 
im Alter von 18 bis 24 Jahren, acht⸗ 
barer Eltern, mit einem disp. Ver⸗ 
mögen von 2— Thlr., welche ge⸗ 
ſonnen ſind, ſich zu verheiratben, wollen 
gefl. ihre werth. Adreſſe nebſt Photo⸗ 
graphie unter A. B. 3 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. niederlegen. 
Disecretion Ebrenſache! 4160] 


Ein gebildeter, junger, anſtändiger 
Mann wünſcht die Bekanntſchaft 
einer ebenſolchen alleinſtehenden Dame 
zu machen. [4150] 
Gefl. Offerten sub R. V. 5 in den 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Reiche Vermählungspartien wer⸗ 
den Herren und Damen aus allen, 
Ständen auf Wunſch jederzeit nachge⸗ 
wieſen. Discretion ſelbſtverſtändlich. 
Gefl. Offert. unter U. G. poſtl. Breslau. 


Ein junger ſelbſtſtändiger Kaufmann 
wünſcht behufs Verheirathun 

die Bekanntſchaft einer gebildeten wohl⸗ 
habenden Dame zu machen, und wer⸗ 
den ſolche oder Eltern und Vormünder 
erſucht, gefällige auen nebſt Photo⸗ 
graphie und Angabe der Verhältniſſe 
unter M. G. poſtl. Breslau vertrauens⸗ 
voll niederzulegen. [4156] 


Für Damen 


zu Geſchenken empfehle ich Schreib⸗ 
mappen à 1 Thlr., 2 Thlr. u. 3 Thlr. 


Phpotographie⸗Albume, 


1, 2, 3 u. 5 Thlr., letztere mit Muſi 


und Hochzeits; Einladungen werden 
jchnell und Tauber angefertigt. 
in neueſter Art [4582] 
100 auf weiß Glacee 15 Sgr., 

a auf marm. Carton 25 Sgr., 
10 — Sfarb. Sammet⸗Cart. 1 A1 
auf Briefbogen und Couberi$ 
100 Stuck 1-1% Tblr. 

NM. Raschkow Jr., 
Schweidnitzerſtraße 51. 

Wegen Aufgabe der Geldſchrank⸗ 
fabrikation verkaufe ich mein Lager 


Verlobungs⸗Anzeigen 
Viſitenkarten 
auf gelbem Carton 20 Sgr., 
Monogramme 
empfiehlt die Papier⸗Handlung 
Eiſerne Geldſchräule. 
ſehr gut gearbeiteter eiſerner Geld⸗ 


ſchränke zu bedeutend 


berabgeſetzten 
billigen 14297 


Preiſen. 14207] 
E. Berger's Schloſſerei, 
Kloſterſtraße 52. 

Illuſtrirte Preis⸗Courante verſende 
franco gratis. 


Mebrere % preußiſche Looſe find 
billigſt abzulaſſen Schweidnitzer ⸗ 
ſtraße 19, Garderobengeſchäft. 


0 


Geſchäfts⸗ Erlen. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß wir zur Bequemlichkeit unſerer werthen Kunden, 


Biſchofsſtraße Nr. 1, 


ein zweites Geſchäft eröffnet haben. [49031 


Gleichzeitig empfehlen wir unfere feparaten Damen: 
Salons, nebſt Herren⸗Salons zum Haarſchneiden, 
Haarfärben und Raſiren, ſowie unſer reich⸗ 


haltigſtes Lager der neueſten, beſten Haararbeiten, 
Parfümerien, Galanterie⸗ und Toiletten⸗Artikeln. 
Hochachtungs voll 


Scholz & Schott, 
Neue⸗Schweidnitzerſtraße Nr. 19, 
ene Nr. 1 


deschäfts-Eröffuung. 


. Hierdurch zeige ergebenst an, dass ich hier, Schuh- 
brücke Nr. 14, Ecke Albrechtsstrasse, in dem Hause 
des Herrn Kaufmann Anton Hübner, ein Geschäft für 


mathematische und optische Waaren unter der Firma = 


Moritz Veiter 


0 eröffnet habe, und erlaube mir besonders aufmerksam 
zu machen, dass ich für mathematische Instrumente, 
4 Reisszeuge ete. durch eine dreizehnjährige RES 


bei Herrn Mechaniker und Optiker C. A. Haertel, 


den Stand gesetzt bin, allen Anforderungen bei Be 
Arbeit und billigen Preisen zu genügen, 
Breslau, im "October 1875. [4139] 


Moritz Vetter, 


Mechaniker und 3 


G * in 10 97 ö | | A N 
eſchäf 5 thſng 

Unſern geehrten Geſchaͤftsfreunden die höfliche 
Anzeige, daß wir hierſelbſt ein 


Colonialwaaren, 
Agentur u. Commiſſions⸗ 
n, Geſchäft 
eröffnet haben. 


Wir empfehlen unſer Unternehmen gütigem Wohls 
wollen und zeichnen [4945] 


Hochachtungsvoll 


Klein & Telemann. 
Breslau, & den 1. October 1875. 


Breslau, den 15. October 1875. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am bieſigen Platze [5097] 


Schweidnitzerſtraße Nr. 36, 1. Etage, 


unter der Firma: A. Matzdorff jun OR, 


eine Fabri künſtlicher Blumen und Schmuckfedern 


eröffnet habe. 
er Verkauf findet en gros und en détail ſtatt, und mache ich beſonders 
Modiſten auf meine reichhaltige Auswabl von Ballgarnituren aufmerkſam. 
Hutgarnituren nach den neueſten Pariſer Modellen, einzelne Blumen 
und Blätter, Strauß: und Fantaſie⸗Federn in reichem Sortiment auf Lager. 
Achtungsvoll 


Alfred — 


Geschäfts- „Verlegung. 


Unsere ®tahl-, Messing- und Eisen- 
Waaren- Handlung und Magazin für 
Haus- u. Küchengeräthe verlegen wir nach 


Nikolaistr, Nr. 80, 


2ies Haus vom Ringe, links 


und bitten das uns bisher geschenkte Vertrauen 
auch ferner bewahren zu wollen. 


[5047] Hochachtungsvoll 


Guttmann & — 


Bavaria, Albrechtsſtraße Nr. 38. 


Vorzügliches echt Culibacher Lagerbier à Seidel 20 Pfg., anerkannt 
guten Mittagstifch A Convert 60 Pig., gutes Stammfrühſtück 5 20 Ki 
und eine teichbaltige Speifelarte empfiehlt [4182] 

Carl Müller, Koch und Reſtaurateur. 


5 — 


— — 
3 2 beele⸗ ele 


p. p. Breslau, am 17. Otiober 1875. Luftzug. Verſchließer 1 


Hierdurch erlaube ich mir die 79 5 Mitthellung zu 5 

daß ich mein ſeit ca. 34 Jahren hierſelbſt, Weidenſtraße Nr. 25, zur 

„Stadt Paris“ beſtehendes Colonialwaaren⸗, Wein⸗, Tabak⸗ und 
Cigarren. Geſchäft mit dem heutigen Tage Herrn 


Hermann Tschech 
käuflich überlaſſen habe. [5061] 
Indem ich für das mir geſchenkte Vertrauen meinen beſten Dank 
abſtatte, verbinde ich damit die freundliche Bitte, daſſelbe auch meinem 
Herrn Nachfolger angedeihen zu laſſen. 
6 Hochachtungsvoll 


Moritz Siemon. 


Auf vorſtehende Anzeige hoͤflichſt bezugnehmend, werde ich das von 
Herrn Moritz Siemon käuflich übernommene 


Colonialwaaren⸗, Tabak- u. Cigarren⸗Geſchäft 


unter meiner eigenen 5 5 


Hermann Tschech 


weiter fortführen. 

Ich bitte, das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen auf 
mich gütigſt zu übertragen und verſichere gleichzeitig, daß ich beſtrebt 
ſein werde, durch reelle und gute Bedienung mir daſſelbe auch ferner 
zu erhalten. Hochachtungsvoll 


| Hermann Tschech. | 


Sehäfts- Verlegung 


Hierdurch beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß err 
Modewaaren⸗ und Confections⸗ 
Geſchäft 


von der Nicolaiſtraße nach 


65098] 


Ning Nr. 16 (Becherſeite) 


verlegt habe. 
Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens danke, 
bitte ich, mir daſſelbe auch in meinem neuen Geſchäfts⸗Locale zu 


Hochachtungsvoll 


S. Weriheim. 
Ang 4 16 e ee 


bewahren. 


keteletesteteleteleteletetetetelteteleketeletetetete 
Soeben ri in unſerem Verlage und iſt vorräthig in 1 
Buchhandlungen: 


lätter im Winde. 


Novellen von 
Euſemia Gräfin Balleſtrem. 


Preis elegant geh. 4½ Mark, 
in feinem Callicoband gebunden 6 Mark. 5 
G. P. Aderholz' Buchhandlung in Breslau. & 
7b 
Soeben erschien: 15118 


RS Das Preussische 
Militair -Medicinal-Wesen 


in systematischer Darstellung 
bearbeitet von 
Oberstabsarzt Dr. C. J. Prager. 
Zweite völlig umgearheitete Auflage. 
1875. Zwei Bände. Lex. 8. 44.M. 
Verlag von August Hirschw ald in Berlin. 


Berl rlag von Sermänn Coſtenoble in Jena. 


Laab, r ne Se Eulſehung d ber 
Givilifation und der Urzuſtand des Men: 5 
ſchengeſchlechts, erläutert durch das innere und äußere 


deben der Wilden. Autoriſ. Ausgabe. Aus dem Engl. von 
A. Paſſow. Mit einleitendem Vorwort von Prof. Dr. Rud. 
Virchow. Lex. Mit 20 Illuſtr. in Holzſchn. und 6 Taf. 
broch. Preis 12 Mark = 4 Thlr. [5073] 


Lenormant, Frangois, Die Anfänge der; 


2 Geſchichtliche und n Studien. Autori⸗ 
2 Bände. gr. 8. 


Wir 


Norddeutscher Lioyd. 


n 


von Bremen nuch Newyork und Baltimore. 


nach nach 
D. Braunſchweig 20. Det. Bilfimgte > Salier 13. Nov. Newport 
D. Neckar 23. Oct. Newyork D. Leipzig 17. Nov. Baltimore 
D. 1 30. Oct. Newyork D. Hermann 20. Nov. Newyork 
D. Ohio 3. Nov. Baltimore] D. Oder 27. Nov. Newyork 
D. Salle 6. Nov. Newyork J D. America 4. Dec. Newyork 
age⸗Preiſe nach New a; Erſte Cajüte 495 Mark, zweite Cajüte 


300 2 a Zwiſ nd 120 
age» Preiſe nach Baltimore: Gajüte 405 Mark, Zwiſchendech 


von Bremen za Neworleans. 


D. Hannover 17. November. 
Paſſagepreiſe: Cajüte 630 Mark, Zwiſchendeck 150 Mark. 
Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und deren 
inländiſche Agenten, ſowie 1406 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 


Wegen Fahrbillets wende man ſich an das Bureuu [4339] 


Ulius SACHS c.inge Nr 24. 


RER nachnahme zu geſtatten. 


für Fenſter und Thüren, 


beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und 
Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Claſticität, Dauer 
und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luftzug vermieden wird; 
Fenſter u. Thüren können geöffnet u. geſchloſſen werden, als wenn die Vorrichtung 
gar nicht daran wäre, und a dieſelbe jo einfach, daß fie von Jedermann leicht 
angebracht werden kann. Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen 
Zeugniſſe von den bedeutendſten Baumeistern, Fachmännern und Behörden 
des In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürcylinder per Meter 
in weiß 12 fchspf., ſtärkere für Thüren 18 Rchspf., in rothbraun u. Eichen 
farbe 15 und 20 Rchspf., Gebrauchsanweiſungen gratis, empfiehlt die 


Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗Fabrik, 


Schafwoll⸗, Baumwoll⸗ und 3 ne⸗Carderie. 


Prämiirt Wien, Verdienſt⸗Medaille. 
Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 
Breslau, Schuhbrücke 34. 


Für Restaurateure! 
Petroleum Koch Apparate 


zur bequemſten, billigſten und ſchnellſten Bereitung von 


Grogg e. 


Preis von 4 Mark an mit Garantie. 
Dazu gehörige Gefäße mit Hahn werden nach Angabe der Größe 
binnen 1 Stunde angefertigt. [5039] 
Specialität für Petroleum » Koch = Apparate. 


P. Langosch, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8, Eingang Scl Ohle. 


[4340] 


[4206] 


frischen Blut- u. Leberwürstchen. 


Griebsch & Cimbal, 
Fabrik feiner Fleiſch⸗ u. Wurſtwaaren, 
Schweidnitzerſtraße 5, Neue Schweidnitzerſtraße 1. 


Gebr. Rösler’s Brauerei. 
Feines Lagerbier, 


24 Flaſchen 1 Thaler frei ins Haus. Wieder⸗ 


verkäufer erhalten bei Entnahme von hundert 
Flaſchen Nabatt. [5073] 


Von frischen Biu den 19. d. an beginnen wir mit 


SEE Die Liqusdatoren 
einer Kahn Eigarrenfabrik 


Sal mit das Cigarrenlager Run ſchleunigen Verkauf bedeutend — 
44 


| Sebi le, und offerire f 
90 Stück 2, rer i 2, 10, N en 2, 70, Flor 
ae Frela , Bella Luoon 4, "Manlıta’s 5, Dftind iſche Eigarren 6, 10, 


Habanas (Londres) 5, EI Dorado 5, Los dos Carbajales 55 40, Ausſchuß⸗ 

Cigarren 500 Stück 18 und 30 Mark, ſämmiliche Sorten fein reinſchmeckend 
und weiß brennend. 

Abnebmern von 1 Mille und darüber gewähre ich noch außerdem Preis⸗ 

Ermäßigungen. 
EB. Meister, Albrechtsſtr. 17. 

bei uns größere Partien Fehlfarben⸗ 

9 9 en Cigarren an gehäuft, welche um zu räumen, 

wir unter Habrilalionspreiſen verkaufen. 

Beſonders empfeblenswerth ſind: Nr. 1 

Blitar mit Havanna à 50 Mark, Nr. 7 Blitar Havanna & Vara à 40 Mark, 

Nr. 3 Blitar felix Brasil à 30 Mark pro Mille. Probekiſtchen à 250 Stüd 

pro Sorte verſenden Franco. Ferner empfehlen: Havanna Regalia la 

Preoiosa & 70 Mark, Superior Havanna de Toreno A 85 Maik, bochfeine 

Havanna Regalla Imperiales a 95 Mark pro 1000 Stück. — Die wirklich 

gute Qualität und billigiten Preiſe derſelben befriedigen allſeitig fo, daß dieſe 

doppelt fo theuren Havannas vorgezogen werden. Von den Marten à 70 

bis 95 Mark ſenden r à 100 Stuck per Sorte franco, bitten aber 

uns unbekannte Abnehmer, den Betrag der Beſtellung beizufügen ode r * 

5054 
Friedrich & Co., Cigarrenfabrk, Leipzig 


- Beerenobft. 


Allbekannt ift der Herbit_die geeignetſte Verpflanzzeit dieſer Obſtgattung. 
Zeige daher hiermit ergebenit an, daß der Verlandt meiner anerkannt und 
mebrfach pramiirten engliſchen und framöſiſchen Stachelbeer⸗ und Johannis⸗ 
beerbäumchen mit dem 20. October deginnt, und verkaufe ich 2 Höhe 
und Slärke der ſämmtlich tragbaren Kronen & Stück mit 1—2 Mark. 


Schattenbäume. 


Kaſtanien, Ahorn, ingen, oe Eichen, ee und edelſte tr 
bare Ei bäume, ſehr ftark, mehrfach verpflanzt, empfiehlt 41400 


Eduard Breiter's Haudelsgärtnerei. 


Grünberger 


Weintrauben. 

Für nur 2 Mark 50 Pfg. 
* verſende 10 Pfund beſter 
| Weintrauben, aus eſuchte 
Frucht. [1592 

M. Jacoby, 
Grünberg, Schleſten. 


Grünberger Weintrauben 


and in nur befter Qualität — das Brutto⸗ 
Pfund 3 Sgr. — gegen Franco⸗ «Einjenbung 2. 
. — [14 


Otto Schulz, Wange 
Grünberg i. i. Schl. 


J. Lindner's 
Baum. und Gehölz ⸗ Schulen 


n Zirlau bei Freiburg in Schleſien 
offerirt 80 bis 102 000 Stuck 2jäbrige kazien von 5 bis 6 Fuß Höhe, 
100,000 Stück jährige Akazien von 2 bis 3 Fuß Höhe, Allee» und Pros 
menaden bäume jedes Quantum, als: Ahorn, Eichen, Eſchen, Linden, 
Kaſtanien, Ebereſchen und Kugel ⸗Akazien, ſowie Obſtbaume, Gehölze 
und Heckenſträucher jeder Art. (H 23148) [4935] 
Cataloge auf Verlangen franco. 


— 


Br HET 
ban e e eser. Valerländiſche Lebensverſicherungs⸗Actien⸗ 


F pe ae Geſellſchaft zu Elberfeld. 


An Caſſa⸗Cont o 33.543 ! 14 Per Mitglieder⸗Gut 1322.09 
„ Vorſchuß⸗Wechſel⸗Conto 1,669,932 | 45 175 par. cr Out, ber 5 0 25 92020 60 Die et zeichnet ſich aus durch ibre: a 
„ Disconto-Wecie-Comto-....... 592,309 | 21 || Deqpoſiten⸗Conſo 226,819 | 82 Finanzielle Grundlage MHctien-Capital; Neun Millionen’ Mart, 
„ Giro. Wehfel:Eonto -......... 4,631 | 20 „ Refervefonde:Conto -2.......- 49,795 | 72 Solide Organiſation (Betheiligung der Verſicherten an der Aufſicht und dem Gewinne), 
„ Conto⸗Current⸗C onto 501,282 | 56 „ Konto für Banken 11,420 | 84 Große Mannigfaltigkeit der Verſicherungs⸗Formen und Tabellen, 
„ Lombard⸗Cont oo 1,298,875 35 ||| „ Cautions⸗Conttto 6,300 | — vornehmlich aber durch 
„ Conto pro Diverſe 31,867 = „ Disconto:-Conto..ueneeeenee 124,809 | 11 Vollkommenſte Liberalität ihrer Verf.» Bedingungen, von denen die beachtenswertheſten find: 
„ Utenſilien⸗C onto 3,163 1) Zablung fälliger Verſicherungs⸗Summen ohne jeden Aufſchub und Abzug; 
„ Geſchäftsunkoſten⸗C onto 21, 668 | 37 2) Beta auf den Einwand unrichtiger 2 0 bei dreijährigen Verſicherungen; 
— —— —— 3) Zahlung der Verſicherungs⸗Summe bei Selbſtmord im unzurechnungsfähigen Zuſtande; 
4,062,273 | 58 4,062,273 | 58 9 7 55 ung der e be Verfall = ee lente, nr 5 is; 
edererneuerung erloſchener Verſicherungen ohne neuen Gefundbe achwe 
Breslau, den 16. October 1875. 7 . rung Peamien bei in. 5 ee 5 rg en he Bi Re u 
7) Verzicht auf Zuſatzprämien bei Neifen zur See, ſowie bei Militärpe onen im Kriege, wenn die⸗ 
Vorſchuß⸗ Verein zu a eingetragene Genoſſenſchaft. ſelben in Erfüllung ihrer Militärpflicht eingezogen und bereits drei Jahre verſichert ſind. 


W. Riema Der Unterzeichnet, ſowie jeder Haupt: und Special⸗Agent hier und in der Provinz, iſt jeder⸗ 
Klinkert. zeit m weiterer Auskunft über die bon 9 — vertretene Geſellſchaft bereit, ſtellt alle Rechenſchaftsberichte, 
Tabellen, Proſpecte ꝛc. unentgeltlich zur Verfügung und empfiehlt ſich dem verſichernden Publikum zur Auf⸗ 
nahme aller Arten von Lebens⸗, Capital⸗, Renten-, Kinder⸗Verſicherungen, zu Verſicherungen mit Prämien: 
Rückgewähr, wie mit fortgeſetzt ſteigender Verſicherungsſumme u. ſ. w. 


| u, eee Die General-Agentur 
gerne Breslau: Magdeburg 55 Stege Leipzig der Vaterländiſchen Lebens⸗Verſ.⸗Actien⸗Geſellſchaft 


Kohlfurt⸗ Falkenberg (Ob zu Elberfeld, 
ei; AT Eifer ehe en N ahn) . Wehlau, Breslau, Muſeumſtr. 9. 


Breslau Abf.. 6,30 Vm. 12,35 Nm. von Hannover 2,40 Vm. 6,0 Vm. 

Dos echte E ET TENNE 8,10 2,14 75 2 Mas deburg ff . 4.10 „ 7.40 „ St fi id 1. 

on Hi Aalen nie 6,30 „ 1,4 „ Darn wen n 

Koblfurt Abt te 10% % Ar dan von von San 2 Eilenburg . 835 „„ 2.0 Nm. ammjeidel 9 M.., 

Sede ue . e e da ee. , e ee Sr sr M. Boden, Kürſchuer, 
in Leipzig via Rieſa . „ 8 „ Falkenberg Abf EN 1030 ,s „ Dettwärmer, Spritzen, auch Repa- © 9 

Falkenberg Anf........... 1 n , von Seipiig via Rieſa 2 raturen jeder Art empfiehlt zu billigiten 

es men „ e Elſterwerda peut: N: 10,56 !. 4,43 7 Preiſen Rudolf Betensted, 

in Mace via Eilenburg e e Kohlfurt Ann. 1,5 Nm. 7,40 „ Schubbr. 22, Glas⸗ u. Zinnw.⸗Geſch. res uu, Ning 


eburg A nk... 5,40 „ 10,58 in Hirſchrerg e n 


in PR NORMEN H Meimdehanisae 7 schhaahh CAT) rk 5 0 27" Sankt Parterre, 1. und 2. Enge, 


„ 


155 Zwiſchen Kohlfurt und Magdeburg rei. Kohlfurt und Leipzig via Niefa- Elſterwerda 152. Preuß. Lotterie empfeblt fein großes, woblaſſortirtes Lager von | 
durchgehende Wagen. 1546 rt det Antheil⸗ 
r e Fr ge Herren-Welzen | 


Yas bes mit den verſchiedenſten Bezügen und Pelzfuttern, vom Einfachſten bi 
Aeltefte Nähmaſchinen⸗Handlung in N ein |W min veitnten daun an falt vom Gnfaöten de 


Kölner D ie Loose Damen Pelze 


J. Jul Thlr. 1 wieder vorräthig. mit echt eee pe 5 5 95 und . »Ueber⸗ 

Ulius urger, Breslau, zügen in allen Nüancen, nach den neueſten Modellen gearbeitet und 
mit den b t lzb 03 

Lotterie: u. Staats⸗Effecten⸗Comptoir, F 15103] 


Roßmarkt Nr. 8. Damen⸗ Pelz⸗ Garnituren, 


Muff, Boas und Manchetten in Zobel, Marder, Iltis, Nerz, 

Preuß. Original⸗ Looſe Biſam, Skungs, Genotte, ſowie alle anderen N e 
8 Außerdem balte ich mein bedeutendes Lager von echt Lyoner 

4. Klaſſe, 3955 Sammet, Seiden⸗Rips, wollenen ſowie Stoffbezugen für Damen 

pro Viertel-Original⸗Loos 22 Thlr., und Herren empfohlen. Sͤmmtliche Artikel, ſowohl Kürſchner⸗ als 
werden verkauft und verſendet von 5 ar An en neu W dalle ich Atelier 
1 unter Leitung bewährter Kräfte gefertigt. eichzeitig halte ich meine 
n Reparatur⸗Werkſtatt für ſämmtliche Kürſchnerarbeiten beſtens empfohlen. 


ert eee Niederlage ſämmtlicher bewährten deutſchen und 8 
a amtrikaniſchen Fabrikate und Fyſteme. 

„ General: Depot und Allein ⸗ Verkauf 
von Frister & Rossmann's anerkaunt 
vorzüglichſten Familien⸗Nähmaſchiuen. 
Berliner u. Pariſer Stickmaſchinen für Confection, 
mit Ketten, Zacken, Krümmer⸗Stich und Soutacheur. 


N Wiener u. Berliner Handſchuhnähmaſchinen. 
. Große Reparatur ⸗Werkſtätte für alle Syſteme. 


7 = Nähmaſchinen⸗Erſatzthelle,. Garn und Oel zu ſoliden 
Preiſen. Unterricht und Verpackung gratis. übrig 
reelle Garantie. [3260] 


L. Nippert, Me diißer 
Sreslal Alte⸗ „ 


im weißen Adler, im Cigarrengeſchäft. 


. Original⸗Looſe, 
Klaſſ 1 152. Lotterie, 


00 Thlr. 
halbe 85 ind. Looſe 
und Bel. 5 Looſe 


Bei vorzüglicher Arbeit, nur guten Stoffen unter Garantie ſind die 
Preiſe äußerſt ſolide geſtellt, und empfeble dies mein Unternehmen dem 
Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums. 

Hochachtungsvoll 


Kürschner, Ring 38. 


ſind zu bannen und zu verſenden bei 
„ Striemer, [3979] 
Catlsſtraße Nr. 2, II. Etage. 


Dr uf — 
4. 44%, Ant 1 r., 4 5 Thlr. Der Ausverkauf A 8 f 
e ee er Au verkau 


Berlin, * 97. 11184] 


a Weare u- Lagers 


D Berlin, Jaun 2 2. 
— — aus der 


2) 
Nothmann & Weissenberg'ſchen 
a C SM 
eee ent und im Gebrauch auf wenn sehn und die ee beter oncurs Maſſe, 


Feldschmieden mit Rocts-Gebläse, Hand-Kabel, gaga. eee, 


Specialitäten der sowie sämmtliche 
beſtehend in [5049] 


Mannheimer n 
ö Sch Mohr & Damen⸗Mänteln und Jaquettes, 
wanne, eee ee Kleider- und Möbel⸗Stoffen, Gardinen 


Abschlüsse durch deren Vertreter [4337] (H 6393 a) 


Schmiede- 
u Ene I Kü De n 
Gebläse, 


Roots-Blowers, 


' * durchgehende Leinwand und Wäſche 
Carl Custar Müller Nachfolger Drees unntersroden nur Ostuerfrape 69 
5 S. Graetzer 
Breslau. vormals C. G. Rablan, r Gees.2. &.+ 


e Diana-Bad, 


anerkannt das Haltbarſte u. Wärmfte 7 Anfertigung. nach Maass Neue Kirchſtraße Nr. 11, 


Wege g ener Tuchfabrif| Cocos Wetten, 


für bod Compt d Läden, unter Garantie des Guteitz 
Ae ieder⸗ Lauſitz für Bene e alen] U in kürzester Zeit. Er] empfiehlt feine aufs Bequemfte und Eleganteſte eingerichteten 
Fabritation et und vonftändigem Inventar für alle Branden * 7 llene Läufer 4 72. ee: Wannen: Bäder, ſowie das Nuſſiſch⸗ und 
Reflectanten erhalten omi 1 einer geneigten Beachtung. 
a Adee e e ene g Meier 7%, 10, 12, 15-22% Cat, Nifitenfarten ra as Merunbert Blare So... 
rer Adreſſe in die Exped. der Breslauer Zeitung.“ empfiehlt in großer Auswahl i 1 1 rt 00 S [4495 im 8 1 Sa 2 1 08T, 1 Dtzd. 8 Mk., 
„ Wi enanz, pr. 1 Stü im Abonnement 1 Od. 6 Mark. 


=6& iSfcle 1. 5 _ | re u 0 r. S Für Damen iſt das Dampſoes nur an Wochentagen von 

rilla empfiehlt die Papierbandlung 1—4 Uhr Nachmiitags geöffnet. 65079 

3 Di 1 93 77 75 e Dreslau, J — er- . Ar. 11. 

Sreitag, den 17. December e, Vormittags 10 Ubr, kommt der, Hint jamant-Ringe, » Ming 16. . 
gaſſe 10 gelegene große, nach dem neueſten r, kommt der, Hinter⸗ 


Eiskeller, Soſtem erbaute Hoffmann ſche Goldne Traurin 6, Für Deſtillateure. 5 
auf dem Aal. "rcageriht m Beelen ian Affen ln ae Goldne Sieg elri 5 ea Ber Ines ee Muttermale, und Bar Poren 
ur zu haben bei \ Flechten und Beinſchäden, ſelbſt in bartnädigiten Fallen, beilt unter Ga⸗ 

jan von Julius Mager, neue Stüßflügel u- Pianinos zu bedeutend berabgeſeßten Preiſen bei H. Aufrichtig jun. tie C. Kliesch, approbirter Hühneraugen ⸗O 
N magazin Holteiſtraße 4835 auch zu beriteigen, 5. Brieger, Memergelt 10,1. Etage. Reuſcheſtraße 920 f 1 rale Albrechtsſtraße 17, Eingang Bi Si 18057 


9 
— 
2, 
\ 


Bekanntmachung. Nothwendiger Verkauf. 
In unſer N it Nr. Das der Ottilie geſchiedenen 121 Der 
4102 die Firma 


V. Wagner 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Valentin Wagner hier heute einge⸗ 
tragen worden. 

reslau, den 13. October 1875. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


der nothwendigen Subhaſtation 
am 16, December 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗ 


Bekanntmachung. Gebäude, Termins⸗Zimmer Nr. 4 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. verkauf werben. 81 N 
4103 die Firma [289 Zu dem Grundſtücke gehören 15 


Rudolph Specht 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Rudolph Specht hier heute einge 
tragen worden. 
Breslau, den 13. October 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4023 das Erlöſchen der Firma 
S. Wittner 
hier heute eingetragen worden. [290] 
Breslau, den 13. October 1 


er . 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 659, die Commandit⸗Geſellſchaft 
auf Actien 291] 

Bad Königsdorff⸗Jaſtrzemb 

(Eugen Heymann) 
betreffend, Folgendes heut eingetragen 


Hektar 31 Ar 00 Quadrat⸗Meter der 
Grundſtetter unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 34 Thlr. 
85 Cent, bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 75 Mark 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau VI. während der Amtsſtunden 
1 ehen werden. l 

e Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
eluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. | 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 18. December 1875, 
Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 4, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 

Creuzburg, den 8. October 1875. 
Königl. Kreis-⸗Gericht. 
Der e e, 
4 


Von den Liquidatoren iſt der 
Kaufmann Hans Furbach ausge⸗ 
ſchieden. 

Die General⸗Verſammlung der 
Commanditiſten vom 19. Juni 1875 
bat in Abänderung des Beſchluſſes 
der General⸗Verſammlung vom 27. 
November 1874 beſchloſſen, daß die 
Liquidation ſtatt durch drei durch 
zwei Liquidatoren, und zwar durch 
den perſönlich haftenden Geſell⸗ 
ſchafter, Kaufmann Eugen Hey: 


er 7 5 has hehe" 92. v. Blacha. 
wählten Kaufmann Wilhelm De⸗ 
ditius, Beide zu Breslau, fortge⸗ Bekanntmachung. 


führt werde. 
Breslau, den 13. October 1875. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 


In unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 
909 Eugen Nagel bier als Procuriſt 
der verehelichten Marie Nagel geb. 
Perſchke bier für deren hier beſtehende, 
im unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 3360 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
700 


Nr. 390 die Firma 
Joſeph Koller 
zu Zauditz und als deren Inhaber der 
Kaufmann Joſeph Koller zu Zauditz 
heute eingetragen worden. 
Ratibor, den 9. October 1875. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth 

Dr. Filehne. 


eingetragene Firma Bekanntmachung. 
Nagel In unſer Firmen- Regiſter ift unter 
heute eingetragen worden. 292] [Nr. 391 die Firma [701] 
Breslau, den 13. October 1875. Georg Müller 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Carl Graupe 


zu Beneſchau und als deren Inhaber 
der Kaufmann Georg Müller zu 
Beneſchau heute eingetragen worden. 
Ratibor, den 9. October 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


hierſelbſt, Oderſtraße 1, iſt zur i: Dr. Filehne. 
meldung der Forderungen der Concurs⸗ — ꝗ— 
Gläubiger noch eine zweite Friſt Bekanntmachung. 


bis zum 15. November 1875 
einſchließlich 
feſtgeſett worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an ⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 11. September 1875 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 1. December 1875, 

Vormittags 11½ Uhr, 

vor dem Commiſſarius Stadtgerichts⸗ 
Rath v. Bergen im Terminszimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der daſelbſt unter Nr. 60 einge⸗ 
tragenen Handelsgeſellſchaft Aae 


ma 
Eugen Ebel & Co. 
mit Sitz in Berlin und mit einer 
Zweigniederlaſſung zu Oſtrog bei Ra⸗ 
tibor heute eingetragen worden: 
die Handelsgeſellſchaft iſt durch 
Concurs⸗Eröffnung aufgelöſt. 
Ratibor, den 9. October 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Dr. Filehne. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
unter Nr. 41 eingetragene Firma 
Auguſt Gebauer & Comp. zu 
Hermsdorf Städtiſch iſt erloſchen 
und heut gelöſcht worden. [5104] 

Landeshut, 
den 12. October 1875. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ f 
zei, at eine e en und I. Abtheilung. 
rer Anlagen beizufügen. N r 
eder Gläubiger, Kelter nicht in Königliche Oberförſterei 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz Stoberau. 


at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen > 
und zu den Acten anzeigen. Donnerstag, den 21. October e., 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ Vormittags von 9 Uhr ab, werden 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ zu Stoberau im Gaſtbauſe Gerber, 
Räthe Krug und Salzmann, und ca. 500 Baumes u. Nutzholzſtämme, 
die Rechts⸗Anwälte Heſſe und Kade 1400 Raummeter Brennholz, 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. [293] aus den Schuß: Bezirken Alt⸗Coͤln, 
Breslau, den 9. October 1875. Stoberau, Moſelache und Oderwald, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. ſodann 1698 


I. 
Bekanntmachung. Donnerstag, den 28. Oetober e., 
In untere en e beute iu Engage von 9 Uhr ab, werden 
unter Nr. 175 die Firma vd, 1 . t im Gaſthauſe zur gol: 
zu S ac n e e ute ca 700 Bau: u Nupbolsftämme, 
Aud ramp adren b ündler Augaſt Bannr Raummeter Piennbol, 


ig⸗ aus den Schutzbezirken Alt⸗Hammer, 
nickel daſelbſt als deren Inhaber ein: | Seidli g i 5 
er per 0. 706 Seidlitz und Raſchwitz verſteigert werden. 


5 Der Königl. Oberförſter. 
Breslau, den 13. October 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. Scott Preston. 


Bekanntmachung. Specialarzt Dr. med. Meyer 

In unſer Firmen-Regifter iſt sub Berlin, d 91, heilt brieflich 
laufende Nr. 198 die Firma [703] Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
J. Löwy beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 

zu Creuzburg DS. und als deren In⸗ und gründlich, ohne den Beruf und 


; die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be 
aber die, 0 1 
ur hier ng awo en Fend erfolgt nach den neueſten 


11. October 1875 eingetragen worden. Forſchungen der Medicin. [1084] 


Creuzburg, den 11. October 1875. 
Kgl. Kreis-Gericht. 1. Abth. Damen! 
finden zur Haltung ſtiller Wochen 


EF nne 
ür Geſchlechts ⸗ und Hautkranke. ute Aufnahme dei Frau Hebamme 
12 Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. Bb, Breslau, Kloſterſtraße 74, I. 


Holzverſteigerungen 8 


[288] [gedorenen Baumgart, und dem Baue zuliefernde 2 . 
Gottlieb Schade gehörige Var ergut ſtänden für die Garniſon⸗Anſtalten und 
Nr. 17 Ober⸗Kunzendorf ſoll im Wege] Lazarethe des 6. Armee⸗Corps pro 


Bekanntmachung. 
bis Br 1. Auguſt 1876 an⸗ 
edarf an Wäſchegegen⸗ 


1876, und zwar: 
148 feine Deckenbezüge, 
131 feine Kiſſenbezüge, 
132 feine Bettlaken, 
241 feine Handtücher 
3809 ordinäre burse Deckenbezüge, 
4247 ordinäre bante Kiſſenbezüge, 
4717 ordinäre Bettlaken, 
8032 ordir. are Handtücher, 
1611 Leſzoſtrohſäcke, 
1359 Kopipoliteriäde, 
287 Leibmatcatzenbülſen, 
ſoll im Wege der Submiſſion verdun⸗ 
gen werden, zu welchem Behufe ein 


rmın 
auf den 20. October e., 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslocal anberaumt 
worden iſt. 

Ordinäre bunte Decken⸗ und Kiſſen⸗ 
bezüge können ſowohl in leinenen als 
auch in baumwollenen Stücken offerirt 
werden. 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen ſind 
bei uns, die Normalproben bei der 
hieſigen Königlichen Garniſon⸗Verwal⸗ 
tung einzuſeben. 5 

Lieferungsluſtige wollen bis zu dem 

edachten Termine ihre Offerten, auf 
Keichswäßenng lautend, verſiegelt 
und unter der 1 
Submiſſion auf Wäſchelieferung, 
an uns einſenden und darin angeben, 
daß ſie von den Bedingungen Kennt⸗ 
niß genommen haben. 

Offerten, welche mit Bezug auf be⸗ 
ſondere, von den reſpecliven Liefe⸗ 
rungs⸗Unternebmern vorgelegte Pro⸗ 
ben abgegeben werden, bleiben unbe⸗ 
rückſichtigt. 51] 

Breslau, den 6. October 1875. 

Königliche Intendantur 
6. Armee⸗Corps. 


Bekanntmachung. 
Für das 4 Oberſchleſiſche Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 63 ſind pro 1876 zum 
Wirihſchafts⸗Betriebe erforderlich: uns 
gefäbr 678 
5000 Meter graue Futterleinwand, 
N 5 aue do. 

4000 „ Callicot oder Köper zu 

Unterhoſen, 75 Cm. breit, 

2000 Meter Drillich zu Jacken, 84 


Cm. breit, 
3000 Meter Drillich zu Hoſen, 75 
Cm. breit, 
300 Meter goldene Treſſen, 
10 5 ſiiberne Treſſen, 

4 Paar goldene Cantillen, 
2000 Dutzend Waffenrockknöpfe, 
2 F Nummerknöpfe, 

Taillenknöpfe, 
Mantelknöpfe, 
4000 = Binntnöpfe, 
4000 Stück Haken, 
0 


4000 „ eſen, 
4000 Meter Band zu Unterhoſen, 
10000 „ Hemden⸗Callicot, 75 


reſp. 84 Cm. breit, 
500 Meter Segelleinwand zu Brot⸗ 
beuteln, a 
2000 Kilogr. Rheiniſches Fahlleder, 
1800 „ Maſtrichter Sohlleder, 
800 „ Berliner Brandſohl⸗ 
leder, 

10000 Stück Eiſennägel, 
350000 „ Sohlennagel, 

1500 Paar Stiefeleiſen, 

150 Kilogr. Meſſingdraht, 

2000 Stück Halsbinden, 

450 Paar Lederhandſchuhe 
Unteroffiziere. 

Lieferungsluſtige werden aufgefor⸗ 
dert, ihre Offerten bis zum 15. No⸗ 
vember e., der unterzeichneten Com⸗ 
miſſion einzureichen. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen können 
im Büreau des Regiments, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 46, eingeſehen oder gegen 
Einzahlung von 50 Pfg. in Abſchrift 
bezogen werden. } 

Daß von den Lieferungs⸗Bedingun⸗ 
55 Kenntniß genommen, iſt in jeder 

fferte ausdrücklich anzugeben. 

Nachgebote werden nicht berückſich⸗ 
tigt. Erfolgt bis zum 1. Januar k. 
keine Antwort, ſo ſind die Offerten 
als nicht angenommen zu betrachten. 

Neiſſe, den 10. October 1875. 
Die Bekleidungs Commiſſion 
des 4. Oberſchleſiſchen Infan⸗ 

terie-Regiments Nr. 63, 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Queckſilber gründlich und in 
a re [4633] 
uswärtige brieflich. 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 
ür Haut- u. Geſchlechtskranke. 
4 e 25 9 von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags bon 2—4 Uhr 
Dr. Demiow, Herrenſtr. 2 Tr. 
Klinik 203%: 
der Arzt Dr, Rosenfeld, Berlin, Koch⸗ 
ſtraße 63. Auch brieflich, ohne Be⸗ 
Bauſtellen 
in jeder Größe verkauft preismä 


Zimmer ſind zu bergeben., [4199] 

v. Staate conceſſio⸗ 

Pollutionen, Schwäche ꝛc. Dirigiren⸗ 
rufsſtörung. Prospecte gratis. 

oecke, Tschansch. 


ber e. und event. noch am 3. Novem- Ohlauerſtraße 65, 1. Etage 


für, 


Sehanmtmahung. | Mobiltar-Auction, 


Soreslau, den 28. September 1875. Montag, den 18. October, Vor ⸗ 
m 20., 21., 27. und 28. Octo⸗ mittags von 10— 12 Uhr, werde ich 


I, 1 neues Nußb.⸗Meu 3 
beſteh. aus 1 Sopha, 2 Faut. 
in feinſtbraunem Plüſch, 6 hohen 
Rohrlehnſtühlen, 1 feinen Luc, 
1 großen Büffet, 1 Vertikow, 
2 einth. Schränken, 2 gleichen 
großen Trumeaux, 1 ſchönen, 
guten Pianino, 2 Theetiſchchen, 


ber e., Vormittags von 9—12 Uhr 
und Nachmittags von 2— 4 Uhr 
kommen im Amtslocale des Stadt⸗ 
Leih⸗Amtes hierſelbſt verfallene Pfän⸗ 
der, beſtehend in Juwelen, Gold, 
Silber, goldenen und ſilbernen Uhren, 
kupfernen, zinnernen und meſſingnen 
Gefäßen, Kleidungsſtücken, Tiſch⸗, Bett: 


und Leibwäſche, öffentlich gegen gleich Teppichen, Gemälden ꝛc., 
baare Bezahlung an den Meiſtbieten II. 1 feines Mah.⸗Meublement 
den zur Verſteigerung. Kaul ehe in grünem Plüſch mit Buffet, 
werden hierzu eingeladen. [620 Spiegel, Schränken, Waſchtiſch 
er M Aer Bettſtellen, Commoden, Stüh⸗ 
hieſiger Königlicher Haupt ⸗ len, 1 Patent⸗Ausziehtiſch mit 

und Neſlbenzſtadt. 5 Einlagen, 

. III. 2 Diwans, 1. überpolfterte Gar: 
Bekanntmachung. nitur mit Denis⸗Jauteuilles, 2 


Regulatoren, einzelne Schränke, 

Tiſche, Stühle, Teppiche, Spie⸗ 
gel, Oelgemälde, Vaſen ꝛc. 

meiſtbietend gegen ſofortige 1 


verſteigern. 
liche Auet.-Commiſſ⸗ 


Der Köni 
. Hausfelder. 


Der am nördlichen Ende der Unis 
perſitätsbrücke vor dem Odertbore ger 
legene, zur Zeit mit einer Trinkhalle 
beſetzte Platz von 3,77 Meter Länge 
und ebenſoviel Breite ſoll auf den 
ſechsjährigen Zeitraum vom 1. April 
1876 bis ult. März 1882 Behufs Auf⸗ 
ſtellung einer Trinkhalle im Wege des 


öffentlichen Meiſtgebots anderweit ver⸗ Fortſetzung der großen 
miethet werden. 


Zu dieſem Zwecke baben wir einen Pelzwaaceh Auttion. 
auf Mittwoch, den 27. Oetober er. inskag, den 19. Oetober, Vor⸗ 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr in mittags von 94 Uhr ab, werde ich 
unſerem Bureau II., Eliſabethſtr. in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
Nr. 10/11, 2 ng pe hoch anbe⸗ ſtraße 65, 1. Etage, 

raumt, zu welchem Miethsluſtige mit I. 1 größere Partie eleganter 
dem Bemerken eingeladen werden, daß Herren⸗Gehpelze in durchweg 


die Licitations⸗ Bedingungen in der N a 
f y erz, Iltis, Skungs, Biſam 
Raths dienerſtube zur e u. Biber, ferner gute Krim: 


liegen. 3 
Breslau, den 13. October 1875. mer⸗ und Trieſter⸗Pelze mit 
Otter, Iltis⸗ u. Biberbeſatz, 


Der Magiſtrat 
bieſiger Königlichen Haupt Reiſe⸗Pelze und anderes, 


ee en II. echte e ee 

tots mit Nerz⸗, Iltis⸗ un 
Die Kann machung. Biſambeſatz mit verſchiedenen 
257 Stück Granitſteinplatten Pelzfuttern, Ripspaletots mit 


Pelz und Pelziacken, 
feine wie einfache Pelzgarni⸗ 
turen, wie Nerz, Iltis, Biſam 


zur Umlegung von Hydranten und 
Schiebern für die ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werke hierſelbſt ſoll im Wege der öffent⸗ 


III. 


uche n dene Bf wir und Zee ıc. 
lerauf bezüglihe Offerten, waſcheſ meistbietend gegen ſofortige Zahlun 
mit bezeichnender Aufſchrift zu verſehen] mente geg 9 
und denen eine Bietungscaution don verſteigern. 1 


Der Königliche Auct.⸗Commiſf. 


Muetion 


1225 en Ei 1 We 
errſchaftlichen Einrichtung. 
Mittwoch, den 20. October, Vor ⸗ 
mittags von 10% Uhr ab, werde 
ich Oblauerftraße 65, 1. Etage, 
1 eleg. Mahag.⸗Medaillon⸗Gar ⸗ 
nitur mit teuils in fein. 
rothen Plüſch, 4 Nohrſtühle, 1 
Tiſch, 1 Chaiſelongue, 1 Schlaf ⸗ 
eye mit ie 2 Mahag.⸗ 
Kleiderſchränke, einen Silber⸗ 
ſchrank mit Spiegelſcheibe, ein 
Vertikow, 3 große Saalſpiegel 
mit Conſolen (Höhe ca. 16 Fuß). 


150 Mark Degen it, werden bis 
Freitag den 29. October c. in der hieſi⸗ 
gen Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe angenommen. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen nebit 
Zeichnungen koͤnnen in dem Bureau 
der Waſſerwerke, Zwingerſtr. 16, wäh: 
rend der Amtsſtunden eingeſehen wer⸗ 


den. 
Breslau, den 15. October 1875. 
Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


Oſfene Lehrerſtelle. 


An der bieſigen ſtädtiſchen Elemen⸗ 
tarſchule ſoll vom 1. Januar 1876 ab 
ein Lehrer, katholiſcher Religion, an⸗ 
geſtellt werden, welcher neben freier 
isch 1595 5 82 l ne 
Ent igung) und freier Feuerung, oßen Spiegelrahmen und 2 
je nach dem Dienſtalter ein Jahres⸗ rte Bildern Serra eleg), 
ebalt von 750 bis 1500 M. erhält. um II. Uhr; eleganten Wiener 


Bewerbungen find baldigſt bei uns Rußb Üigel 
anzubringen. [699 FEAR e fort 
ae, den 13. October 1875. Ne Besen fer ame 
er Magiſtrat. . Colmif. 


Der Königliche 9 
G. Haus older. 
Vazar us 


für Frauenarbeiten, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 8, 1. Etage. 


Großes Wäſchelager, 
Oberhemden 


in neueſter Fagon. 
Einfache Hemden für Herren, Damen 
und Kinder in beiten Hausleinen. 
Negligé⸗Jacken und Beinkleider, 
Bettwäſche, Arbeitshemden, 
complette Ausſtattungen vorrätbig. 
Geld an höhere Beamte, 
etatsmäßig angeſtellt, iſt zu jeder Zeit 
bei ſtrengſter Discretion unter ſoliden 
Bedingungen zu vergeben. Offerten 
erbittet vertrauensvoll S. tan, 
Breslau, Nicolaiſtraße Nr. 28/29. 
ür höhere Beamte und 
Geld Ba auf Wechſel oder 


Lombard mit Discretion und Prolon⸗ 
gation immer zu haben. 14134] 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37. 


C 
Accepte und 
gezogene Wechſel 


offerire ſoliden Geſchäftsleu ⸗ 


ten. Adr. sub A. 890 beförd. die 
Exped. der Leipziger Nachrichten 
in Leipzig. [1409 


Offene Lehrerſtelle. 


' 1. Januar 1876 ſoll bei der 
hieſigen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt 
die offen werdende letzte Lehrerſtelle 
durch einen im Seminar gebildeten 
Hifslehrer wieder 1 Das 
Gehalt iſt auf 900 Mark jahrlich, nebſt 
freier Wohnung und Heizung feſtge⸗ 
ſtellt und jol außerdem für Beſorgun 
der Kanzleiarbeiten bei 5 Anſtalt 
eine Remuneration von 180 M. jahrlich 
entrichtet werden. Einige Kenntniß 
der polniſchen Sprache wäre wünſchens⸗ 
werth, jedoch nicht nothwendig. Be⸗ 
werber werden erſucht, ſich baldigſt 
unter Ueberreichung der erforderlichen 
ande pn bei dem unterzeichneten Vor ⸗ 
tande zu melden. 50771 

Der Vorſtand der ſchleſiſchen 
Blinden - Unterrichts - Anftalt 

zu Breslau. 


Seit 30 Jahren 


haben ſich die von allerhöchſten, hohen 
und bochachtbaren Perſonen rühmlichſt 
anerkannten und von erſten Wiſſen⸗ 
ſchaftsmännern begutachteten und em⸗ 
pioblenen 


Eduard Gross ſchen 
Bruſt⸗Caramellen 


als das bewährteſte und beſte Haus⸗ 
mittel gegen Huſten, Heiſerkeit, 
Hals- und Bruſtbeſchwerden, be⸗ 
ſonders bei Beginn derſelben, erwie⸗ 
Ib und findet jeder Leidende, felbit 
ei veralleten chroniſchen Uebeln der 
Aihmungsorgane die erſehnte Hilfe, 
wie tauſendfache ſchriftliche und münd⸗ 
liche Anerkennungen und Zeugniſſe 
beweiſen. Preis Prima⸗Gold⸗Carton 
à 3 Mrl., chamois à 1 Mrk. 50 Pf., 
blau & 75 Pf. und grün a 35 Pf. 
Jeder Carton trägt zur Kennzeichnung 
der Echtheit dieß 5 . des 
— et 5 olley 
und Hofrath Dr. Gumprecht. 
Fabrik⸗ und General⸗Debit⸗Hoͤlg. 


Eduard Gross 


in Breslau am Neumarkt Nr. 42. 

Depots in jeder Stadt Schleſiens 
und in jeder nrößeren Stadt des In⸗ 
und Auslandes. 


ine Hypothek von 6000 Thlr. 
auf 5 Rittergut in Schleſien, er 
dem 40 fachen Reinertrage ausgehend, 
iſt bei 400 Thlr. Verluſt ſofort zu 
cediren durch Side Silbermann 
in Breslau, Goldene Radegaſſe 23. 


5000 Thlr. 


werden ſofort oder zu Weih⸗ 
nachten auf ein Rittergut gegen 
en prechende Sicherheit geſucht. 
Gefällige Offerten unter W. 2 
an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 116211 


Verlag von 
Eduard Trewendt in Breslau. 
Werke 


Gustav vom See 
(G. v. Struensee), 


Arnstein. Roman. 3 Ede. 80. 
Eleg. brosch. Preis M. 4,40. 

Die Egolsten. Roman. 4 Bde. 
8°, Elg. brosch. Preis M. 6,00. 

Erzählungen eines alten Herrn. 
8°, Elg. brosch. Preis M. 3,75. 

— Dasselbe. Neue Folge. 8°. 
Eleg. brosch. Preis M. 1.60. 

Zwei prädige Frauen. Roman, 
3 Bade. 80. Eleg. brosch. 
Preis M. 4.50. 

Heimathlos. Roman. 4 Bde. 80. 
Eleg. brosch. Preis M. 18,00. 

Herz und Weit. Roman. 3 Bde. 
8% Elg. brosch. Preis M. 4,50. 

Vor fünfzig lahren. Roman. 
3 Bde. 8°. Eleg. brosch. 
Preis M. 4,50. 

Ost und West. Des Romans 
Gräfin und Marquise zweite 
Abtheilung. 4 Bände. 8% 
Eleg. brosch. Preis M. 3,20. 

Rance. Roman. 3 Bde. 8°, 
Eleg. brosch. Preis M. 4,50. 

von Rhein und Rhöne. Novellen. 
80%. Elg. brosch. Preis M. 3,00. 

Die Belagerung von Rheinfels. 
Roman. 2 Bde. 8d. Eleg. 
brosch, Preis M. 3,00. 

Valerie. Roman. 4 Bde. 80. 
Eleg. brosch. Preis M. 8,80. 


Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen. 


Ein mit den bieſigen geſchaftlichen 
Verhältniſſen vorzüglich vertrauter 


Kaufmann wünſcht die Vertre⸗ 


tung leiftungsfähiger Häufer für 
Berlin und Umgegend zu übernehmen. 
Beſte Referenzen ſtehen zur Seite. 
Adr. sub K. A. 202 beförd. Nudolf 
Moſſe, Berlin C., Königstr. 50. 


E. hiesiges Agentur-Geschäft, das 
Schlesien und Posen bereist 
und bereit wäre, einen sehr bedeu- 
tenden Artikel gegen gute Provi- 
sion mit auf die Reise zu nehmen, 
wird ein solcher hiermit angeboten 
und werden Offerten unter Chiffre 
S. R. 99 „ 


erbeten. e 


lutarmuth, Körperſchwächt, 
BE 
Leiden und 


rauenkrankheiten 


werben gänzlich behoben 
durch den bereits rühmlichſt be⸗ 
kannten von vielen mediciniſchen 
Autoritäten des In⸗ und Aus⸗ 
landes anempfohlenen 
hlutstär kenden 


ledic. flüss, Eisenzucker 

des Joſ. Fürſt, Apothekers „zum 

weißen Engel“ in Prag, am 
Sr sich. 

Daſelbſt wird dieſes Praparat 

von den nachstehenden medicini⸗ 

ſchen Notabilitäten k. k. Univer⸗ 


ſitäts⸗ ren Herren: Dr. 
Eiſelt, Pr. Halla, Dr. Jackſch, 
Dr. Petters, Dr. Ritter don 


Rittersbeim, Dr. Steiner, 

Dr. Streng ꝛc. verordnet. 
1 Flaſche koſtet 2 M. 50 Pf., 

% Flaſche 1 M. 25 Pf. 
otiz. Um Verwechſelungen 
vorzubeugen, werden die Herren 
Eonfumenten des flüſſigen Eiſen⸗ 
zuckers erſucht, genau auf den 
mit einer weißen Metallkapſel 
verſehenen Verſchluß, auf dem 
die Firma „Apotheke zum weißen 
Engel in Prag am Porzicz, 
Nr. 1071—II.“ ausgedruckt vor: 
kalen Rälfiger @ifen 
üſſiger Eijen- 

zucker ſtets zu — 


en u Lungenkranke. 
B ehr bewährte und be- 
rühmte 1407] 
Hrals eehter 
Aarolinenthaler Davidsther 
wird bei 2 1 jeder Art, 
insbeſondere bei chroniſchen Ka⸗ 
tarrhen der Luftwege und Lungen, 
ſchwindſüchtigen Huſten und als 
das einzige Schutz mittel gegen 
die Schwindſucht (Tuberkuloſe) 
mit überraſchendem Erfolge an⸗ 
gewendet. 
1 Päckchen koſtet 40 Pf. 
Echt zu beziehen durch: Härtter 
& Franzke in Breslau, L. Dah- 
leke, Apoth. in Schweidnitz, 
E. Keyl, Apotb. in Jauer, Robert 
Bock in Waldenburg, Hugo 
Lutz, Apoth. in Kathrein bei 
Troppau. 


Thürſchilder. 


Stammkuffen. Groggläſer. Jahrestaſſen 


ielwaaren. 
Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, Stadt 


Wierte Beilage zu Nr. 483 der Breslauer Zeitung. 


FFC 2 ar 
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© WichtigfürKranke! © 


Damit alle Kranken ſich von 

der . lr d. iluftr. Bus 
Dr. Yiry’s Naturhellmetbode 

1 erzeugen können, wird v. Richter d 
sag: Auftalt in Leipzig ein 
en ſtark. Auszug gratis und 
rco. verſandt. Jeder Leidende, wel⸗ 
er ſchn ell und ſicher geheilt fein A 
wil, folte ſich den Auszug 5 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein bierorts gelegenes Noll» 
und Speditions⸗Geſchäft mit 
guter, aller Kundſchaft toll Um: 
ſtände halber mit todtem und 
lebendem Inventar verkauft 
werden. Offerten nimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. unter 
Chiffre H. P. 12 entgegen. 


kommen laſſen. 


Zwei 


L 
Häuſer 
werden hierorts, gut gelegen und mit 
reellem Ueberſchuß, mit geordn. Hypo⸗ 
theken, mit je 8000 Thlr. v 


[5102] 

v 
Capitaliſten 
in der Holzbranche bietet ſich © 
Gelegenheit in Polen — nahe 
an einem flößbarxen Waſſer — 
ein bedeutendes Quantum ſtar⸗ 


tler Kiefern, Fichten, Erlen und 
Ahorn zu acquiriren. Freo.⸗An⸗ 


werben geſucht. i 
Directe Offerten unter v. R. 10 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. 


Mein zu Friedland, Kreis 1 


Waldenburg, am . belegenes er 

Hau BR 

mit Specerei⸗Einrichtung, Wein: Mi | AR fragen erbitte unter K. 2235 

und Bierfchant beabſichtige ih an Nudolf Moſſe, Breslau. 

ſofort zu verkaufen. Näheres Wil « 
durch den Eigenthümer [4141] © 

Nobert Scholz, N 

de 33, 


Breslau, Schmiedebri 


enen 


Flügel, Pianinos u. 


LD νονν,νντννuν 


FF a eee 
Hugo Meltzer, 5 


— 
Gürtler u. Bronce-Arbeiter in N 
Schuhbrücke No. 23, 8 


Wen 


daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 
alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 8 


ERSTER r ert STEHT 


Lohnender Nebenverdienſt 


für einen gangbaren einfachen Artitel ohne Concurrenz werden Agenten, 
denen alleiniger Verkauf übertragen werden kann, in Städten mit Gasbeleuch⸗ 
tung, geſucht. Adreſſen ſende man franco mit Auffſchrift M. Se 


* 
2 
silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 2 
5 


Intell.⸗Comtoir in Berlin, Kurſtraße 14. 


Hotel Verkauf. „DOEONUmG, Stationäre und transportable 

Ein gut renemmirtes Hotel in Hirſch⸗ aber woran 50857 3 10 hi 
berg in Schleſien ift unter 1 Ba, [5082] { ampfmasc men 
baren Bedingungen zu verkaufen. Permanenten mit Fleld'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 


Gefl. Offerten unter G. K. 4316 
befördert die Annoncen⸗Expedition 
Juvalidendank in Görlitz. [4997] 


Verkauf eines Gaſt⸗ 
hauſes 1. Klaſſe. 


nterzeichneter beabſichtigt, ſein Gaſt⸗ 

aus mit ſämmtlichem Inventar und 
allen dazu gebörigen Gebaulichkeiten 
(Hinter⸗Wohngebäude, Eiskeller, drei 
Stallungen, über welchen ein Schütt: 
boden) für den feſten Preis von 21000 
Mark — ohne Einmiſchung eines 
Dritten — ſofort zu verkaufen. Ein⸗ 
zahlung 6000-9000 Mark. [1610] 
Sohrau OS., den 14. October 1875. 

David Hamburger. 


Ein Garten⸗ 
rundſtück, 


vollſtandig eingezäunt, 6 7 
onen 0 „ mit ſchönem 
Wohnhaus, großen Keller⸗ 
räumen, Stallung, Wagen⸗ 
remiſe, Scheuer ꝛc., nahe an 
Breslau, vorzüglich geeignet 
für Gärtnerei und Gemüſe⸗ 
bau, iſt bald unter günſtigen 
Bedingungen zu verpachten. 
Näheres sub H. 23153 durch 


Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, parterre. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


geräucherte 
Pomm. Gänsebrüste, 


mit und obne Knochen, 


Gänsekeulen, 
Grosse Maronen, 
Algier. Blumenkohl, 
Kieler Sprotten, 
Bücklinge u. Flundern, 
Geräuch. Lachs u. Aal, 
Marinirte Delicatess- 
Heringe 


in Milch-Sauce und Pickles, 


Russische Sardinen 
und Anchovis, 
Hummer n 


in Büchsen, 


IVogesen- Käse! 
Montd'or u. Camembert, 
Gervais u. Malakoff, 
Fromage de Brie und 


die Annoncen ⸗Expedition von 


Daafenftein Vogler in Birch: Neufchateller, 

1 err u. Kränterkäse, 
rere Franz. Cand. u. glasirte 
Zu verkaufen: Dessert-Früchte, 


Frische Datteln, Feigen 
und Traubenweine, 
Getrocknete 
Holländ. Schnittbohnen, 
Neue Zuckerschoten, 
Spargel, Schoten, 
Bohnen etc. etc. 


in Büchsen, 


Weisse und rothe 
Bowlenweine, 
der Liter 10 Sgr., 
Echten Bordeaux 
1874er Ernte, die Flasche 10 Sgr., 


Milde Moselweine, 


die Flasche 10 und 124, Sgr., 


Madeira 
in Fläschchen zu 5 Sgr., 10—25 Sgr., 
Alter Sherry 
in Fläschchen zu 6 Sgr., 12—30 Sgr., 
Feinste Souchong- 
oder schwarze Thee’s, in &, 4, 
1% und ½ Packeten, das Pid 1 Tblr., 
1% Thlr., 1%, 2—3 Thlr., 
Cafés 


eine Realität mit Hinter ⸗ Gebäude 
und Dampfmaſchine in Biala bei 
Bielitz, in der Stadt ſelbſt, zwei Obſt⸗ 
garten und großer Hofraum. Flächen: 
m des Beſitzes über 1600. Qu.⸗ 
1 laftern; Waſſer fließt durch den Beſit; 
Neal ef in nachſter Rabe. Diele 
beriet. ift gegeignet zu jedem Jabriks⸗ 
etrieb. Nr. 139 in Biala. 


Mir bierſelbſt gelegene Gaſthaus⸗ 
Beſitzung, ganz nahe der Kirche, 
nebſt häuslich dazu gebörendem Inven⸗ 
arium, hierbei auch ein Billard, ein gro⸗ 
er Garten, eine Kegelbahn, und außer⸗ 
dem noch 16 Morgen guten Ackers, ſteht 
— ſofortigen Verkauf, und wollen 
ich Kaufluſtige direct an mich wenden. 
— Hypoihekenſtand feſt. — Aufi e 
nach Uebereinkommen. 1597] 
SH. Rothmann, Langendorf OS. 


Eine Waſſermühle 


mit 2 Gängen, ſchönen maſſiven 
Gebäuden, ca. 1000 Schritt von 
einer Eiſenbahn⸗ Station, im 
Leobſchützer Kreiſe, zu jeder Fa: 


brikanlage geeignet, iſt bald unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Acker hierzu nach Ueber⸗ 
einkommen. Näheres bei Herrn 
Mühlen⸗Baumeiſter Stobrawa 
in Leobſchütz zu erfahren. 


in den feinsten u. billigsten Marken, 
das Pfd. 11, 12, 13 bis 18 Sgr., 


r 
Dampf-Cafes, 
das Pfd. 14, 15, 16 bis 22 Sgr., 
darunter die vorzügliche 


Mocca-Melange Ill., 


Brauerei: Verkauf. 


Der am biefigen Orte, in Mitte der 


Stadt, auf belebteſter Straße belegene à 18 Sgr., 15092 
Gaſtbof „zur goldenen Sonne“ nebſt Breslauer 
rauerei, iſt mit vollſtändigem, in 
gutem Buftande befindlichen Inventar, Kräuter-Liqueure, 
ei einer Anzahlung von 18,000 M., 


eignes Fabrikat, 
die Flasche von 5% bis 30 Sgr. 


Gebr. Heck 


Ohlauerstrasse 34. 
Speiſeſalz, 


FR > A 0 f Haus, 
nebe 4 h 
(Bahnbeiug) 55 vr 60% 
Egeſtorff's 10 M. 25 Pf. 8 


Carl Schirmer, 
[4151] Tanenzienſtraße 26 b. 


für den feſten Preis von 45,000 M. 

zu verkaufen. Ernſtliche Selbſtkäufer 

wollen ſich direct an den Uuterzeich⸗ 

neten wenden. 1615] 
Frankenſtein, den 15. October. 
Carl Jacob, Brauermeiſter. 


F 
Mi 3000 Rm. ſuche ich einen Beſitz 
zu kaufen, wenn möglich mit 
Restaurant. Reflectanten belieben 
erten einzuſenden sub H. 23143 
fe die Annoncen⸗Exped. von Haaſen 
Kein & Vogler in Breslau. [4969] 


Ein Kretſcham mit Acker 
wegen Todesfall zu verkaufen. 
C Obſt, Kloſterſtraße 74. 


Höhner & Hanty, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


1 


— z 3 
Gewächshäuser, 
(5041) Glas⸗Salons und Fenſter von 


ch miedeeiſen, 


prämiirt mit der goldnen Medaille (Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott, Matthiasſtraße 28a. 
Glas Offerte. 


Die Niederlage von Tafelglas, Cylinder, Hohlglas u. Lampenglocken 
aus den beſten Fabriken des In⸗ und Auslandes iſt beſtens ſortirt und im 


Stande, jeder Concurrenz zu begegnen. [4025] 
ulius Hutstein, 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 54. 


Zur Sicherheit 


empfiehlt und verſendet unter Garantie des Gutſchießens das 


erſte Waffen⸗Haupt⸗Depot Schleſiens 
S. Guttfreund, Ratibor, 


Lefaucheux Revolver, 7 Mm., 6 Schuß, 2 Thlr. 20 Sgr., 
Lefaucheux⸗Revolver, 9 Mm., 6 Schuß, 3 „ 20 „ 
ineluſive Patronen. [16819] 

Lefaucheux⸗Gewehre, fein gravirt, Bandläufe, von 13 Thlr. an, 
Lefaucheux⸗Patronen, per 100 St. von 19 
Preisliſten gratis. 
Wiederverkäufern gewähre Rabatt. 


Wand Dampfmaschinen, 


von 6 bis 8 Pferdekraft, offerirt ] 
aul Oehler, Maſchinenfabrik, Altwaſſer. 


Unkraut⸗Ausleſemaſchinen, 
(Trieurs), 


eins, zwei: und dreicylindrig, erſtere mit und ohne Geſtell, Schüttel⸗ 
ſieb und Ventilation in beſter und ſolider Conſtruction fertigen 
als Specialität [1182 


F. Breuer u. Co. in Pirna. 


1825er Mineralbrunnen 


in der Niederlage von Hermann Straka. 


Tarasper, Emser Victoriaquelle, Preblauer, Hunyady Janos 
ist wieder angelangt. Aachener Bäder, Labessenz, Seesalz, Moorsalz. 


Lager der Dr. Struve & Soltmann'schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


e ee 
J AN 
m re de rn 


Sgr. an. 
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Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzeu- u. Theelager. 


Görzer Maronen — Teltow. Dauerrübchen — Caviar — Marinale — Hummern. 


Hermann Straka, Breslau, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Von meinen schönen 


Teltower Delicatess-Dauerrübchen 


empfängt regelmässige Zusendungen 3 . [5084 
Colonialwaaren- un 

Hermann Straka, am Ring, Delicatessen-Handlung. 

J. F. Krause, Guisbesitser in Teltow, 


. 
empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 2 A 
* 


Sonntag, den 17. October 1875. 


Wer das echte, bewährte, fürſtlich patentirte, von 


— WTTBRRAREREE 


vereideten Chemikern und thierärztlichen Autoritäten bes 
gutachtete und empfohlene, in laudwirthſchaftlichen In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellungen ausgezeichnete, durch ſeine con⸗ 
centrirte, meliorirte Qualité zur Superiorité gelangte 


Kifte (12 Fl.) 18 Mt., 
Fl. 2 Mk. 


Restitutions-Fluid zu haben wünſcht, beliebe jeine 


Ordres an das unterzeichnete General⸗Debit zu richten. Preis: 1 Original⸗ 
halbe Original⸗Kiſten (6 Fl.) 9 Mk. excl. 61511205 


5112] 


Hdlg. Eduard Gross, Srestau, an Rumartı #2 


Getreide⸗Preßhefe, a Pfd. 60 Pfg. 


Bier⸗Preßhefe für Bäckereien, a Pfd. 40 Pfg., 


in weißer, kräftiger Waare, täglich friſch, empfiehlt 
ie Fabrik von 


Th. Höhenberger, 
Breslau, Werderſtraße 


15096 


ER 


2 Ser. 2 Pi. 


der Liter bestes Petroleum, bei 10 Liter billiger. 
Bestes Schweinesehmalz, das Pfd. 8 Sgr. 
Bruch-Reis, das Pfd. 1 Sgr. 6 Pf. 
Feinsten weissen Farin, das Pfd. 4 Sgr. 6 Pf. 
Feinsten harten Zucker, das Pfd. 5 Sgr. 
DBampf-Keaffee, ganz reinschmeckend, das Pfd. 16 Sgr. 
Getreide-Kaffee, nach ärztlicher Vorschrift geröstet. 


Oswald Blumensaat, 


[4180] 


Reuschestr. 12, Ecke Weissgerbergasse. 


Friſche, gepreßte Nüben⸗Schnitzel, 


ſowie geſäuerte, in ganzen Waggon⸗Ladungen, find billig abzugeben. 
Näheres Junkernſtraße 29, parterre, im Comptoir. [4174] 


Cigarren-Offerte! |Pomm. Gänsebrüste, 


Ein Poſten wirklich ff. 1874er Ha: 
vanna⸗Cigarren ſind mir für auswär⸗ 
tige Rechnung zum ſchleunigen Ver⸗ 
kauf unterm Selbſtkoſtenpreiſe über: 
tragen worden, es bietet ſich ſomit die 
günſtige Gelegenbeit für Raucher 
feiner Havanna folgende Sorten billig 
zu acquiriren. 

(Garantie für ſchönen Brand und ff. 
Aroma.) 4184 
Nesselrode Regalia fina für 55 Thlr. 

Trabuco 48 = 
7 Opera 40 
„ Londres chicos = 35 = 
Figaro Brevas Non plus 

ultra „ 30 
Industria Trabucos 2.27 = 

außerdem eine Partie 
Albuerna Media Regalia⸗ 

pr. mille. 

Probekiſten pr. 100 Stück werden zum 
Millepreiſe gegen Nachnahme prompt 
expedirt. 


W. Lüder, 


Nicolaiſtraße 79, 1. Etage. 
FCC ZETIEHRENESS 


Strassburger 
Pasteten-Pulver. 


Allen feinen Reſtaurants und 
Küchen beſtens empfohlen. Die⸗ 
ſes vorzügliche Gewürz ertbeilt 
den Suppen, Huchés, Braten, 
Paſteten, einmarinirten Spei⸗ 
ſen ꝛc. den allerfeinſten Geſchmack. 

n Cartons à 1, 2 u. 4 Mark. 

lleinige Niederlage für Bres⸗ 
lau und Umgegend bei Herrn 
Adolf Koch, Ring 22. [1403] 
Oppeln. Löwenapotheke. 


” 


151111 


Große, aefunde 


Görzer Maronen, 


ſowie fämmtliche neue 


Südfrüchte 


der Saiſon empfing und empfiehlt 


Oscar Giesser 
Junkernſtraße Nr. 33. 


Offerte! 


Friſche Zuſendung von neuen 
[4135] 


En 
ſchönſten 


gebacknen Pflaumen. 


ſowie Speckbirnen empfingen und 
empfehlen billigſt 


Gebr. Heisig. 


Weintrauben, 
jetzt erſt ſchön groß⸗ 
beerig u. ſüß, ver⸗ 
ſende Brutto⸗Pfd. 
2% Sgr. ab bier. 
Rothenburg OL. 
bei Grünberg. 


H. Petzold. 
Grünberger Weintrauben 


ausgezeichneter 
Qualität brutto 10 
Pfd. verſenden ge⸗ 
gen Franco⸗Ein⸗ 
ſendung von 3 M. 
oder Nachnahme 
Peterſen 
und Krumnow 
in Grünberg 
i. Schleſ. 


Extrafeine kieferne 

Tiſchlerbretter or 9 85 
ekauft. 

zab P. 2218 dn Nubolf Moſſe, 

Breslau. [4951] 


Ger. Gänsekeulen, 
Teltower Rübchen, 
Görzer Maronen, 
Görzer Prünellen 


empfiehlt von frischen Zufuhren 


Carl Joseph 


Bourgarde, 


Hoflieferaut, Schuhbrücke 8. 
Lager aller zeitgemässen 
Delicatessen u. Südfrüchte. 


Bei naßkalter feuchter 
Witterung 


empfehlen wir die militäriſch geprüfte 
und begutachtete 95119 


Schwediſche 
Jagd⸗Stiefel⸗Schmier 


in Blechbüchſen à 1 Mark 80 Pf., 
1 Mark, 50 Pf. und 30 Pf. zur 
ſicherſten Conſervirung des Schuh⸗ 
und Stiefelwerks. 


Handlg. Ed. Gross 


in Bres am Neumarkt Nr. 42. 


Beſtgeglühte Lindenkohle 

bei Gebrüder Loewy, 
Creuzburg OS., [5043] 

Breslau, Alexanderſtr. 10 


Beſt geglübte [1424] 


Reetiſieirkohle 


empfiehlt S. Kaſſel in Oppeln. 


ine faſt neue Einrichtung eines 

Eigarrengeſchäfts iſt zu ver⸗ 
kaufen Reuſcheſtr. 36 im Cigarren⸗ 
Geſchäft. 14167 
Eis ſchöͤnes Marmorbillard nebſt 

Zubehör ift zu verkaufen. Näbes 
res Weißgerbergaſſe Nr. 10 bei 
Maronne. [4175] 


— nn 
Ein Wiener nußb. Stutzflügel für 


250 Thlr. zu verkaufen. Nikolai⸗ 
ſtraße 64, 2. Stock. [4165] 
— [4094] 


Der Bockverkauf 


in meiner Original⸗Southdown⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 
3 Breslau. 
v. Wallenberg-Pachaly. 


Kanarienvögel 
(cteinſte Sänger 
113% empfiehlt 
R. Kasper, 
Kupferſchmiedeſtr. 38. 
Poſtverſandt 


unter Garantie. 
nenne 


Stellen- Anerbieten and 


Geſucht. 
Aufertionspreid 15 Mrkpf. die Beile. 


= Wirthſchafterin nach Aus⸗ 


wärts, mit d. Federviehzucht u Küche 
baupij. vertraut, ſucht ſof. d. Inter⸗ 
national⸗Bureau, Reuſcheſtr. 52. 


1 tüchtige Wirthſchafterin in einem 
Gaſth. n. Ausw., Geb. 120 Thlr., 
w. ſof. gef. d. A. Keſſel, Seminars 
firaße 4/5, I. [4148] 


. 
. 
f 


EEE TTT . * me = 3 — 
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i es, anftändiges Madchen! Ein junger Mann, activ, Deſtilla⸗ a E n * Tauengienfe, zlenſtr. 7 in der 
Eñfucht bald, oder zum 1. November teur, mit gefälliger Handſchrift, ſucht Schleſ. Central⸗Bureau für ſtellenſuche k 9 [ Tauenzienplapes in be. lem ö 
Stellung als Stütze der Hausfrau. Stellung im Comptoir unter V. R. 82 dl il [3553 ift zu vermiethen und Oftern 1876 zu|erfte und die Hälfte der dritten Etage 
EL “ ee ee 28. an die Expedition der Bresl. Ztg. Nac x Han ungsgehi fen. beziehen die 2te Etage, beſtehend aus zu vermiethen. [4129 
ng. ge / achweiſun die reſp. Pri u Bei A 18 . | 
er erg 1e 3 Chiffre Eis zen 3 gen Pe ann ber ee 5 Km J. Beeler erg 15 127 ung enen Aber behen an 5 
en . 155 aden 1 in San 9 5 K Duc e land ET gase ch Zum baldigen Antritt ſuche ich Wirth daſelbſt, lte Etage. 4.21 R 2 Takte Kauſtente ein mobiles 
2 ⸗Geſchäft, derſelbe iſt auch mi zentral⸗Verſorgungs⸗Bu⸗ Zi iethen. 8 
5 Köchianen geen 145 e . 15 der Keinen R einen Lehrling. Sonnenſtraße Nr. 4 in 
. ? eritr. 14. Stellen: | vertraut. Gefl. Offerten R. 8. poſt⸗[lung von Neinho ühn in Ber⸗ f 36, iſt die Hälfte der 2ten und Zten Etage, 0: „ — 
ſuchende melden ſich ſtets daſelbſt. lagernd Rawicz. 140420 fin ir, Susp. 11 Wed mi dne id e 12 D Heu er in 3. Etage zu vermiethen. 
N * um ſoforngen Antritt ſuche ich für geſucht: Inſpectoren, Nechnungs: | SEREEREEEER e ſehen, zu vermiethen. 25 
Ein erfahrener Buchhalter] Zerren ee ür Seren Sin Lehrling in Made „ Babnbofsſtraße 2, 
ſucht für einige Stunden täglich Förſter und Jäger, Gärtner und ’ 5 ’ Ein Laden am Stadtgraben, iſt die 1. Etage, 
Srben der 8 Offerten M. M. 98 Commis Wirthſchafterinnen. Honorar nur] kann in meinem Seiden, Bands, iſt © ftr. 19 per 1. Januar 1876 4 Piecen nebſt Zubehör, Waſſerleitung, 
Exped. der Brest. Ztg. 4087] (christlicher Confeſſion), welcher der FFF fiene 1 J eee Au vermietben. Näheres bei J. Lem: Closet, fofort, oder fpäter zu vermielhen 
Frür ein Magdeburger Produeten⸗ polniſchen Sprache mächtig und flotter] Rep> Off St ll AN je PER tee 15105 berg, Oblauerſtr. 12. [4120] ung, zu beziehen. 
und Cigarren ⸗Geſchäft en gros Erpedient ſein muß. 1626) 2 ene E en, 9 O. Buchholz in Lie nit. . 2 Näheres daſelbſt. [4168] 
wird für Schleſien und die Graf⸗ S. Goldftein in Morgenroth DS. | in ollen Branchen, werden nachgewieſen a 3 8 1 Antonienſtraße Nr. 30 Ne S d 
: ſchaft Glatz unter günſtigen Bedin r durch „Providentla* Breslau, Werber: | rm nungen iſt die erſte Etage per Oſtern zu ver⸗; ue an ſtraße 10 
4 ungen ein Reiſender geſucht. Ein Commis ſtraße 5a. Für Stellenvergeber N miethen. Nab 1 5 Ibft 1125 im 2. Stock iſt eine Wohnung ſofort 
Kenntniß der Branche und Pekannt⸗ N loſtenfreier Nachweis. 14145] Mermiethungen Ans nn [au beziehen. Zu erfragen bei Herrn 
ſchaft auf obiger Tour iſt erforderlich. Speceriſt, mit Deſtillations⸗Geſchäft Geſucht zu ſofortigem Antritt: D N Oblauerſtraße 65 Guckel daſelbſt. [4169] 
AAnerbietungen nehmen entgegen unter vertraut, ſucht in einem Engros⸗ oder 1) ein Pharmaceut, Mielhoge fahr, iſt der 3. Stoch, beſtebend aus 5 Stu⸗ Tn Noemi ans 47 
. 53970 Haafenſtein & Vogler, Cigarren, Geſchäft zum 1. oder 15. No⸗ 2) ein Brauermeiſter. an ben „und, Debengeaß, zu bermiethen. Ein Gewölbe, Ring 44 
1 Magdeburg. 14970] vember Stellung. Offerten unter . Bureau „Merkur (C. H. Geisler), Ein möbl. Zimmer für 2 Herren iſt 1. 7 17 85 Krotoſchiner, Schmiede⸗ ſofort oder zu Neujahr 1876 zu De 
r ee ER rn Ein Gesc de | Ana 
1 d, und I Comptoiriſt für ein Bau- Für mein Colonial- u. Eiſenwaaren⸗ J Ein Werkführer für eine Leder —— ! äfts⸗ Näheres daſelbſt. [4170] 
 Burcau, beide in der Propin, 1 b. Gala ſuche ich einen ſoliden, aut i und Schub waarenfabrit nach Wien Rin Rieme ile 10 Ein eſchäſts L0 cal Nieolaſſtraße 2, I. Etage, 
nternational:Bureau, Breslau, empfohlenen [1624] wird geſucht durch „Germania“ 05 zei ind Bing, An ER Due. Smd iſt ei öblirtes Zim zu 
Berl.-Str 10, n. m Reuſcheſtr. 52. » Breslau, Grabſchenerſtraße 14. in 1. Etage 1 Zimmer und 2 Cabiz nizerſtraße per April 1876 zu melden miethen A mer zu per⸗ 
e c deln ommis, B e [5085] ien Offerten 1 80 B. 7 Gin. — — — 
Be . z. ſof. itt g 4 N pi 7 i — ition der Breslauer Zeitung. [4i9 j : 
N 7 2 tücht. j. Leute (proteſtant.) f. ein der 155 n 3 mächtig iſt, Ein Ziegelmeiſter, De halbe 2. Etage bald od. Neujabr Te a Gemmer i erben ] Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 3 a 
Waſcheconf.- u. Leinen⸗Geſch., 2 dergl. zum Abolf 5 th 1 in ſchni cautionsfäbig, 10 Jabre bei Ringöfen, T zu beziehen Werderſtr. 10. fals 0 59 ne Möbel * iſt möglicht ſofort die dritte Etage, 
Tc.̃. ein Tuchgeſch. Adr m Ang. d. Thätigk. — Adolf Heilborn in Leſchnitz. mit Maſchine vertraut, und guten ; 3 Rofenibalerfkr. Nr. 1a ae neu renovirt, mit Gas⸗ und Waſſer⸗ 
3 K 159 bei. 9. CentralAnnone e] Ein chriſtlicher, gut empfohlener Zeugniſſen, auch mit allen anderen Ein großer Laden, 3 „abet heitung berieben, deſtehend aus vier 
Bureau, Berlin W., Mohrenſir. 45. { Oefen vertraut, ſucht veränderungs⸗ die erſte Etage und drei große Bo⸗ Mö cl freundl. Stube für 1 oder 2 Zimmern, von denen jedes einen be⸗ 
Se Gin: tätige gewandte Erpedien⸗ Commis, halber zum Neujahr oder zum erjten | denräume, bisher Meubles-Maga- Herren, fep. Eingang, . Rovbr. 8 Eingang vom Entree aus 
QE tin, bier in Stellung, ſucht, glei: deutſch und polniſch ſprechend, kann April 1876 Stellung. Gefällige Offer: zin, find per . April 1876 event.] zu verm. Nicolaiſtadtgr. 5, 4 Tr. baß zu vermiethen. [4171] 


paeiel für welche Brauche, bald oder für per 15. November d. J. in mein Eiſen⸗ ten sub L. G. 1334 an das Stangen ſche früher im Ganzen oder getheilt zu (in elea. möbl. Salon ift Friedrich ⸗ Mäheres im Specereigeſchaft daſelbſt. 
ſpäter Condition. Offerten sub H. R. Kurzwaaren⸗ und Specerei⸗ Geſchäft Annoncenbureau, Breslau, Carls⸗ bermiethen. Näheres Kupferſchmiede⸗ len. 50. 2 Ener 125 Die Gefhäftsräume der 150337 
u an die Expedition der Bresl. tg. eintreten. Genauere Kenntuiß der ſtraße 28, erbeten. [4981] . ſtraße 10, 2 Tr., bei Moritz Füttig. nahe am Königsplatz, zu vermietben. Colonia“ 
u: —— e ——äh'-ů —v—— 79 3 
** 


men ,, Eiſenwaaren⸗Branche iſt Bedingung. m 32... FH, VRR U 
Gin ele ee, emol. Eoenter zeige: Ein tüchtiger Freiheits gaſſe Nr. 2, Riemerzeile 15, 1 Tr., 
find vom 1. April 1876 ab ander: 


nufacturwaaren nach Frankfurt EL 
aM. ſucht das International-| Einen gewandten, chriſtlichen Seifenſieder dicht an der Gartenſtraße, iſt eine 


ine Wohnun 


Bureau, Breslau, Berlinerſtr. freundliche Wohnung für 150 Thlr.] i iii ; f 
I 19, ncht mehr Reuiceitr. 52, Commis finbet fofort und dewernde Stellung bei | zu vermielhen. Lie a eee, 
Fir mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ ſucht zum bafvigten Antritt [1601] ele 1. Etage, in guter Stadtgegend, 0 | — 


J. Franke, Ratibor. garaareffenſtraße 5 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per erſten Siegfried Peſchke, Nosdzin. Ein verheiratheter [4958] Margarethenſtraße 27, 


November c. einen polniſch ſprechen⸗ ; fal. am Obleufer, find ſchöne Wohnun⸗ 
den flichtigen Verkäufer. 15039 ) hehe ud a 3 N Kunftg rtner, en in 1., 2. und 3. Etage mit Walt: 
I. Steinitz, Gleiwitz OS. Buchführung mächtig und für] der die fürſtliche Gärtnerei erlernt, in Haber e um Ker [4177] 


2 D ö falt 8 Beben un e 1 Eine herrſch W bung 
rr i 
4 3 2 5 P ; g iſt, ſucht von Neujahr ab dauernde 55 

Führung eines größeren Stab. 3) Ein Lehrling, Sohn achtbarer Stellung, wo möglich mit Ananas: far 200 Thle, neu renovirt, im Iten 


eiſen⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäftes F Eltern, fur ei I g 5 g ; 
g ; 1255 * 5 n Deftillationg:Ge: | Betrieb. Offerten an J. Spiller's] Stock, mit Waſſerleitung und Cloſets 
in einer Provinzialſtadt Schle⸗ 8 Commis. Bure au in Nams lau. ſſt fofort zu beziehen. 5 


ſiens wird ein unverheirathetet Sonnenſtraße Nr. 14. 
mehl Mee anuar 1876 beziehbar: zu vermiethen ſtraße 43. 


. Sr nenn Deffilge Nicolaiſadtgraben 3b. 
örtlicher Confeſſon Heſucht. [weren zum ſofortigen Antritt geſucht In meinem Deſtilla⸗ 5 10 ailtat ara ei essen un Berl a. 
i r Confeſſion 9 j durch das Auskunfts-, Vermittelungs⸗ tions⸗Geſch äft if eine iſt ein Schönes Comptoir nebit großem | 1 Theil f s Hochparterr 8 Piecen 4 „Neuſcheſtraße 2 


. „Gebalt bei freier Station 1000 - Lagerkeller ſofort oder per 1. Januar | 1500 Mark. 
Mark p. a. [4617] und nei e nee u bermietben. Näberes bei S 1 Etage entweder im Ganzen 7 

; . Löbinger & Co. N Den Ga 
Antritt nach Uebereinkommen. Beuthen 53 ger 81885 Lehrlingsſtelle a iecen 5 Ar mie are en 429180 


Reuſcheſtraße 5859, 


nahe am Blücherplatz, iſt in der erſten 
Etage eine elegante Wohnung von 
5 Zimmern, Küche und Beigelaß per 
1. Januar zu vermiethen. [4851] 


Reuſcheſtraße 42 


Rudolf Mosse, Breslau. [5021] 
iſt die erſte Etage, neu renovirt, mit 
Waſſerleitung per ſofort zu ber: 


Wohnungen 3: 


per 1. Novbr. d. J. oder per 1. Näberes bei Carl Kohn Jr., Garten: 
14017 


wird zu Ostern 1876 


gesucht. 
Offerten sub Z. 2225 an das 
Central-Annoncen-Bureau von 


ſchäſt; 
4) Zwei Maſchinenwärter und ein 
Waagemeiſter für eine Dampf⸗ 


Mug 
an, Antonienſtraße 30. 14424 


ge, od ande eren, Be ann, Neudorfitraße 8 . 
Bewerber mit guten Referenzen, Ein Kartenretoncheur Adolf Story. > per 1. April 1876 die 2te Etage, 7 1 15 e ir 7 Stod. 4 Nb bei Ellas. ab 30. 13907 


welche in der Eiſen⸗ und Kurz⸗ ndet vom 1. November ab Stellun i ; 2 Gab. urn Bubehlr au ben 
ener dd, zu cn Ü|bei 8. Dnafe ee en nr men Marder uns Meihmaanen | WIR: la 
I Offerten sub X. 2173 bei Mur S 5 Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen _Näberes parterre daſelbſt. 
J dolf Moſſe, Breslau, nieder: Förſter und Brenner werden Antritt einen Lehrling mit nötbiger Laden, Comptoir und Lagerkeller 
zulegen. eſucht durch „Germania“, Schulbildung. [4166] |% am GBlücherplatz zu verm. Nah. 
. Breslau, Gräbſchnerſtr. 14. [4116] S. Fernbach in Neiſſe. im Volks⸗Bureau, Herrnſtr. 31. 


3 Quartiere im 3. Stock. (Striegauerplatz 5/7 ſind 5 

1 Quartier im 4. Stock für 445 Mark. S Arbelsſale, al . e 7 
Alles ſchön u. elegant eingerichtet. mittle und eine Heine Wohnung; Ber: 
1 Pferdeſtall und Wagenremiſe. „ linerſtr. 43 ein großer Holy: und Koh⸗ 
Näheres bei dem Wirth Th. er lenplatz bald zu beziehen. Näheres 
rig, Hochparterre. 14004] bei Ferdinand London, Junkernſtr. 12. 


r 


— nn 


Breslauer Börse vom 16. October 1875. 


Bee... Ausländische Fonds. 
Amerik. (1881)|6 | — Mähr.-Schl..... = 


1 Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Industrie- und diverse Aotien. j f 
Er | Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. ichtamtl. C. Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Preise der Cerealien. 
Prss. cons. Anl. 175 104,80 B Freibnrger .... 4 87,50 B — Bresl, Act.-Ges, Feststellungen 
do. Anleihe. 4 | — pr do. Tit. E. |4Y, 93,50 B — 1. Möbel. 4 — der städtischen Marktdeputation 
dau. Anleihe. 4 97,50 B . do. Litt. J. 4 — 25 do. do, Prior. 6 Ge 100 Kil 
St.-Schuldsch. |3% | 91,60 B = do. Litt. K. 4 — — do. A.-Brauer. (pro ilogramm.) 
4d. Präm.-Anl. | 3% | 131,50 6 — Oberschl. Ltt. E. 3 85,00 B — (Wiesner) 5 — — Waare feine mittle ordinaire 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 - — do. Lit. C. u. D. 4 91,00 B — do. Börsenact. 4 ar — 2 1 3 
do. do. 4½ 100,50 B — do. 1874 460 97,00 B — do, Malzactien 4 — — Wilke, weile 21185 1 Br 
Schl. Pfdbr.altl. 3% 84,65440 bzG | — do. Lit. F... 46 99,90 > do. Spritactien 4 — ER do. rg 87517 5 0 
do. do. 4, 96,25 B BF do. Lit. G. . |4%| 97,50 6 4 do. Wagenb. G 4 — 50 B a. eber , %% 
do. Lit. A 37 we 1 do. Lit. H. 473 — ei do. Baubank,, |4 2 — n 80 er, alter. = 2 15 5 18 — 
e do. 493658575 bB| — do. 1869 5 103,00 bz — Donnersmhütte 4 = _ R 0» o. neuer. 168014 10414 25 ö 
e.. 4% | 100,00 bzB — do. Ne. Zwb. 36 — > Laurehütte....|4 | 77,85878 b: pu 76,75850 b ehem, 117500418720 8 
do. Lit. B....13% | — — do NeisseBrieg 4½% — — Moritzhütte ...|4 | — 31 B r 3 80455 
40. Kr * Cosel- Oderbrg. 4 | — a 0.-8.Eisb.-Bed.|4 | — 37,25 G E 17 80.88 20 
0. Lit, C 4 1. — Pe do. eh. St.-Act. 5 103,00 B * Oppeln Cement 4 — 20 G Erbse 90 80 114 50 
dio, dd. 44% 100,00 B — R.-Oder- Ufer.. 5 102,50 @ ar Sch. Eisengiess. | 4 ne — ren, eee , —11519 
ee 5 5 — Ausländische Eisenbahn-Aotien * de er 1 Is . 
. do II. 9, — * » . . — — 
| 2 90 2 4 100 0 =: Carl-Lud.-B,... 5 — — do. do. II. 4 — Per Notirungen en der Handelskammer 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 3 93,1505 bz . Lombarden ...|4 188,50 G pu 189,00 & do. Kohlenwk. |4 — m ernannten Commission, j 
Pos. Prov.-Obl. 5 — — Oest. Franz- Stb. 4 — pu 490,00 bz do. Lebenvers. | — | — — zur Feststellung der Marktpreise von 
ERentenb. Schl. 4 | 96,25 B = an ag - 30 6 pu 30,00 @ en 4 8242,50 bB — Raps und Rübsen. 
do. Posener |4 — = 0. St.-Prior. — — 0. Tuchfabri — ER 18 . 
Schl. Pr. Hilk. 1 2,50 6 gestern — Warsch.- Wien. 4 — z do.Zinkh.-Act.|5 | — 84,00 B ER Bee | 
do. 4% 100 0  [desgl.| — P · trade GOs DE-PE ENG 21,50 6 M u. Pc. M. fl. 
Schl. Bod.-Ord. 454 9450 8 ee Ausländische Eisenbahn-Prlorltäts-Obllgatlonen. Sil.(V.ch.Fabr.)|4 | — — Rape, f Be 28 50 127150 125 — 
4d. do.. 5 100,00 bad — Kasch.-Oderbg. 5 — = Ver. Oelfabrik. 4 49,75 bs — Winter- re —* 27 — 25 75 2450 
GSaotb. Pr. Pfabr. 5 — ger de. Sen = Vorwärtshütte. |4 | — 20 B Sommer-Rübsen ...... 28 5027 — 25 — 
x — a — I Krakau-0.8.0b.|4 |B— — Schl. Gasactien— — Dotter 25 — 24 — 22 — 
i do, Prior.-Obl. 4 — — I Schleglein. 26 50 25 50 28 — 
25 | 


Central-Prior... 5 — Fremde Valuten, 


—— f Ducaten ...... ur 
Bank-Actlen. 20 Fre. Stücke | — 
Oest, W. 100 Fl. | 179,1088,90 bz 


do.  (1885)|6 
400. (188) 5 gek. 97,60 bs 
85 Italien. Rente. 5 — 

Oest. Pap.-Rent. 4½ 


Heu 3,70— 4,30 pro 50 Kilo. 


Bresl. Börsen- Roggenstroh 36,00 37,00 Mark 


ia 


= a 8 82185 — Maklerbank |4 | — > t. Silb Ä r. ‚Schek. | 
4o. Sülb-Rent. 4½ 66,45835 bzG | — do. Discontob. 4 | 66,50 B 40 eh W p ck. & 600 Klgr. 
2,‘ ee 15 — ir“ do. Handels- u. e — 1 
Ado. do. 1884 ae — Entrepot.-G. 4 -— 53 6 einlösb. Leipzig | — Kündigungs-Preise 
PFoln. Liqu.-Pfd. — ex do. Maklerbk.|4 | — 70G Russ. Bankbill 
do. Pfandbr.|4 | — 85 do. Makl.-V.B.|4 | — 84.6 100 8.-R.|273,00 bzB > für den 18. October. 
5 . . 5 en u do. N fr. = . — A ; ’ Roggen 151,50 Mrk., Weizen 193, Gerste 144, i 
. "Warsch.-Wien. 5 — | 858 D ER: 63,50 2 2 o va ie Sicher, Hafer 164, Raps 280,00 Rüböl 64,00 Spiritus 46,50, 
_ — Türk. Anl. 18655 — — Oberschl. Bank |— | — _ Amsterd. 100 fl. 376 |k8. |169,00 bz — 
— ³˙ A — —— fob de.. IN — — do. do. 3½ 2M. 167,70 br — Börsennotiz von Kartoffel- Spiritus. 
inländische Eisenbahn-Stammaotlen und Stamm- Ostd. Bank.. 4 — 77,50 @ Belg. Pl. 100 Ers. 3 kS. — m Pro 100 Liter & 100 %, Tralles j 
3 Prioritätsactien. Pos. Pr.-Wehslb 4 — — do. 100 Frs. 3 |2M. | — — loco 46.00 B., 45.00 G 
Br.-Schw.-Frb. 4 77,50 B — Prov. Maklerb.— — — London 1 L. Strl. 3 |kS. | 20,27 bz — \ r 5 
Obderschl. ACD |3% 137,50 B — Schl. Bankver. 4 86,7550 bzG — do. do. 3% ZM. 20,13 bz — dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 42,14 B. 
. 7 — — do. Bodenerd. 4 94,75 B — Paris 100 Fres. 4 |kS. 80,50 G — pro 100 Quart bei 80 % Tralles 41,23 G. 
"do, FE. 3% 13000 B — do. Centralb. 4 — — do. do. 4 M. | — — Zink fest. 
R. -O.-U.-Eisenb 4 96,25 bz — do, Vereinsb. 4 — 88,00 bzG Warsch. 1008.R. — |8T. 272,80 bz — 
. do. St.-Prior.. 5 105,00 B — 2 Wien 100 fl.. |4% |kS. 178,50 8 — 
B .-Warsch. do. 5 — — Oesterr. Credit 4 361,50 8 pu 362,00 bzß | do. do. ..|4%|2M. 177,50 B — „ 
x do, 81.4.5 — ER. 
% —— ————————5—ßö—ððjrðVł3ĩsꝛ ne en nn 
* a Verantwortlicher Rebacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. | 


